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Fur. das Erscheinen von Anzeigen an bestimmten Tagen 
aus diesen Grunden nicht verweigert werden. Strons 


| Gleichberechtigung 
und Sicherheit 


Bon 
Hans Schadewaldt 


Staatsſekretär Stimſon hat den politiſch un- 
gaſtlichen Boden Europas wieder verlaſſen, ohne 
ein greifbares Ergebnis der Genfer Abrüſtungs⸗ 
konferenz ſichergeſtellt zu haben; allerdings — die 
Konferenz iſt noch nicht geſcheitert! 
Zwar iſt man der „fortſchreitenden, ſubſtantiellen 
Abrüſtung“ nicht näher gekommen, aber die eng⸗ 
liſch-amerikaniſche Initiative hat, unterſtützt von 
Deutſchland und Italien, mit dem Vorſchlag der 
„qualitativen Abrüſtung“ einen Weg zum Abbau 
und Verbot bezw. zur Internationaliſierung der 


Genehmigung 
der Arbeits⸗Beſchaffungsanleihe 


Bon Kabinett und Reichsrat 


Zuſammenſtoß zwiſchen 
Meichsbannerleuten und Kommuniſten 


ee 2e nn * gan von verabſchiedet (Telegrapbiſche Meldung) 
er REES ro R d laſſen Bergkamen bei Dortmund, 7. Mai. Zwiſchen 


ihn England und Amerika auch für die Angriffs- 
waffen zur See gelten? Sind z. B. Linien- 
ſchiffe, find U-Boote Angriffswaffen, d. h. fallen 
fie unter den Begriff des desarmement qualita- 
tif? Die techniſchen Verhandlungen der mili- 
täriſchen Sachverſtändigen haben das kaum über⸗ 
raſchende, aber erſchütternde Ergebnis gezeitigt, 
daß es plötzlich keine Angriffswaffen mehr gibt: 
„Alle Waffen dienen nur der Verteidigung“ — 


zwei Reichsbannerleuten und zwei Kommuniſten 
kam es zu Auseinanderſetzungen, die ſehr bald zu 
Tätlichkeiten führten; man ging mit Brech⸗ 
eiſen, Meſſern und Aexten aufeinander los. Im 
Verlaufe des Kampfes wurde einer der beiden 
Kommuniſten, der Bergmann Gabriel und die 
Frau des anderen, ſchwer verletzt. Auch die 
beiden Reichsbannerleute Schulte und 
Sprenger erlitten ſtarke Verletzungen. Die 


(Drabht meldung unferer Berliner Redaktion) 


Seine weſentlichſte Beſtimmung 


Berlin, 7. Mai. Das Reichs kabinett hat das verabſchiedet. 
Anleibe⸗Geſez zur Arbeits beſchaffung lautet: 


„Der Reichsminiſter der Finanzen wird ermächtigt, für Sied- 
lungen, Meliorationen, Beſchäftigung Jugendlicher und ſonſtige Arbeits. 
beſchaffung Geldmittel auf dem Wege des Kredits zu be⸗ 


das iſt die Sabotage jeder Abrüſtung, die, ſtatt 
dem Frieden zu dienen, den neuen Krieg 


ſchaffen.“ 


durch den Reichsrat wird die Kreditermächtigung 


Kommuniiten holten dann etwa 50 Parteigenoſſen, 
die das Haus der Reichsbannerleute umſtellten. 
Wenn nicht rechtzeitig das Ueberfallab⸗ 


vorbereitet! Hier liegen noch gewaltige Das Geſetz jol mit dem Tage ſeiner Vier- wehrkommando erſchienen wäre, hätte die 
macht⸗ und wehrpolitiſche Garantieblöcke imfkündung in Kraft treten. Der Reichsrat zugleich mit dem Schuldentilgungsgeſez dem] Begebenheit ernſthafte Folgen haben können. Der 


Wege der Verſtändigung. 

Es geht beute in der europäiſchen Außenpoli⸗ 
tit um die Verwirklichung zweier Grundſätze: 
Egalité und Sécurité. Egalité, das iſt Deutſch⸗ 
lands Anſpruch auf wehrpolitiſche Gleichberechti— 
gung; Sécurité, das ift die Forderung Frankreichs 


Braunſchweig, Anhalt 


iſt ſofort telegraphiſch einberufen worden. Er 


hat am Sonnabend mittag das Anleihe⸗Geſetz 


zur Arbeitsbeſchaffung genehmigt. Gegen das 
Geſetz ſtimmte niemand. Württem berg, 
und Mecklen⸗ 

Protokoll noch 


burg⸗Strelitz ließen das 


offen halten. 


Reichstag am Montag als Grundlage für die 
große politiſche Ausſprache dienen. 

Die Beratung der Kreditermächtigung iſt 
neben dem Schuldentilgungsgeſetz, durch das die 
Higginſonanleihe verlängert wird, die wichtigſte 
geſetzgeberiſche Arbeit, die am Montag den Reihs- 
tag erwartet. Der Regierung fol eine weits 


Polizei gelang es jedoch, die Menge auseinander 
zu bringen, die auf der Verhaftung der beiden 
Reichsbannerleute unter Drohungen und Ber 
wünſchungen beſtehen wollte. ; 


fung die Sommerzeit ausnutzen will. Di 


nach verſtärktem Schutz, jei es durch Neuper] Der Reichsrat hat reichende Ermächtigung gegeben werden, für Sied- Anleihe ſoll aber recht lange zur Zeich 
pflichtung Deutſchlands auf den Verſailler Ver lungen, Meliorationen, Beſchäftigung Jugend- [nung ausliegen, und auch für die Einzahlung 
trag, ſei es durch eine Garantie des status quo zwei Aenderungen licher und ſonſtige Arbeitsbeſchaffungsmittel] jollen recht lange Friſten geſetzt werden. 


ſeitens Amerikas oder durch Internationaliſierung 
einer zur Aufrechterhaltung der Friedensverträge 
errichteten Völkerbundsarmee. Gleichberech- 
tigung und Sicherheit ſind die beiden 
Pole der Abrüſtungskonferenz, zwiſchen denen 
ſich die angelſächſiſche Initiative um eine Löſung 
des deutſch-franzöſiſchen Gegenſatzes bemüht. 
Dabei ſteht feſt, daß Deutſchland bei ſeiner eige⸗ 
nen völligen Abrüſtung die Totalabrüſtung der 
anderen Mächte oder die Rüſtungsfreiheit für ſich 
verlangen muß, während Frankreich in keinerlei 
Abrüſtung ohne vorherige Zuſicherung einer 
rechtsverbindlichen und realpolitiſchen „Sicher- 
heit“ einzuwilligen bereit ift — Amerika verwei⸗ 
gert Frankreich eine ſo weitgehende Garantie, 
weil es fih nicht wieder à la Wilſon in euro- 


keſchloſſen. Er hat feſtgelegt, daß die Anleihe 
nicht im Wege des Kredits, ſondern durch Ans- 
gabe von Schuldverſchreibungen verſchafft werden 
ſoll, und zwar wird es ſich, wie ergänzend mit- 
geteilt wurde, vorausſichtlich um eine Prä- 
mien - Anleihe handeln. Ferner wurde be- 
ſchloſſen, die Vorlage nicht als ſelbſtändiges Ge- 
ſetz, ſondern als Ergänzung des Schulden ⸗ 
tilgungsgeſetzes zu behandeln. 
Grundſätzlich erklärte der Berichterſtatter der 
Ausſchüſſe, Minifterialdireftor Dr Brecht, daß 
die Ausſchüſſe mit der Reichsregierung der Mei- 
nung jeien, daß es notwendig fei, dieſen Weg zu 
gehen, und daß er auch einen gewiſſen Erfolg 
verſpreche. Es ſei aber erforderlich, dieſe Aktion 
eng mit dem geſamten großen Reformplan der 
Regierung zu verbinden, namentlich mit der 


durch eine Anleihe zu beſchaffen. Da über die 
Höhe des Betrages nichts geſagt wird, handelt es 
ſich um eine Vollmacht, die theoretiſch unbegrenzt 
iſt. In der Praxis werden ihr aber durch die 
Knappheit auf dem Geldmarkt und durch die 
Wirtſchaftslage Grenzen gezogen. 


Der Ertrag der geplanten Prämien: 
Anleihe wird auf 250 bis 400 Mil- 
lionen geſchätzt, was allerdings auch 
vielfach unbegründeter Optimismus 
genannt wird. 
In der Vorlage iſt von einer Prämien⸗Anleihe 
übrigens nicht die Rede. Das deutet darauf hin, 


daß ſich die Regierung noch den weiteſten Spiel 
raum für die Beſchaffung der Mittel freihalten 


Deshalb wird eine 
Vorfinanzierung nötig 


ſein, für die allein die Reichsbank in Frag, 
kommt. Es iſt auch ſchon, wie kürzlich gemeldet, 
mit ihr verhandelt worden. Die Reichsbank iſt 
auch grundſätzlich bereit, will ſich aber bei ihren 
Maßnahmen nach dem jeweiligen Stand der 
Zeichnung richten. 


Der Haushaltsplan 


kommt in der Reichstags-Sitzung vorläufig noch 
nicht zur Beratung, wenigſtens nicht in den erſten 
beiden Tagen und wahrſcheinlich auch nicht in den 
folgenden. Wahrſcheinlich wird er ſofort an den 
Haushaltsausſchuß gehen, der neuen Be⸗ 


päiſche Konflikte verwickeln laſſen will. Der will. Wie es heißt, beziehen fih Bedenken, ſtimmung der Geſchäftsordnung entſprechend, wo⸗ 
Verſuch Stimſons, dem Abrüſtungsproblem Reform der Arbeitsloſenfürſorge. die von Württemberg, Anhalt, Braunſchweig und nach finanzpolitiſche Vorlagen ohne vorangegan- 
durch Feſtſetzung beſtimmter Wehrkontingente Mecklenburg ⸗Strelitz im Reichsrat geäußert und] gene erſte Leſung im Plenum ſofort dem Haus⸗ 


nach dem tatſächlichen Verteidigungsbedarf jedes 
einzelnen Landes auf der Grundlage der Deutſch⸗ 
land durch den Verſailler Vertrag zugebilligten 
Wehrſtärke näher zu kommen, iſt an der Ableh⸗ 
nung Frankreichs geſcheitert, das dadurch ſeinen 
Rüſtungsſtand gefährdet ſieht, ohne gleichzeitig 
eine hinreichende Sicherheitsgarantie zugebilligt 
zu erhalten. 


Frankreichs Widerſtand iſt und 
bleibt die Klippe der Abrüſtungs⸗ 
konferenz. Seine Macht gibt ihm das Recht 
des Stärkeren, und wenn heute auch noch ſo viele 
Neutrale die Berechtigung des deutſchen Stand⸗ 
punktes anerkennen und für die allgemeine Mb- 
rüſtung zu haben ſind, ſo halten ſie doch, um 
zu praktiſchen Ergebniſſen zu kommen, ein „Ent⸗ 
gegenkommen an Frankreich“ für unausweichlich, 
weil das franzöſiſche Volk die Gleichberechtigung 
Deutſchlands ohne gleichzeitige Verſtärkung der 


Insbeſondere habe Preußen darauf hingewieſen, 
daß es unbedingt notwendig erſcheint, dieſe 
Aktion mit der Frage der Arbeitszeitver ⸗ 
kür zung zu verknüpfen. Nach der Annahme 


Erſcheinung: Die Welt wünſcht eine Verſtändi⸗] Frieden will, muß an der 


gung zwiſchen Deutſchland und Frankreich, aber 
ſie ſieht einen gangbaren Weg nur über neue, 
auf dem Boden von Verſailles gewachſene Bu- 
geſtändniſſe und damit weitere Stärkung der 
franzöſiſchen Machtſtellung in Europa! Kann 
irgendeine deutſche Regierung dazu die Hand 
reichen? Deutſchland muß ſeine wei⸗ 
tere Mitarbeit an der Abrüſtungs⸗ 
konferenz von der Anerkennung 
jeiner Grund forderung auf Gleich- 
berechtigung abhängig machen. 

Die Not Europas wurzelt im deutſch⸗franzö⸗ 
ſiſchen Gegenſatz: aus ihm ſtammen die Rüſtun⸗ 


protokollariſch feſtgelegt worden ſind, in erſter 
Linie auf dieſe Anleiheform. 


haltsausſchuß überwieſen werden können. Dieſer 


Ausſchuß könnte dann nach Pfingſten mit der Ar⸗ 


Der Zweck der Mittel fordert eine ſchnelle beit am Etat beginnen, gleichzeitig mit dem 


Aufbringung, 


Ueberwindung des 
deutſch⸗franzöſiſchen Gegenſatzes arbeiten; aber 
dieſe Arbeit geht durch Schwierigkeiten, die größer 
ſind als Einſicht, guter Wille und Vertrauen. 
Die ſeeliſche Haltung des offiziellen Frankreichs 
läßt vorerſt noch keine Verſtändigung mit 
Deutſchland unter der Vorausſetzung völliger 
Gleichberechtigung zu. Der Hitlerianismus wirkt 
andererſeits wie das rote Tuch auf jenſeits der 
Reichsgrenze — von innen her ſcheinen Deutſch⸗ 
land und Frankreich nicht zueinander kommen zu 
können: es bedarf des großen Vermittlers, den 
allein die angelſächſiſchen Mächte durch das 
Schwergewicht ihrer materiellen und moraliſchen 


da man für Arbeitsbeſchaf⸗ Reichsrat. 
— . EAE 


der Verlauf der letzten Wochen um die Ub- 
rüſtungskonferenz: es bleibt in Genf für Dp- 
timismus wenig Raum, wenn wir auch 
die „Chance für den Erfolg“ nicht völlig preis- 
geben wollen! Deutſchland und Frankreich in 
der Wehrfrage einander näherzubringen, um von 
dieſer Grundlage her die Reparations⸗ 
frage zu löſen, das iſt das politiſche Ziel der 
angelſächſiſchen Diplomatie, um das ſich Stimſon 
und Mac Donald aufrichtig bemühen — bisher 
leider ohne Erfolg! So bleibt die alles politiſche 
und wirtſchaftliche Leben ſtörende Unſicherheit der 
heutigen Weltlage beſtehen, bis ein neuer amerita- 
niſcher Vorſtoß erfolgt, der in Genf wie Qane 


8 £ 9 55 $ i a A Ki 4 à 15 | i Ausgleich E ſch⸗f öſiſ 8 
Sicherheit Frankreichs nicht verträgt. Hier tritt|gen und Tribute, zerriſſene Grenzen, zerrüttete Potenz zu ſtellen vermögen. Wie ſchwer es aber 8 + ENG e A: gi 
die ganze Schwierigkeit der deutſchen Lage in Wirtſchaften und gefährdete Kulturen. Wer den ſelbſt dieſer einflußreiche Vermittler hat, beweiſt cherheit ſucht. i 1 
Ay 

u 


en 


rl DZ ae SE N he = a E A Eee 


. 
. Er 


Er 


a 


nonnt. 


Prüſident Ioumer feinen Verletzungen 


Paris, 7. Mai. Um 4,40 Uhr 


erlegen 


[Telegrapbiſche Meldung) 
früh ift der Präſident der Franzöſi 


jhen Republik, Paul Doumer, den Verletzungen, die ihm bei dem 
Attentat beigebracht worden ſind, e rlegen. 


Am Sterbebett des Präſidenten weilten ſeine 
Gattin, ſeine Tochter und fein Schwiegerſohn, 
ferner Miniſterpräſident Tardieu, der Miniſter 
für die nationale Verteidigung Pie tri, der 
Innenminiſter und andere Mitglieder der Re- 
gierung. 

Um 5.15 Uhr wurde die Leiche des Präſiden⸗ 
ten der Republik nach dem Eliſee übergeführt. 
Den Zug begleiteten Miniſterpräſident Tar- 
dien und die im Augenblick des Ablebens im 
Trankenhaus anwesenden Miniſter. Frau 
Doumer: þat einige Augenblicke fpäter in Beglei- 
tung ihrer beiden Töchter das Krankenhaus eben⸗ 
falls verlaſſen. 

Der Miniſterrat hat heute vormittag be⸗ 
ſchloſſen, die Nationalverſammlung, die die 


Wahl des neuen Präſidenten 


der Republik vorzunehmen hat, auf Dienstag, 
nachmittags 2 Uhr, nach Verſailles einzuberufen. 
Die bisherige Kammer, alſo die 1928 newähl« 
ten Abgeordneten, werden an der Wahl des neuen 
Präſidenten teilnehmen, da die Befugniſſe der 
neuen Kammer erſt am 1. Juni beginnen. 

Weiter hat der Miniſterrat beſchloſſen, 


daß die nationalen 


Veiſetzungsfeierlichleiten 


für den verſtorbenen Präſidenten Doumer am 
Donnerstag ſtattfinden. Die Beiſetzungsfeier 
erfolgt in der Kirche Notre Dame, die Beiſetzung 
im Panthon. Von Montag nachmittag ab wird 
das Publikum an der anfgebob rien Leiche Paul 
Doumers im Elyſee vorbeiziehen dürfen. Die 
ſtenhliche Hülle ift im Elyſee vorläufig aufgebahrt 
warden, angetan mit den Großkreuz der 
Ehrenlegion und mit allen Orden und 
Ehrenzeichen. 


Noch felten hat eine berabſcheuungswürdige 
ſinnloſe Tat, für die der Täter nicht einmal halb- 
wegs vernünftige Gründe angeben kann, eine 


Vevölkerung fo in Erregung 


etzt wie das Attentat, dem der Pröſident der 
ronzö ſiſchen Republik, Paul ya r, zum 
Opfer gefallen iſt. Faft die ganze Nacht Hin- 
durch hielten ſich Hunderttauſende auf den 
Straßen auf und warteten vor dem Gebäude der 
großen Zeitungen, um die letzten Nachrichten zu 
erhalten: Die Zeitungskioske waren ſchon vom 
Nachmittag an umlagert, und die Menge ber- 
ſemmelte ſich ſeweils um irgend jemanden, der die 
Ereianiſſe erläuterte und feinem Unwillen 
über die Tat Ausdruck verlieh. 


Einer alten Tradition entſprechend wird wahr⸗ 
scheinlich Senatspräſident 


Albert Lebrun Kandidat für die 
Präſtdentſchaft 


der Republik ſein, hat man doch ſchon anläßli 

der letzten Wahl von feiner Kandidatur Pe 
„ Die ganz beſonders von den Freunden 

Poincarés und Maginots empfohlen 
e. 


Außer Lebrun wurde auch der Abg. 
l Painlevé 
als Kandidat für den Präſidentſchaftspoſten ge⸗ 
ig dem allgemeinen Eindrud wird E 
e 


Kampf um den Poſten des Präſidenten nicht zu 
einer politiſchen Schlacht ausarten. 


Zu den Beſtrebungen 


Gerüchtweiſe verlautet, daß auch der Abg. 
Germain Martin 


(Radikale Linke] die Abſicht habe, feine Kandidatur 
aufſtellen zu laſſen. 

Alle öffentlichen Gebäude, die Botſchaften 
und Geſandtſchaften, darunter auch die Deutſche 


Botſchaft, haben anläßlich des Ablebens des fran- fällt 


zöſiſchen Staatsoberhauptes die 


Flagge auf Halbmaſt 


gelebt Auch zahlreiche Privatgebäude haben 
albmaſt geflaggt oder Fahnen mit f warzem 
Flor ausgehängt. Die offiziellen Perſönlichkeiten, 
unter ihnen Botſchafter von Hoeſch, haben im 
Präſidentſchaftspalais ihren Beſuch abgeſtattet. 


Reichspräſident von Hindenburg 


hat an die Witwe des Präſidenten Doumer ein 
ſehr herzliches Beileidstelegramm gerichtet. Fer- 
ner entſandte der Herr Reichspräſident ſeinen 
Staatsſekretär zum bieſigen franzöſiſchen 
Botſchafter, um dieſem perſönlich den Ausdruck 
ſeines Beileids an dem durch das verabſcheuungs⸗ 
würdige Attentat erfolgten Ableben des franzöſi⸗ 
ſchen Präſidenten zum Ausdruck zu bringen. 
Reichskanzler Dr Brüning hat an den franzöſi⸗ 
ſchen Miniſterpräſidenten Tardien ein Bei⸗ 
leidstelegramm geſandt. Auch Reichskanzler Dr. 
Brüning erſchien bei Botſchafter Francois 
Poncet, um fein und der Reichsregierung Bei- 
leid perſönlich auszuſprechen. 


In Berlin 


haben anläßlich des Ablebens des Präſidenten der 
Franzöſiſchen Republik das Reichspräſi⸗ 
dium, die Reichskanzlei, das Auswär⸗ 
tige Amt (mit Preffeabteilung) und der 
Reichstag die Flaggen auf Halbmaſt geſetzt. 

Miniſterpräſident Tardieu hat im Namen 
der Regierung eine 


Botſchaft an das franzöſiſche Volk 


gerichtet, in der er es auffordert, dem berühm⸗ 
ten Greis, deſſen Leben dem Dienſte Frankreichs 
geweiht war und deſſen pier Söhne für die Ver⸗ 
teidigung Frankreichs gefallen find, durch Ru he 
und Würde die einzige Ehrung, die er ge⸗ 
wünſcht hat, zu zollen. 

Auf Anregung des Unterrichtsminiſters wur- 
den anläßlich des Todestages Doumers die vom 
Staate ſubventionierten franzöſiſchen Theater ge- 
ſchloſſen. Dasſelbe gilt für den Beiſetzungs⸗ 
tag. Die Regierung hat für einen Monat He. 
amtentrauer angeordnet. Am Donnerstag bleiben 
alle Amtsſtellen 8 um allen Beamten die 
Teilnahme bei den Beiſetzungsfeierlichkeiten zu er- 
möglichen. 

Der Dichter Claude Farröre, der geſtern 
bei dem Attentat gegen den Präſidenten der Re⸗ 
publik verwundet wurde, hat eine ſchlechte 
Nacht verbracht. Die Kugel aus dem Arm 
konnte entfernt werden, jedoch die Hugel in der 
Schulter noch nicht. 

Der Mörder des Präſidenten Doumer iſt nach 
dem Santé Gefängnis gebracht worden. 
Die Frau des Attentäters Gorguloff iſt in Mo⸗ 
naco verhaftet worden. Nach einer Mel⸗ 
dung des Matin ift bei dem Attentat auf Don- 


Die frangöfijhe Preffe 
bringt aang ihre Entrüftung über den Mord- 
anſchlag zum Ausdruck. Ebenſo einmütig betont 
fie, daß es ſich nur um die Tat eines Geiſtes⸗ 
geſtörten handeln kann. 

„Journal“ meint: „Niemand wird be⸗ 
N können, daß Paul Doumer auch nur 
en geringſten Anlaß zu irgendeiner feind 
ſeligen Geſte hat geben können. Für Frankreich, 
wo man inſtinktiv vor jedem politiſchen Attentat 
Pane iſt es ein ſeltſames Schickſal, daß 

umer nach Carnot von fremder Hand 


ä 
„Oeuvre“ erklärt: es könne fi allem Anſchein 
nach nur um die Handlung eines Geiſtes · 
geſtörten handeln, und man dürfe fie auf kei⸗ 
nen Fall polemiſch oder politiſch ausſchlachten. 
„La République“ warnt, die Faſchiſten aus 
Rußland oder anderwärts für das Attentat ver- 
antwortlich machen zu wollen. Um der Ehre der 
Menſchheit willen müſſe man annehmen, daß der 
Mörder ein Geiſtesgeſtörter jei. Man habe auch 
wahnſinnig ſein müſſen, um in Doumer einen 
Beſchützer des Bolſchewismus zu erblicken. 
Leon Blum meint, es wäre eine Schande, 
wollte man die Tat eines Geiſtesgeſtörten dazu 
benutzen, die öffentliche Meinung gegen die in 
Paris wohnenden Weißruſſen aufzuheben. 


Die Berliner Blätter 


aller Parteirichtungen, die einſtimmig das Atten- 
tat auf den Fa Präſidenten aufs 
ſchärfſte verurteilen, würdigen faſt alle die Per ⸗ 
ſönlichkeit des Verſtorbenen und ſeine Be- 
deutung für Frankreich. In den meiſten Blät⸗ 
tern wird der Werdegang Doumers hervor- 
gehoben, der ſich aus einfachen Verhält ⸗ 
niſſen durch Energie und Fleiß zur höchſten 
Stelle des Staats emporgearbeitet hatte. 

Das „Tempo“ ſpricht von einer Tat des 
M ee Eine ſo unſinnige Tat, wie ſie jetzt 
in Paris begangen worden fei, mahne zur Um- 
kehr und zur Einſicht, daß nicht in Gewalt und 
Tod, ſondern nur im Leben das Gefetz wahrer 
Entwicklung liege. 

Die „Deutſche Allgemeine Zeitung“ ſagt: 
„Doumer war nicht volkstümlich, obgleich 
er aus dem Volke ſtammte.“ Das Glutvolle, das 
Urſprüngliche lag nicht in feiner Art, fondern 
das Korrekte, Zielbewußte, irgendetwas, was 
keinen Schwankungen unterworfen ſchien und 
Höhepunkte ſo wenig kannte wie Tiefen. Daß 
percha dieſer Mann einer Bluttat zum Opfer 
allen mußte, erſcheint als eine beſondere 
Sinnlofigkeit unter allen Sinnloſigkeiten. 

Der „Lokalanzeiger“ nennt Doumer einen 
Mann, auf den fih die Republik verlaſſen konnte, 
ein Feind jeglichen Abenteuers und 
jeder Extravaganz. Er ſei nicht populär geweſen, 
aber ſein Tod im Dienſte des Vaterlandes werde 
noch mehr als der ee feiner vier Söhne 
das Andenken an ihn verflären. 

* 


Paul Doumer ift faſt ein Jahr Prä- 
fident von Frankreich geweſen. Am 13. Mai 
wäre das erſte Jahr ſeiner Amtszeit abgelaufen. 
Er ſtammte aus einfachſten Verhältniſſen, hatte 
ſich aber zum Lehrer und ſpäter zum Profeſſor 
und Publiziſten emporarbeiten können. Er iſt 
am 22. März 1857 in Aurillac (Cantal) Südoſt⸗ 
Frankreich geboren und war ſeit 1888 Deputier- 
ter für das Aisne⸗Departement, in dem er auf 
Schloß Anizy anſäſſig war. Seit 1912 iſt er 
Senator für Corſica. Unter Bour⸗ 
geois hatte er 1895—1896 erſtmals ein Porte- 
feuille, das der Finanzen, inne. Bekannter wurde 


mer eine Beſucherin durch eine verirrte Kugel] er ſpäter als Generalgouverneur von 


ebenfalls leicht verletzt worden. 


auf Arbeitszeitverkürzung 


Im Haushaltsausſchuß des Reichstages hat im 
vergangenen Jahr der Reichsarbeitsminiſter, Dr. 
Stegerwald, darauf hingewieſen, daß in der 
Wirtſchafts- und Sozialpolitik die Senkung der 
Produktionskoſten an erſter Stelle ftehen müſſe. 
Er ſagte hierbei: 

„Wenn die Reichsregierung davon ang- 
gegangen iſt, daß die Senkung der Ge⸗ 
ſtehungskoſten das Primäre ift, fo 
kann ſie jetzt nicht von dieſem Kurs abweichen 
und jagen: Jetzt iit das Primäre die Arbeits- 
zeitverkürzung“. 8 ; 5 
Von dieſer klaren Einſicht, die allein den 

richtigen Weg bezeichnet, der zu einer Beſſerung 
der wirtſchaftlichen Verhältniſſe führen kann, hat 
ſich anſcheinend die Reichsregierung und beſon⸗ 
ders der Reichsarbeitsminiſter abbringen 
laſſen. Es iſt höchſt bedauerlich, daß ſich 


die Regierung auf parteipolitiſches und gewerk⸗ 


ſchaftliches Drängen hin auf gefährliche 
Experimente einlaſſen will. ; 

In der Notverordnung vom Juni v. J. ift der 
Reichs regierung die Ermächtigung gegeben, für 
beſtimmte Gewerbezweige eine Verkürzung der 
regelmäßigen Arbeitszeit auf 40 Stunden 


wöchentlich und eine Genehmigungspflicht für 


Mehrarbeit vorzuſchreiben. Auf Grund dieſer 


Beſtimmungen war mit einigen Gewerbezweigen 
mit dem Ziele einer freiwilligen Ar⸗ 
beitszeitverkür zung Fühlung genommen, 
wobei aber kein Ergebnis erzielt wurde. Anfang 
dieſes Jahres hatte fih auch der Reichsarbeits⸗ 
miniſter noch dahin ausgeſprochen, daß er nicht 
beabſichtige, die Beſtrebungen auf eine geſetzliche 
Verkürzung der Arbeitszeit fortzuſetzen. 


Trotzdem ſcheint nunmehr eine Verkürzung 
der Arbeitszeit beabſichtigt zu ſein. Das Reichs⸗ 
arbeitsminiſterium will für beſtimmte Gewerbe⸗ 
zweige, auch für den Bergbau, eine Vertit- 
zung der regelmäßigen Arbeitszeit auf 40 Stun⸗ 
den wöchentlich und eine Genehmigungspflicht 
der Mehrarbeit über die regelmäßige Arbeitszeit 
hinaus durch Verordnung herbeiführen. 
Der führende Gedanke bei den Beſtrebungen auf 
Verkürzung der Arbeitszeit iſt der Wunſch, die 
Arbeitsloſigkeit zu verringern, indem 
man Arbeitsloſen die durch Verkürzung der Ar- 
beitszeit freiwerdende Arbeit zuweiſen will. Hier 
beſteht bei den Verfechtern der Arbeitszeitverkür⸗ 
zungsbeſtrebungen zunächſt der große Irr⸗ 


tu m, als ob in der Tat noch Arbeitszeit in er- er Feierſchichte 
heblichem Umfange zu verkürzen wäre und durch] werden, und dann in Zeiten einer gewiſſen Voll- 


eine Verkürzung neue 
würden. In Wirklichkeit müſſen aber in den 
meiſten Gewerbezweigen, vor allem auch im 


Arbeitskräfte 10 J 


Indochina. Bei der Wahl zum Präſidenten 


423 Abgeotdnete 
im Preußiſchen Landtag 


Die Sozialdemokraten erhalten 1 Sitz mehr 
(Telegraphiſche Meldung.) 

Berlin, 7. Mai. Das endgültige Gelamt« 

ergebnis der Wahlen zum Preußiſchen Landtag 


liegt nunmehr vor. Darnah beträgt die Ge» 
ſamtzahl der Abgeordneten 423, und zwar 
ſind gewählt worden 350 Abgeordnete direkt, 
31 durch Verbindung in den Wahlkreiz⸗ 
verbänden und 42 auf den Landesliſt on. 
Eine Aenderung in der Zahl der Abgeordze⸗ 
ten tritt lediglich bei der SPD. ein. Dieſe hat 
mit ihren 4675173 Stimmen 94 Sitze erhalten, 
und zwar 82 direkt, 6 durch Liſtenverbindungen 
und 6 durch die Landes liſte. 


München, 7. Mai. Der Reichstagsabgeordnete 
Goering teilt dem „Völkiſchen Beobachter“ mit: 

„Wiederum tauchen Gerüchte auf, daß Ver⸗ 
handlungen zwiſchen der NSDAP. und dem Ben- 
trum geführt werden. Als politiſcher Beauftrag⸗ 
ter des Führers der NSDAP. erkläre ich dazu, 
daß bisher keinerlei derartige Verhandlungen ge- 
führt worden find. Sollten Privatperſonen an- 


geblich im Auftrage der NSDAP. mit dem 
Zentrum verhandeln, ſo ſind ſie dazu nicht 
berufen.“ 


Reichstagung der höheren 
Beamten 


(Telegraphiſche Meldung.) 

Eiſenach, 7. Mai. Der Reichsbund der höheren 
Beamten hielt hier eine Tagung ab, zu der etwa 
300 höhere Beamte und Philologen aus allen 
Teilen des Reiches ſowie zwei Vertreter der 
öſterreichiſchen Beamtenorganiſationen ers 
ſchienen waren. In der Verſammlung kam ein- 
mütig zum Ausdruck, daß die Lebenshaltung der 
höheren Beamten durch andauernde Gehaltskür⸗ 
zungen derart herabgedrückt worden jei, daß bica 
fer Zuſtand bereits jetzt zum Zuſammen⸗ 
bruch vieler Haushaltungen und zu einer er⸗ 
heblichen Schädigung auch der Allgemein⸗ 
wirtſchaft geführt habe. Mit den Notverordnun⸗ 
gen müſſe endgültig Schluß gemacht werden. 


Der Rendant Stienens des Spar- und 
Darlehnskaſſenvereins in Groß Recken (Weſt⸗ 
falen) wurde wegen Unterſchlagung von über 
100 000 Mark verhaftet. Die Unterſchlagungen 
erſtrecken ſich auf mehrere Jahre. 


der Republik am 17. 1. 1906 unterlag er gegen 
Fallières. Während des Krieges trat er 
nicht weiter hervor. In dem ſiebenten Kabinett 
Briands (Januar 1921 bis Januar 1922) war er 
Finanzminiſter. Als ſolcher ſetzte er auf der da- 
maligen Pariſer Konferenz der Alliierten die 
außerordentlich hohen Entſchüädigungsfor⸗ 
derungen an Deutſchland durch. 


Nach der Verdrängung Loucheurs als Fir 
nanzminiſter aus dem Novemberkabinett Briands 
von 1925 wurde Doumer deffen Nachfolger, doch 
konnte auch er den Frankenſturz nicht auf⸗ 
halten. Im nächſten Kabinett Briands vom 
März 1926 erſetzte ihn Péret. Am 14. Ja- 
nuar 1927 wurde Doumer mit 238 von 273 zum 
Präſidenten des Senates gewählt und 
am 16. Januar 1930 wiedergewählt. Bei der 
Präſidentenwahl in Verſailles am 13. Mai 1981 
wurde dann Doumer im zweiten Wahlgang zum 
Präſidenten der Republik gewählt. 

Doumers vermutlicher Nachfolger, Senats⸗ 
präſident Lebrun, ift 1871 in Mercy⸗le⸗ 
Haut (Lothringen) geboren. Dem Senat gehört 
er ſeit 1920 an. Er war verſchiedene Male Mi⸗ 
niſter. Von Beruf iſt er Bergwerksinge⸗ 

Inieur Er iſt eingeſchrieben bei der Republi⸗ 
kaniſchen Vereinigung, alfo der Fraktion Poin⸗ 
caré = Millerand. 


Bergbau, feit Monaten Feierſchichten ſweitung des Betriebes für die kurze Zeit des 


in einem ſolchen Umfange eingelegt werden, daß 
im Durchſchnitt kaum eine Arbeits⸗ 
zeit über 40 Stunden wöchentlich heraus- 
kommt. Im oberſchleſiſchen Kohlenbergbau mub- 
ten im Januar rund 180 000, im Februar 190 000 
und im März trog erheblicher Arbeiterentlaſ⸗ 
ſungen noch rund 110 000 Feierſchichten eingelegt 
werden. Aus den vielen Feierſchichten ergibt ſich, 
daß ungefähr 5000 Arbeiter mehr beſchäftigt 
ſind, als die Betriebe benötigen. Was alſo die 
geſetzliche Verkürzung der Arbeitszeit jetzt ſchaffen 
will, wird im Bergbau ſeit Jahren 
ſchon geübt. 

Trotzdem wäre der Schluß falih, daß bei 
dieſer Sachlage eine geſetzliche Feſtlegung der 
Arbeitszeitverkürzung dem Bergbau keine 
Schwierigkeiten bringen würde. Gerade 
der Bergbau iſt außerordentlich ſtark einmal von 
den Jahreszeiten und dann von der Kon⸗ 
tunftur der übrigen Wirtſchaft abhängig, ſo⸗ 
daß gerade er unbedingt die Möglichkeit haben 
muß, ſich ohne große Hemmungen der jeweiligen 
Situation anzupaſſen. Er muß bei beſſerem 
Abſatz die Arbeitszeit voll ausnutzen 
und fid dei ſchlechterem Abſatz durch das Ein- 


legen von Feierſchichten der gegebenen W 
Eine geſetzliche Verkür⸗ W 


Lage angleichen können. 
zung der Arbeitszeit würde dazu führen, daß ein- 
mal ſtets Schwierigkeiten bei beſtimm⸗ 
ten Arbeitergruppen eintreten müßten, die auch 
trotz allgemeiner Feierſchichten voll beſchäftigt 


beſchäftigung Betriebserſchwernifſe und 
finanzielle Mehrbelaſtungen durch 
eine unnötige und damit unwirtſchaftliche Aus⸗ 


beſſeren Abſatzes ſich ergeben müßten. Es kommt 
hinzu, daß durch eine zuſätzliche Neueinſtellung 
in Zeiten beſſerer Beſchäftigung die Selbſt⸗ 
koſten durch die zuſätzlichen Koſten für Urlaub 
und Deputatkohle erhöht würden. 


Auch die Genehmigungspflicht der Mehr- 
arbeit würde einen unzweckmäßigen 
Zwangseingriff in die tariflichen 
Verhältniſſe bedeuten. Das Reichsarbeits⸗ 
miniſterium ſucht den Tarifvertragsgedanken 
immer mehr zur Geltung zu bringen. Dieſen Be- 
mühungen widerſpricht aber ein folder Zwangs⸗ 
eingriff. Sind in den einzelnen Wirtſchafts⸗ 
zweigen Tarifverträge zwiſchen Arbeitgebern und 
Arbeitnehmern abgeſchloſſen, die u. a. eine ges 
wiffe Mehrarbeit zulaſſen, ſo jollen dieſe vertrag - 
lichen Beſtimmungen nach den neuen Plänen nur 
dann Geltung haben, wenn der zuſtändige Ge⸗ 
werbeaufſichtsbeamte dieſe Mehrarbeit 
genehmigt hat. Es bedeutet das eine A u sſchal- 
tung der Tarifparteien zugunſten 
einer behördlichen Leitung. 


Zuſammenfaſſend muß feſtgeſtellt werden, daß 
die Pläne der Reichsregierung auf eine Verkür⸗ 
zung der regelmäßigen Arbeitszeit in keiner 
eiſe geeignet find, den Erwerbslosen wie der 
Wirtſchaft und vor allem dem Bergbau zu helfen. 
Eine Entlaſtung des Arbeitsmarktes würde durch 
eine derartige Verordnung nicht oder in ganz 
unweſentlichem Umfange eintreten, andererſeits 
würden der Wirtſchaft Schwierig- 
keiten, und Koſten bereitet werden, die ſie 
gerade in den gegenwärtigen kritiſchen Zeiten 
durchaus nicht ertragen kann. 


Oſtdeutſche Morrenpoft Nr. 127 


Fünf deutſche Luftſchiffe werden zu einem 
Angriff auf Londons Hafenanlagen, das Herz 

des engliſchen Welthandels, angeſetzt. 
Selbſtverſtändlich machen die Engländer ge⸗ 


waltige Anſtrengungen, um London⸗City und 
London⸗Docks vor unſeren Angriffe zu ſchützen 
und ſie ganz unmöglich zu machen. Dennoch 
gelingen unſere Angriffe immer wieder, und ſie 
ſind nicht ſo harmlos und von ſo geringem Erfolg, 
wie die Engländer ſie aus Gründen des Anſehens 
hinſtellen. Ueber ihre furchtbare Wirkung wird 
in neutralen Zeitungen oft berichtet, und wir 
ſelbſt können uns ja ſtets ſofort von ihr über⸗ 
zeugen. 

Fünf Luftſchiffe ſtarten. Ueber der Nordſee 
trennen wir uns. Ungefähr um 19 Uhr bekom⸗ 
men wir die engliſche Küſte in Sicht. Mit Kurs 
auf London überfliegen wir Winterton, 
Cambridge, Enfield und Watford. 

An Munition haben wir an Bord zwei 
Sprengbomben zu je 300 Kilogramm, 20 Spreng- 
bomben zu je 50 Kilogramm und 60 Brand⸗ 
bomben. 

Die Nacht iſt dunkel. Zur Standortbeſtim⸗ 
mung müſſen wir einige Leuchtbomben 
werfen: wir tun es ungern genug, denn mit ihrer 
Exploſion verraten wir uns. London liegt unter 
uns. 

Schein werferlichtbündel zucken auf, 
zunächſt einzeln, dann in großer Zahl. Ueber der 
Stadt wird es ſo hell, daß wir die Straßenzüge, 
Brücken und Kirchen deutlich erkennen. Noch be⸗ 
vor wir eine Bombe abgeworfen haben, bricht das 


Abwehrfeuer in raſender 
Heftigkeit 


los. Schrapnelle berſten; die zur Weißglut 
erhitzten Brandgranaten ziſchen wie Feuer⸗ 
werk herauf und wieder hinunter: ihre Bahnen 
bilden Rieſengewölbe über der Stadt. Die Ma- 
ſchinen geben das äußerſte her. Im Zickzackkurs 
und unter ſtändigem Steigen raſen wir über der 
Stadt hin. Einige Kilometer» von uns entfernt 
find bereits die Kameraden an der Arbeit; wie 
wir ſtehen ſie in raſendem Abwehrfeuer. Es gilt! 

Es iſt kurz nach 22 Uhr; wir ſtehen über 
Hampton, über dem Hauptwaſſerwerk Londons. 

Eine Abwehrbatterie, deren Geſchützrohre mit 
Scheinwerfern gekuppelt ſind, macht uns beſon⸗ 
ders zu ſchaffen; es iſt, als ob man die Schrap- 
nelle und Brandgranaten mit der Hand faſſen 
könnte, ſo nahe ziſchen ſie vorbei. 

Kurz entſchloſſen läßt der Kommandant das 
Schiff über die Batterie ſteuern. Spreng. und 
Brandbomben ſauſen hinab, vom Wachoffizier ge⸗ 
zielt. Sie ſitzen, denn im Augenblick, in dem wir 
die entſetzlichen Exploſionen wahrnehmen, ers- 
löſchen die Scheinwerfer und verſtummen die 
Geſchütze. 

Bei der Vernichtung der Batterie ſind wir 
vom Waſſerwerk abgekommen. In großer 
Höhe ſteuern wir es in Schleifen wieder an. Es 
gelingt. Der Kommandant erteilt die Feuer; 
erlaubnis. Die Bomben ſauſen ab und ber- 
ſten mit ungeheuer heftigem Knallen und Krachen. 

Aus der City ſchlagen Feuersbrünſte hoch: 
Rauchſfäulen türmen ſich. Die Kameraden haben 
ſchon wacker gearbeitet. 

Ueber die Docks hin ſetzen wir unſeren Weg 
nach der City fort. Fortwährend fallen Spreng- 
und Brandbomben. Keine Minute werden 
wir vom taghellen Licht der Scheinwerfer aus 
den Klauen gelaſſen. 

Wir jagen über die City hin und, da wir noch 
Bomben haben, wieder zurück. Um 24,40 ſauſen 
unſere 300⸗Kilogramm⸗Bomben hinab. Granen- 
hajtes Krachen und Berſten erfüllt die Luft, als 
gehe die Welt aus den Fugen. Blutroter Feuer- 
ſchein ſchlägt über London hoch. Serien von 

„) Vergleiche Nr. 99, 106, 113 und 120 der „Oft: 
deutſchen Morgenpoſt“. 


bedeutungsloſe 


8. Mai 1932 


Bomben auf London 


Bränden ſchicken Rauchwolken herauf. Häuſer⸗ 
löcke krachen zufammen. Der Lärm der Explo⸗ 
ionen und des Abwehrfeuers ſteigert ſich zum 
Durcheinander, Grollen und Toben der Ver- 
nichtung. 


Wir haben keine Munition mehr. 


Mit äußerſter Kraft voraus jagen wir im 
Zickzackkturs durch die Sperre des Feuers. 
Das Luftſchiff ift unverſehrt; kein 
Angehöriger der Beſatzung iſt verletzt. Auf dem 
Wege zur Küſte werden wir weiterhin heftig be⸗ 
ſchoſſen. Wir fliegen jedoch über dem Bereich 
der Abwehrgeſchoſſe und haben auch bald die 
Küſte hinter uns. 

Ueber der Nordſee nehmen wir nordweſt⸗ 
lichen Kurs. Bei Vlieland berühren wir 
verſehentlich holländiſches Gebiet und werden 
prompt mit Nachdruck beſchoſſen. 


Wir ſteigen. Nach der Hölle, die wir ver⸗ 
laſſen haben, macht das Feuer der Holländer 
wenig Eindruck auf uns. 

Nach ein undzwanzigſtündiger Fahrt treffen 
wir in der Gegend des Heimathafens ein; 
infolge Nebels können wir jedoch den Qan- 
dungsplatz nicht finden. Wir kreuzen über dem 
Nebel. Der Ballon iſt nicht da, der uns ſonſt die 
zur Landung notwendigen Signale übermittelt. 
Es iſt ſehr riskant, auf „gutes Glück“ zu landen. 
Die Gefahr, daß wir einen Funken maſt an- 
fliegen oder auf eine Halle auffahren, iſt zu groß. 

Der Nebel hat Ausdauer. Wir find ausge⸗ 
pumpt und hundemüde. Das Schiff iſt ſchwer. 
Wir müſſen die Landung riskieren, auch ohne 
Haltemannſchaften. 

In einigen Dutzend Meter Höhe klettert der 
größte Teil der Mannſchaft an den Halte- 
tauen abwärts. Es gelingt! Wir erreichen einen 
Landungsplatz und ziehen unſeren tapferen 
Kahn langſam herunter. Die Haltemannſchaften 
kommen im Sturmſchritt angeſauſt und bugſieren 
den Kahn in die Halle. 

Das Manöver war mehr als verwegen. Es 
iſt gelungen. Der Erfola rechtfertigt es nad» 
träglich. 

Wie üblich verſuchen die Engländer, die Wir- 
kung unſeres Angriffs abzuſchwächen und ihn als 

Kundgebung hinzuſtellen. Wir 
wiſſen, was wir geſehen haben, und auch die 
neutralen Zeitungen bringen die Wahr- 
heit an den Tag: fie berichten über unſeren An- 
griff die folgenden Einzelheiten: 

„Zuverläſſige Berichte gehen dahin, daß der 
Liverpool-Bahnhof in London fajt voll» 
ſtändig zerſtört wurde. Dort befindet ſich ein 
durch die Bomben verurſachter Trichter, in dem 
man zwei Omnibuſſe unterbringen könnte. 
Eine große Anzahl Telegraphen- und Semaphor⸗ 
maſte liegt auf den Bahnſtrecken, ſo daß die Züge 
den Verkehr einſtellen und die Paſſagiere 
die Züge verlaſſen mußten. In Biſhopsgate 
(bei Liverpool⸗Station) wurden vier große Ge- 
ſchäftshäuſer zerſtört; ebenſo wurden die Tower⸗ 
Brücke und der Holborn⸗Viadukt ſchwer beſchä⸗ 
digt. In der Woodſtreet zwiſchen der St.- 
Paul⸗Station und der Bank von England wurden 
mehrere Geſchäftshäuſer in Brand geſetzt. Der 
hintere Teil des Gebäudes der Bank von Eng- 
land jowie die Börje wurden gleichfalls getrof- 
fen. Eine Bombe fiel auch in die Nähe des To- 
wers, eine andere in die Nähe der London⸗ 
Brücke. Große Zerſtörungen werden auch aus der 
Beabenhall-Street gemeldet, ebenſo auch 
aus Blomfield, Northon⸗Falgate, Aldersgate 
(Holborn), near Farrington⸗Road, Hattongarden⸗ 
Wood.“ 

* 

Die Berliner Zeitung „Der Tag“ brachte 
nachſtehend wiedergegebenen Bericht des Herrn 
Karl von Wiegand, des Vertreters der 
Hearſtpreſſe, der unferen Kommandanten 
Ne hat und ſich den Angriff von ihm ſchildern 
ie: 

„Mathy ift ein Mann von ungefähr 34 Jah- 
ren, mit kurzgeſchnittenen Haaren und glattem 


hans Lehr 


Geſicht, mit einer Figur, ſo ſchlank wie die einer 
jungen Frau. Aber er macht den Eindruck, ganz 
aus Nerven von Stahl zu beſtehen. Er hat 
mit ſeinen Zeppelinen an allen Angriffen teil⸗ 
genommen, die bisher auf England ausgeführt 
wurden. 

„Dieſes letztemal“, ſo erzählt der Kapitänleut⸗ 
nant, „war der erſte wirkliche Angriff auf ver⸗ 
ſchiedene wichtige Punkte Londons, die Eiſen⸗ 
bahnſtationen uſw. Ich hatte die ſtrikteſten 
Befehle, alles mögliche zu tun, um Beſchädigun⸗ 
gen von St. Paul und anderen Kirchen, der 
Muſeen, Paläſte, der Weſtminſterabtei, des Par⸗ 
laments ſowie der bewohnten Diſtrikte 
zu vermeiden. Ich brauche wohl nicht zu ſagen, 
daß es keinen Offizier und keinen Mann in der 
Luftflotte gibt, der nicht tief betrübt wäre, 
wenn er erfährt, daß Frauen und Kinder oder 
andere Nichtkombattanten getroffen oder 
gar getötet worden ſind. Er fühlt das ebenſo tief 
wie die Bedienungsmannſchaft der großen Ge- 
ſchütze, wenn ſie hört, daß ihre weittragenden Ge⸗ 
ſchoſſe nicht genau dort eingeſchlagen ſind, wohin 
ſie gezielt waren. 

Die Wetterſtationen und meteorologi⸗ 
ſchen Beobachtungspoſten hatten günſtige Bedin- 
gungen vorausgeſagt. Je kühler das Wetter iſt, 
deſto größere Laſten können wir mitnehmen. Die 
Luft war kühl, und daher konnten wir mit 
unſerem 


Magazin voller Bomben 


aufſteigen. Bald befanden wir uns über der 
Nordſee. Der Wind war günſtig, die deutſchen 
Ufer traten mehr und mehr zurück. Unter uns 
ſahen die weißgeſäumten Wellen der Nordſee wie 
eine wogende Waſſerwüſte aus. Außer einigen 
Fiſcherbooten war kein Leben zu ſehen. 

Als die Sonne im Weſten unterging, ſchwebten 
wir, noch weit entfernt von London, über der 
Nordſee. Unter uns nahm die Dunkelheit ſchnell 
zu, aber in der Höhe, in der wir ſchwebten, war 
es noch hell. Auf unſerer Seite ſchwebte ein 
anderer, wie wir mit grauer Kriegsfarbe bemal- 
ter Zeppelin. Als wir uns der Küſte näherten, 
ſetzte ich das Höhenſteuer in Bewegung, um 
noch höher zu ſteigen, damit der Lärm der Moto- 
ren uns nicht zu früh verrate. Die Kanoniere 


gingen zu ihren Kanonen (Anmerkung des Verfaſ⸗ 


ſers: Herr Kapitänleutnant Mathy hat den Aus⸗ 
druck „Kanonen“ für Maſchinengewehre offenſicht⸗ 
lich gebraucht, um die Engländer über die Be⸗ 
waffnung der Luftſchiffe irre zu führen), um 
etwaige feindliche Flieger abzuwehren, und von 
den andern begab ſich ein jeder auf ſeinen Poſten. 
Mein Oberleutnant begab ſich auf ſeinen Stand⸗ 
ort bei den Abfeuerungsvorrichtungen, 
wo die Bomben ausgelöſt und die Schnelligkeit 
regiſtriert wird, mit der fie fallen gelaſſen wer- 
den, in dem Augenblick, wo ich meinen Befehl 
von der Kommandobrücke aus gab, die ſich in der 
vorderen Gondel befindet. j 

Der Nebel teilt fidh, und weit in der Ferne er- 
blicke ich die Themſe. Sie bildet für uns den 
unzerſtörbaren Wegweiſer, und längs ihr 
führt der ſicherſte Weg nach der großen Stadt. 
Die Engländer mögen London verdunkeln, ſoviel 
ſie wollen, aber ſie können niemals die 
Themſe beſeitigen oder verdecken. Sie iſt unſer 
großer Orientierungsſtützpunkt, von 
dem wir ſtets unſere Peilungen nehmen und jeden 
Punkt von London, den wir ſuchen, feſtſtellen fön- 
nen. London ift nur teilweiſe verdunkelt, und es 
bleibt 


immer noch Licht genug 


Wir ſteuern geradeaus nach dem Lichtſchein und 
halten uns dann über der Themſe, um jederzeit 
Peilungen für die Objekte unſeres Angriffs er⸗ 
halten zu können. Langſam treten die Umriſſe 
der Stadt in Erſcheinung, ſtill und verſchlafen in 
der Ferne unter uns liegend. Dunkle Flecken heben 
ſich von den beleuchteten Teilen der Stadt ab. 
Eine große Stadt bei Nacht, von einer großen 
Höhe geſehen, iſt ein märchenhafter Anblick. 


Im Kriegs⸗Luftſchiff über England / Dem Andenken der gefallenen Jeppelin⸗Geſatzungen 
von Pitt Klein, Obermaſchiniſtenmaat auf „L. 31“ͤ 


Herausgegeben von 


Wir waren jedoch zu hoch, um menſchliche Weſen 
in den Straßen unter uns zu ſehen. Kein Zeichen 
von Leben war zu ſehen, mit Ausnahme von 
Lichtern, die ſich in großer Entfernung fortbeweg⸗ 
ten und wahrſcheinlich Eiſen bahnzüge 
waren. Wie geſagt, iſt alles ruhig, und kein Schall 
dringt zu uns herauf, der laut genug geweſen 
wäre, um das Sauſen unſerer Motoren zu über⸗ 
tönen. 


Plötzlich ſchießt ein enger Streifen glön⸗ 
zenden Lichtes aus der Dunkelheit und er⸗ 
reicht uns. Er fühlt ſuchend am Himmelszelt um⸗ 
her, dann ſehen wir einen zweiten, dritten, vier⸗ 
ten, fünften Lichtſtreifen und dann immer mehr 
von dieſen Lichtbändern, die, ſich überkreu⸗ 
zend, um uns her den Himmel abſuchen. So wie 
es von unſerem Zeppelin aus zu ſehen iſt, nimmt 
ſich die ganze Stadt ſo aus, als ob ſie plötzlich 
zum Leben erwache und ihre Arme taſtend am 
Himmel bewege und ihn nach möglichen Gefah⸗ 
ren abſuche. Erſt einer und dann ein anderer 


und dann noch mehrere der Lichtſtreifen finden 


uns und verlieren uns wieder. S 4 

Jetzt plötzlich kommt von dort unten ein un⸗ 
heilvoller Laut und übertönt den Lärm der 
Propeller. Kleine, rote Blitze und karze 
Sprengpunkte, die ſich deutlich von dem 
dunkelroten Hintergrund abheben, werden ſichebar. 
Von Norden und von Süden, von rechts und von 
links tauchen ſie auf, und dem Blitz folgt von un⸗ 
ten das Krachen der Geſchütze. i 

Ich ſtelle zunächſt die St- Paul⸗Kathe⸗ 
drale feſt, und mit dieſem Fixpunkt nehme ich 
meinen 


Kurs auf die Bank von England 


Ein mächtiger Scheinwerfer befindet ſich 
unmittelbar neben der Kathedrale, und die Eng⸗ 
länder haben eine Batterie Geſchütze unter der 
Bedeckung dieſes Gotteshauſes aufgeſtellt, wie ich 
es deutlich am Aufblitzen der Schüſſe erkennen 
kann. Vielleicht würde ich vom militäriſchen 
Standpunkt aus unter dieſen Umſtänden berechtigt 
geweſen ſein, Bomben auf die Batterie zu werken, 
die ſich in dieſer unmittelbaren Nähe von St Paul 
befindet. Ich trug jedoch kein Verlangen, dies zu 
tun, da ich fürchten mußte, daß das Gotteshaus 
möglicherweiſe beſchädigt werden könnte. Ich 
denke indeſſen, daß die Engländer Kirchen. Mu⸗ 
jeen und ähnliche Gebäude nicht als Deckung oder 
Schutz für ihre Geſchütze benutzen ſollten. 

Obgleich wir von allen Seiten beſchoſſen wer⸗ 
den, habe ich bis zu dieſem Augenblick noch keine 
Bomben fallen laſſen. Als wir uns über der 
Bank von England befinden, rufe ich durch das 
Sprachrohr meinem Oberleutnant, det fih am 
Abfeuerungsapparat befindet, zu, das Feuer 
langſam zu beginnen, und von jetzt an miſcht ſich 
in das Getöſe und Blitzen der Kanonen der Lärm 
des Platzens unſerer Bomben, und wir ſehen die 
Flammen, die von den getroffenen Stellen auf» 
lodern. 2 à 

Meine Sinne ſind ausſchließlich darauf konzen⸗ 
triert, die Punkte ausfindig zu machen, die auf 
unſerem Angriffspunkt als Gegenſtände 
von militäriſcher Bedeutung ſtehen, inſofern, als 
fie fih auf die Zuſammenziehung und den Trang- 
port von Truppen beziehen. Bald ſehe ich, wie 
Flammen aus den verſchiedenſten Gebäuden 
ſchlagen. Ueber dem Holbornviadukt, in der Nähe 
der Eiſenbahnſtation von Holborn, laffe ich 
mehrere Bomben fallen. Von der Bank von Eng- 
land bis zum Tower iſt es nur eine kurze Strecke, 
und ich verſuche daher, die große Themſe⸗ 
brücke zu treffen, und glaube auch, daß ich hier⸗ 
hin Erfolg hatte, obgleich ich nicht feſtſtellen kann, 
bis zu welchem Grade. Das Aufblitzen von Schüſ⸗ 
ſen auf dem Tower zeigt, daß ſich dort noch 
dieſelben Geſchütze befinden, die ich ſchon bei 
meinem vorhergehenden Angriff dort beobachtet 
hatte. Sie unterhalten ein lebhaftes Feuer 
auf uns. (Fortſetzung folgt.) 


Beuthen OS., Gleiwitzer Str. 


€ * 


Spezialmodell in 
braun echt Boxkalf 
Orig. Good. Welt 


Fernruf 
r 3670 


bringt zu 


90 


Vornehmer Trotteur- 
schuh in somali echt 
chevrecſwuou 


— 


r 


4 


r e 


À 


> 


r 


A TE ET —y—̃ —-— 


Schützenhaus, Beuthen OS. 


Heute, Sonntag, nahm. 4 Uhr „ 


Großes Familien- „int Kinder- Fest 


Erwachsene 20 Pfg. Kinder 10 Pfg. 
ab 830 Uhr 1. 1 Abend 830 Uhr 


»Kabarett der Komiker« 


ausgeführt von Mitgliedern der Sommerbühne 
Eintritt 30 Pfg. (Bei ungünstiger Witterung im Saale) Erwerbslose 20 Pig. 


Conrad Kissling 


Familien⸗Aachrichten der Woch 


Geboren: 


Parteiſekretär Alfons Stephan, Beuthen, Tochter; Dr. med. 
gris Breitbarth, Ratibor, Tochter; Dr. Wolfgang Cramer, Bres: 
au, Tochter; Kurt Hecker, Gleiwitz, Tochter. 


Verlobt: 


Erna Hardt mit Studienrat Alfred Pytter, Hindenburg; El: 
friede Witolla mit Rudolf Poppek, Antonienhütte; Hedwig Hil- 
bert mit Can Jenezmionka, wlowigke-nadenfeld; Mechtild 
Helga Reißmüller mit Dr. Paul⸗Helmut Holle, Breslau; Ilſe Juft 
mit Dr. Rudolf Pander, Oppeln. 


Vermählt: 


Rechtsanwalt Alfred Goldſtein mit Erna Regel, Hindenburg; 
Bergaſſeſſor Bergwerksdirektor Fritz Kraus mit Käte Pieler, Lie⸗ 
benan; Hans Sobawa mit Dora Sander, Hindenburg; Gerichts. 
aſſeſſor Dr. Gerhard Schneider mit Margarete er: Breslau; 
Oberförſter Dr. Walter Kohl mit Hilde Euling, Krummhübel. 


en 


Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme 
bei dem so plötzlichen Hinscheiden unseres teuren 
Entschlafenen 


innigen Dank. 


Beuthen OS., im Mai 1932 


Frau Ida Dylla 


und Kinder. 


Geſtorben: 
— Dr. zu Kurt een ‚Beutben: „aufmenn Sehe der Beuthen OS., Bahnhofstraße, Eingang Gymnasialstr. (fr. Bobrek) 
yla uthen, ſeiſchergeſelle Bernhar oll a, 


uthen, 24 8. Vegglroclide Johann Sock, Beuthen; 80 J.; Thes 


Rheumatismus bern 
refa Böniſch Beuthen, 76 J.; Anna Kannſchik, Beuthen, 66 35 * 


Im wunde rschönen Ischias oder seinen neuen $pezialauschank 


. nen Beuthen: Stabtinfpehtor, 80 
cuth onomieverwalter Anton atheja euthen ; 2 2 
Beate Cohn, Beuthen; Anna Schymanfti, Gleiwitz, 63 J.; Anna Monat Mai Gicht e 9 5 75 e et 
ettke, ©) Sleimig, 65 3.3 Tiſchlermeiſter Robert Olbrich, Gleiwitz, 78 leidet, teile ich gern dunkel 110 Me. f re eliofert 
; Coa Ml Innet, Hindenburg, 77 J.; Thereſe Ockrent, Gleiwitz, 76 toftenfrei mit, was 1.00 Mk., dunke rei g 


ist unsere Verlobungsanzeige in 
der beliebten und weitverbreite- 


meine Frau schnell E. R. Krause 
und billig kurierte. 


15 Pfg. Rückporto 


3: Kreisforſtverwalter Adolf 08 Miechowitz, 70 J.; Regie- 
rungsbaurat Dr. Kahle, Gleiwitz; Thereſe Jung, Gleiwitz; Mar: 
garete Groß, Gleiwitz, 62 J.; ag A ge Hindenburg, 77 J.; 


Beam Sezepannek, Hindenburg, 54 J.; Jofef Krzoska, Çinden: ten »OÖstdeutschen Morgenposte bet 
J.; Trude Hanus, Klein. De Betriebsmeiſter i. zu finden. H. Muller, ® 
K. Peter Friebel Bismarckhütte, 53 J.;: Maria Bialas, Königs- Ozerſetretär a. eD 
hütte, N wi or rg Rattomih; Anne, Wlofeant, ei 8 197 . en 
zegow, 46 rta Lücke, Königshütte Is eiſchermeiſter 2 12 
Drag Zoppik, Pawlow, 56 f.; Kaufmann Paul Kolano, Tarnowitz, Pfingst-Ausgabe Balpurgisitr.9, IV 


68 J.; Marie Mainka, Königshütte, 73 3.; Oskar Buchwald, Kö- 
nigehütte, 76 J.; Sofef Lomania, Schwien kochlowitz, 67 S.; Ober. 
ngiwa 1. R. Theodor Stawowfki, Kattowitz, 63 J.;: Schichtmeiſter 

D. Viktor Keil, Welnowitz, 56 J.; Diplomingenieur Albert v. 


1 Venenentzündung, Salzfluß, Flechten werden nach 20 jährig. Erfolgen 
1 nsc : 
ENG REES in München jetzt auch hier Gleiwitz, Tarnowitzer Landstraße 70.1 


Sonnabend, 1 Uhr mittags Kleine Anzeigen an 


LA LA 

Solonber, Aatomid; Mired Rail, Aattanip, 24 3: dane deie J 8 m 
ga, en 70 F.; Florentine Behr, Ratibor; Taubſtummen⸗ große Erfolge! ostasan Heil Institut 
ehrer i. R. Joſeph Pohl, Ratibor, 78 J.; Fanny Spitz, Ratibor, ohne Berufsstörung behandelt. Keine Salben und Pflaster. 
2 3.; Gaftwirt Emanuel Neumann, Ralibor; Hauptlehrer Wil: 5 pa: Auch ganz veraltete Fälle, wo alles versagte. Sprechzeit 9—11 und 3—7 Uhr, 

ar tidos, worm i a ar h N Breslau, Ich halte wieder Der ou fla oui lui Zur Eröffnung: 
nungsrat Friedri ringer eslau, 88 J. 
= he 3 Sprechstunden ab A e Kostenfreie Behandlung 
ý Bu ift eröffnet. bis 18. Mai 1932. 

Öffentlicher Dank: „Im Alter von | „Litt 2½ Jahre an schmerzh. off. 
ole aifer of. 73 Jahren meinen sehr schmerz- | Fuß, konnte keine Nacht mehr 
Heute wurde uns ein Sohn, Hans-Jobst, haften am Knöchel offenen Fuß | schlafen und nicht mehr arbeiten. 


Beuthen OS., Bahnhofstraße 5 1 8 
4 f B Garten-Restaurant C. Weigt Fre a in sechs Wochen geheilt; gebe | Nun ist der Fuß vollständig ge- 
jedem Auskunft,“ Th. St. | heilt, ebenso der Fuß meines 74 


geboren ; 
Heute sowie jeden Sonn- und Feierlag| |. danke Ihnen herzlichst für | Jahre alten Vaters, wofür wir unse- 


In dankbarer Freude 


Ick bin bei der Allgem. Orts- 


Heil 24 jäh Fuß- | ren besten Dank sagen.“ T. Sch. 
krankenkasse Gleiwitz und der 5 = U h r -Tee e re e in Bunten Adressen bereitwilligst 
H ans H errmann 8 a em 010777 kreisen bestens empfehlen.“ J. T. auf Anfrage. 
etriebe er esien zur 
Grete Herrmann Behandlung zugelassen. Luftballons 


per 100 Stück 3,50 Mk., mit ODvahtſtock und 
Firmenaufdruck je 2 Mk. per 100 Stück mehr. 


M. Badt, Beuthen OS., Telephon 4516. 
SOMMERSPROSSEN 


sof.garant. Beseltigung, 
durch einf, Mittel. Auskunft kosten- 
los: Fr. Franz, Hamburg 24 


Dr. E. Wittke, Zahnarzt 
Gielwitz, Wilhelmstraße 14, 2. Etg. 


geb. Tedden 


7 


Wir geben hierdurch bekannt, 
daß am 


Pfingstsonnabend, 


7 ke aa ae m 14, Mai 1932 NER? 
" ft» 55 IE 8 7 NN SH $o n e . ý i 8 in 
Pfingstwunsch! unsere Geschäftsräume 
Auf rein ideeller Balls, aufgebaut auf 
gegenſeitiges Vertrauen u. Verſtehen, 


Hindenburg OS., den 7. Mai 1932 
z. Zt. Klinik Dr. Schubert, Beuthen OS., Virchowstraße 


Der Zeit Rechnung tragend, habe ich eine 
Preissenkung wie folgt vorgenommen: 


Künstl. Zähne 3.00Mk. | Plomben 3.00 M. 
Goldkronen 15.00 M. Zahnziehen 2.00NK. 
Goldersatzkr. 8.00Mk. | Zahnzieh.schmerzl. 2.50 Mk. 


Spezialität: Unzerbrechliche Gebißplatten 
5 LA“ — Für erstkl. Arbeit und gutes 
Material wird volle Garantie geleistet. 


Für die überaus große und wohltuende Anteil- 
nahme anläßlich des Heimganges unseres einzigen, 
lieben, unvergeßlichen Bruders und Bräutigams, des 
Steigerstellvertreters Wilhelm Urban, sprechen 
wir allen Freunden und Bekannten, den Beamten 


und Mitarbeitern der Heinitzgrube sowie dem Pio» Ben x 5 5 8 A 5 Suar 
A n à 4 nde 40, aufrichtiger zielbewußter Me 
nierverein unseren tiefgefühlten Dank aus. Beson- Stübing Dentist Gleiwitz mit erſter hen Praxis, dal. 
ders herzlichen Dank Herrn Pastor Lic. Bunzel für i 7 55 dige 54 einzugehen. Angeb. erbeten 
' die trostreichen Worte am Grabe. Wilhelmstraße 38 Wilhelmstraße 38 unt. N. o. 395 — d. G. d. Ztg. Beuthen. 
Beuthen OS., den 7. Mai 1932. ; | Bei Sdlailofigteit und bleiben. 
Ich habe mich in Beuthen de. Ring 20, als nervöſen Beſchwerden 


Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 


Ida und Gertrud Urban 
Hedel Pachalik als Braut. 


Katholische das ärztlich empfohlene 


en 
Fhe erfolgreich 
seiti2 Jahr. 


Kirchl. Gutheißung 
Einheiraten 
Neuland-Bund 16 
Breslau V, 


Gekavalin T 


JAR DRE AO Commerz- und Privatbank A. G. Filiale Beuthen, 


640 völlig unſchädl. A 
Nerven Beruhigungs. Deutsche Bank und Disconto-Gesellschaft 
Filiale Beuthen, 


Rechts-, Steuer- u. 
Wirtschaftsherater 


niebergelaffen. nn und Revi ⸗ 


mittel, ſtets vorrätig 


| Central-Apotheke, Gleiwitz 


5 onen au bonnement, Bei —— i X 

Nach siebenjähriger fachärztlicher Ausbildung, zuletzt ee ungsfhuierist feiten verhandele ich] Hübſch., ya braves Wilhelmstraße 84, Deutsche Bank und Disconto Gesellschaft 
. als Oberarzt in der Augenklinik des Universitäts-Professors mit ihren Gläubigern und führe Ver⸗ Mäd., kath., Be. Speziallaboratorium Filiale Gleiwitz, 
v Dr. Wolt Gutmann, Berlin, habe ich mich in Beuthen OS. als gleiche herbei. Rechtsberatung für Pri- ee einer Klein] für Harnanalysen. A 
à Facharzt für Augenkrankheiten Onnonorbereänung, Beihuffe Beamten. oaren voin] Niederlage e PINEN — en 
2 onovarberechnung. en · natsausbi erſtkla ri 
; niedergel > Siehe u. führe Beamtenentſchuldungen neuer Wäſche⸗ u. Möp,. — weigste We 


Dresdner Bank Filiale Beuthen 0S., 
Dresdner Bank Filiale Gleiwitz. 


diskret durch. Vorbeſprechung koſtenlos!] Ausit., w. d. Bekannt. Amtliche 


ſchaft ein. en brav, 
Max Weinezura, Dar Mh Stelo. D.) Rattenvertilgung 
vom 10, bis 12, Mal. 


d 40 J., zw. Heirat kenn. 

Beuthen DS, Ning 20, 2. Etage, zu lern. Beamt., auch 

Oberſteuerſekretär a. D. — Telephon 4264. Witw. m. Kind angen, Die Durchführung un ⸗ 
Nur ern. Zuſchr. erb. fer Beachtung all amt: 


unter B. 1049 an die 


Dr. Leo Borinski 


Augenarzt 


Beuthen OS., Bahnhofstraße 1 


frühere Wohnung von Herrn Dr, Weidemann, 


$ Brauchen Sie 5 lichen u. ſanftären Bor. 
= Telefon 3223 — Sprechstunden: 10—12 Uhr, 3—5 Uhr 8 Dhit. Big. Bth. Kheiften unter, vollfter Sandler-Bräu 
> F ilme oder P latten? Akademikerwitwe, ver-] Gavankie. kann nur 25 Spezialausschank | 


Kammerjäge Beuthen OS., Inh. Josef Koller. Tel. 2888 
bern + Fa Bahnhofstraße 5 
eiſten. Auf Anruf fo 
Bedienung. "T Dotage Mellin 
mmerjä 
Ra eläger Bla ſe, Steinbutt Sauc. Holandais 


mögend, ſucht fein · 
gebildeten 


Wander- 
kameraden 


Diese erhalten Sie stets frisch bei 


A.Mitteks Nachf. 
BEUTHEN os. Gleiwitzer Straße 6 


8 Beuthen 
Sonntag von 12—18 Uhr geöffnet, at unter 10 Sahreit.] pr. Sen e 6. Filetbraten engl. m. Gemüse garniert 
a Evtl. ſpätere Heirat. Telephon 4138. Dix 


 $onder-Angehot 


Hamburger Kalbskeule m. Kopfsalat 
Karamell-Bombe 


Schwärtelbraten m. m. Kraut u. Klöße 


Sontohre und 23 5 


rn Das beliebte und bekömmliche Sandler-Export 
à F hell nach Piisnerart 4/10 Schoppen 40 Pig. 
liefert billigſt Es lobt der Kenner immer aufs neu, das gute Bier vom Sandlerbräu 


N 
NEUERÖFFNUNG 


Heut Sonntag, mittags 12 Uhr, eröffne ich 
in Beuthen OS., Bahnhofstraße 9 
(im Hause Weinstuben Przyszkowski) ein 


Spezialhaus für Obst und Südhrüchte 


mit anschließendem Eis-Erfrischungsraum 
Geo. 1818 BRESLAU 6 cu 1818 


Filiale: Obst-Import Inh.: E. FELD 


Nr. 328 IF ' = 0 B th is hnhof À 
r Beuthen 0s., Gleiwitzer Strale 20. BRESLAU Gartenstr. 42 e — 88 eu en OS, Bahnhofstraße Nr. 9 


Chippendal m u IN A 
nS a | | _ EA 


Zuſchr. unter B. 1075 
a. d. G. d. Ztg. Bth. 


Beſchluß 
Da die e eee a — 
am 1. April begonnene Steuerſahr 1932 noch Suche nett t 
nicht burhfühvbar ift, bitten wir die kirchen ⸗ 3 ands Fie b. 
ſteuerpflichtigen Gemeindeglieder, für das ga 
erſte Vierteljahr vorſchußweiſe diejenigen Be⸗ 
träge weiter zu entrichten, die durch die Ver ⸗ 
anlagung des Vorjahres 1931 feſtgeſetzt ſind. 
Beuthen DS., den 8. April 1932, 
Der Er 3 Kirchenrat. 
mula, 


TNTA NO 


Größte Bn ester und mi 0 


in schwer versilberten Bestecken, 


90 gestempelt / 20 Jahre Garantie 


Dieses moderne Chippendale- 
Muster mit rostfreien Klingen 


12leilenur110.-Mk. 


auch einzeln lieferbar. Ver- 
langen Sie Ansichts-Sendung 


a. d. „Ztg. Bth. Oderſtraße 22. 


JULIUS LEMOR Josef un 


Silber warenfabrik 


Oſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 127 


8. Mai 1932 


D-Zug ⸗Sehnſucht 


Jeden Mittag ſteht am Beuthener Bahn- 
hof, draußen vor dem Zaun, ein kleines Häuf⸗ 
chen Menſchen und ſchaut nach dem Bahnſteig. 
Da wuchtet, ſchwarz und rot, dampfziſchend, voll 
verhaltener Kraft, ein Rieſenungetüm: die Ma- 
ſchine des Berliner D-Zuges, 


Lok 03 029. 


Ein Wunder der Technik, ſagte man früher. 
Heut iſt es mehr: eine Selbſtverſtändlich⸗ 
keit. Zwölf Räder tragen den ſchlanken, röhren ⸗ 
förmigen Leib, ſechs große in der Mitte, zwiſchen 
denen das gewaltig-einfache Geſtänge eine phanta⸗ 
ſtiſch⸗nüchterne Verbindung herſtellt; dazu vier 
kleine, die wie die Wieſel ihnen voraushuſchen 
und zwei ebenſolche, die den Beſchluß bilden; wie 
ein Wirbel nach dem tollen Drehrauſch der Riejen- 
ſcheiben. Vorn ragen die gewaltigen Schrägen des 
Windfanges bis zum kurzen, kaum ſichtbaren 
Schornſtein empor, hinten fegt fih, leicht heraus⸗ 
gehoben, der Führerſtand ab; alles andere ift ge- 
rade Linie und große Kreisform. Man ſteht 
begeiſtert. 


Und träumt, mit dieſem Zug hinauszufah⸗ 
ren in den Frühling, der weit von hier 
reicher, bunter, ſchöner aufblüht, in die Berge, 
die ſich machtvoll ſchmücken, an Flüſſen entlang, 
deren Wellen vorwärtsdrängen in immerwähren⸗ 
der Talfahrt, an das Meer, das weit im Süden 
an blütenüberſäte Küſten ſchlägt, in große 
Städte, in denen gewaltiges Leben pulſt, zu 
Menſchen, die anders ausſehen und anders 
ſprechen als wir, in die Märchenferne, deren 
Zauber umſo ſüßer iſt, je ſicherer ſie ſich vor uns 
verſchließt. 

Denn vielleicht ift es dort doch anders, fiher- 
lich ſchöner als hier. Vielleicht blüht dort die 
ä — ERENRERELER RER EEE 

Sommer⸗Luftverkehr 1932. Mehr denn je iſt es heute 
vor jeder Reiſe eine Notwendigkeit, ſich anhand des 
Sommerflugplans, gültig vom 1. Mai bis 31. Auguſt 
1932, von den Vorteilen des Luftverkehrs zu überzeugen. 
Die Flugpreiſe haben eine erhebliche Hevabſetzung 
erfahren; an der Verkürzung der Reiſedauer gemeſſen, 
iſt ein Flug jetzt billiger als eine Reife mit anderen 
Verkehrsmitteln. Flugſcheine erhält man in ſedem Reiſe . 
bureau im In- und Ausland, aber auch bei den eigenen 
Dienſtſtellen der Lufthanſa. 


Der Pfingſtbrauch, mit Birkenlaub und 
Birkenzweigen Tor und Haus zu ſchmücken, 
hat mit der Sitte des Weihnachtsbaumes mehr 
als eine Parallele. Hier wie dort ſind es dieſelben 
Völker und Länder, die noch jetzt, nach vielen 
Jahrhunderten neuen Glaubens und neuer Qul- 
tur, an der alten, urſprünglich heidniſchen Volks⸗ 
ſitte feſthalten, voran Deutſchland und der ger⸗ 
maniſche Norden Europas. Im Tannenbaum, 
dem verbreiteſten der wenigen immergrünen Ge⸗ 
wächſe unſerer nördlichen Zonen, ſahen unſere 
Vorfahren das dauernde Leben der Natur, an dej- 
ſen Exiſtenz ſie zur Zeit der Winterſonnenwende, 
wenn die Tage langſam länger wurden, neue Hoff⸗ 
nungen knüpften. Und in der Birke erblickte das 
Volk jeit je den freudigſten Ausdruck neuen Wer- 
dens und Wachſens, ein leuchtendes Zeichen des 
ſieghaften Frühlings. 

Maiengrün und Tannenbaum. Auch im 
Freien ſehen wir oft beide aufs engſte vereint. 
Kein anderes Waldbild kommt an Schönheit 
dem hellgrünen Frühlingsſchimmer wehender Bir- 
kenſchleier an weißen Stämmen vor dunklem 
Tannenhintergrunde oder inmitten ragender Kie⸗ 
fern gleich. Nadelholz und Maienbaum, Kinder 
gleichen Bodens, Geſchwiſter in Schönheit, Genoſ⸗ 
ſen alter Sitten. Von unſerer nordiſchen, über 
ganz Nord⸗Aſien, Rußland und Europa verbrei⸗ 


— 


teten Birke, von der das Maiengrün zum Pfingſt⸗ 
feſt ſtammt, findet ſich bei uns eine Art am häufig⸗ 
ſten, die Hängebirke. Sie hat beſonders zarte 
und zierlich herabhängende Zweige, ihre Blätter 
find kleiner als bei anderen Arten, und gerade 
dadurch wirkt fie jo, anmutig. Ihr Frühjahrs⸗ 
bild wird aber auch deshalb jo ausnehmend präch⸗ 
tig, weil ſich Blüten und Blätter zugleich ent- 
wickeln. Die länglichen, gelblich⸗roten Kätzchen 
ſchwanken im leiſeſten Winde, und die hellgrünen 
Blättchen halten im Flirren und Flattern nie 
inne; es iſt ein Anblick immerwährender tanzen⸗ 
der, wirbelnder Jugend und Schönheit. Ein leiſer 
Schmerz nur durchzieht den Naturfreund, daß 
ſoviel junges Leben für kurzen Schmuck des 
Zimmers vergehen muß. Die Birte ift ja Tei- 
der nicht mehr im Uebermaße bei uns vorhan- 
den wie etwa in Finnland und Rußland, die not- 
wendige Ausnutzung des Bodens für Brotbau 
und Wohnraum hat ihr viel Platz genom⸗ 
men, und die Nutzholzwirtſchaft unſerer Forſten 
hat ein übriges getan. Begnügen wir uns zu 
Pfingſten mit ein paar Zweiglein im Zimmer und 
ſuchen wir die flatternden Fahnen der lichtgrünen 
Birke ſowie die Schönheit aller ihrer übrigen 
grünenden, blühenden Schweſtern lieber draußen 
im Freien. Buge. 


: ͤ ͤ ß. . ͤ ͤ i a 


Blume des Glückes, vielleicht wartet dort das 
Schickfal mit ausgeſtreckter Hand. Vielleicht .. 


D. Zug⸗Sehnſucht! Frühlingskrankheit! 
E—. 


Grieben⸗Reiſeführer 

„Wien und Umgebung, mit Wachau, Semmering, 
Schneeberg und Raxalpe“. (31. Aufl., 243 S., Preis 
geb. 2,70 Mark.) Eine feſſelnd geſchriebene kunſt⸗ 
geſchichtliche Einleitung führt in die Entwicklung der 
Stadt Wien ein. Beſonders aufſchlußreich der Abſchnitt 
über das Wiener Geiſtesleben auf dem Gebiet der 
Mufik. Einen breiten Raum nimmt die Behandlung 
der Muſeen und Kunſtſammlungen ein. Ausführlich 
wird auch die herrliche Umgebung beſchrieben: Kobenzl, 
Hermannskogel, Kahlenberg bis zur fernernen Wachau 
und dem Semmering. Den Wünſchen des, Automobi . 
liſten iſt durch Aufnahme allgemeiner Angaben über 
Grenzüberſchreitung und Fahrordnung durch ein Ber- 


N der Großgaragen und durch eine Zuſammenſtel⸗ 
ung von Autoausflügen in die Umgebung 
Rechnung getragen. 

„Berlin und Umgebung“. (68. Aufl., 256 S., Preis 
geb. 3 Mark.) — In 68. Auflage erſcheint der Grieben 
„Berlin“. Wer den Band durchblättert, wird mit 
Befriedigung feſtſtellen, daß die ſtattliche 8a I von Neu- 
bauten, Sehenswürdigkeiten, Vergnügungsſtätten lüden- 
los berückſichtigt wurde. Die modernen Siedlun⸗ 
pen an der Peripherie der Stadt, die Hochhäuſer, die 
erühmten Neubauten auf der Muſeumsinſel 
(Deutſches Muſeum, Pergamon⸗Muſeum, Vorderaſia 
tiſches Muſeum), das hochintereſſante Tell Halaf⸗Mu - 
ſeum in Charlottenburg, die Gedächtnishalle für die 
Gefallenen des Weltkrieges, alles dies wird in einem 
anſchaulichen Stil beſchrieben und gewertet. Neben der 
organiſch gegliederten Stadtbeſchreſbung kommt auch 
die Schilderung der engeren und weiteren Um ge bung 
nicht zu kurz. Alles in allem ein Führer, der ſachlich, 
ausführlich, überſichtlich, zuverläſſig und preiswert ift. 


Wandern / Reisen / Verkehr 


Pfingſtmaien Pfingſtreiſe in deutſchland 


Der Frühling, der jetzt mit Macht ins Sand 
gezogen it, hat die Reiſeluſt aufs itärfite be⸗ 
flügelt. Pfingſten iſt ja nicht nur das Feſt des 
Frühlings auf ſeinem Höhepunkt, ſondern auch 
von jeher das Feſt der Frühlingsreiſen. 
Das ſo lange erwartete „erſte“ Grün beſchränkt 
ſich nicht mehr auf einige vom Klima bevor- 
zugte Gebiete, zu Pfingſten hat die Natur iiber- 
all ihre ganze Frühlingspracht mit Laub und 
Blüten entfaltet, ſo daß innerhalb der deutſchen 
Grenzen eigentlich jedes Gebiet ſchön geworden 
iſt. An der Oſt⸗ und Nordſee wie in den beute 
ſchen Alpen, in den Mittelgebirgen wie in Dit- 
preußen an den 1000 Seen Maſurens oder am 
Rhein und im lieblichen Weſertale, wo es nur 
Erholungsgebiete gibt, — zu Pfingſten haben ſie 
alle Hochbetrieb. 


Vergnügungsreiſe nach Ungarn. Die 
Nigero Ohlau teilt mit, daß fie am 28. Moi 
eine billige Erholungs- und Vergnügun 8 
reiſe na Ungarn veranſtaltet. üt 
143, — RM. werden geboten D-Zugfahrt ab 
Kandrzin und zurück bis Kandrzin, ein 
1Otägiger Badeaufenthalt am wunderbaren 
Plattenſee ſowie ein 2tägiger Beſuch von 
Budapeſt, einſchl. Hotel, Verpflegung. Taxen 
und Trinkgeldern. Proſpekte find gegen Rück 
porto durch die Nigero Ohlau zu beziehen. 

Frühling in Zoppot. Nun it auch in 
Zoppot, dem ſchönen Oſtſeebade an de 
Danziger Bucht, der Frühling eingezogen. Wie 
eine lange, grüne Kette zieht ſich die Strand- 
promenade am gelben Sande hin. Knoſpen und 
Blüten in den Talwieſen und Gärten, Vogel⸗ 
gezwitſcher in den Parks und Wäldern. Sonnen- 
ſchimmer auf den ſilbernen Wellen — das iſt der 
Lenzesgruß und das Frühlingslocken! Immer 
zahlreicher werden die Gäſte, die in dieſer 
wundervollen Zeit ein paar Tage der Entſpan⸗ 
nung und Zerſtreuung inmitten eines reizvollen 
Milieus ſuchen. Das aſino mit ſeinen 
eleganten Spielſälen und Geſellſchaftsräumen 
ift der glanzvolle Mittelpunkt dieſes bunten 
Treibens, das an Sonntagen und Feiertagen 
durch den Zuſtrom der Beſucher aus dem be» 


nachbarten Danzig an ſommerliche Monate er⸗ 
innert. Ein kleines Jen am Roulette- oder 
Bakkarattiſch, ein wiegender Tanz auf dem Par⸗ 


tett, ein anregendes Geplauder im Klubſeſſel — 
— Bon micht ein apartes Gemiſch der Unterhalt ⸗ 
ſamkeit? ; 


Sud 


Z 
f 
22 


Im Zentrum dbayer' Alpen DL: 


heilt Katarrhe, Asthma, Altestes Herzheilbad d. Ostens, auch bei 
Gri efolgen, Nieren« d Basedows, Frauen-, Bluts, Nerven = Leiden 
Salzbrun lei en u 2 bt, Zucker. u owa glänzend bewährt. Am Fuße des Heuscheuers 
Diätische Kuranstalt — port und Gebirg.. Natürl. kohlens. Bäder, Moor! Stärkste kohlens, 
Unterhaltungen jeder Art = Spiels Ärsen-Eisenquelle. 17 Arzte. Kurhotel Fürstenhof, 
* kasino, — Das ganze Jahr geöffnet, Haus l. Rang. m. kohlens. Bädern u. Diätabteilung im Hause. 


Gicht, Ischias, 
und Frauenleiden. 


Warmbrunn 


Strandbad mit Stadion un 
Verbilligte Einheitspreiskuren 
Mittelstandskuren. 


Altheide Spezialbad für die Behandl 


u. Gefäßleiden, B 


Ermäßigte Paus 

H Gebli 
rg N 

halationen, Heilt Frauens, 

leiden, Gicht, Blutarmut — 


schönen Terrassen, 
Winter im Betr 


Charloffenbrun Kane 


= Auskunft u. Prospekte 
2 kostenlos durch das 


— 


bayerische 


j, 


pp 


f 3a Tol F 
Aderverkalkung OÖ 1 F 
luthochdruck g 
rauenleiden p 


DH 


Schlesis 


Heilkräftige Que 
Seit Jahrhunderten berühmte Heilquel 
Kurhäuser, ausgezeichnete Verpflegung, m 


das Spezialheilbad bei Rheuma, 
Nerven», 


Rlesengebirges. Ganzjährige Kurzeit. Völli 
Badeanlagen Prachtvoller Kurpark mit ebenen 

d Sportplätzen. 
u. Pauschals 


Zuckers u. Nierenleiden. 2 mächtige Sprudel. 


i alkure n. 
stahlquell.- Kurort im Isergebirge. 
atürliche arsenradioaktive Kohlensäure= 
und Moorbäder, Fichtenrindenbäd ns 
Herz- und 
Kurhaus mit 
HotelsPension, Sommer und 
ieb. Wintersport. Pauschalkuren. 


Altbekannter Gebi 
organe; Herze, 
Herrliche Waldungen. Kurtaxe in 
Tage 


Reisohfro der schles. Bäder, Breslan 2, rartenstr, Ad, Su Semun Febeg es 


* e 


heilt Herz und Nerven 
629 mu 8 
usküonfte u.Prospekl 


che Bäder 


iien — Billige Kuren 
ige 


Landeck 


mdenheime m. besond. 


von Herz- 
Basedow, 


Langenau 


Reinerz 


Moorlager. Klimawechsel. 


568 m Seehöhe. 
er. 
Nerven- 


wechselerkrankungen. — 13 
Pauschals und 


erven= u, Frauenleiden. Neue Quelle gegen 
diesem Notjahr RM. 8.— pro 


100.— einschließlich Arztkosten. 


bporband d Kurorte u neilanfiatten in Ochlorien u mordmähren CSR: 


Jodbad Darkau 


Schwefelbad Grof-Ullersdorl 
Sanatorium und Kinderhaus 


Luftkurort Karlsthal u. 
Kuranstalt Dr. J. Lehrer 


Gräfenberg-Freiwaldau 
Prießnitz-Sanatorium 
Kuranstalt Sudetenhoi 


Herzheilbad 
Johannisbrunn 


Herzheilbad und Moorbad 
Karlshrunn in Schlesien 


Schroth’sche Kuranstalt A.-G. 
Nieder-Lindewiese 


Zuckmantel 
Waldsanatorium Dr. Schweinburg 


9 5 2 15 f icht. Drüsen, 
Gure R gen Kur und Verkehrsbüuros 
Dr. blasers Kindersanatorium 


Olbersdorfb.Jägerndorfö.S.R. 


Moderne physikalisch-diätetische Anstalt 
— Herrliche, waldreiche Lage — 
Schulunterricht — Bedeut. ermäßigte 
Tagespauschalpreise.— Prospekt kostenl. 


len, moderne Kureinrichtungen und 
Preise, bequeme Reise verbindungen. 


Schwefelthermen mit höchster Radioaktivität, 
Kurmittel der physikalischen 

Anerkannte Heilerfolge bei Gicht, 
Nervenleiden, Alterserscheinungen. 


Haut- Moorbäder, 
Am Fuße des Therapie. 
neue Rheuma, Frauen- und 
egen, Terrain= und klimatischer Kurort. 2 


Pre Diät. Beliebte Sommerfrische, 
Wintersportplatz. Bäder Sommer und Winter geöffnet, 
Ganzjährig: Pauschal» und Vergünstigungskuren, 
Altbekanntes Moor= und Stahlbad im 
schönsten Teile der Grafschaft Glatz. 
Natürliche starke Kohlensäurequellen. 
Nerven- und Frauenleiden, 


Bun Badeverwaltung: a) Eleg. Kurhotel mit Große Heilerfolge bei Herz-, 
hel u Sorbädern. b) Klinisch — ah Sanatorium, Gicht u. Rheumatismus. Sehr mäß. Preise. Kurzeit: 1. 
Prof, Dr. Neißer. c) Diätetische Kurabtei im Kurhause, bis Ende November. Während der ganzen Saison billige 


Pauschalkuren: 28 Tage Mk. 210,— einschl, Arztkosten. 
Herzbad in herrlicher Gebirgslage. 
100000 Morgen Hoch 
Kohlensäurereiche Quellen u. 
Unübertroff, bel Herz-, Nerven», 
Frauenleiden, Rheuma, Gicht, Katarrhen, Nieren-, Stoffa, 
Arzte. — Ganzjährig 
ergünstigungskuren, Billige 


— 
kurort, Große Heiterfolge bei allen Krankheiten der Atmungs= 
Nieren- u. id 

Person. Pauschals 
— Ganzjährig geöffnet. 


Prospekte durch die Direktionen und durch das Fremdenverkehrsamt in Freiwaldau 


Prospekte; Reisebüros 


Riesengebirgs-Zentrum / Ideule Sommerfrische 


Höhenluft / Sonne / Gebirgsromantik. Abwechslungsreiche Touren 
nach allen Richtungen. Bequemste Reise-Verbindung: Hirschberg 
Talbahn-Endstation Himmelreich. 


und Verkehrsstelle HAIN. 


Billige Erholungsreile nach Ungarn 


Taxen, Trinkgeld. RM. 148. Prosp. (Rückp.) d. Reisebüro Nigero, 


Heilbäder von Ruf 
Mooren Sie 


örishofen Bad Aibli 


AmTeaernsee 


p 
0 


ng 


Sanatorien, 


rz 


wald. 
prudel, große 


eöffn. 
reise. 


Blase: - IH 
| 


Gut bü 
Land 


Ostseebad 


Steinkunzendorfinkulengehinge 


500 Meter Seehöhe, herrlich gelegens bellebte 
Sommerfrische, bestens empfohlen 
Gast- und Loglerhaus Forelle 
Besitzer: H. Vogel 
Logierhaus Villa Morgenstern 
Inhaber: Fr. Scholtz 
Blockhaus Hentschel an Forellenteich 


Besitzer: Hentschel 


Jod-u.Schwefelbad 


See 


Aderverkatkung. Bluthochdruck, Herzleiden. Rheuma. 
Nerven Frauenlelden,Exudate.Furunkulose 


„Haus Merkur“ dad Kudowa, 


ärztliche Kurpenſion, Telephon 269, 
ganz nahe Kurpark und Bädern, 
Säfte gute und preiswerte Aufnahme. 


Eulengebirge i. Schl. Wüstewaltersdo 


erl. Pension von 3.75 ab. Groß, Garten-Veranden. Prospekte 
aus Gocksch. Waldgut mit Landwirtschaft. 


AHLBECK 


Prospekte durch die Badeverwaltung und alle Reisebüros. 


Die 
»Oftdeutiche 
Morgenpolt« 


liegt in den 
Lesehallen 
der Kurorte auf.] pension — 


Geben Sie uns Ihren|brößter Speise- u. Bier-Betrieh am Ort. 


Ohlaulrechtzeitig bekannt! 


Gelenk-, 
Nerven;Frauen- 
krankheiten, Alters- 


in Schlesien 
Radium-u.Moorbäder pp. 
Preise ermäßigt 


Pauschalkuren 
Auskunft u.Prospekte: 
Stödt.Bodeverwaltung 
und Reisebüros. 


Sommerfrische Petersdarf 


am Fuße der Biſchofskoppe, von erlihem 

Hochwald umgeben, bequeme Ausflüge nach 

der Biſchofskoppe, Mariahilf bei Zuckmantel 
und der Heinrichshöhe. 

Sonnige Zimmer, gute Verpflegung. 
Autoſtation. — Ganze Penfion 3,— Mark. 
Wilhelm Heider, Gaſthaus u. Fleiſcherei, 
Petersdorf b. Hennersdorf, Schleſ., C. S. R. 
ee ee. ee ae 


erhalten 


Bad Ziegenhals i. Schles. 
Telephon 218. Bergstraße 15 


Angenehmer rare, nern. a für 
Erwachsene u. Kinder, Preise bedeutend 
ermäßigt. Streng rituell geleitet 

Rechtzeitige Anmeld erbeten an 
Herrn Eugen Ph Beuthen 08., 
Ring 14/15. as Kuratorium, 


Hotel Roter Hirsch Gr. Seitz 


Tel. 164 (Alfons Leo) 
Fremdenzimmer — Garagen 


19 Bekannt gute Küche. 
13 Tage, ab 28. Mai, mit Badeaufenthalt am Plattensee u. Besuch von en Ve — VE da aenn 
Budapest, einschl. D-Zugfahrt ab u. zurück Kandrzin, Hotel, Verpflg., zwecks Nachsendung Eig Fleischerei - Tägl. fr. Fleisch- u. Wurstwaren 


Qualitäts-Biere „Weberbauer“. 


Sonntag, den 8. Mai 
ist unser Haus 
von 12—6 Uhr geöffnet! 


s 


MÄNTEL 


KLEIDER 


Stofjkleider in schönen Farben 520 
flotte Backfischformen . 10.90, 8.90, 


X 10° Feine Wollkleider in neuen Frühjahrs. | 
Mäntel farben, sehr geschmackvolle Fassons 16” 
Jungmädchenform 29.75, 24.75, 19.75, 

.. 75 Seidenkleider — Nachmittagskleider 
M a ntel 1 4 aus kunstseidenen Marocain, Flamenga, Crepe, 


ganz entzückend neuartige Früßjafirsformen in 


18” 
Bacfischgrößen, ganz gefüttert neuen Farbtönen . .. 36.00, 29.75, 24.75, 


j 
.. ER Das Frühjahrs:Completkleid mit | 
M a nte I aparte Maids- 1 8 Jäckchen Die große Tages-Mode, ganz hervorragend 
.. 22 5, d Zi en 
undBacfischgrößen, ganz gefüttert C won aea 2, 207 > 


.. 75 ——WW—é—— — —„— u ũ — —́—ʒl ————ñ— 
Mäntel flotte Fassons 23 Fabelhafte Auswahl Hochzeitskleider 
modische Stoffe, ganz gefüttert Gesellschafts: und Abendkleider 


.. 75 
Mäntel: „14129 Brautkleider reizende Formen 187° 
Neuheiten, marine u. farbig, ganz gef. 36.00, 29,00, 


Tanzkleider in schönen Farben 
.. AR 75 
Mäntel x fote vu. 39 


Pfingsten und Wandern 
i Walter-Kleidung! 


Trägers Kleider und Träger · Röcke 


denen neuen Stoffarten, matine, schwarz u. farbig Kostüm:Blusen mit lang. Arm, die große 


FM legan te 97 5 Früßjahrs-Mode,aus Charmeuse, N 2.95 
2e sehr e 5.90, 4.75, 3.95, 2. 4 — 
Mäntel Fass ons, mod. e ee Mae W arum weil wir Qualitätswaren bringen, , 
Stoffarten auch marine, und schwarz in vielen Farben. . . ‚8.90, 6.90, 5.90 weil wir uns mit unseren Preisen der Zeit anpassen, 
22 Fesche Sportblusen (Hemdform) 85 : 1 18 i 

Hochelegante Mäntel in vielen Farben 7,50, 3.75, 3.25, 2 weil wir Ihnen eine riesige Auswahl zeigen, 

Damen», Backfisch- u. extra weite | || Enstzückende Pullover in den mod. ‚395 weil wir nur Modeschöpfungen aus ersten Bekleidungs- 

Frauen-Mäntel in großer Auswahl neuen Farben und Fassons 9.75, 4. 75, Werkstätten bringen, 

KleidersRöcke marine oder schwarz 290 ; 1 i 
Loden - Mäntel: Kinder: Mäntel 8.90, 6.75, 4.50, 3 weil unsere Kleidung schnittige Eleganz besitzt, | 
F Strickjacken in schöner geschmacł- 8? wie man es nur bei Walter gewohnt ist, 

Kostüme pite Neu. 1975 FFV weil unser zentralisierter Bareinkauf jedem unserer Kunden 
heiten 43.75, 39.75, 26.75, Reizende Auswahl Sommerkleider zugute kommt F 


— . Kostüme / Mäntel / Kleider / Hüte 
Trauer:Kleidung in Backfisch-, Damen- und Frauengrößen in großer Auswahl 


Loden- Mantel Fesche Kinder- und Baby:Mäntel / MorgensRöcke 


MarkussBaender:; ® 
* A; 


Beuthen OS, Ring 23 oia 


Mitglied der Kunden-Kredit-Gesellschaft Beuthen OS, jetzt Bahnhofstraße 14 
und vleler anderer Einkaufsvereinigungen 


Heute von 12-6 Uhr geöffnet! 


Walter kleidet den Herrn! den Jungherrn! 


den Knaben! den Sportsmann ! 


CA 


WILHELM- ECKE GLEIWITZ EBERT-ECKE $ 


es] TAN Sg pep 123895 4 „ 
nur In GIehwätz eee ee. 


i dung durch Auto; 
2 k rkr Mitglied der Zusendung 
eker! ranke Kunden-Kredit G. m. b. H. in ganz Oberschlesien. 


Auskunft und Tatſachenberſchte: Ch. Me er, 
Straßbourg, Postfach 243, Kehl 1 57afBaden 


1. Was darf der Gerichtsvollzieher? 
2. Wie schützt sich der Schuldner? 
3. Der Offenbarungseid! 


Jedes Buch 1.— RM. ab Beuthen OS., außerhalb bei Voreinsendung 
X 15 Pfg. mehr, evtl. Nachnahmespesen, 
Interventionen, Klagen und 2 Führe Verhandlungen mit Ihren 
Gläubigern und Vergleiche herbei, Mäßige Gebühren. 
Sprechstunden: 10—13 und 16—18 Uhr, 


Max Weinezura, Beuthen OS., Ring 20. Telefon 4264 
— m — m —,— 


Neueröffnung! 


Neuzeitliche Lackieranstalt 
Franz Maibaum, Beuthen OS, Bergſtr. 40, Tel.3588 


Ausführung aller Arbeiten auf Metall- und Holz- 
Karosserien. Reparaturen solcher, sowie Neubauten. 


Unterricht 


A | GYMNASTIKSCHULE 
Was wir unseren Lesern LILIA SWOBODA 


0 Privatkurse für Kinder und Erwacsene 
und nserenten H Volkshochschulkurse — Unterrichtsräume: 
Beuthen OS., Ring 153 (Schauburg) Z. Stock 


Anmeldungen für alle Kurse: Mittwoch und Donnerstag 
von 16-17 Uhr — Frühkurse auf dem Schulsportplatz 


In unserem Verlagsgebäude Beuthen 28. 
Industriestraße 2 Tiermarkt a 


l 
Jeden Montag, abends 10 Uhr, eine kostenlose Führung Verkaufe 1 Jahr alten 
1) durch den Betrieb in der Nachtschicht TREO TERM 
(Anmeldung 8 Tage vorher in der Geschäftsstelle Bahnhofstraße, 8 h f h N) 
EURO GERUFEN UP mit Schiebeleitern verkauft Cnalernun 


2 ) Jeden Freitag von 17—19 Uhr eine kostenlose Rechts- Mar Pollad & Go, Nurzwaren-Engros,|gy vag. unt. B. 1068 


Schuldnerschutz-Bücher 


von Syndikus L. GUTMANN: 


1. Der Offenbarungseid (Sicherung vor Meineid) 
2. Was darf der Gerichtsvollzieher? 
í 3, Wie schützt sich der Schuldner? 
t i (Ratgeber mit Formularblättern) 
Keine Wegweiser für Schiebungen, nur Ratschläge für den 
wirtschaftlich Schwachen. 1 Buch 1.40 Mk., 3 Bücher 8.60 Mk. franko 
Nachnahme, Bestellungen an Schließfach 13, Beuthen OS., Postamt 4. 


f 
beratung (Juristische Sprechstunde) Beuthen DC, Aralauer Straße 42. la. b. G. d. Bin. Bth. 


In unserer Hauptgeschäjtsstelle Beuthen, 


Ecke Kais.-Franz- Jos. Platz und Bahnhofstr. d ğ 
CCC chedons 
3) Jeden Montag von 11—13 Uhr kostenlose Beratung beim Jchedons Maßkleidung 


Entwurf von Inseraten und Drucksachen (OM-Inseraten- ° t ” „ 
N dienst) 1 
2 © Ständige kostenlose Vermittlung von Anzeigen jeder Art so lautet das Urteil unserer Kundschaft, 
050 um un PINnWEInE 4 an auswärtige Zeitungen und Zeitschriften zu Original- 
preisen Unsere Werkstätten stehen unter neuer 


; Leitung eines ersten Zuschneiders aus 
7 0 KostenloseEinsichtnahmein dieAdreßbücher von Beuthen 
das beſte und billigſte Tafelgetränk 5) Gleiwitz, Hindenburg, Oppeln, Breslau, Görlitz, Liegnitz, der Großstadt. | 
Glogau, Chemnitz, Hannover usw. und in die 5 Bände des Flotte Eleganz zeichnet unsere Erzeug« l 


Durch direkte Bezüge ſind meine Preiſe ſo geſtellt, daß jeder 
Weinliebhaber ſich dieſe leiſten und auf den Bezug von 
außerhalb verzichten kann. 


Reichs-Adreßbuches, in den „Kleinen Taschenfahrplan 
für Oberschlesien‘, in das Reichskursbuch, in die Wand- 
karten von Beuthen, Ober- und Niederschlesien und 


nisse aus und gibt ihnen die besondere | 
Note der neuen Richtung. | 


Mejeniher:NRönigsberg. . . . ½ Fl. 0.65 Deutschland 22 Ein: | 

Gienger e mijen = 70 ar G i i Lese-Ecke mit Aush 3E | 2580 4 Be | 
e enmilh ....... K emütliche Lese-Ecke mit Aushang von 3 Exemplaren 8 illi i 

Fler huge En P 70 12 7 6) der „Ostdeutschen Morgenpost‘ 2 75 3 2 : 3: z 85 £ | 

Siteisunmer-Kiptinn . sch Fl 15 edon's Maß kleidung 


Ein Verſuch wird Ste zufrieden ſtellen: 


Jg. Schedons W Söhne 
Karl Freitag, Gleiwitz T, f Inh.: TATZEL & RIMPLER 
vorm. P. H. Grosch ; n — CG 
Teleſon 2145 Turmſtraße 4/6 Telefon 2145 Or: genDost Beuthen OS., Bahnhofstraße 32 x 
—.. ERE EV AN EE d 


u, 


Hftdentiche Morgenpoſt Nr. 127 


Mutterherz, du reine Glocke, 
die durch all mein Leben tönt, 
die mich schon in Knabenlocken 


Durch der Kindheit Sonnentage 
Töntest du mir laut’re Lust, 
heute strömst du heil’ge Klage, 


fromm mit Himmelsklangverwöhnt.| Wohllaut in des Mannes Brust. 


Töne, heil ge Glocke, töne 

in mein Leben tief hinein, 

daß mein Herz sich ganz gewöhne, 
Echo deines Klangs zu sein. 


Walter Flex r. 


Was wird aus den Hauszinsftener-Shpotheten? 


Verwertung zugunſten des nachſtelligen Realkredits? 


Die Eigentumsverhältniſſe der Hauszins⸗ 
ſteuer Hypotheken find immer noch nicht 
eſetzlich geklärt. Um die Verwendung der Nid- 
lüſſe aus dieſen im Neuhausbeſitz inveſtierten 
Kapitalien für Zwecke des allgemeinen Fi- 
nanzbedarfs von Ländern und Gemeinden 
zu verhindern, hat der Reichstag lediglich bereits 
im Dezember 1929 und nach erfolgtem Einſpruch 
des Reichsrats nochmals im März 1980 die fo- 
genannte lex Lipinſki angenommen, 
folge die zurückfließenden Hauszinsſteuerkapita⸗ 
lien wieder der Wohnungs wirtſchaft daß len 
werden müſſen. Die Gründe dafür, daß eine 
reichsrechtliche Klärung des Eigentumsrechts an 
den Hauszinsſteuer⸗Hypotheken immer noch nicht 
ug it, find in erſter Linie darin zu ſuchen, 
3 z 


Reich, Länder und Gemeinden die Hans- 
zinsſteuer⸗Hypotheken für ſich beanſpruchen. 


Daß dieſer Streit der drei Steuergewalten nicht 
von untergeordneter Bedeutung iſt, geht aus der 
Schätzung hervor, daß bis zum Ende des Rech 
nungsjahres 1930/31 nicht weniger als 5 Miliar- 
den RM. an Hauszinsſteuer⸗Hypotheken dem 
Wohnungsneubau zugeführt ſind. Unter den ob- 
waltenden Verhältniſſen, insbeſondere wegen der 
ſchwierigen Lage am Grundſtücksmarkt iſt es 
allerdings außerordentlich ſchwierig, den effektiven 
Wert dieſer Rapitalien zu ſchätzen. Intereſſant 
iſt jedenfalls daß ſich Regierungsrat Dr Joa 
Fiſcher (Reichsarbeitsminiſterium) mit allem 
Nachdruck gegen die weitverbreitete Auffaſſung 
wendet, daß die Hauszinsſteuer-Hypotheken als 
verlorene Zuſchüſſe zu betrachten feien, 
und daß es ratſam ſei, die Hauszinsſteuer - Hypo 
theken zu ſtreichen oder zum mindeſten auf ihre 
Verzinſung und Tilgung zu verzichten. 

Regierungsrat Dr. Fiſcher erkennt an, daß es 
für den Neuhausbeſitz ſicherlich eine nicht unbe» 
trächtliche Entlaſtung wäre, wenn die Rückflüſſe 
(Verzinſung und Tilgung) aus den Hauszins⸗ 
ſteuer-⸗Oypotheken, die 1991 ungefähr 75 Millio- 
nen RM. betragen haben mögen, bei der Miete 
kalkulation unberückſichtigt bleiben könnten. Die 
Rückflüſſe je Hauszinsſteuer⸗Hypothe! beliefen ſich 
z. B. in Preußen auf etwa 35 RM.; 


ihre Streichung würde aljo eine Miet ⸗ 

ſenkung von 3 Mk. monatlich 

im Durchſchnitt für jede Wohnung er⸗ 
möglichen. 


Bei der Beurteilung der Forderung nach Strei- 
chung der Hauszinsſteuer⸗Hypotheken dürften 
aber folgende Geſichtspunkte nicht außer acht ges 
laſſen werden: „Die Bereitſtellung von öffent⸗ 
lichen Mitteln zur Förderung des Wohnungs- 
baues hat ſich ſtets nur gegen beachtliche Wider- 
ſtände durchſetzen laſſen. ürde man jetzt einen 
völligen Verzicht auf die Geſamtheit der Kapita⸗ 
lien ausſprechen, die von der öffentlichen Hand 
im Wohnungsbau inveſtiert worden find, jo 
würde das zweifellos eine erhebliche Stärkung 
der Strömungen bedeuten, die Gegner jeder För- 
derung der Wohnbantätigkeit durch die öffent- 


Schnellgan 
Leistung e 
Klasse 


deraue | f 


dura des 
ſtrebt. 


imſchung der HauszinsſteuerHypotheker j 
ſeien auch va einen ganz allgemein ausgeſpro⸗ 


D 


Vertylindetr · Zweifaktmotor 4000 ccm t= 8) — 
= Uldruck-Viersdbremse — in, der 
nbürtig den Wogen nächststätkerer 


preiswerten Vierzylinder-Modelle 


von 2795:-RM.-3495.-RM.abWark 


Verlangen Sie unver- 
bindlich Probefahrt 
„bein OWN 


liche Hand find. Dieſes Ergebnis wäre aber vom 
Standpunkt einer zielbewußten Wohnungspolitik 
im Intereſſe der minderbemittelten Schichten leb⸗ 
haft zu bedauern. Es ift auh nicht richtig, daß 
ein Verzicht auf die Hauszinsſteuerhypotheken 
nur formelle Bedeutung haben würde, weil 
angeblich kein realer Wert hinter ihnen ſteht. Die 
Ueberteuerung der Bauten, das Ausmaß der ein- 
zelnen Hauszinsſteuer⸗Hypotheken und die Nang: 
telle, innerhalb deren ſie eingetragen ſind, ſind 
ſo verſchieden, daß von Wertloſigkeit auch bei 
eſſimiſtiſchſter Betrachtung nicht geſprochen wer⸗ 
en kann — ganz a e Ka davon, daß vor den 
Hauszinsſteuer⸗Hypotheken ja vielfach Til- 
ungs Hypotheken ſtehen, fo daß ihr 
Rang ſich langſam, aber fider, verbeſſert.“ Re- 
gierungsrat Dr. Fiſcher erhebt ſodann die Frage, 
ob der öffentlichen Hand zugemutet werden könne 
ſchlankweg auf dieſe Werte zu verzichten und ſich 
damit für die Zukunft eines wertvollen Mittels 

r Förderung und Beeinfluſſung der Bautätig 
eit zu berauben, und erinnert hierbei an den 
ne Sehe Vorſchlag von Helmut Richardi, 
er die 


Mobiliſierung der Hauszinsſteuer⸗Hypotheken 


nachſtelligen Hypothekarkredits 
urch Ausgabe neuer Schuldverſchreibungen er⸗ 
Die glei Bedenken, die gegen die Strei- 

le S beten beſtänden, 


chenen Verzicht auf auf ihre Verzinſung und Til- 
gung zu erheben; denn er würde praktiſch auf 
ie Preisgabe der Hauszinsſteuer⸗Hypothe · 
ken hinauslaufen. Vor allem dürfe nicht über · 
—— werden, daß die Rückflüſſe der Hauszins⸗ 
teuer⸗Hypotheken bereits weitgehend — ſchätzungs⸗ 
weiſe zu mindeſtens drei Viertel — feſtgelegt 
ſeien, und zwar zur Sicherung des N 
von n für Mietbeihilſen, Bins- 
zuſchüſſe und dergleichen. Der Erlaß der Ber- 
aten und Tilgung würde inſoweit in den Haus- 
boch änen der Länder und Gemeinden einen 
och in die Millionen gehenden neuen Fehl ⸗ 
betrag hervorrufen, der auf andere Weiſe ges 
deckt werden müßte. Das fei aber bei der augen 
blicklichen Finanzlage praktiſch kaum möglich. 


Der generelle Verzicht auf die Rückflüſſe 
würde aljo zwangsläufig zu Mieter- 
höhungen anderer Neubauten führen, 


weil die Mittel zur Weitergewährung von Bins- 
zuſchüſſen u. dgl. fehlen würden. So könne nur 
aw einen Bruchteil der Rückflüſſe eine Aus- 
etzung oder Niederſchlagung bewilligt werden. 
Gerade die faſt völlige Erſchöpfung der für 
wecke der Wohnungswirtſchaft zur Verfügung 
tehenden Hauszinsſteuermittel nötige zur ra- 
tionellften Verwendung der zeitlichen 
Beträge. 

Die Darlegungen Dr Fiſchers laſſen erkennen, 
daß mit einem völligen Verzicht der öf- 
fentlichen Hand auf die Hauszinsſteuer-Hypothe 
ken nicht gerechnet werden kann und daß 


yanow! Rechnen! also D 
2 


Ausserdem die übrigen 
+ 


Hervorragendes Anzugs- 


Kurvensicherheit © Au- 
herordentlicher Stunden- 
durchschnitt Größte 
Bequemlichkeit è Lange 
Lebensdauer 


Aus Dperichlefien und Schleſien 


Arbeit und kein Almosen! 


8. Mai 1932 


Gemeinden greifen 
zur Selbsthilje 


J. S. Beuthen, 7. Mai. 

Die Alarm⸗Nachrichten größerer Städte haben 
erneut die kataſtrophale Lage der Commu- 
nalfinanzen beleuchtet. Die Hilferufe, die 
an das Reich gerichtet ſind, ſind bei Ueberprüfung 
der Kaſſenlage dieſer Städte als berechtigt 
anzuerkennen. Wenn das Reich nicht bald um⸗ 
faſſende Maßnahmen trifft, um die Finanzen der 
Kommunen ganz im allgemeinen zu ſanieren, ſo 
werden wir bald von zahlreichen Zuſammen⸗ 
brüchen hören. Die Gemeinden ſind eben nicht 
mehr in der Lage, die Hauptlaſt der Arbeitsloſig⸗ 
keit zu tragen. Andererſeits kann man nach den 
bisherigen Erfahrungen nicht damit rechnen, daß 
die Arbeitsloſenfürſorge in nächſter 
Zeit neu geregelt wird und eine gerechte 
Laſtenverteilung zwiſchen Reich, Staat und Ge⸗ 
meinden kommt. 

Außer dieſer Fin anzierungsſorge 
ſahen ſich die Städte bisher vor die ſchwierige 
Aufgabe geſtellt, die ſozialen, wirtſchaftlichen und 
ethiſchen Wirkungen der Arbeitsloſigkeit, beſonders 
bei den Wohlfahrtserwerbsloſen zu mildern. 
Schon bald nach dem Eintritt der Arbeitsloſen⸗ 
welle erkannte man an verantwortlicher Stelle, 
daß es weniger darauf ankommt, die Erwerbsloſen 
zu unterſtützen als vielmehr die Urſachen der 
Arbeitsloſigkeit zu beſeitigen und die aus 
dem Produktionsprozeß Ausgeſtoßenen wieder der 
Arbeit zuzuführen. Die Kommunen 
haben verſucht, den Arbeitsloſen durch Not ⸗ 
ſtandsarbeiten und im Wege des Frei- 
willigen Arbeitsdienſtes Beſchäftigung zu bieten. 
Naturgemäß mußten ſie aber trotzdem die Laſten 
der Arbeitsloſigkeit weiter tragen und hatten 
meiſt noch höhere Aufwendungen, da den 
Notſtandsarbeitern durchwegs Zuſatzunter⸗ 
ftüßungen entweder in Geld oder durch Ver- 
abreichung von Speiſen gewährt wurden. Ganz 
neue Wege in dieſer Hinſicht beſchritt neben eini⸗ 
gen anderen Großſtädten die Stadt Stettin. 
Sie ging ebenfalls von dem Grundſatz aus, daß 
den Erwerbsloſen 


Arbeit ſtatt Almoſen 


geboten werden müſſe. Sie verband damit gleich⸗ 
zeitig einen Akt der Selbſthilfe, der ſich 
ſpäter recht zugunſten der Stadt Stettin aus- 
gewirkt hat, indem fie die ſogenannte Arbeits ⸗ 
fürſorge einführte. Das Wohlfahrtsamt ging 
von Jahr zu Jahr immer mehr dazu über, neue 
Arbeitsſtellen für die ſeiner Fürſorge anheim 
gefallenen Arbeitsloſen zu ſchaffen. Die Lani 
arbeiter und Wanderer wurden mit dem 
Bau von Kartoffeln und Zuckerrüben auf 
ſtadteigenem Gelände beſchäftigt. Auch Gemüſe⸗ 
bau wurde betrieben. Das geſamte zukünftige 
Baugelände wurde vorerſt landwirtſchaftlichen 
Zwecken nutzbar gemacht. Man war recht findig. 
Frauen wurden in ſtädtiſchen Nähſtuben unter- 
gebracht oder in Nähkurſe geſchickt, wenn ſie mit 
den Näharbeiten noch nicht vertraut waren. Sie 
hatten nur Näharbeiten für die Unterſtützungs⸗ 
empfänger zu leiſten. Ueber die Durchführung 
der Arbeiten wurden mit den zuſtändigen Ver- 
tretern der kaufmänniſchen und gewerblichen Be- 


auch in amtlichen Kreiſen der Gedanke ernſtlich 
erwogen wird, die Hauszinsſteuer⸗Hypotheken, ſo⸗ 
weit fie noch Wert haben, der Wohnungswirt⸗ 
ſchaft dauernd nutzbar zu machen. Vorausſetzung 
für die künftige Verwertung der Hauszinsſteuer⸗ 
Hypotheken zugunſten des e Hypothe⸗ 
karkredits ift jedoch die Klärung des Eigen ⸗ 
tums rechts an dieſen Kapitalien. Ueber kurz 
oder lang wird man ſich doch entſchließen müſſen, 
dieſes heiße Eiſen anzufaſſen. 
Helmut Richardi. 


a 


Erstaunliche 


Linienführu 
Billigste Versicherüng. 
++ 


triebe Vereinbarungen getroffen. 
Wohlfahrtserwerbsloſe wurden jährlich von den 
techniſchen Dienſtſtellen der Stadt beſchäftigt und 
von der Garten- und Forſtverwaltung bei der 
Herrichtung und Ausbeſſerung von Wegen und 
Grünanlagen eingeſetzt. 
Sumpfgeb 
eingedeicht und trockengelegt, 
angelegt, Ausfallſtraßen geſchaffen. 


Nordweſten Nachfroſtgefahr. 


Aan 


Frontantrieb-Zweitakter=erhöhte Leistung- Schwing- 


achsen-Dynastart — luxuriöse Ausstattung — elegante 
Bm —#jahressteue ass 76. SRM. 


Ferner die jase vaha SAP E Frontantriebtypen 


vn 1685-RM-2495.-PRM. ab Work 


Ostdeutsche Vertriebs-Gesellschaft 
Niestroj & Co., Beuthen OS.; Gymnasialstraße 15 


Möglichſt viele 


In Stettin wurde ein 
iet von etwa 700 Morgen Größe 
Freibäder wurden 


Die Arbeitsloſen, die in der Arbeitsfürſorge 


tätig waren, wurden nach vollem Tarif be⸗ 
zahlt. 
ſtützung letzten Endes 
feine Belaftung der Städte, da die geſchaffenen 
Werte 
geleiſtet wurde, die Ausgaben zum größten Teil 
erſetzten. 
Unternehmungen gezeigt, daß die Kommunen ſich 
am beſten nur mit ihren eigentlichen Aufgaben be⸗ 
faſſen und Regiebetriebe ſtets weitaus ſchlechter 
abſchneiden als es unter denſelben Verhältniſſen 
bei privatwirtſchaftlicher Betriebsführung der Fall 
geweſen wäre, — bei der Arbeitsfürſorge handelt 


Und trotzdem bedeutete diefe Arbeitsunter⸗ 
eine Entlaſtung und 
bei der wirklich produktiven Arbeit, die 


Es þat fih zwar erneat bei dieſen 


es ſich aber in erſter Linie um die Betreuung 


der Wohlfahrtserwerbsloſen, und zu- 
dem waren die entſprechenden privatwirtſchaft⸗ 
lichen Organiſationen durch ihre Mitarbeit an der 
Durchführung dieſer Arbeiten beteiligt. 
beitsfürſorge bedeutete für die ſtädtiſchen Finan- 
zen 


Die Ar- 


eine 
laſtung, 


außerordentlich fühlbare Ent- 
da die Wohlfahrtserwerbsloſen, die 


dort beſchäftigt waren, nachdem ſie fünf Monate 
gearbeitet 
nicht mehr weiter tätig ſein konnten, wieder den 
Arbeitsloſenunter⸗ 
ſtützung hatten und fo nicht mehr den Städ⸗ 


hatten und bei der Arbeitsfürſorge 


Anſpruch auf 


ten zur Laſt fielen, ſondern das Reich der Leid- 
tragende war. Die Arbeitsloſen brauchen 


nicht untätig zu ſein, und die Stadtkaſſe war 
von langjährigen Zahlungen befreit. 
Kommunen zu dieſem Mittel greifen, würde ſich 
das Reich bald in die Zwangslage verſetzt ſehen, 
den größten Teil der Unterſtützungsgelder anf- 
bringen zu müſſen und wäre dann ſicher bald zu 
einer Neuregelung der Arbeitsloſenfürſorge bereit. 
Und die Bürgerſchaft hat ebenfalls einen s? 
Vorteil, denn unterhalten fih die Erwerbsloſen 
gleichſam ſelbſt, um ſpäter ganz aus der Haftung 


Wenn alle 


der Stadt zu kommen, ſo brauchen auch keine 


Steuern zur Finanzierung der Wohlfahrts- 


erwerbsloſenunterſtützung erhoben werden. 


Ueberfall auf einen Geldbriefträger 
geſühnt 


Breslau, 7. Mai. 
Das Erweiterte Schöffengericht 
Breslau verurteilte heute wegen verſuchten 
Raubes den 27 Jahre alten Dentiſten Erwin 
Hackmann und ſeinen Bruder Friedrich zu 
zwei Jahren ſechs Monaten und zwei Jahren 
acht Monaten Zuchthaus und je drei Jahren 
Ehrenrechtsverluſt. Die beiden hatten Ende ver⸗ 
gangenen Jahres in Breslau einen Geldbrief- 
träger in ihr möbliertes Zimmer gelockt und 
mit einem Hammer niedergeſchlagen. Der 
Briefträger lief unter Hilferufen aus der Woh⸗ 
nung, nachdem er ſich von der erſten Betäubung 
erholt hatte. Zu einer Beraubung war es nicht 
gekommen. 


Wettervorausſage für Sonntag: 


Im Süden und Nordoſten noch vielfach Regen. 
Sonſt Beſſerung des Wetters. Im 
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Schlefifche Kulturwoche 1932 


[Eigener Bericht) 


Ratibor, 7. Mai. 
Auf Einladung des Vorſitzenden des Ortsaus⸗ 
ii ſchuſſes der Schleſiſchen Kulturwoche 
— 1932, Landgeri tsrats Hermann, fand die erſte 
-A „Sitzung des Erweiterten Ortsausſchuſſes ſtatt. 
Ee Landgerichts rat Hermann begrüßte die Erſchiene⸗ 
A nen, insbeſondere den Vorſitzenden des geſchäfts⸗ 
Be: führenden Vorſtandes des Arbeitskreiſes für ge⸗ 
k jamtfctelifche Stammeskultur, Prof. Schnek, 
£ reslau, der es begrüßte, daß die Tagung zum 
ms: 1. Male auf deutſchem Boden in Ratibor ſtatt⸗ 
* findet. Im Intereſſe des Schleſientums beider⸗ 
p ſeits der Grenze fol jeder an dem Gelingen der 
1 2 Schleſiſchen Kulturwoche mitwirken. Landgerichts» 
rat Hermann dankte dem Redner für ſeine 
Ausführungen. Die Kulturwoche ſoll am 
Abend des 28. Juni mit Liedern der Ratiborer 
Sängerſchaft am Eichendorffdenkmal eingeleitet 
E werden. Anſchließend findet um 8 Uhr abends 
* im Deutſchen Hauſe die Eröffnungsver⸗ 
* ammlung ſtatt, in der Oberbür ermeiſter 
j aſchny und Landeshauptmann Poſchek 
E. egrüßungsanſprachen halten werden, denen ſich 
E zwei weitere Vorträge anſchließen. Der Abend 
Bez wird mit einem i Beiſammen⸗ 
SUR fein jeinen Abschluß finden. 
f Der 29. Juni (Peter und Paul) iſt als 
Haupt - Berfammlun Stag gedacht, an 
dem auch die Jugend Antei nehmen ſoll. Ein⸗ 


gierungsdirektor Weigel, 


Hauptverſammlung im Deutf 
um 11.30 Uhr ihren Anfang. 


Für den Nachmittag iſt ein 
plant, in dem alle ſchleſiſchen 


Beuthen und Kreis 


Bi: Silberhochzeit. Magazinverwalter S. No- 
F wat und Gattin, Piekarer Straße 45, feiern am 
: O 8. Mai das Feſt der Silbernen Hochzeit. 


> Verlauf der Sitzung wurd 
5 . „ Hohes Alter. Frau verwitwete Oberfteiger i r Sitzung wurde 


Kriegerfechtanſtalt 
Pauline Schmidt, Gartenſtraße 13, feiert am] A { f 


Laßt uns Frühlingslieder singen vor 


Mene Eingeſtunde im Beuthener Jugendheim 


[Eigener Bericht)] 
Joedes ift, aufdrücken, weil man die Berech- 


3 wird der Tag früh um 7 Uhr mit einer 
orgenfeier für die Jugend, der ſich eine 
Jugendführer-Ausſprache anſchließt, die von Ne- Beuthen, 7. Mai. 
Das Stadtjugendpflegeamt in Ber- 
dem Bühnenvolksbund hatte am 
Saal des neuen Jugend 
en Offiziers⸗Kaſino (Gutenbergitrake) 
Stadtoberſekretär f 
bejonder3 Hermann 
r der Veranſtaltung.] d 
och iſt ein trockener 
cht die gegebene Form. Her- 
ſprang jugendbewegt auf einen 
Hauptſache aus Jugendlichen 
ende, ſehr ſtarke Gemeinde 
Frühlingslieder ſingen. „Winter Ade 
ähnliche. Und da wurde man gleich warm und 
war einmütig beiſammen. Die temperamentvollen 
ewegungen des Leiters trugen zu 
i immuna weſentlich bei. „Es tönen 
die Lieder, und der Frühling kehrt ı 
hieß das zweite Lied, und der Mai feh 
ein in den Saal, und es wurde alles ſo wunde 
zertmäßig, daß man ſich nach 
intellektuell überſpannten Beran- 
ngen des Konzertwinters erfriſcht und 
im Frühlingstau gebadet 
ſchöner Mai“, „Vöglei 
wald“ und noch einige andere 
auf zwangloſeſte Weiſe eingeübt, man 
ging freudig mit und ließ fid, 
ein begeiſterter 


tigung ſeiner Auffaſſung fühlte. Es wurde auch 


wird. Um 9 Uhr werden in der kathol ii f, und Figurationen der Block- 
evangeliſchen Pfarrkirche beim Gottesd lte e eben. en ; 

liche Geſangsaufführungen geboten. 
chen Hauſe nimmt 
Oberpräſident Dr. 
Lukaſchek wird hier die Feſtanſ 
eſtumzug ges 
rachten, ſtudenti⸗ 


Sonnabend in den 5 ri id 
F Natur“, zu der nicht negermäßigen Urſprüng⸗ 


Zwiſchendurch ſpielte Hermann Fuhrich auf 
i Amore“, einem der Gambe 
verwandten Inſtrument aus dem 18. Yahrhun« 
Von eigenartiger Süße, ber- 
die Klangwirkungen 
von Geige, Cello und Gitarre. Ein Spielſtück aus 
dem Jahre 1730 und ein franzöſiſches Menuett 
taten die N dieſes längſt vergeſſenen In- 
truments deutlich dar. i 
9 75 wurde wieder geſungen, ein ſchleſiſches 
Lied „Vom Sommerſingen“ und einiges andere, 
Der Abend, an dem auch Oberbürgermeiſter Dr. 
Knakrick mit Gemahlin teilnahm, war ſehr 
anregend und gab den Teilnehmern mehr als ein 
groß aufgezogenes Konzert. Nebenbei: der ober⸗ 
ſchleſiſche Singekreis, der Publikum und Inter- 
pret gleichzeitig war, bewies leichte Auffaſſungs⸗ 
gabe auch weniger bekannten Weiſen gegenüber. 
Dieſe Singeabende ſollen in Zukunft fortgeſetzt 
werden, was freudig zu begrüßen iſt. i 
hat, auf dieſem reinen Hintergrund, wieder eins 
mal erfahren, wie 
verſeucht wir im Grunde ſind. 


Fuhrich, Neiße, den Leite 
Bei dieſem Singeabend jed 
Tatſachenbericht ni 
mann Fuhrich 
Tiſch, und die in der 


dert einige Stücke. 


ſche Verbindungen, Korporation dieſes Inſtrument 


gen, Feſtwagen, Sportvereine ſowie Gruppen aus 
der Grafſchaft und aus dem Rieſengebirge vers 
treten ſein werden. In zwei Gärten find Garten- 
konzerte, am Abend im Stadttheater Theater- 
aufführungen vorgeſehen. 
mittagen der folgenden Tage ſollen Vorträge ge⸗ 
halten werden. Die Nachmittage ſind durch Be⸗ 
ſichtigungen der Landesbibliotheken, Muſeen, Rir- 
chen und anderer Sehenswürdigkeiten der Stadt 
ausgefüllt. Außerdem ſind Ausflüge nach 
dem Leobſchützer Stadtforſt, nach Rauden und 
dem Lenczok geplant. In welchem Umfange die 
Kulturwoche von ſportlichen Veranſtal⸗ 
tungen umrahmt ſein wird, wird der Stadt⸗ 
verband für Leibesübungen entſcheiden. 


Nach dieſem Solointer- 


dieſer Grundſt 


fühlte. „Grüß 
n im Tannen-⸗ 
lenzliche Lieder 


gerne den Willen 


Krieger⸗Verbandes mit ganerkennenden Worten 
dem Mitgliede Kowalfſki für ſeine Verdienſte 
und Mitarbeit im Intereſſe des Vereins das 


g ; Brahms waren überzeugende Proben für 
Hriegervereinsehvenkreuz 2. Maffe. Im weiteren 


ganze Klavierliteratur. ß 
s 3 gab großen und berechtig⸗ 


günſtige Prognoſe. 


* 
Männergeſangverein Liedertafel. Am Sonntag, 
Zuſammenkunft 


Die Monats“ 


ichen Beitrag zuzu⸗ 


* Kameradenverein ehem. 62er. S 1 
verſammlung findet ausnahmsweiſe am 11. Mai, 
im Vereinslokal Pakuſa, 

19,30 Uhr Vorſtandsſitzung. 
Evangeliſcher Jungmännerverein. 
geliſche Zungmännerverein veranſtaltet am 
im großen Saale des Gemeindehauſes 


Reichspräſidenten⸗ 


= : ngehörige ehemaliger Kri 

H Montag, ihren 79. Geburtstag. Kyffhäuſerbundes einen jahr! 

4 : Beitandenes Examen. Hermann Sie ⸗ führen. „ An dem Lichtbildervortrag 
$ wers, Sohn des verſtorbenen Cheſchemikers des Kreiskriegerverbandes im Promenaden reſtau⸗ 

E. Emil Siewers aus Schwientochlowitz, hat an der rant über Kriegerfechtanſtalten wird fih eine f 

Be. Techn, Hochihule zu Danzig das Eramen als] Anzahl Vereinsmitglieder 

x iplom⸗Ingenieur mit „Gut“ beſtanden. Einladung des Kriegervereins Pilzendorf zur 

E Siewers war Schüler der Beuthener Teilnahme an der Fahnenweihe des dorti⸗ 
Í berrealſchule. gen Kriegervereins wird mit der Fahnenabord⸗ 


nung Folge geleiſtet werden. 


= Monatsverſammlung des Kameradenvereins 
ehemaliger 57er Feldartilleriſten. Im Vereins- 
* otal fand die Monatsſitzung ſtatt. Nach 
er übung der Anweſenden überreichte der 
Vorſitzende Püſchel im Auftrage des Kreis⸗ 
— 


Das Gepräge, das ein Geſchäft beſitzt, ift die Summe 
vieler Eigenarten und Beſonderheiten. Ein Geſchäft 


den 29. Juni (Feit Peter und 


vortrag, ſtatt. 


Es ` Fann farblos fein, d. h. ohne perfönliche Note, ohne ein ielt ſeine außerordentliche 
De; nies ri banita: eier zu geben, Ne 45 ? ' $ 0 
3 n anderevfeits ein markantes, feſtes und fi eich ne Rd 

ſich g nen Kaufmanns Ronge 


pDeleibendes Heſicht beſitzen. 

EN Billigkeit ift heute we ſentlich; aber Billigkeit allein 
iſt nicht imſtande, die Art eines Geſchäftes zu charakte⸗ 
2 tieren. Ein Geſchäft kann billig fein und bann trog- 

* dem die Fähigkeit entbehren, das Intereſſe des Käufers] d 
BR. feſſeln. Der Schwerpunkt liegt wie gejagt in der 
Verein beteiligt ſich am 5. 
nenweihe des Kriegerverei 


3 Eine ſtändige Modenſchau find die gepflegten Aus: 

15 ſtellungen, die in ihrer Vielheit und ihrem ausgezeich- ge 0 

* neten Geſchmacksniveau ein ſtändiges Abbild jeweiliger] die Vortragsfolge eine lan 
AS en, 


* í durch die Ufa borie t. Durch d 
i Für das Theater der Vertrieb dieſer Filme in al 
32 Am Himmelfahrtstage fand im Großen lischer Sprache geſichert. 


Schauſpielhaus zu Berlin eine von rund 
23000 Menſchen beſuchte Kun d gebung ſtatt, 


r einen Elternabend. D 
ſchiedene Darbietungen, Muſik, Spiel und Körperſchule 
ſoll ein Einblick in die Arbeit des Vereins ermöglicht 


gung der Flüchtlinge und 
Nächſte Sitzung, Montag, 
abends 8 Uhr bei Dzierſan. 


Heute, Sonntag, 8 Uhr, findet im Evangeliſchen Ge⸗ 
meindehaus, Ludendorffſtraße 12, die Monats ver⸗ 
t 


Aus dieſem Anlaß 
ebte Familien- 
aſino Bobrek auf 
i Paul) verlegt. Am 
21. Auguſt findet im Vereinslokal eine 
fianolfeier, verbunden mit einem Lichtbilder⸗ 


wird der für dieſen Tag feſtgeſ 
ausflug nach dem Hüttenk. 
* Mieter-Intereffenvereini 


und Arbeiterverein, 


* Siameradenverein ehem. 156er. Der Verein 
r Generalver⸗ 
ammlung ab, in der an Stelle des verzoge⸗ 
t Kanzleiinſpektor 
Morawſki als 2. Vorſitzender und an deſſen 
Stelle Kaufmann Urbane zy k 
gewählt wurde. Die Entwürfe des Reliefs für 
as Ehren m al liegen beim Denkmalsausſchuß 
der Offiziersvereinigung zur Anſicht aus. 
Juni an der Fah⸗ 
ns Pilzendorf. 
»Muſikaliſcher Nachmittag im Eva 
Eu b 8 5 e 
A N } } 2 ba mer- Robert hatte mit der angs⸗ 
r venhaus Heinrich Cohn. Sie find es, die den Käufer pädagogin Gerthy Haindl am Sonnabend nach⸗ 
Bi en laffen da 3] mittag zu einem Schülerkonzert = 
großen Saal des Evangeliſchen Gemeindehauſes 
eren Wie bei Schülerkonzerten üblich, umfaßte 
b 


3 Proben ausgereift 3 
ier find auch Lieſelotte Süßen Quickborn⸗Jungenſchaft. 
10,30 Uhr, Vollthing aller Gruppen im Heim. 
Beſonders wichtig für alle Gautagfahrer. 
mitbringen! Montag, abends 7,30 Uhr, Antreten 
mit Klampfen und Fiedeln am St.⸗Georgs⸗Heim. 
vangelifcher Kirchenchor. Dienstag, abends 8 Uhr, 
i robe, ganzer. Chor. 


Ausführung ater Photo-Arbeiten 


| Entwickeln von Platten, Filmen ung drüben 
Vergrößern sämtlicher Bilder 

Fotofachoptiker 
schnell, sauber u. preiswert 


Brillen-Pickart 


Beuthen OS., Tarnowitzer Str. Ecke Braustr. Tel.4118 


ner⸗Robert 


r Arie „Von unſerem 


EOSSvom 


ietungen, man erlebte einen Querſchnittle 


lokale Bedeutung. — Jetzt ſoll ein ganz anderer 
: Das Düſſeldorfer 
ielhaus, das mit dem Kölner Städti 
chauſpielhaus ſchon; in dieſer Spielzeit 
orſtellungen austauſchte, will mit dieſer Bühne 
bsgeſellſ aft „Deutſches y 
Rhein“ gründen, die den Sitz in Köln hat, 
die Stadt Köln einen Zuſchuß von 250 000 


die Geltungsdauer der bisherigen Reichsveror 
nung noch einmal durch Notverordnung um ein A 
weiteres Jahr verlängert worden. Um noch ein⸗ 
mal Unterlagen für eine weitere Ueberarbeitung 
der Schutzliſte zu gewinnen, 


a ea a aa U LOO — — —7j—7rir j 

8 Ltd. (London) wurde ein Vertrag abgeſchlöſſen, 

5 Kunſt und Wiſſonſchaft der die Herſtellung einer Anzahl engliſcher Filme 
ieſen Vertrag iſt 
en Ländern eng⸗ n 
hat der Tag für 
e von einer Reihe hervorragender 
oren und Kenner Aeußerungen für 
ung und Ergänzung der bisherigen 


. in der die verſchiedenſten Kultur- und Gewerk. Hochſchulnachrichten 


Theaters“ aufriefen, Der Tatbeſtand, an den 


che Landesbühne, die im Vorjahre über Profeſſor Kähler k 


Der geſamte Sto 
eichsminiſterium des J 
inzwiſchen eine U 
age an die Länder ergangen, 
nregungen des Denkmalpflegetages für den Aus“ 
au der reichsrechtlichen Regelung wie die Mende- 


* ſchaftsorganiſationen zur „Rettung des Von der Univerſität Breslau. Der ordentliche Mark zahlt. Dann würden mit 
an der Univer- der frühere Direktor der Berliner 
olksbühne und jetzige Intendant in Köln, 


bei der Dumont einſt Regiſſeur war, die Leitung 


. die Verſammlung anknüpfte, iſt die Streichung Profeſſer der neueren Gejchichte 


a 5 A5 „ ſität Breslau, Dr Siegfried Kähler, hat 
* re Zuſchüſſe des Staates für die Preußi⸗ einen Ruf an die Univerſität Halle haben 


om 1925 als Nachfolger von |p 


200 000 Mark ausgeben darf. Dieſe rigoroſe Proſeſſor Ziekurſch nach Breslau. 


Streichung bedeutet praktiſch die Zertrüm⸗ Profeſſor Schittenhelm n 


rungsvorſchläge für die Liſte zur Prüfung ſtellt. 


Kent rin iter Dr Ludwig Rottenberg $. 
Blattgrün gegen Arterienverkalkung? 


b der 3 


ach Berlin berufen. 
Kapellmeiſter der Frankfurt 


= merung der gerade für die Grenzpro⸗ Nachdem Profeſſor Morawitz in 


das geiſtige Niveau und die kämpferiſche Dur h- 
ſchlagskraft, die man ihr von unſerem 


kritiklos wurde das Beſtehende als das zu 


reiche Bühnen, die mit modernen Mitteln ar- 


tigen Einrichtung. Gerade von [den Ruf auf den Berliner Lehrſtuhl für 

b lefi 3 D iel | Medizin als Nachfolger von Rrofeffor | 
Ir a T ars mab Deshalb bas 8100 gelehnt hat, ift das Ordinariat dem Kieler In- 
terniſten Profeſſor Schittenhelm angeboten 


e ider nich“ [worden. Der Forſcher nimmt unte 
„Die Berliner Kundgebung hatte leider nicht Klinikern eine führende Stellung ein. 


Ludwig Rottenberg, im 63. Lebensjahr. Als 
Schüler von Hans von ; 
Brahms empfohlen. Ihm verdankte er die Be⸗ 
rufung als Erſter Kapellmeiſter an die Franta 
ſuxter Oper, die er bis vor drei Jahren leitete. 
Die Frankfurter Oper verdankt ihm Ungeheueres. 
Er hat ſie jahrzehntelang auf einem Nive 
über den Durchſchnitt der 
hob. — Als Schwiegerſohn des 
früheren Frankfurter Oberbürgermeiſters Mif- 
kes ſtand ex in näherer verwandtſchaftlicher Be⸗ 
ziehung zu Hugenberg. Eine ſeiner Töchter iſt 
mit dem Berliner Funkintendanten Hans Fleſch, 
die andere mit dem Komponiſten Paul Hinde⸗ 
mith verheiratet. 


Sft die Arterienperkalkung ein not- 
ges Uebel der fortſchreitenden Lebensjahre, 
der Alternde hinnehmen muß? Der Schweizer 


Bülow wurde er 


x den deutſchen aß die Verkalkung davon herrührt, daß 


mpliziert gebauter Stoff, das 
in der Wand der Blutgefäße ablagere 


chließlich unbrauchbar mache. halten, das fie weit 


Standpunkt aus hätte wünſchen müſſen. Allzu Ein deutſches Denkmalſchutzgeſetz 
abwehren? Gordon 


Srbaltende vorausgeſetzt, während doch Dem Schutz der in Privatbeſitz befind⸗ a 
älteſten Volksmedizi 


erabe die abſteigende Linie, auf denen fich viele lichen national wichtigen Kunſtwerke 
Bühnen bewegen, darauf hindeuten, daß nur neue dienen feit dem 11. Dezember 1919 eine Verord- A 
Methoden und neue Männer hier Wandel ihat- lüb t 128 re 5 — „ all 
n können. Beweis Er lier ja zahl. zährlich verlängert worden find, obwo 
fen können. (Den Beweis dafür liefern ja zahl Ynzah von Kunftwerfen allmählich vo 


Fähigkeit zu, fih in 
zubegeben und Erſtarr 


efäßwänden, und der ge 


beeiten und geſchäftlich wie künſtleriſch aufblühen.) geſtrichen wurden und ſich alle beteili; 

Über ſolchen Gedankengängen verſchließt man ſich über die Unvollkommenheit 
im Preußiſchen Aultusminifterium noh Schutzes klar waren. Nun wird 
ger zu gern. Eben erſcheint beiſpielsweiſe das vorbereitet. Der Tag für Denk 
Programm der beiden Staatstheater, ſchon immer eine Bereinigung de 


deer Sinbenober und des Hauſes am Gendarmen“ ſich der Schutz der Reichsvero 
markt, das der in Theaterfragen führende „Ber- fordert. Er þat fih jetzt mi 


liner Börſen⸗Courier“ mit einer ein igen Zeile 


dem er ſchreibt: „Hülf N 
Und dabei taucht denn die Frage wieder auf: RE a e en 
Das glaubt Tietjen der Oeffentlichkeit noch bie. in Privafpeſtt befinden, unt 
ten zu können, wenn er den Poſten des Leiters ſondern dieſen auszudehnen 
des Staatsſchauſpiels noch immer offen 3 
läßt, aber liig weiter drauflos Programme b 
= maht? Das Staatstheater braucht zuerſt einen im Sinne des öffentlichen Re 


3 n; erft dann kann ein verantwortungs⸗ 
an eine Programmgeſtaltung herangehen. — Ret- ſpretze würde durch ein Rei 


una des Theaters? Jawohl, aber ohne Tietjen, 
mit neuen Methoden, mit neuen Männern! werke der deutſchen 


= E-8. [daneben an ausländiſchen Ku 


ernſeer in Beuthen. 
t heute im Stadt. 
Komödie „Die Liebesbeichte“. 
das Stück „Der Geldteufel“ 
an der Theaterkaſſe. 


ep'elplan der Breslauer Theater 


Sonntag, 8. Mai, bis einſchl. Freitag 
Mann mit den grauen Schläfen“: 


geringerem Maße als vorh 
Gefäß muskeln erſchlaffen nicht 
und laſſen den e 
wieder niedriger werden. 


friſches Bl 


Das Sonntags -⸗Gaſtſpiel der Te 
Die Tegernſeer Bauernbühne ſpie 
theater eine neue 
Am Montag wird 


eine Beſſerung 


r Liſte, auf der 
rdnung aufbaut, ge⸗ 
nit dem Deutſchen 
' j ile, | 1 wie y 1775 
2 miha ; senh BiA in⸗[Verein it unſtwiſſe 
der Ueberſchrift, Pair en ren gemeinſamem Vorgehen zuſammengetan. 

4 tellt worden, nicht 
en Kunſt, die ſich 


Schauſpielhauſes. 


eldorfer Kunſtlebens, ein 
tleriſchen Charakter auch 

ſten Zeit gewahrt 
elbſtändigkeit 3 
Der Oberbürgermeiſter von Düſſe 
wollte die Bewilligun 
nächſte Spielzeit von t 
machen, die dem Theater die Selbf 
keit genommen hätte 
irgend einer Seite eine 
Es war nämlich nichts an 
Haus der Oberleitung des 
n en Iltz zu unterſtelle 
ründer und Direktoren des The 
Dumont und Guſtav L 
untragbar war, ſchon aus der V 
der Kunſtanſchauun 
eldorfer Schauſpielhaus 


ein Mittelpunkt des 
Theater, das ſeinen kün 
in der ſchlimm 


` 


ngt- Montag „Marguerite 


dorf, Dr Lehr, Wer Sanii, 5 Mai, 


Sie de Senne 16.80 
aradies“; Pfingſt⸗Sonntag 15, 
ide Weinberg‘; 215 Uhr und 
eekend im Paradies“. 


eit der Kunſtwerke im Eigentum des 
er Länder, der Gemeinden, aller Kör 


Br: tes, darunter in 
3 je man er Intendant oder Cheibramaturg | erfter Reihe der Kirchengefellſchaften. 


„Weekend im 


Pfingft-Montag „W 
ohne daß dadurch nach „8. Mat, 14,90 Uhr „Die 
> 20 Uhr „Tiefland“; 
„Die Welt auf dem Monde; Dienstag 


„Coppelia“; 


wußter Leiter, wie es Tietjen leider nicht ift, |., Eine fo, weitgehende N er lume von 9 wa 
prechen ſein. Für die Liſte wurde der Grundſatz 
erneut aufgeſtellt, in erſter Linie Haupt- 
Kunſt aufzunehmen, 
uſtwerken ſolche, die 
; f i ein Teil der lebendigen deutſchen Kunſtanſchauung 
aN Die Ufa ſtellt engliſche Ime her. Zwiſchen geworden find. Da es einige Zeit erfordert, um 
der Ufa und der Gaumont Britiſh Picture Corp. lein ſolches Geſez im Reiche durchzubringen, iſt 


eunerbaron“; i 

t Die Blume von Hawai“; f 
verhaufte 8 ee 14,30 Uhr 
e adame Pompa- 
at weit mehr als Ponp 


Vom Fußball-Perbandstag 


Ratibor, 7. Mai. 

Wenn man zunächſt der Annahme zuneigte, die 

* Tagung würde einen ruhigen, reibungsloſen Ver⸗ 
lauf nehmen, ſo ſah man ſich in der Hoffnung 
getäuſcht, als die vielen Anträge der einzelnen 
Vereine zur Beratung kamen. Der ſtellvertretende 
Vorſitzende des Oberſchleſiſcheg Fußballverbandes, 
Bierau, Oppeln, begrüßte die Verſammlung 
von allein 207 ſtimmberechtigten Vereinsvertre⸗ 
tern und vielen anderen Intereſſierten. Er hieß 
beſonders als Vertreter des Landeshauptmanns 
Landesverwaltungsrat Frenzel willkommen, 
ferner Direktor Simelka, den Vorſitzenden des 
Propinzialverbandes für Leibesübungen, ſowie 
Konrektor Schiwon, der als Beauftragter der 
Regierung Oppeln an der Tagung teilnahm. Nach 


den Begrüßungsworten des Tagungsleiters wurde 


der Toten des abgelaufenen Verbandsjahres ge⸗ 
dacht. Die Tagesordnung umfaßt acht Punkte; 
umſo größer iſt die Zahl der Anträge. Vertreten 
ſind die Gaue Beuthen mit 49 Stimmen, Gleiwitz 
mit 28, Hindenburg mit 26. Neiße mit 23. Neu⸗ 
ſtadt mit 21, Oppeln mit 27, Ratibor mit 25. Der 
Gauvorſtand iſt mit acht Mitgliedern vollzählig 
} da. Glückwünſche überbrachten Konrektor S di - 
won für Regierungsdirektor Weigel, Stadtturn- 
| inſpektoer Szigiol für die Stadtverwaltung 


Ratibor, Direktor Simelka für den Provin⸗ 


* zialverband für Leibesübungen, Drogeriebeſitzer 
* Dehner für den Südoſtdeutſchen Leichtathletik⸗ 


verband. Landesverwaltungsrat Frenzel über⸗ 

reichte nach Wünſchen für gute Weiterentwicklun 

des Verbandes von Landeshauptmann Woſche 

drei Ehrenpreiſe für Beuthen 09, Vor- 
| wärts⸗Raſenſport Gleiwitz und Sportverein 
Oſtrog. Die erſten Punkte wurden ruhig erledigt. 
Dann machte ſich eine ſtarke Redeluſt der einzel⸗ 
nen Vertreter bemerkbar. Die Tagung dauerte 
bei Redaktionsſchluß an. 


»Selbſtſchutzz. Am Sonntag vormittags um 12 Uhr 
tritt der Selbſtſchutz auf der Feldſtraße, vor Lokal Ebert, 
zu einem Werbemarſch durch die Stadt an. 

Marianiſche Kongregation Schulkloſter, Jugend 
gruppe. Dienstag 19 Uhr Maiandacht anſchließend 

utterfeier. f 

Beuthener Konzert⸗Orcheſter. Im Waldſchloß Dom- 
browa konzertiert am morgigen Sonntag das Orcheſter 
um 6,30 Uhr und um 15,30 Uhr ebenfalls im Wald- 
ſchloß unter der Leitung von Kapellmeiſter Peter C yr 
ganek. Das Konzert im Garten des Konzerthauſes 
beginnt um 20 Uhr. 

* BOU Jugendgruppe. abends 8. Uhr, 


Dienstag, 


Heimabend in der Schule, Zimmer 49. Verſiche⸗ 
rungsbeiträge mitbringen. 
Schomberg 

* Turn- und Spielverein. Der Turn ⸗ 


und Spielverein hielt ſeine Monats ⸗ 
verſammlung ab, die von 30 Mitgliedern 
beſucht war und vom 1. Vorſitzenden, Gruben- 
ſteiger Thurm, geleitet wurde. Es konnten 
einige Neuaufnahmen getätigt werden. Im ver- 
gangenen Monat nahm der Verein an der 
Uebungsſtunde für Kinder in Borſig⸗ 
werk und an der Bezirksübungsſtunde 
für Männer und Frauen in Bobrek teil. Die 
b Handballmannſchaften ſetzten ihre Pflichtſpiele 
J fort. Der Götzwandertag führte den Verein 
nach Rokittnitz. Auf das Alte⸗Herren⸗Turnen in 
Beuthen und den Kunſtturnwettkampf in Gleiwitz 
wurde hingewieſen. Als Vertreter für die Spiel⸗ 
warteſitzung in Gleiwitz wurde Baron be⸗ 
Stimmt. Auf die Möglichkeit einer billigen Fahrt 
Auto] zum Vereinsturnfeſt in Breslau wurde 
aufmerbſam gemacht. Die Werbung füx die 
Reichsjugendherbergen wurde durch eine Samm⸗ 
lung Unterſtützt. Der Hauptvorſitzende Dipl. ⸗ 
Ing. Krichler dankte für die Glückwünſche 
anläßlich feines Wjährigen Dienſtjubiläums. Der 
Vorſitzende konnte der Verſammlung bekannt 
geben, daß für die kommenden Sommerſpiele 


einige Neuanſchaffungen und zwar: Handball, 
Fauſtball, Schlaghölzer uſw., getätigt werden 
konnten. Mit dem Bundeslied der Deut⸗ 


ſchen Turnerſchaft ſchloß die Verſammlung. 


Rokittnitz 


* Fertigſtellung der zweiten Krieger⸗Ehren⸗ 
tafel. Eher als erwartet, iſt auch die zweite 


Juſtiz und Preſſe bemühen ſich ſeit Jahren um 
gegenſeitiges Verſtändis für ihre Arbeit im 
ienjte des Gemeinwohls, und es muß anerkannt 
werden, daß ſich das Verhältnis zwiſchen beiden 
dank dieſer Bemühungen ſchon weſentlich qe- 
beſſert hat. Daß es trotzdem auch jetzt noch 
mande Richter gibt, die ihre Abneigung gegen 
die Preſſe nicht überwinden können und fie am 
liebſten vom Gerichtsſaal fernhalten würden, 
könnte man mit Stillſchweigen übergehen, wenn 
nicht ein neuer Fall offenbart hätte, daß ſelbſt an 
der Spitze einer Landesjuſtizverwaltung noch 
ganz veraltete Anſchauungen über die Preſſe be⸗ 
ſtehen. Darüber teilt die „Deutſche Preſſe“ 
(Heft 12) folgendes mit: 

Zwei Rechtsanwälte, die in einem Sitzungs- 
ſaal des Dresdner Amtsgerichts auf den 
Beginn eines Termins warten mußten, laſen dort 
Zeitungen. Der Amtsrichter unterſagte 
ihnen das mit der Bemerkung, der Gerichtsſaal 
ſein kein Warteſaal, und er könne deshalb 
nur die Lektüre von Akten geſtatten. Eine Auf⸗ 
ſichtsbeſchwerde der Anwälte an den Amtsgerichts⸗ 
präſidenten blieb ohne Erfolg, und auf eine wei- 
tere Beſchwerde erwiderte das Sächſiſche Juſtiz⸗ 
miniſterium, es ſehe ſich nicht veranlaßt, dagegen 
etwas im Dienſtaufſichtswege zu verfügen. In 
dem Beſcheid heißt es: 

„Es mag ſein, daß unauffälliges Leſen 
einer Zeitung in der Regel nicht geeignet ſein 
wird, den ordnungsmäßigen Verlauf einer 
Sitzung zu beeinträchtigen. Aber ſchon die 
Anweſenheit mehrerer, in voll entfalteten 
4 leſender Perſonen im e 
ann der Würde der Verhandlung 
abträglich ſein und ihren Verlauf ſtören. In⸗ 
wieweit ein Einſchreiten dagegen geboten er⸗ 
ſcheint, ift Sache des richterlichen Er- 
meſſens.“ 


Gefallenen⸗Ehrentafel der Krieger⸗ 
gedächtnisſtätte in der Pfarrkirche jettigpefbeilt 
worden. Dieſe Tafel enthält außer den Namen 
der übrigen im Weltkriege gefallenen Parochianen 
den ſinnvollen Hinweis: „Sie waren bereit, für 
Geſetz und Vaterland zu ſterben.“ Beide Tafeln 
wurden dieſer Tage in für den durch das Haupt⸗ 
portal eintretenden Kirchenbeſucher augenfälliger 
Weiſe an den beiden Grenzpfeilern der Gedächt⸗ 
nisſtätte befeſtigt. Die beiden in mühevoller 
Arbeit geſchnitzten eichenen Sperrholztafeln koſten 
800 Mark. Für die infolge finanzieller Schwie⸗ 
rigkeiten leider noch nicht in Auftrag gegebene 


überleben3große Holzſtatue des 
ſchmerzhaften Heilandes ſamt Geißelſäule und 
Sockel wurde ein oſtenbetraa von 
1600 Mark veranſchlagt. 

Miechowitz 


* Ortsausſchuß für Jugendpflege. Am Frei⸗ 
tag tagte der Ortsausſchuß für Jugend- 
pflege. Auf Grund eines neuen Statuts iſt die 
Möglichkeit einer produktiven Zuſam⸗ 
menarbeit zwiſchen den einzelnen Ortsver⸗ 
einen gegeben. Von beſonderer Wichtigkeit 
waren die Beratungen über die Bekämpfung 
von Schmutz und Schund in Kunſt und 
Literatur, die Einrichtung von Lehrgängen und 
Kurſen und die Veranſtaltung von gemeinſamen 
Volks-, Heimat- und Jugendfeſten. Zu einer leb- 
haften Ausſprache kam es über das Thema: „Be⸗ 
ſchaffung und Einrichtung von Sportplätzen, 
Turnhallen, Jugendheimen, Badeanlagen uſw. 
und die Schlichtung von Streitigkeiten innerhalb 
der Ortsvereine. Die Errichtung von 
Sportplätzen und eines Jugendheimes ift 
für Miechowitz, einen Ort von 17 500 Einwoh⸗ 
nern, eine unaufſchiebbare Aufgabe, die nach 
Möglichkeit in Kürze gelöſt werden muß. Leider 
läßt es die augenblickliche ſchlechte Finanzlage der 
Gemeinde nicht zu, den Plan in die Tat umzu⸗ 
ſetzen. Man will deshalb verſuchen, mit Hilfe 
des reiwilligen Arbeitsdienſtes 
einen Sportplatz anzulegen. In Ausſicht genom- 
men wurde hierfür das Gelände zwiſchen der 
Friedrichſtraße und dem Walde. a 


—— 
* 


Darf man im Gerichtssaal Zeitungen lejen? 


Das Juſtizminiſterium iſt damit der Frage, 
um die es ſich allein handelt, aus dem Wege 
ge angen, der Frage nämlich, ob die Zeitungs⸗ 
ektüre als ſolche und grundſätzlich die 
Ordnung im Gerichtsſaal ſtört, alſo auch dann 
ſtört, wenn fie in völlig einwandfreier Weiſe ge- 
ſchieht. Denn das Verbot des Richters richtet ſich 
gegen die Zeitungslektüre als ſolche und nicht 
gegen die Art und Weiſe dieſer Lektüre. Der 
Richter hatte gar nicht behauptet, daß die Anwälte 
durch die Art des Zeitungsleſens die Würde des 
Gerichts verletzt hätten, ſondern er hatte das 
Zeitungleſen ſchlechthin für einen Verſtoß gegen 
die Ordnung gehalten. Soll etwa einem erlaubt 
ſein, eine Zeitung zu leſen, ſolange er es allein 
tut, aber nicht mehr, ſobald ein Zweiter oder ein 
Dritter ſeine Zeitung entfaltet? Oder ſoll viel⸗ 
leicht noch erörtert werden, wievielmal ein Zei⸗ 
tungsblatt zuſammengefaltet werden muß, damit 
ee Würde der Verhandlung nicht abträglich 
ei? 

Aus dem Beſcheid des Sächſiſchen Juſtizmini⸗ 
teriums ſpricht dieſelbe Geringſchätzung der 
Breffe wie aus dem Verbot des Amtsrichters. Es 
fehlt dem Miniſterium offenbar das Verſtändnis 
dafür, daß Zeitungleſen eine ernſte und acht⸗ 
bare Beſchäftigung iſt, eine Beſchäftigung, 
die als ſolche der Würde des Gerichts keinen Ab⸗ 
bruch tun kann. Selbſtverſtändlich kann auch fie, 
wie alles, was im Gerichtsſaal geſchieht, durch 
die Art und Weiſe, wie es geſchieht, ordnungs⸗ 
widrig ſein. Dies brauchte nicht beſonders ge- 
ſagt zu werden. Grundſätzlich aber muß jedem, der 
im Gerichtsſaal anweſend ſein muß, um — oft 
ſtundenlang — auf den Aufruf einer Sache zu 
warten, das Zeitungleſen erlaubt ſein, 
und wenn wieder ein Richter es verbieten ſollte, 
ſo müßte ihm im Dienſtaufſichtswege eröffnet 
werden, daß er ſeine Befugniſſe überſchritten hat. 

K. Schm. 


Glot wis 
Hohes Alter. Der Bahnhofswirt Anton 
Kloſſek in Rudzinitz begeht heute ſeinen 
78. Geburtstag. 

Kleine Mißſtimmung in der Stadtverwal⸗ 
tung. Zwiſchen Oberbürgermeiſter Dr. Geis ⸗ 
ler und dem Kommunalbeamten⸗ und 
Angeſtellten verband iſt anſcheinend eine 
leine Verſtimmung über die Einſtellung 
zweier neuen Amtmänner entſtanden. 
Oberbürgermeiſter Dr Geisler hat an diejenigen 
ſtädtiſchen Beamten und Angeſtellten, die dem 
Kommunalbeamtenverband angehören, ein Rund⸗ 
ſchreiben gerichtet, in dem er auf eine Einladung 
der Ortsgruppe der Komba zu einer Mitglieder- 
Verſammlung Bezug nimmt, in der zu den Ge⸗ 
rüchten über die Einſtellung von zwei neuen Amt⸗ 
männern in die ſtädtiſche Verwaltung aus dem 
Kreiſe von Nichtkommunalbeamten Stellung 
e werden ſoll. Es "i ihm, als 
em Vertreter einer freiheitlichen lbſtverwal⸗ 
tung nichts ferner, als den ſtaatsbürgerlichen 
Rechten der Beamten auf Vereinigungs⸗ und Ver- 
ſammlungsfreiheit zu nahe zu treten. Aber im 
Intereſſe der Beamten ſelbſt halte er ſich für 
verpflichtet, auf zwei Gefahren hinzu⸗ 
weiſen, welche die Art des erwähnten Vorganges 
mit ſich bringe. In der Sache ſelbſt hätte eine 
kurze Anfrage genügt, um die ſinnloſen Ge 
rüchte reſtlos zu entkräften. Anſtatt deſſen, 
fei in die ohnehin mit Sorgen überlaſtete Beam- 
tenſchaft eine durchaus unnötige Beunru⸗ 
higung hineingetragen worden, die er als erſte 
Gefahr des beſchrittenen Weges beklage. Weiter 
ſei zu beachten, daß ein ähnlicher Vorgang ſich in 
den Kreiſen der Gleiwitzer Reichs- und Staats⸗ 
beamten bisher nicht abgeſpielt habe. Darum ſehe 
er eine zweite Gefahr darin, daß aus dieſem An- 
laß Vergleiche gezogen werden, die in der 
Oeffentlichkeit ein falſches Bild zu Ungun⸗ 
ſten der Kommunalbeamten ergeben könnten. 


* Abgeordnetentag des Kreiskriegerverbandes. 
Der Kreiskriegerverband Gleiwitz Stadt 
und Toſt⸗Gleiwitz (Kyffhäuſerbund] veranſtaltet 
am Sonntag um 11 Uhr im Schützenhaus Neue 
Welt ſeinen Frühjahrs Abgeordne⸗ 
tentag, an dem die Delegierten aller Krieger- 


Wann gibt's die 10 Prozent 
von der Hanſabank? 


Wie wir bereits in der Sonntagsausgabe vom 
24. April mitteilten, erfolgt die Ausſchüttung einer 
10⸗-Prozent⸗Quote der Hanſabank Ober ⸗ 
ſchleſien an die an der Liquidation beteiligten 
Gläubiger in der Form von zweimal fünf 
Prozent der alten Forderungen innerhalb der 
nach dem Vergleichsvorſchlag zuläſſigen vier ⸗ 
wöchigen Schonfriſt bis Ende Mai). 
Der Betrag der Ausſchüttung wird, ſofern er 
nicht auf gezahlte Quotenvorſchüſſe oder die ge⸗ 
zeichneten Genoſſenſchaftsanteile verrechnet wird, 
in bar ausgezahlt oder auf neuem Konto 
gutgeſchrieben. Das neuentſtandene Gut- 
haben wird bis zur Eröffnung der neuen Ge⸗ 


noſſenſchaftsbank von dem vom Reiche ernannten 


Liquidator treuhänderiſch verwaltet und unterliegt 
ab ſofort der bankmäßigen Verzinſung. 
CCC PETER TEE 


vereine des Stadt- und Landkreiſes teilnehmen, 
ſoweit die dem Kyffhäuſerbund angeſchloſſen ſind. 
Nach Begrüßung und Feſtſtellung der Anweſen⸗ 
heitsliſte werden die 
darunter auch die Berichte über die Kriegsbeſchä⸗ 
digten⸗ und Hinterbliebenen⸗Organiſation, die 
Jugendbewegung im Kyffhäuſerbund und der Be- 
richt der Kommiſſion, die für den Beitritt des 
Verbandes zur Haftpflicht- und Unfallverſiche⸗ 


rung die Vorarbeiten geleiſtet hat, erſtattet. An⸗ 


träge und Mitteilungen beſchließen die Tages⸗ 
ordnung. Um 13 Uhr findet eine Mittags- 
pauſe mit einem gemeinſamen Mittageſſen ſtatt. 


* Neues Leben im Reiterverein. In ſeiner 
letzten Generalverſammlung ſtand der 
Reiterverein vor der Frage, ob es möglich 
jei, den Verein in Anbetracht der ſchwierigen 

irtſchaftslage noch weiter aufrecht zu erhalten. 
Erfreulicherweiſe konnte beſchloſſen: werden, den 
Verein weiterzuführen. Bei der Neu⸗ 
wahl des Vorſtandes wurden Staatsanwaltſchafts⸗ 


rat Dr Roczek zum Vorſitzenden, Frau 
Wegge zur Schriftführerin, Rechtsanwalt 


Jüttner zum Schatzmeiſter und Rechtsanwalt 
Schüller, Oberbergrat Frenzel und Kauf- 
mann Lange zu Beiſitzern gewählt. Die Ber- 
einsbeiträge wurden geſenkt und auch die Preiſe 
für das Reiten und den Anterricht ermäßigt. 
Nunmehr hat ſich der Reitbetrieb wieder gehoben, 
und die Reitſchule Mohr konnte nicht nur er⸗ 
halten werden, ſondern man mußte auch einige wei⸗ 
tere Pferde anſchaffen. Es wurde von den Vereins⸗ 
mitgliedern ſehr begrüßt, daß nun der Reit- 
ſport weiter betrieben werden kann. Für 
die Pfingſtfeiertage wurde ein Dreitageritt 
nach Randen in Ausſicht genommen. Am Pfingſt⸗ 
ſonnabend findet der Ausritt nach Rauden ſtatt, 
und an den beiden folgenden Tagen werden von 
Rauden aus Reitausflüge unternommen. 
Einige Autos werden ſich dem Reitausflug an⸗ 
ſchließen. 


. * Verfammlung der ehemaligen Selbſtſchutz⸗ 
kämpfer. Die Ortsgruppe des ehemaligen 
Selbſtſchutzes hielt, ihre Monatsperſamm⸗ 
lung ab, die ſehr gut beſucht war. Der Bor- 
ſitzende, Eiſenbahnoberinſpektor Meyer, ge 
dachte nach Exöffnung der Sitzung des verſtor⸗ 
benen 2. Vorſitzenden, Juſtizſekretärs Polan- 
ki, deſſen Andenken die Verſammlung ehrte. Der 
Verein beſchloß, an der Fahnenweihe des Ka⸗ 


meradenvereins ehemaliger Angehöriger des 2. 


Schleſ. Fußartillerieregiments 42 Gleiwitz teil- 
zunehmen. Bekanntgegeben wurde ein Dant- 
chreiben der Vereinigten Verbände Heimattrener 
berſchleſier für die Teilnahme an der Abitim- 
mungsfeier. Sodann wurden 13 ehemalige Selbſt⸗ 


SRH Gleiwitz 


mpfhaus, 


üblichen Jahresberichte, 


dr” 


1 Barasch Gleiwitz 


Sonntag, den 8.Mai, 
von 12—6 Uhr 


geöffnet 


Billige Pfi ngstangebote ın aıen Abteilungen! 


Besonders preiswerte Damenbekleidung  Damenhüte 


Perſonalveränderungen in der 
Gvangeliſchen Kirche Iſtoberſchleſiens 


Pfarrvikar Kube, der bisher in Pleß tätig 
war, iſt mit der Verwaltung des Pfarrvikariats 
in Warſchowitz, Kr. Pleß, betreut worden. 
Vikar Proß iſt am 1. Mai von Rybnik nach 
Nikolai verſetzt worden. Pfarrvikar Seibt hat 
am 1. Mai Kattowitz verlaſſen und ein Pfarramt 
in Preußiſch⸗Schleſien übernommen. Auf der 
Landesſynode am 25. Mai in Kattowitz wird als 
Hauptverhandlungsgegenſtand die Opfer⸗ 
bereitſchaft der Kirchengemeinden 
in der Notzeit unſerer Kirche behandelt werden. 


ſchutzktämpfer neu aufgenommen. Einſtimmig 
wurde Reichsbahn-Lokomotivführer Weinert 
zum 2. Vorſitzenden gewählt. Für das Fronleich⸗ 
namsfeſt am 26. Mai wurde ein Frühjahrs 
Ausflug nach Laband in Ausſicht genommen. 
Die erſammlung beſchloß ferner, daß als Uni- 
formierung eine blaue Mütze mit zwei Kokarden 
getragen wird. 

* Monatsverſammlung des Gd A. Am Dieng- 
tag findet um 20 Uhr in den Vier Jahreszeiten 
eine Monatsverſammlung ſtatt. Hier 
werden auch die Vertreter für den am 29. Mai 
in Hindenburg ſtattfindenden Gautag gewählt. 

* Katholiſcher Deutſcher Frauenbund. Am 
Montag findet um 16 Uhr eine Beſichtigung 
der neuen St. Joſefs Kirche in Hinden- 
m. Statt. Die Mitglieder verſammeln fih um 
15 Uhr auf dem Germaniaplatz zur Fahrt nach 
Hindenburg, Pfarrſtraße. 

* Feier des Muttertages. Die Ortsgruppe 
des Reichsbundes der Kinderreichen betanftaltet 
heute um 15 Uhr im Blüthnerſaal des Stadt- 
gartens eine Feier des Muttertages. 

„Jungdeutſcher Orden. Am Donnerstag um 
20.30 Uhr veranſtaltet der Jungdeutſche 
Orden im 


hauſes eine rig Verſammlung. Dr Qur- 
mann, Köln, ſpricht über das Thema „Gold 
oder retten een es df 


* Ein Holzſchuppen abgebrannt. Auf dem 
Grundſtück des Landwirts Duſcha in Deutſch⸗ 
Zernitz brannte ein Holzſchuppen vollſtändig 


Brasil- Mate-Tee 


das Getränk eines jeden, der seine Gesundheit 
liebt. Orig.-Paket ¼ Pfd. 0.50, ½ Pfd. 0,90 


Kaiser-Drogerie und Parfümerie Arthur Heller 
Gleiwitz, Wilhelmstraße 8 


Saale des Evangeliſchen Vereins⸗ bühn 


nieder. Perſonenſchaden iſt nicht entſtanden. Die 
Höhe des Sachſchadens ſteht noch nicht feft. 

* Schlägerei. Freitag abend wurde das Ueber- 
allabwehrkommando in ein Lokal nach der 
ikolaiſtraße gerufen, wo eine Schlägerei 

entſtanden war. Der Haupttäter, Kraftwagen⸗ 
führer Hubert G., der ſtark angetrunken war, 
wurde zur Ausnüchterung in das Polizeigefäng⸗ 
nis gebracht. 

Aus dem Fürſorgeheim entflohen. Vermißt 
wird feit dem 3. Mai 1982 die Witwe Konſtan⸗ 
tine Jaſchnik, geb. Kuſch. Sie befand ſich im 
Fürſorgeheim in Gleiwitz. J. ift geiſtes⸗ 
ſchwach und foll fih betteln umher- 
treiben. Es wird gebeten, fie beim Antreffen 
dem nächſten Polizeibeamten zu übergeben. Be⸗ 
ſchreibung: 62 Jahre alt, ungefähr 1,60 Meter 
groß, ſchlank, grau gemiſchtes Haar, lückenhafte 
Zähne, nickender Gang. Sie ſpricht nicht, ſondern 
verzieht das Geſicht nur zu einem Lächeln. 
Bekleidung: kleines ſchwarz⸗weißes Kopftuch, 
ſchwarze Velourjacke mit roten Käſtchen, ſchwarze 
Strümpfe, ſchwarze Schnürſchuhe; die Kleidung 
iſt abgetragen. Sachdienliche Angaben über den 
Verbleib der Vermißten erbittet die Kriminal · 
polizei Gleiwitz, Polizeipräſidium, Zimmer 85. 


Dindenburg 


„Die Wiedergeburt 


des Jacob Hirnmoſer“ 
Gaſtſpiel der Tegernseer 
Wieviel Autoren — von allem ſogenannte — 


aben ſchon in Steinachs Verjüngungsmethode 8 


toff für Burlesken und Schwänfe gewittert. 
Das Niveau dieſer Stücke iſt faſt immer gleich, 
nämlich gleich tief. Die Tegernseer in ihrem ge- 
ſunden Empfinden, in ihrer Geſtaltungskunſt, 
die über das Triviale hinauszielt, verſtehen 
leichwohl aus einer ſolchen Steinachiade eine 
barmlos luſtige Aufführung zu machen, die be⸗ 
rechtigten Beifall erntete. Der Leiter der Bauern- 
ime, Otto H. Lindner, hatte dieſesmal Iei- 
der eine Rolle, in der er ſein Können nicht ſo 
entfalten konnte. Benno d 
ſchon im „Geldteufel“ den durchtriebenen, Der- 
hutzelten Bauern mit unwiderſtehlicher Komik 
und ausgezeichneter Mimik gab, bewegte A 
hier in ühnlicher Rolle. Es ift der befte 
der Tegernſeer. Von Ernſt Heydens fröh⸗ 
lichem Lachen ließ ſich das Publikum gern an⸗ 
ſtecken. Centa Ertl, Fanny Höfer und Betty 
Mayer waren bayeriſche Prachtmabeln, nicht 
minder Gretl Lindner, auch wenn ſie eine 
Magd älteren Semeſters darzustellen hatte. In 
den Zwiſchenakten unterhielt das Tegernſeer 
Konzertterzett, für deſſen Güte und Beliebtheit 


Die Jotænstaclt von Jukatan 


10 


Ich zögerte, ob ich ſeinen Worten Glauben 
ſchenken ſollte W 

„Haden Sie einen Verdacht?“ 

„Nein. Ein Menih, der mit vergifteten Pfei⸗ 
len ſchießt — hier in Florida.“ 
„Om. Wann kam der letzte Pfeil?“ 

„Vor 13 Tagen. Er kommt immer nach 
„Ich habe heute wirklich nicht daran 
Es ift kaum denkbar.“ 

„Alſo immer nach 13 Tagen. Wie oft denn 
chon?“ 


15 te iſt es das achtemal.“ 
on Bielie Sie Drohbriefe?“ 
„Einen. Wieder die verfluchten 13 Tage vor 


dem erſten ar i 
. Sie den Brief noch?“ 
„Nein. Ich verbrannte ihn.“ 


„Können Sie mir den genauen Inhalt des 
Briefes noch ſagen?“ 

„Ja, er war ſehr kurz und man merkt lic 
ſo etwas. Es war ſchlechtes Schreibpapier un! 


darauf ſtand: 

„Die Ser Schlange verſendet zwanzig 

Pfeile. Der letzte trifft.“ À ; 
‚überlegte. Die Sache ſchien Gott fei 
dank nicht dringend und ich jagte ihm: 

„Der 20. Pfeil wird nicht treffen. 
außer Sorge. Dieſe Art don romantiſchen Has 
lunken hält ihr Wort. Sie haben noch 12 mal 
18. Tage Zeit, das find 146 Tage. Dann erit 
kommt der wirklich gefährliche Pfeil, der Sie 
aber nicht treffen wird, weil wir Sie ſo lange, 
bis der Schütze gefunden ift, fo gründlich iſolieren 
werden, daß Sie kein Pfeil erreichen kann.“ 

Ex ſprang auf. 

„Storniſh — Gott jei Dank! Sie nehmen 
mir Zentnexlaſten von der Seele. Iſolieren Sie 
mich, tun Sie mich hin wo Sie wollen, 
retten Sie mich!“ 

Er machte eine Pauſe, dann fragte er un⸗ 


ſicher: 
„Glauben Sie nicht, daß einer der vorher⸗ 
gehenden Pfeile vielleicht doch treffen könnte?“ 
„Nein. Dieſe Leute ſind ſtolz auf ihr Wort“, 
verſicherte ich ihm, „woher wiſſen Sie übrigens, 
daß die Pfeile vergiftet find?” 


Seien Sie 


nur 


von Karl Schmid! 


Er wurde aufs neue blaß, leichenblaß, und 
wieder ſchien er mir unſicher. a 

„Miſter Storniſh, das war die fürchterlichſte 
Stunde, die Stunde, in der ich dies erkannte. 
Ich rikte eine Katze ganz leicht mit einem dieſer 
Pfeile. In zwei Minuten war ſie tot — nach 
furchtbaren Krämpfen.“ 


„Katzen haben ſonſt ein 115 Leben. Ihr 
N dürfte geglückt fein, Miſter Welleſley“, 
ſagte ich. 


Er wurde noch eine Schattierung blaſſer und 
feine Augen lagen in Ulauſchwarzen Höhlen. 

„Wann wollen Sie mit den Nachforſchungen 
beginnen?“ 

„Wenn ich von Jucatan zurückkomme. Eher 
habe ich keine .. Es eilt ja auch nicht. Pe- 
ruhigen Sie ſich. 
daß vorläufig keine Gefahr für Sie beſteht. 
Uebrigens habe ich mit den Nachforſchungen be- 
reits begonnen.“ 


„Und was fanden Sie?“ 


„Daß Ihr kur. ein vorzüglicher Bogens 
ſchütze, ein guter letterer und ein romantiſcher 
Narr ift.’ iſt barfuß über die Mauer u 


* Sie i 
ich werden.“ 

„Ich werde nichts unternehmen“, ſagte er ge⸗ 
fügig und ich glaubte ihm, denn allzu b Mat 
ſchien er nicht zu beſitzen. 

„Wird hier in South⸗Atlanta der Sport des 
Bogenſchießens auch betrieben?“ fragte ich weiter, 
einem Gedanken nachgehend. 

„Es iſt der Modeſport der jungen Damen“, 
war die Antwort. 

Eine junge Dame! Immer mehr gewann in 
mir ein ſeltſamer Gedanke beitimmte Form. 
Konnte James, der junge, tadelloje Elegant, der 
ſicher auch eine beachtenswerte Karriere als Don 


Juan hinter ſich hatte, nicht eine der jungen, 


allzeit von der Gier nach Senſation und Roman ⸗ 
tik beſeſſenen Amerikanerinnen irgendwie vor 


AT tte itet, der] abe 


Ich verſichere Ihnen nochmal, 


der Beifall ſpricht, mit dem es ſofort empfangen 
wurde. F. B. 
* 

*Mit einem Rollwagen zuſammengerannt. 
Am Sonnabend kurz vor 17 Uhr ſtieß in hes; 
dorf ein Perſonenkraftwagen mit einem 
Rollwagen zuſammen. Der Kutſcher Vinzent 


Jakobowſky, wohnhaft Kronprinzenſtraße 
Nr. 204, ſtürzte vom Wagen und erlitt 


einen Becken- und einen rechten Armbruch. Er 


fand Aufnahme im Städtiſchen Krankenhaus 
Hindenburg. 

* Letztes Gaſtſpiel der Tegernſeer Bauern⸗ 
bühne. Dienstag, 20 Uhr, findet ein letztes 
Gaſtſpiel der Tegernſeer Bauern⸗ 
bühne mit der Aufführung „Die Liebes- 
beichte“, eine heitere Dorfbegebenheit von 
Maxim Vitus, ſtatt. 

* Bunter Abend der deutſchnationalen Frauen. 
Am Sonnabend findet ab 20 Uhr im Kaſinoſaal 
der Donnersmarckhütte ein Bunter Abend 
ſtatt, den die deutſchnationalen Frauen zum 
Muttertag veranſtalten. 

* Freie Fleiſcher⸗Innung. In einex außer⸗ 
ordentlichen Tagung gab Obermeiſter Hermann 
Kawa bekannt, daß zum Bezirkstag des 
Fleiſcherverbandes Oberſchleſien in Coſel am 


Mai als Vertreter die Meiſter Paul 
Kutſche, eoor Komander, Theodor 
Frank und Albert Jilge entſandt werden. 


Meiſter Karl Klein wurde für den Bezirkstag 
das Referat über „Die Gefahren der beabſichtig⸗ 


ten Zuſammenlegung der Berufsgenoſſenſchaften 


für das Fleiſcherhandwerk!“ und dem Meiſter 
anz Powalla das Referat über „Aus⸗ 
bildung der Lehrlinge nach den neueſten 
geſetzlich gegebenen Geſichtspunkten!“ übertragen. 

* Von einem Kraftrade angefahren. Die Ehe- 
frau Luzie Konkol wurde auf der Lehmgruben⸗ 
ſtraße von einem Kraftrade angefahren. Die 
Frau ſtürzte und erlitt Arm- und innere Ber- 
letzungen. À: 

* Vereinshaus und Jugendheim St. Kamillus. 
Dienstag, abends 8 Uhr, gemeinſame Probe 
des Kirchenchores. Mittwoch und Sonn- 


* Erſtkommunion in der Hl.⸗Geiſt⸗Kirche. In 
der Hl.⸗Geiſt⸗Kirche wurden vom Pfarrer 
Thometzek 240 Knaben und Mädchen zum 
Tiſch des Herrn geführt. Die Feier wurde 
vom Kirchenchor verſchönt, der unter Leitung 
von Alfred Kutſche Herz-Jeſu⸗Lieder (a-cap- 


pella) von Schildknecht, Stein und Engel zu Ge- 


hör brachte 


den Kopf geſtoßen haben, und dieſe hielt ihn 
nun — freilid, daß war febr leicht möglich — 
dieſe hielt ihn nun zur Strafe monatelang in 
dauernder Todesangſt. Geſchmacksſache! Ich 
finde derartige Späße nie ſchön, am wenigſten 
an Damen. Dennoch zwang mir der Gedanke 
an die Möglichkeit einer ſolchen Löſung ein 


n ab. 

„Sie lachen?“ fragte James erſtaunt. 

„Ja. Vielleicht bin ich ſchon auf dem beſten 
Wege, um den Fall zu Ihrer Zufriedenheit zu 
löſen“, antwortete ich. 

„Aber Sie wer⸗ 


„Gott gebe es!“ ſeufzte er. 
den mich ſicher iſolieren?“ or 
Faft hätte ich ihm ins Geſicht gelacht. Dieſer 
Menſch ſpielte irgendwie doppeltes Spiel. Was 
mochte in ihm vorgehen? Er 8 
„Ich iſoliere Sie ſo, daß Sie keinen Schim⸗ 
mer von dem recht zweifelhaften Heiligenſchein 


der heiligen Schlange gi Geſicht bekommen“, 
tröſtete ich ihn. „Es iſt aber längſt Zeit, zur 
Geſellſchaft zurückzukehren, ſonſt ſenden ie 


Commander Smith nach uns aus, und es wäre 
mir nicht angenehm, wenn er uns hier beim Ges 

nuß dieſer verbotenen Frucht fände.“ 
Wir tranken aus, James haſtig, ich langſam. 
die Geſellſchaft 


Dann wollte er geradeswegs au 
zueilen. Ich hielt ihn zurück. 

„Nicht ſo. Wir wollen vom Hauſe zurück⸗ 
kommen. Was ſammeln Sie?“ 

Exſtaunt fah er mich an. 

„Wie?“ 

„Was Sie ſammeln“, 
Amerikaner ſammelt.“ 

„Briefmarken.“ 


fragte ich. „Jeder 


ch! 2 Jit zwar ein alter, durchaus unmoder⸗ Ich 


ner ort, aber er genügt für unſere Zwecke. 
4 haben mir Ihre Briefmarkenſammlung ge- 
zeigt.“ 

„Ah, ich verſtehe“, ſagte er jetzt, immer noch 
ſehr ernſt. . 

Als wir ankamen, wurden wir mit Hallo 
egrüht. Commander Smith war ſchon get 
Er gegangen und Wein ſtand nun auf allen 
iſchen. 7 - 

Viola und Iris fahen uns fragend an. Schon 
wollte James ſeine eingelernte Entſchuldigung 
vorbringen, da legte ich meine Hand auf ſeinen 
Arm und tagte: 

„Wir haben im Pavillon gegeſſen und Bor- 
deaux getrunken. 
Commander blieb uns zu lange.“ 


Dieſen Leuten konnte ich das ruhig erzählen, 


und es klang wahrſcheinlicher. 


Die Nacht ift warm und derbe 


Errichtung einer rituellen Küche in 


der Heil⸗ und Pflegeanſtalt Branitz 
Branitz, 7. Mai. 
Bisher waren die jüdiſchen Nerven⸗ 
kranken unſerer Provinz, etwa 50, in den 
Heil- und Pflegeanſtalten Toſt, Kreuzburg und 
Branitz untergebracht. Aber für ihre religiöſen 
Belange, rituelle Verpflegung und ſeelſorgeriſche 
Betreuung, war nicht geſorgt, ein Uebelſtand, der 
nicht nur von den Angehörigen der Kranken, jon- 
dern auch von ihnen ſelbſt ſchwer empfunden 
wurde. Hier nun ſetzten die Bemühungen des 
Provinzialverbandes für jüdiſche Wohlfahrts- 
pflege in der Provinz Oberſchleſien, eine Untera 
organiſation des Verbandes bberſchleſiſcher Sy- 
nagogengemeinden, ein, um die religiöſen 
Belange der jüdiſchen Kranken der genannten 
Anſtalten ſicher zu ſſtellen. Die Provinzial- 
verwaltung Oberſchleſien ſelbſt brachte den Win- 
ſchen des Verbandes volles Verſtändnis entgegen. 
Aber erſt durch das weitgehende Entgegenkommen 
des Beſitzers der Branitzer Muſteranſtalten, des 
Prälaten Nathan, war es möglich, die jüdiſchen 
Pfleglinge der anderen Heil- und Pflegeanſtalten 
nach Branitz zu verlegen. Hier richtete der ge⸗ 
nannte Wohlfahrtsverband am 1. März eine ri⸗ 
tuelle Küche ein und leitete die ſeelſorgeriſche 
Betreuung der jüdiſchen Kranken in die Wege, die 
Rabbiner Dr. K emaet, Ratibor, ausübt. Daß 
beides möglich war, dankt der Verband in der 
Hauptſache dem weitgehenden Entgegenkommen 
des Prälaten Nathan, des Bahnbrechers katholi⸗ 
ſcher Caritas im Oſten unſeres Vaterlandes. 


CCC TTT 
Roſoen berg 


* Erſtkommunion. Hier wurden 221 Kin ⸗ 
der zum Tiſch des Herrn geführt. 

* Einbruch. In der Nacht von Donnerstag 
zu Freitag verſuchten unbekannte Diebe in das 

farrgut einzudringen, wurden aber ver- 
ſcheucht. In derſelben Nacht wurde im nahen 

chönwald 20 und e im 
Werte von 200,— RM. geſtohlen. n bera 
mutet, daß es ein und dieſelben Täter find. 


mi ae 
Ausanı fai rte! 


Fachkundige Bedienung / Alle Reparatu 


Während der nun folgenden Unterhaltung bes 

trachtete ich mir die Geſichter der Umgebung, und 
kam zu dem Ergebnis, daß es unter Millionärs⸗ 
töchtern ebenſo viel Schönheiten, als auch All- 
tagsgeſichter gibt wie unter den Töchtern ans 
derer Sterblicher. Unter den Herren ſah ich 
nichts, was ſich über den Durchſchnitt erhob, und 
ich wollte mich eben gelangweilt an Viola mit 
der Frage wenden, ob es nicht beſſer wäre, in 
Anbetracht unſerer morgigen Reiſe uns bald zu 
verabſchieden, als es mich plötzlich wie ein Schlag 
durchfuhr. 
Am Ende der Hecke ſaß an einem Tiſche ein 
junger, blaſſer Mann mit tiefſchwarzen Augen 
und ebenſo dunklem Haar. 
konnte kein Zweifel ſein — war derſelbe, der 
mich geſtern abend im Park überfallen hatte, 

Ich wendete mich an Iris. 1 

„Wer ift der junge Mann dort drüben?!“ 

„Joe San Auguſtin. Sie wurden ihm vor⸗ 
geſtelft.7 

„Ah, ich wußte nicht mehr. — Stimmt, ich 
erinnere mich“, antwortete ich. 

In Wirklichkeit erinnerte ich mich wohl, den 
Namen Joe San Auguſtin gehört zu haben, doch 
hatte ich mir damals keine Zeit genommen, feis 
nen Träger genauer zu beſehen. 

Joe San Auguſtin! Kein Zweifel, er wars. 
Es gehörte doch allerlei Frechheit dazu, an bies 
ſem nd zu erſcheinen, wo er doch jedenfalls 
wußte, daß ich eingeladen war. 

Unauffällig beobachtete ich ihn weiter. Er 
ſprach viel und trank said Gelächter ballte zu 
uns herüber, und Blicke ſuchten unſern Tiſch. 

jann und fann. Plötzlich wieder ausgelaſſe⸗ 
nes Gelächter. 


Zum Teufel, was bedeutete das — da kam 
die ganze Geſellſchaft an unſern Tiſch und führte 
dieſen Joe, der, wie ich jetzt ſah, betrunken war, 
in ihrer Mitte. f 

„Joe will mit nach Jucatan fahren, Miſter 
Storniſh. Er wettet darauf, die ganze Expe⸗ 


dition mitzumachen, obwohl er noch nie aus 
Florida ee I.“ 
Eine abgekartete Geſchichte. Das ſah ich 


ſofort. 
Raſch antwortete ich in das fröhliche Geläch⸗ 
ter mit einſtimmend. 
„Gut, Miſter San Auguſtin. Ich nehme Sie 
im Wort und will die Wette gerne kontrollie⸗ 
ren. Morgen 11 Uhr am Hafen. Auf gutes 
ngen.“ 


Geli 
(Fortſetzung folgt.) 


Dieſer Mann — es 


un, 


A 


— 


Ueberfallen und niedergeſchlagen 
Hindenburg, 7. Mai. 
Am Sonnabend gegen 3,15 Uhr wurde der 
Kellner Alfred H. aus Hindenburg auf ſeinem 
Heimwege auf der Kronprinzenſtraße von jie. 
ben Männern überfallen und mit einem 
Ortſcheit zu Boden geſchlagen. H. blieb 
beſinnungslos liegen. Die Sanitätskolonne lei. 
ſtete ihm die erſte Hilfe und brachte ihn nach jei- 
ner Wohnung. Es handelt ſich anſcheinend um 
einen Racheakt. Die Täter ſind entkommen. 


Bluttat eines 15jährigen 
Groß Strehlitz, 7. Mai. 
In Schewkowitz ſchlug in einem Wut- 
anfall ein kaum aus der Schule entlaſſener 
Junge von 15 Jahren mit einer Miſtgabel 


Leobſchütz, 7. Mai. 

Alljährlich feiert die Stadt Leobſchütz den 
St.⸗Florians⸗Gedächtnis⸗Tag (4. Mai) 
zum Gedenken des großen Brandes am 
28. Mai 1603. Das Feuer entſtand in der 
6. Nachmittagsſtunde beim Fleiſcher Johann 
Arnold am Roßmarkt. Ehe mit den z. Z. zur 
Verfügung ſtehenden primitiven Löſchgeräten an 
eine wirkſame Bekämpfung des Feuers gedacht 
werden konnte, lag bald die halbe Stadt in Schutt 
und Aſche. Von 350 Häufern fielen insgeſamt 309 
der Vernichtung anheim. Unter dieſen befand ſich 
guch der Rathausturm mit der Uhr. Vier 
Menſchenleben waren zu beklagen, darunter der 
damalige Bürgermeiſter Peſchatſchky. Namen- 
loſes Elend hatte die entſetzliche Brandkataſtrophe 
über die Stadt gebracht, die ohnehin ſchon durch 
die im Jahre 1572 herrſchende große Epidemie 
tief bis in ihr Lebensmark verletzt war. Es 


auf Frau Pallus ein, weil ſie ihm das Be⸗ 
währte gar lange Zeit bis die Stadt wieder auf- 
eee ee e eee R ER eee, Hab und Gut gekommenen Leobſchütz die äraſte 
leihe in Höhe von 5000 Talern zu 6 Prozent 
In der Kiefernſchonung in der Obora in der das Stadtbild ein Florians-⸗Brunnen am Mob. 
und unter Herbeiholung von einigen Spazier- wohnerſchaft an das ichredliche Geſchehen. 
kungsvoll bekämpft wurde. Durch dieſes] ſehr im Argen. Wohl bringen einzelne Neubauten 


treten ihrer Wieſe verboten hatte. Die Frau 
wurde am Kopfe ſchwer verletzt. gebaut war. Die Hilfsbereitſchaft der Be⸗ 
wohner von nah und fern half dem um ihr ganzes 
Not lindern. Der Neißer Kaufmann Holzgraf 
Ratibor war es, der der Stadt eine langfriſtige Arn- 
Waldbrand in der Ratiborer bora | versinssar, bergab, Im Jahre 1792 sabte die 
Stadt hiervon die letzte Rate zurück. Heute zieren 
Nähe der Grenze brach ein Brand aus, der von] markt ſowie eine Figur am Hauſe Troppauer 
einem Grenzzollbeamten zuerſt bemerkt] Straße, Ecke Töpferſtraße und mahnen die Ein⸗ 
gängern und Mitgliedern der in der Nähe arbei⸗ Die Neubautätigkeit die ſchwer unter 
tenden Freiwilligen Arbeitsdienſt⸗Kolonne wir- der herrſchenden Geldknappheit zu leiden hat, liegt 
ſchnelle Eingreifen fiel dem Brande nur etwa ein 
Morgen Kiefernſchonung zum Opfer. 


* 

* Auszeichnung. Die „Goldene Steno⸗ 
graphennade!“ wurde dem Domänendirek⸗ 
tor Wilpert, dem Büroangeſtellten Rudolf 
Keliſchowſki, dem Expedienten Karl Kalla⸗ 
bis in Anbetracht ihrer 10jährigen Mitglied- 
ſchaft für erfolgreiche Mitarbeit im Steno- 
12 Ratibor 1887 und dem Kurzſchrift⸗ 
ehrer Waldemar Jaraſch ſowie dem Magi- 
ſtratsbürvangeſtellten Georg Fichna für uner⸗ 
müdliche und treue Mitarbeit und hervorragende 
Verdienſte um den Verein verliehen. Direktor 
Rein, Oppeln, wurde gleichfalls die goldene 
Stenographennadel verliehen, die der 1. Vor⸗ 
ſitzende des Stenographenvereins Ratibor 1887, 
Hauptkaſſenbuchhalter Seidel, mit Worten des 
Dankes und der Verehrung überreichte. 

* Deutſcher Penſionär⸗Verein. Im Deutſchen 
Hauſe 4— die Monatsverſammlung des Pen⸗ 
ſionär⸗Vereins ſtatt. Der Vorſitzende, Rektor 
Firchau, verlas ein Schreiben des Leipziger 
Penſionär⸗Vereins, worin der Vorſitzende um 
eine Abſchrift ſeines ſelbſtverfaßten Penſionär⸗ 
Gedichtes bat. Seminardirektor i. R. Tietz, 
Neiße, bedankte ſich in einem Schreiben für die 
Geburtstagsgratulation. 

* Beerdigungsgelder geſtohlen. 
abend wurde in die 


Beuthen 


Capitol: „5 von der Jagg- Band”. 

Intimes Theater: „Die Gräfin von Monte 
Chriſto“. : 

Schauburg: „Der Tanz ins Glück“; „Der 
Straßenſänger von ig“. 

Palaſt. Theater: „Die Männer um Lucie“; 
„Die Liebesfalle“. 

Thalia ⸗Lichtſpiele: „Die Inſel der Ber- 
8 „Herrin der Puſta“, „Marcco kennt keine 

un 2 
iener Cafe: Kabarett ab 4 Uhr. 
otel Kaiſerhof: 5⸗Uhr⸗Tee. 
onzerthaus: Nachmittags und abends Kaba⸗ 
rett und Tanz. 

Promenaden Reſtaurant: 5- Uhr Tee, 
abends Hausball. 

Weigts Etabliſſement: 5Uhr⸗Tee. 

16 Uhr: 8 — VB. Beuthen, 
TE gr auf dem BfB.⸗Platz. 

15 Uhr: IR. Teutonia Spandau — Germania 
Fein ee eee auf dem Gemeinde: 
x ortpla in Bobrek. 

Am Freitag Ya, 
Wohnung der auf der Trop- 


Pfingsten 
auf Reisen? 


Dann aber nur mit der OM! 


Jeden Morgen ift Ihre Freude groß, 
wenn die OM vom Frühftückstifch 
grüßt. Ihre Lektüre würzt die Stunden 
der Erholung, bringt Sie in der Ferne 
der Heimat nahe. 

Die Gefchäftsftellen derOftdeutfchen 
Morgenpoft nehmen Anträge auf 
Nachfendung der Zeitung jederzeit 
entgegen. 


‚Sonntagsdienft der Aerzte: Dr. Feuereiſen, 
e 58, Tel. 2942; Dr. Gorzaw⸗ 
ty, Sa 13, Tel. 2606; Frau Dr. 
Reimold.Rramer, Tarnowitzer Straße 27, Telefon 
3991; Dr. Schmidt, Ring 22, Tel. 4631; Dr. Son» 
nenfeld, . „Platz 4, Tel. 29483. 
Sonntagsdienſt der Apotheken und Nachtdienſt bis 
reitag: Kronen-Apotheke, Kaiſer⸗Franz⸗Joſeph. 
lag, Tel. 3273; Marien ⸗Apotheke, Große Blott- 
nitzaſtraße 45, Tel. 4713; Glückauf Apotheke, Kra 
kauer Straße, Tel. 4296. 
Sonntagsdienſt der Hebammen: Frau Steiner, 
Scharleyer Straße 127; Frau Paſieka, Fichteſtr. 2, 
Ecke Virchowſtraße 7; Frau Rokitta, Kleine Blott- 


pauer Straße wohnenden Geſchwiſter Johanna. 
und Hedwig Placzek de EN Die Çin- 
brecher durchwühlten alle Behältniſſe, wobei 
ihnen eine eiſerne Kaſſette, in der die Schweſtern 
ihre, von der Armenunterſtützu erübrigten 
Spargroſchen in Höhe von 310 RM. aufbewahr 
ten, in die Hände fielen. Das Geld hatten die 
Geſchwiſter für ihre Beerdigung aufge⸗ 
ſpart gehabt. 


— — 


Heilborns 3 bil 


Wohin am Sonntag? 


Aus dem Leobſchützer Lande 


[Eigener Bericht) 


wie an der Badewitzer Straße eine teilweiſe Be⸗ 
lebung des Baumarktes. Das ſeiner Zeit durch 
Feuer vernichtete Haus Kreuzſtraße 4 hat eine 
Aufſtockung erfahren und iſt mit einem 
kreundlich anmutenden Dachſtubl verſehen worden. 
Als zunächſt größtes Bauprojekt ſteht der Er⸗ 
weiterungsbait, des Rösler⸗Stiftes 
kurz vor ſeinem Beginn. Die Erdbewegungsarbei⸗ 
ten hierzu ſind beendet. Der Bau wird ins⸗ 
geſamt 27 Zweizimmerwohnungen umfaſſen, deren 
jede von ihnen eine nach Often gelegene Loggia 
erhält. Sämtliche Räume werden hell und freund⸗ 
lich beſchaffen ſein, die den Aufenthalt denkbar 
angenehm machen werden. Der Zweckmäßigkeits⸗ 
formen aufweiſende Bau wird durch Fresken ver⸗ 
ziert ſein. Falls keine Störungen eintreten ſollten, 
iſt mit der Fertigſtellung des Gebäudes im Som⸗ 
mer 1933 zu rechnen. 
x 

Die Städtiſche Freibadeanſtalt hat 
ihre Pforten wieder eröffnet. Der ſchöne, warme 
Sonnenſchein hat die unentwegteſten Wafferratten 
wieder hinaus gelockt. Mit der Eröffnung des 
Bades jei nochmals an die Wünſche der Bewoh⸗ 
nerſchaft erinnert. Die Um leideräume, dej- 
ſen Fehlen man bereits im Vorjahre als empfind- 


lichen Mangel veripürte, find uns noch nicht be- N 


ſchert worden. Die Schlämmungsarbei⸗ 
ten in den einzelnen Baſſins können auch nur 
als Teillöſung betrachtet werden. Die Bitte nach 
Ausbetonierung der drei Baſſins fei auch 
diesmal wiederholt. Hoffentlich geſtatten es die 
Mittel, daß im nächſten Jahre die Badeanſtalt 
endgültig ausgebaut wird und ſo zum Juna⸗ 
brunnen für Groß und Klein wird. 
der. 


nitzaſtraße 2; Frau Sielka, Große Blottnitzaſtraße 30, 
Tel. 3288; Frau Affer, Gartenſtraße 11, Tel. 3285; 
rau Grzibek, Gräupnerſtraße 8, Tel. 4797; Frau 
chu lz, Kleine Blottnitzaſtraße 14, Tel. 4797; Frau 
Ulbrich, Dyngosſtraße 9, Tel. 2976. 


Gleiwitz 
— itie Kirche: — md „Kirchenkonzert. 


urg: „Der Fre A 
aus Oberſchleſien: Kabarett und Konzert. 
} tlt-Café: Konzert Kapelle Schauder; bei ungün 
ſtigem Wetter im Theatercafé. 

16 Uhr: BB. Gleiwitz — zur Schwientochlowitz 
auf dem Sportplatz im Wilhelmspark. 

19,30 Uhr: Kunſtturnen⸗Städtewettkampf Beuthen 
Ansage ndenburg — Ratibor im Evangeliſchen Ber- 
einshauſe. 

16 Uhr: Meiſterſchaftsrennen der Radfahrer auf 
dem Jahnplatz. 

* 

Aerztlicher Dienſt: Dr. Haaſe, Bahnhofſtraße 33, 
Tel. 2901 und Dr. Königsfeld, Schillerſtraße 4, 
Tel. 3566. 

Apothekendienſt: Eichendorff. Apotheke, Wil- 
helmſtraße 8, Tel. 3886; G ü ck a u f. Apotheke, Preis: 
witzer Straße 4, Tel. 4914; Hegenſcheid t⸗ Apotheke, 
Stefanſtraße 2, Tel. 3716 und Engel, Apotheke, Gos: 
niga, Tel. 2314, ſämtlich zugleich Nachtdienſt bis tont- 
menden Sonnabend. j 


Hindenburg 


Stadttheater: Geſchloſſen. 

Haus Metropol: Im p i Kapelle Fred Hum ⸗ 
port mit ſeinem Orcheſter. Im Hofbräu Konzert. 

Admiralspala ft: Im Café das LaukOrcheſter 
mit ſeinen Soliſten, Vorführungen des Tanzpaares Ilſe 
und Erik Eriten und geſangliche Vorträge. Im Brau- 
ſtübl Konzert. 

Lichtſpielhaus: „Oer Frechdachs“. 

Helios Lichtſpiele: „Peter Voß, der Millio⸗ 
nendieb“. 

16,30 Uhr: Preußen Zaborze — Naprzod Lipine 
Freundſchaftsſpiel auf dem Preußenplatz — Steinhof. 
park Zaborze. 

* 


Sonntagsdienſt der Apotheken: Marien. und 
Stern ke. Zaborze: Engel: Apotheke. Bis 
kupitz⸗Borſigwerk: Adler-Apotheke. Nachtdienſt in 
der kommenden Woche: Hochberg, Johannes 
und Joſefs Apotheke. 
Biskupitz⸗Borſigwerk: Adler Apotheke. 


Fleur Romaine 1 Frühjahrs-Mantelstoffe z 


reine Wolle, moderne Pe mod. Muster, ca. 140 breit.. 
Woll-Musseline , Id, crepe Caid „ 95 
aparte Muster reine Wolle 
1 aroc 
„Mir. . ca. 100 breit, . Mtr. 1 


Afghalaine 
: i 5 
Crêpe Granit 4 Flamenga ye m 2” 


reine Wolle, alle Farben » 
olle, Mtr. 
der neue Modestoff, reine W lamen 


Blumenbatist 


rten Pastellfarben, 80 br., 


Mtr. 30, 
Gem. Voll-Voile Id, 


in gt. Auswahl, ca. 100 breit, Mtr. 


Vistra-Panama , 1" 


i „ Mtr. 
schöne Pastellfarb. für Sportkl 


Seidenfrotte 1% 


letzte Modeneuheit, ap. Farb., Mtr. 


Zaborze: Engel ⸗ Apotheke.] ſtraße 26, Ternruf 385; 
Straße 49, F 


Wie wird das Wetter 
der Woche? 


Kurze Ueberſicht über das April- 
wetter — Starke Erwärmung als 
Folge des Biskayatiefs — Die erſten 
Sommertage mit Temperaturen 
über 25 Grad — Gewitter⸗ und 
Schauertätigkeit — Vorſchau auf das 
Pfingſtwetter. 


Während der Italiener den April ſeinen 


Wonnemonat nennt, läßt ſich das für das 


Gebiet nördlich der Alpen nicht behaupten. 


Unſer heuriger April war wieder ziemlich wechſel⸗ 
im allgemeinen beſſer als in an⸗ 


voll, wenn auch 
deren Jahren. Die Temperaturen paßten 
ſich der Jahreszeit an, die Niederſchläge blieben 
jedoch überall in Häufigkeit und Ergiebigkeit 
unter dem Monatsdurchſchnitt. Mitte letzter 
Woche überquerte eine Regenfront von 
Weiten her Norddeutſchland, ohne Süddeutſch⸗ 
land zu berühren. In der Kaltluft hinter der 
Front flarte es über Nacht überraſchend auf, fo 
daß am Donnerstag morgen das ganze mittlere 
Norddeutſchland bei Temperaturen um 
ull Grad von dichtem Strahlungsnebel be⸗ 
eckt war. In den folgenden Tagen wechſelten 
Aufheiterung und ſtärkere Bewölkung zwar noch 
häufig ab, doch blieb es bis auf das Rheinland 
trocken. Aber auch dort war der Regen unbe⸗ 


deutend. Unbeweglich über der Biskaha lag ein 


Tief, jo daß beſtändig Warmluft aus ſüd⸗ 
lichen Gegenden zu uns fließen konnte. Die 


Temperaturen ſtiegen täglich höher. Während im 
Diten des Reiches die Morgentemperaturen all⸗ 


mählich auf 5 bis 7 Grad ſtiegen, lagen ſie im 
Weiten ſtändig bei 9 bis 12 Grad. Die Mittags- 
temperaturen erreichten in Süd- und Mittel- 
deutſchland 20 bis 25 Grad, ſo daß meteorologiſch 
die erſten Sommertage verzeichnet werden 
konnten, das Gebiet an der Ditiee brachte es 
aber nur auf 14 bis 17 Grad. Das Biskayatief 
wanderte Anfang dieſer Woche nach Deutſchland 
und dann nach Polen. Dadurch gelangte wieder 
kältere maritime Weſtluft zu uns und brachte 
verbreitete Regenfälle. In breitem Strome zwi⸗ 
ſchen Island und Skandinavien folgt kältere 
maritime Luft von Norden nach und löſt überall 
zeitweiſe gewitterhafte Regenſchauer aus. 

Das Wetter vom 8. bis 14. Mai: Vor der aus 
dem Polargebiet ausfließenden Kaltluft wird 
das Oſtſeetief allmählich nach Nordoſten aus⸗ 
weichen, auch die atlantiſchen Störungen werden 
in Richtung zum Mittelmeer abgedrängt. Von 


dort werden ſie nordwärts greifen und wieder 
Einfluß auf unſer 


3 Wetter erlangen. 
Das Wetter dürfte in der erſten Wochenhälfte 
meiſt warm und trocken ſein, in der zweiten aber 


ſtärker bewölkt und zu Gewittern und Regen 
Dr A. K. 


neigen. 


Ratibor 


Central⸗Theater: „Die Gräfin von Monte riſto“. 
5 8 „Der brave Sünder“, „Die Himmel- 
unde“. 

Kammerlichtſpiele: „Herzblut einer Mutter“, „Der 
Froſch mit der Maske“. 

Villa nova: Muſikaliſcher Matabend, 
16 ge: Ratibor 03 — 1. FE. Kattowitz, auf dem 
Ma. 


03. Pl 


* 
Sonntagsdienft der Apotheken: Marie n- Apotheke, 


Bahnhofſtraße; St.- Johannes ⸗ Apotheke, Bofager 
Straße. Beide Apotheken haben auch Nachtdienſt. 


Oppeln 


Kammerlichtſpiel⸗Theater: „Holzapfel we alles“ 
mit Selig Breſſart. N N 


Metropol⸗Theater: „Hinter Schloß und Riegel“ mit 
Dick und Dof”. i 


Piaſtenlichtſpiel⸗ Theater: „Zu Befehl Herr Unter: 
offizier“. 


* 


Aerztliche Nothilfe: Dr. Auerba ch, Zimmer⸗ 


Dr. Fiſcher, Krakauer 
ernruf 2690. 


FR Behlamelage} 


kunstseide | 38 
Wasch — waschecht Mtr 0 
‚me. 99, 


Macobatist 
nthren, . . Mtr. 125 


für Leibwäsche . «+ + + * 
„Mitt. 68, 


Beiderwand 


neue Streifen, inda 


Trachtenstoff 


indanthren, schöne Muster, 


mer” Besichtigen Sie bitte meine 5 Schaufenster und überzeugen Sie sich von meiner konkurrenzlosen Leistungsfähigkeit gg 


MAX HEILBOR 


Telefon 3776 


Beuthen OS., Tarnowitzer Str. 2 
| Ecke Bäckerstraße, gegenüber der alten Kirche 
Führendes Spezialhaus für Seiden, Kleiderstoffe, Leinen und Baumwollwaren 


Telefon 3776 


Heute, Sonntag, von 12 — 18 Uhr geöffnet! 


x 
Š 


A 


r 


eutſchſprechender Bauer gab mir 
eiſe in Ungarn den Sinn die 
wie folgt wieder: 


ft die Antwort auf die größte Schandtat 


Rege Unterhaltungen mit den Bauern 
der Oſtgrenze unſeres deut⸗ 
agten, hatten als Ergebnis 
ungariſchen Landarbeiters: 
Hen wohl um die deutſchen Ber 
ſcheid, wir kennen das Unheil, 
ſchland angerichtet worden iſt, aber 
was Ungarn angetan wurde, bleibt für 
r das größte Unrecht, 
einem Staate zugefügt wurde. 

Sie mir als Deutſcher auch zuge 
Auf einer Karte zeigte er mir dann die Ge- 
tsverluſte Ungarns durch den Vertrag 


„Als mich in Buda 
mit der Aufſchrift Nen 
tam machte, jagte ich ihm, mir wäre 
worauf er mir erwiderte, daß er 
hm erhoffte Pros 
$ frieden von Verſailles 
Nein! Nein! Niemals! werden 
nnen, was uns der Vertrag von 
öwungen hatte. 
jeder Ungar einem Ausländer gegenüber. 


W. K., Beuthen. 


Schulbücher als Eigen besitz 


chulbuch in der Oeffentlichkeit 
liebt iſt, weil die Ausgaben für Schul⸗ 
chaffungen ebenſo ungern gemacht wer⸗ 
den wie man Steuern zahlt, iſt eine altbekannte 
Tatſache. In vielen Fällen tut man jedoch dem 

bezw. dem Schulbuchverleger Unrecht, 
onders dann, wenn man (wie in der 
„Schulbücherwirrwarr 


Komorn, die nach 
ihen Vaterlandes fr 


peſt ein Herr auf das Schild 
Nem! Nem! Soha! aufmerk- 


Aland nicht die von i 
paganda gegen den Diktatfried 


wir das anerke 
Trianon aufer 


Veröffentlichung 
der verschiedenen Teile 


Rheuma- und Gelen kkeilbad 


Bad Dirsdorf 
idyllisch an der Bergstadt Nimptsch gel x 
mit seinen starken Stahl- 


Preise pro Tag 3,75 


und Schwefelquellen 
SR an. 
Auskunft und Prospekte Badeverwaltung u. Reisebüros 


wirtſchaftskonferenz. 


ehebung der Kriſe Nach 


Aufſehen erregt der 
riſer Sarbon 


er es uns ſagt,“ meint 


Stimmen aus der Leſerſchaft 


„Nem! Nem! Soha!!!“ 
ſche Volk ido 


füllen können; denn es muß 


ſicher geworden iſt. 


machen doch vielen Eltern den 


erabſetzung der Preiſe entgegen.“ 
Erzieheriſche und unterrichtliche Geſichts⸗ 
punkte, aber auch rein praktiſche und wirtſchaft⸗ 
liche Erwägungen, ganz abgeſehen 
hygieniſchen, find es aljo, bie fih jeder 
ugen führen ſollte, dem an dem Fortkommen 
eines Kindes gelegen ift. [Bemerkt jei übrigens, 
daß die Preiſe für alle Schulbücher 
1. 1. 32 um 10 Prozent geſenkt find.) 


| 


oo bſch ſttz 


„ 60. Geburtstag. Der frühere Buchhalter und 
Zeitungsvertriebsinhaber Alois Roh 
die Geſchäftsſtelle der „Oſtdeutſchen Mor⸗ 

enpoſt“, hier, inne hat, feiert am heutigen 

onntag ſeinen 60. Geburtstag. 
x Lokomotivführer 
hi Leobſchütz, wurde in den dauernden 
Ruheſtand verſetzt. Reichs bahnoberſekretär Mos⸗ 
ler wurde von Ratibor nach Leobſchütz berufen. 


des Bürgerlichen 
Männer⸗Geſangvereins. Die Verſammlung wurde 
vom 2. Vorſitzenden, Rektor Scholz, 


Berliner Tagebuch 


Wirtschajtsführer beraten — Alle haben Kreugeraktien ei 
Oscar von Miller bekommt keine Berliner Weiße — Wie ein Cafe 
seine Note erhielt — Der „ Rote Richard‘ und seine Kunden 

„Erinnerungen an „ Größenwahn! 


‚In dem großen Sitzungssaal des Reichs 
wirtſchaftsrats tagt dieſe Woche eine Welt⸗ 
t Führende Männer 
Wirtſchaft aus ganz Europa ſind zuſammen ge⸗ 
kommen, private Initſatipe hat fie vereint, um 
ſich einmal über die Beheb p 
ausauiprehen, die in allen Ländern gleich ſtark 
empfunden wird. Es gibt lange theoretiſche Vor⸗ 
träge über Inflation und Deflation, über inter- 
nationale Schulden regelung und Exportſteigerung 
— wir haben das ſchon in den Leitartikeln aller 
geleſen, aber es iſt doch wichtig, daß 
Wirtſchafts führer aus allen Zone 
fih einmal ins Geſicht jagen, was fie denken. Viel 
Vortrag des Profeſſors von 
) i ; ne, der allen auseinander- 
ſetzt, daß die Friedensverträge falſch gemacht find. 
Ja, was nützt das, daß ! 
der Direktor der Mailänder Banca Commerciale, 
als wir nachher beim Frühſtück zuſammenſitzen — 
te er Tardieu fagen. Di 
h ſchon weiß, müßte es allen 
Franzoſen jagen...“ 

So ſiebzig, achtzig Wirtſchaftsführex aus allen 
Ländern . . wenn ſie auf N Haufen beiſam⸗ 
men find, find alle Sorgen E t 
A talien hat zu diefer Konferenz die 
ſtärkſte Abordnung geſchickt, dort drückt der Schuh 


* Reichsbahnperſonalien. 


* 61, Generalverſammlun 


„Die Völker umgürten fih? Ach, wir bauen 
ja ſogar an Haufe ſolche Mauern. Ehrenteil- 
er Berliner Wirtſchaftskonferenz 
Oskar von Miller, der weltb 
niker und Schöpfer des Deutſchen Muſeums. Am 
mittag fahren wir mit ihm in den Grune- 
wald. Da ift das hübihe Sommer⸗Reſtaurant 
„Onkel Toms Hütte“. Exzellenz von Miller, 
7 ehrfurchtsgebietende Geſtalt weithin Auf- 
n erregt, will uns Berlinern eine 0 
zun und beſtellt ſich unſer Nationalgetränk — eine 
erliner Weiße. Der Kellner nimmt die 
Beſtellung an, aber wir merken gleich, daß er ver⸗ 
legen wird. Und es geht eine halbe Stunde vorbei 
— die Weiße kommt nicht. Beſchwerde beim G 
ſchäftsführer. Der antwortet ganz pon oben he 
„Hier bekommen Sie überhaupt keine Weiße, denn 
bier ſitzen Sie in der Weinabteilungl“ Da 
wollen wir Mauern zwiſchen den Völkern ein⸗ 
teten, und können nicht einmal d 
Mauern einreißen, die ein Berliner Gaſt⸗ 
wirt nicht umgeht, wenn ein berühmter Dent- 
cher bei ihm eine Weiße beſtellt, die er nur ein 
paar Schritte weiter in der Bierabteilung 


nehmer 


je 


hätte beſtellen „dürfen“. 


% An der belebteſten Ecke des Berliner Weſtens 
iſt ein großer Bauzaun aufgeſtellt. Es wird 
wieder einmal gebaut. Seit dreißig Jahren 


wird hier gebaut. 
* 


Um die Jahrhundertwende etablierte ſich, was 
wir heute den „Weſten“ nennen. 

Die City wurde endgültig dazu verurteilt, nur 
noch Geſchäftszentrum zu ſein — was in 
ihren Kontoren und Magazinen verdient wurde, 
davon richtete man fih in der Landſchaft ſüd⸗ 
weſtlich von Tiergarten und Zoo Luxuswohnungen 
ein. Dafür, daß die Bewohner dieſes neuen Ber- 
lin auch kollektiv auftreten konnten, wurden ihnen 
die für ſolche Gegebenheiten traditionellen Ver-| Na 
ſammlungsräume geſchaffen: eine Kirche, ein Thea - Erich 
ter, ein Caféhaus flankierten das neue Lebens- 
entrum der N die 


edächtniskirche, das 


Weſtens und das Café des Weſtens. Wie 
der Laden des Buchhändlers Amelana in der 
Kantſtraße chronologiſch das erite t 
Geſchäft in dieſer Gegend war, fo wurde das Cafe 
Gaſtſtätte dieſes] P. ] € 

Literaten feiner Zeit und beſtellte Champagner. 


des Weſtens die erſte reommierte 
neuen Berliner Milieus 


Sangesbrüder wurde 
Die Mitglieder Litzka, t 
Natſch wurden zu Ehrenmitgliedern ernannt. 
Bücher billig erwerben; andere mögen das Glück 
haben, durch die Hilfsbächerei der Schule 
verſorgt zu werden. Das iſt einfach und billig, 
aber nicht immer nützlich. Das Buch 
1 der Hilfsbücherei oder als 
ür geſchäftstüchtige Tertianer wi 
und unterrichtlich ſeine Aufgabe 


ſchonend behandelt werden, weil es 
des Jahres an die Schule zurückzugeben iſt bezw. 
ein wertvolles Verkaufsobjekt darſtellen ſoll. In 
ſpäteren Klaſſen wird es ihm oft genug fehlen, 
wenn die früheren Kenntniſſe dem Gedächtnis 
entſchwunden find und das Elementarwiſſen un⸗ 


Aber die ſchlechten Wirtſchaftsverhältniſſe 


ulbücher unmöglich, wird man einwen⸗ 
den! Wenn ſchon die wirtſchaftlichen Verhält⸗ 
nijje in Betracht ezogen werden, dann ſei vor 
allem folgendes nicht vergeſſen: Die Not der Zeit 
hat die Schulverwaltungen gezwungen, 
Klaſſenſtärken dauernd zu erhöhen 
zu 50 Schüler und mehr) und die Lehrer mit 
allen möglichen Nebenaufgaben zu belaſten. Dar⸗ 
unter muß der individuelle Charakter des Un⸗ 
terrichts mehr und mehr leiden. 
Maße iſt der Schüler auf ſich ſel 
und bedarf eines ſtändigen Führers und Bera- 
ters in Geſtalt des eigenen 8 
das er ohnehin in ſpäteren Maien zurückgreifen 
muß. as bedeuten die Koſten für die Be⸗ 
ſchaffung eigener Bücher gegenüber den viel höhe⸗ 
ren Aufwendungen, die für Nachhilfeſtun⸗ 
den oder gar für die Wiederholung eines Schul- 
jahres jo und jo oft geleiſtet werden mifen. 
Noch einen anderen wirtſchaftlichen Geſichts⸗ 
punkt hat die preußiſche Unterrichtsverwaltung 
in dem Erlaß vom 12. 1. 1932 (U U 16 751/31 
U II D. 1.) geltend gemacht, indem es heißt: 


Krouzburg 

* Stadtrat Liebrecht, Breslau, . Nach kurzem 
Krankenlager verſtarb kurz vor ſeinem 70, 
tadtrat Bruno Liebrecht zu Breg. 
lau, der frühere Seniorchef und jetziges Mitglied 
des Aufſichtsrats der Konſtädter Preßhefefabrik. 
hörte auch dem Auffſichtsrat 


Der Verſtorbene 1 
i euzburger Mühlenwerke an. 


der Vereinigten 


Guttentag 

„ Deutſcher Abend. Der Stahlhelm und 
Bund Königin Luiſe veranſtalten am Sonntag 
bei Hartmann einen Deutſchen Abend. 

* Prozeßrückgänge. 5 n 
gericht iſt jeit einiger Zeit ein erfreulicher Rück⸗ 
gang an Prozeſſen zu bemerken. li 
wohl größtenteils darauf zurückzuführen, daß 
cher verſchuldeter landwirt⸗ 
schaftlicher Betriebe aus der Oſthilfe 
digt werden und nicht 
gegen die Landwirte einklagen. 


Groß Stroßlit 


gung des Kath.⸗Kaufm. Vereins. Die M 
Kath. ⸗Kaufm. Vereins be 
hauptſächlich mit der Frage der Gau- 
tagung am 4. und 5. Juni in Groß ) 
Fahne, die bei dieſer Gelegenheit geweiht wer⸗ 
den ſoll, fand vollſte 1 Oberpräſi⸗ 
dent Dr Lukaſch rſcheinen 
eſagt, und als zweiter Referent iſt für die öffent⸗ 
che Sitzung der Verbandsgeſchäftsführer Horn, 
Die Feſtpredigt hat Jeſuiten⸗ 
Beuthen, übernommen. Als Vize⸗ 
präſident wurde für die Kundgebung der 1. Vor ⸗ 
ſitzende, Kaufmann Höflich, gewählt. 


Oppeln 
Von der Oberpoſtdirettion. Der in weite⸗ 
Stadt geſchätzte und be⸗ 
Poſtrat Offhaus von der Oberpoſt⸗ 
Leipzig verſeßt worden. 
ammlung der heim 
Ortsgruppe der 


ek hat ſein 


Berlin, gewonnen. 


ſten Kreiſen unſerer 
direktion i n es 
Huliſch ter. Die 
neralverſammlung ab. Zu 
wurde Dr. Böhm gewählt 
bahnoberinſpektor 


eröffnet] Oberpoſtſekretär 


far ni A 
Studnitzki 
Strzibny. i 


allmählich auch 
mußten auch die 


wo, noch Gerhart aup 
mann, elir Holländer und Maximilian 
Harden zu erſcheinen pflegten. Dann gehörten 
die Litergten und Künſtler zu den erſten, die in 
die neue Wohngegend zogen — weil ſie ja immer 
die unerforſchte Romantik jungfräulicher Land⸗ 
ſchaften lockt. wie ſie auch heute die neuen 
i Peripherie gleich kolonieweiſe bezo⸗ 
ie hatten Zeit, das neue Cafs im 
Welten zu beſetzen und es zu „ihrem“ Café zu 
kam, daß die damals groß auf⸗ 
Berliner Zeitungs- l 
Oeſterreicher nach Berlin brachte, die 
aus ihrer Heimat den Drang zum Caféhaus pios 
nierhaft mitbrachten. 


So wurde das Cafe des Weſtens das Zuhauſe 
Man jab hier ſchon mit 
tags bei zwei Eiern im Glas“ — das war das 
an diskutierte ſich durch die Abende, 
man ſaß noch im Morgengrauen hier, weil man 
nicht ſchlafen gehen konnte, ohne 

was Kerr und Schlenth 


der Geiſtigen nach 1900. 


5 


Das Andenken der berftorbenen 
in üblicher Weiſe 75 5 


Vogt, Reiſch und 


g= 


Beim hieſigen Amts- 
Dies iſt 


befrie⸗ 


mehr ihre Forderungen 


trehlitz. Die 


nen zu⸗ 


iebenden 
Ermat- 
iner hielt ihre Ge⸗ 
m „ Bor 8 
2. Vorſitzender Reichs⸗ 

if Schrift⸗ 
und Kaſſierer 


Es unterſchied fih ſehr ſchnell von allen anbe- 
ren Berliner Caféhäuſern durch feine peri ön- 
liche Note: es wurde das Café der Künſtler 
der Literatur und der Boheme. Wie kam da 

weil dieſe Kreiſe mehr Hare hatten, 
zu gehen als die anderen ne 
errenwelt, die um den Kurfürjten- 
damm herumwohnte, fuhr früh in das Citybüro 
und kehrte erſt am Abend abgerackert an den Fa⸗ 
milientiſch zurück, den man dann in jenen häus- 
Kerns noch einmal in der 
Woche verließ, um ins Theater zu gehen, oder 
einer Einladung zu folgen. Weil der Weſten erſt 
zu einer Geſchäftsgegend wurde, 
iußte Damen zu ihren Einkäufen in 
die Stadt fahren, wo ſie hinterher gleich i 
Kaffee bei Kranzler oder Joſty nahmen. Nur 
bei den Dichtern und Malern war das anders. 
Ihr Stammtiſch hatte vordem 
hof“ geſtanden, 


37 


ewohner des 


im „Kaiſer⸗ 


Wohn⸗ 


und Theaterwelt 


geleſen zu haben, 


a y ‘ enther in den Morgen- 
blättern: über die Premiere von geſtern abend 


gern nach außen zeigten, dh ne feine Bürger 


ärte und Mäh- 


oſſins gon Thyn er- 

zum Architekten und 
rack und Claque erſchien 
randſeigneur unter den 


Kirchliche Nachrichten 


Katholiſche Kirchengemeinde Gleiwitz 

Sonntag, 8. Mai (5. Sonntag nach Oſtern). 

Pfarrkirche Allerheiligen. 
mit hl. Segen zu Ehren der Maienkönigin, um 
7,30 Uhr Cantate 
Kindergottesdienſt, 
11,30 Uhr hl. Meſſe 
um 7,30 Uhr deutſche Maiandacht. 

Schrotholzkirche. Um 9,30 Uhr Cant. mit hl. 


Um 6 Uhr Cant. 


um 10 Uhr Hochamt, 


Redemptoriſtenkirche „Zum hl. Kreuz“. Sonn⸗ 
Um 6 Uhr ſtille hl. Meſſe, 
um 7 Uhr Amt mit Predigt und Generalkommu⸗ 
j Eritfommunionfeier der 
Schüler des Realgymnaſiums (8,30 Uhr Predigt, 
daraufhin gegen 9 Uhr Amt), 
Predigt, um 11 Uhr deutſche Singmeſſe, nade 
mittags um 2,30 Uhr Maiandacht, um 3,30 Uhr 
Schluß der Exerzitien mit Predigt, Tedeum und 


tag, den 8. Mai. 


um 10,30 Uhr 


Pfarrkirche St. Peter-Paul. Um 6 Uhr Amt 
mit hl. Segen für die Pfarrgemeinde, um 8 Uhr 
Amt mit hl. Segen, um 9,30 Uhr Hochamt, um 
Uhr Spät- und Kindergottesdienſt. — Um 
9,30 Uhr Taubſtummengottesdienſt, um 4 Uhr 
deutſche Maiandacht, um 4,30 Uhr feierliche 
Aufnahme in den Kathol. Kinderbund. 
Pfarrkirche St. Bartholomäus. 
für verſtorbene Maiſer, um 7,45 Uhr zu Ehren 
der Mutter Gottes, um 9,30 Uhr für verſtorbene 
Roſenkranzbruderſchaft, 
11,15 Uhr Schulgottesdienſt. 
ilige⸗Familie⸗Kirche. Um 6 Uhr für die 
3 N Frege Uhr für — Kathol. 
Männerverein, um 9 Uhr Hochamt, um 11 Uhr 


Kindergottesdienſt, nachmittags um 2,30 Uhr 


Wasserstände am 7. Mai 1932: 
1,40 Meter, fällt langſam, bewölkt. 


ettemperatur 
Lufttemperatur: 13,0 0. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Seifter, Bielſko; 
Druck: Kirſch & Müller, Sp. ogr. odp., Beuthen O8. 


Es hat jeder einmal, der dann im Taiferlichen 
Berlin prominent wurde, einmal im „Cafs Gri- 
ßenwahn“ Station gemacht. 

Der „rote Richard“, der Verwalter des 
nicht bloß die Stamm⸗ 


Sparks des Café 
f haben ihn gemalt) 


levogt und Orlik e 
annte fie alle. Er fah fte kommen, wenn fie aus 
Provinz mit neuen ſtaunenden Kindergeſi 
tern das erſtemal in das Cafe € 
tete, wie fie fih emporſchufteten und Karriere 
0 der Boheme ſtecken blieben. In 
ſeinem Notizblock ſtanden ſie alle als Debitoren — 
manches Stück Literatur wäre nicht erſchienen, 
wenn der „Rote Richard“ den jungen Autoren 
cht die Taſſe Kaffee finanziert hätte, bei der fie 
n Ecke des „Größenwahn“ das Feuilleton 
für den „Börfencourier“ ſchrieben 


Café Größenwahn 


machten oder in 


„das war zwei Jahre 
lang die geſprochene Etikette des Cafe des Weſtens 
anant 8 dieſe rad auch 
vom erite ock des es in großen 
. Theaterbivekior Eugen 


Haupt- A 


gleiche Mädchen die feine Dame, 


in einen kostbaren Pelz und fana ein Liebes 


„Jonny, wenn Du Geburtstag haſt 
ch bei Dir zu Gaſt!“ 


Blandine Ebinger, das Lied vom 
lief aus dem niedrigen Räumchen des 
wahn“ um den ganzen Kontinent und bes 
den Weltruhm des jungen Komponſſten, 
a in der Ecke am 


Ja, das war ſchön damals im „Größenwahn“! 
Und dann kam die Inflation, der Kurfür⸗ 
ndamm ſchwamm in Papiermillionen, da wurde 
das ſchlichte Café Größenwah 
gerichtet, Die Boheme machte 
aus. Und dann kam die 
gern die alten Stammga 
das „beſſere Publikum 
weil es kein Geld meh 
onten ſchon in de 
neuer Umbau das 
vern. Das iſt jetzt hinter 


nicht mit und zog 


ſte wieder gehabt. Denn 
kam auch nicht mehr, 
r hatte oder weil es ſeine 
r Schweiz hatte Nun muß ein 
Café des Weſtens aufpul⸗ 
dem Bauzaun in Arbeit. 


Der Berliner Bär. 


„ 


Briefkaſten 


M. W. Beuthen. Wir möchten Ihnen dringend emp- 
fhelen die Schutzeinrichtungn für Aus- 
wanderer in Anſpruch zu nehmen, wo Sie zuver⸗ 
läſſiges über die Ausſichten und Bedingungen in den 
einzelnen Ländern erfahren und Ihren beſonderen Ber- 
hältniſſen entſprechend beraten werden können. Da iſt 
zunächſt die Schleſiſche Auswanderer Be 
ratungsſtelle in Breslau V, Friedrichſtraße 31, 
zu nennen, ferner das Deutſche Ausland ⸗In ; 
titut in Stuttgart, das eine gute Auswandererbe ⸗ 
ratungsabteilung und auch eine gut arbeitende Ste I» 


Beuthen, Gymmaſtalſtraße 6. — Wegen der Verwendung 
als Kvankenſchweſter in Braſilien oder Afrika 
geben wir Ihnen den gleichen Rat wie unter dem Kenn- 
wort „M. W. Beuthen“ dieſes Briefkaſtens. 

G. De. Wir empfehlen Ihnen den Aufſatz „Die 
Wünſchelrute“, achtungen in Theorie und 
Praxis. Von Oberſteiger und Wünſchelrutenforſcher 
G. Hirſch, Barſinghauſen. Veröffentlicht in Nummer 
7/9 (Juli September 1930) der Monatsſchrift „Der 
Bohrhammer“. Herausgeber und Schriftleitung 
Flottmann, Herne. Sie wird ernsthaften Inter 
eſſenten koſtenlos zugeſtellt. Wir geben Ihnen anheim 
ſich auch an Oberſteiger Hirſch zu wenden. 

Hundefreund. Eine Ferndiagnoſe zu ſtellen und ohne 


Abgekochtes) Sollte dies nicht n, fo müſſen Sie den 
Hund vom Tierarzt behandeln laſſen. 

W. L. 100. Die Schleswig ⸗Holſteiniſche Bank in $u- 
ſum Filiale Altona, iſt eine e t. Die bei 
Atienbanken eingezahlten Sparguthaben find 
nicht aufzuwerten. 

W. L. 100. Teilen Sie uns bitte nochmals Namen 
und Sitz der in Betracht kommenden Bank, die in 
Ihrer zweiten Anfrage nicht genannt iſt, mit, da uns 
Ihre erſte Anfrage nicht mehr vorliegt. 

„Millionen⸗Bewegung“. Sie haben recht, die größte 
nationalſozialiſtiſche Zeitung Deutſchlands, der „Völ⸗ 
kiſche Beobachter“, weiſt eine garantierte Min 
deſtauflage von 105000 Exemplaren je Tagesausgabe 


Abfindung kann Ihnen durch die Berufsgenoſſenſchaft 
im Wege der Vereinbarung gewährt werden, jedoch ſteht 
Ihnen ein Rechtsanſpruch darauf nicht zu. Es erſcheint 
auch in Ihrem Falle und bei der allgemeinen Lage nicht 
wahyſcheinlich, daß Sie mit Ihrem Antvage auf eine 
Rentenabfindung Erfolg haben werden. 

„Patent“. Ein bereits erteiltes Patent kann für 
nichtig erklärt werden, wenn fih ergibt, daß der Gegen» 
ſtand nach den Vorſchriften des Patentgeſetzes nicht 
patentfähig war, daß die Erfindung Gegenſtand des 
Patentes eines früheren Anmelders iſt oder der 
weſentliche Inhalt der Anmeldung den Beſchreibungen, 
Zeichnungen, Modellen, Gerätſchaften oder Einrich⸗ 
tungen eines anderen oder einem von dieſem angewen- 


len vermittlung hat. Auch das Inſtitut für weiteres ein wirkſames Heilmittel anzugeben, müſſen] auf. ESSET deten Verfahren ohne Einwilligung desſelben ent- 
Auslandskunde Grenz- und Auslandsdeutſchtum] wir ablehnen. Es könnte ſich bei dem Hunde um eine „Merkur 13“. Wenn Ihnen auch durch die Kürzung der] nommen war. Die Erklärung der ichtigkeit oder die 
in Leipzig kanm einſchlägigen Nat erteilen, parafitäre Erkrankung oder um Furunku -] Rente und durch das langwierige Verfahren große Verluste] Zurücknahme eines Patentes muß beim tentamt in 

Kranken ſchweſter 1932, Zur Ausbildung behufs Ab- Toje oder um ein Darmleiden auf Grund längerer Ber-| entſtanden find, jo haben Sie dennoch keinen begründeten] Berlin beantragt werden. Der Antrag ift, falls es ſich 
legung der ſtaatlichen Prüfung als Röntgen-Affi-| ftopfung handeln. Wahyſcheinlich ift aber ein Diät. Schadenserfatzanſpruch egen die Berufs-] um einen nicht patentfühigen Gegenſtand handelt, nur 
ſtenkin ift das Zeugnis der mittleren Reife unbedingt[fehler für das Leiden verantwortlich zu machen, in genoſſenſchaft, da die Berufsgenoſſenſchaft Verſicherungs⸗[ innerhalb fünf Jahren zuläſſig.“ Der 
erforderlich. Ohne dieſes erfolgt keine Zulaſſung zur] dem ſich durch einſeitige Ernährung, nämlich nur abge: rechte gm machen wollte. Jedenfalls geht aus Ihrer Antrag it ſchriftlich einzureichen und zu begründen, 
Lehranſtalt. Wegen der näheren Bedingungen, Koſten] kochtes Futter, eine Avitaminoſe (Mäangelkrank.] Dapſtellung nicht hervor, daß Sie irgend etwas dafür] und mit dem Antrag ift eine Gebühr nach Maßgabe des 
der Ausbildung und dergl. wenden Sie ſich am beſten] heit) herausgebildet hat. Verſuchen Sie es einmal mit anführen können daß die Berufsgenoſſenſchaft Ihnen die Gefetzes über die patentamtlichen Gebühren zu zahlen. 
on das Staatliche Hygieniſche Inſtitut in! einer abwechſlungsreichen Diät (Rohkoſt und! Rente wider beſſeres Wiſſen vorenthalten hat. Eine 


Wasser- i. unserer gedieg, 
dichte Planen l. Decken Spezialausfährg. 
von 1.60 RM. je Om an. Muster kostenlos. 
Verleih von Waggondecken und Zelten, 
Mutz & Co., G. m. b. H., Gleiwitz, 
Bahnhofstr. 6, Planen-, Decken- u. Sackfabrik 


20000 Goldmark 


als zweitſtelliges HFypothekendarlehn auf 
ein in beſter Beuthener Ortslage beler 
genes gemiſchtwirtſchaftliches Grundſtück 
geſucht. Angebote nur vom Selbſtgeber 
unt. B. 1064 an die G. d. Ztg. Beuthen. 


Darlehen, Hypotheken 


ſowie Kredite aller Art, 
langfriſtig zu günſtigen Bedingungen durch 


Kriebel, Beuthen OS., Breite Straße 5 
Auskunft koſtenlos, Rückporto erbeten. 


Sie können ſämtliche 
— 5 od, geſchäftlichen 8000 rm RM 
rbindlichkeit. ablöf., „ * 
wenn Sie ein Darlehn geſucht auf goldſichere 
bei der Schleſ. Zweck- Hypoth. nur v. Serbſt · 
ſparlaſſe beantr. Die- geber evtl. Anſtellung. 
fes Oarlehn zahlen Sie Angeb unt. Gl. 6768 
in Mein, a zurück. a. d. G. d. 8. Gleiwitz 
indl, näh. Auskunft Suchen Sie Geld? 
bei ber irksvertre⸗] wie 1., 2. Hyp., Betr.: 
tung Beuthen OS. u. 2 71 meh 
Birtfhaftsberater uskunft du onra 
Mag Weine zura, Duale Beuthen, 
Ning 20, II., Tel. 4264| Sommafialftraße 11, 


Herren-Polohemd 
118 Lad re 265 
Fark, Gr. 5 mit kurz, Arm, Stck, 


„ Stück 2.85 


Damen-Strümpfe 


K’Waschseide, dichtes klares Ge- 


Polohemden ‘ias eent 
ägyptisch Mako in den belieb- 


testen Farben webe, Spitzhochferse, Doppelsohle, 
Gr. 0 mit kurzem Arm. . Stück Sommerfarben, sehr preisw. Paar 


Gr. 0 mit langem Arm , Stück 1.18 — 


Mädchenbluse „Eva“ Damen-Unterkleider 305 


3 extra starkfäd. Charmeuse-Qual., 
Gr. 0 mit kurzem Arm Stück Sommerfarben, alle Größen, Stück 
Stück 1.80 


j lange Form, 
Kleiderkragen , icin 
Jabot, aus bestem Material, gute 
Paßform. . Stück 88, ġ 
Crêpe Georgette mit Plissee, Jabot, 
sehr elegant Stück 1.48 


Gr. 5 mit langem Arm 


Kleiderweste ere, engel m 


Bubikragen mit Plisseekräuschen 
Stück 


Krawatten-Schal Sehe, 105 


Wochenendhemd ag 


orösen Panama, echtfarbig mit 4% 


estem Kragen u. Klappmansch., 
nicht einlaufend . . Stück 


Herren-Netzjacken 


modefarbig, mit Knopfleiste und 
halbem Arm, 
Größe 4, 5 und 6 . Stück 0 


Herren-Ledergürtel 10 45, 


mit rostfr. Metallschloß 


Herren-Sockenhalter 25, 


kräftige Qualität. . . . Paar 


Der flotte Foulardhinder 15, 


å für den Sommer . . . Stück 


Der passende Schlüpfer. Paar 1.88 


Gr. 0 mit langem Arm 


aus weicher, fließender Seide, 
fein gestreift od. mit Punkten Stck. 


Schlupfform mit Gummizug aus 32 
3 


Kindersöckchen re, „„ j Nilthalter Si: "zn 


K'seidenem Jacquard, seitlicher 98 
0 


Seide durchwirkt, entzückende 
Käntchen. Gr. 1. Paar. .. . 3 
jede weitere Größe 6 Pfg. mehr. 


Hakenverschluß und eingesetzte 
Gummiteile, bester Sitz . Stück 


kräftiger Charmeuse -Seide in 
Straßenfarben. . . Paar 


Büstenhalter, "ri or- 


deltem Vorderteil und Rücken- 1 
å 


Kinder-Kniestrümpfe 

aus kräftiger melierter Baum- 
Damen-Blus aus | uter 8 ummirand, für 5- und ; 
— — Hie- 29 3 


gende Ware, Kragen mit Schleife. 
bildschöne Farben. . . Stück 


Strickbinder reden amd A 
0 


verschnürung; verstellbare Träger. 
Für starke Figuren. . Stück 3 


Marke „Triumph“, Vorderschluß, 68, 
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Kinderkleidchen oder 
Spielhöschen == en Damen-Taghemden 


Wil Nessel, bunt äftiger Wäschestoff, Hohlsaum- 
gepaspelt, fertig genäht, zum 3 


Wolle, in schönen Farbstellungen 


träger, reiche Stickereigarnitur 
Stück Sticken. Gr.45—50 Stück Stück 


Gegen Darlehn von 


3500.- RM. 


bei Ia Sicherh. u. hoh. 


Am Sonntag, dem 8. Mai, von 12 Uhr mittags bis 6 Uhr abends geöffnet! 


Weg mit dem 


Fett, 

das Sie doch ſelbſt 
leicht durch ein äußer- 
liches Mittel beſeit. 
können. Wie, teilt 
Ihnen koſtenlos mit 
Exan, Bremen B 21, 
Waterlooſtraße 81. 


geb. i 
korb. Ang. u. B. 1070 
a. d. G. d. Ztg. Bth. 


Grohe Versteigerung 


Mittwoch, den 11. d. Mis, nağmittags 
von 3 Uhr an, verſteigere ich Parkſtraße 111 
wegzugshalber eine geſamte Wohnungsein- 
richtung beſtehend aus: 

1 kompletten Schlafzimmer (Eiche), 1 Bü 
fett, 1 Vücherſchrank, 1 Wäſcheſchrank, 
1 Kleiderſchrank, 1 Vertiko, 1 Kommode, 
1 Vierzugtiſch (Kuſchewai), 1 Ruf. 
baumtiſch, 1 Tiſch, 8 Stühle, 1 Seſſel, 
1 Polſterſeſſel, 1 Trumeauſpiegel, 1 Sofa 
m. Paneel, 1 Wiegeſtuhl, 1 Schränkchen, 
1 Nähtiſch, 2 Teppiche, 1 Flurgarderobe, 
1 Bücher⸗Etagere, 1 Küchenbüfett, 1 
Küchentiſch, 2 Küchenſtühle, 1 eiſernes 
Bettſtell, 1 Wandbrett, 1 Eisſchrank, 2 
Kronen, 1 Tiſchlampe, 2 Wandleuchter, 
2 Silberleuchter, 1 Marmoruhr, 2 Nacht⸗ 
tiſchlampen, 1 Porzellan ⸗Eßſervice für 12 
Perſonen (Karlsbad), div. Bilder, 1 Ko. 
pierpreſſe mit Tiſch, 1 Tiſchdecke, 1 Par: 
tie Federbetten 


Beuthen OS, Gleiwitzer Straße 4 


AM von 12—18 Uhr 


LUD GDTTDDDEDDDT TUT 


ENKEN |". | 
Hermann Rosenthal 


Sie bitte g ro Be 
Ena Sa 
ELTA 
— LU 1111] 
2 
meiſtbietend gegen Barzahlung. Beſichtigung 


ARAN Bien oe 
Rosenthal gut und billig jetzt Bahnhofstraße 24 Beuthener Auktlonshau 


in Herren- und Knabenkleidung 


- Lerch-Preise sind 
von Montag bis 
Samstag immer ual., schöne Farb., fehlerfr. 68, 
TARRENI ARUN osten Damenftrümpfe 
FFF 
Die große Lerch- % É ne Farb., fehlerfr. 3 


1 Posten prima 
Auswahl, die viel- | Seidenflorftrümpfe 
fältigen neuen 


feinfäd. Sommerqualität, hoch- 68 
„ 100, 9 
Lerch- Sommer- 


wertig, fehlerfrei . 
1 Posten waschseidene 
Damenftrümpfe 
farben und auch ohne Fehl und’ Tadel, schön 65 
2 2 2 0 
die beispiellos 
billigen lerch- 
preise - gibts 


weich und haltbar . . 95, 
eben jeden Tag. 


1Posten Damenftrümpfe 
ut verstärkt, Mako finish, solide 45; 


rosten Damenftrümpfe 
Waschs., platt.. fehlerfr. feinfäd. 65 
und äußerst haltbar.. . 1.18, å 

rosten Damenftrümpfe 


weiche, fließ. Waschkunstseide, 1 25 
neueste Farbtöne, fehlerfrei fa 


í 
Speiſezimmer (Renaiſſanceſtil, e), 1 
Schlafzimmer in Eiche, 1 
(Eiche), 1 groß. eich. Schrank (1,80 Meter 
breit), diverſe Schränke, Sofas, Chaiſe 
longues, seele Bilder, Teppiche, Bett: 
ſtellen, Nachttiſche, Spiegel, 1 Polftergar- 
nitur, 1 groß. Poſten Grammophone und 
Muſikinſtrumente, 2 Staubſauger, 1 elektr. 
Plätteiſen, 1 Poſten Federbetten, Anzug 
und Damenſtoffe und vieles andere. 


STRUMPFHAUS 


| LERCH 


Verſteigerer und Tagator. 
Beuthen, Große Blottnitzaſtr. 37. Tel. 4876. 
— — — — — — ä4ä—ͤ— 
i l 
Versteigerung ! 
Dienstag, den 10. d. Mts., von vorm. 
‚gu ein 2 Seb ge, Sndutrieunfer 9 Uhr an, rohe ich in meiner Aut- 
` nehmen in Deutſch⸗OS., faſt konkurrenzlos, ] Moltkeplatz, meiſtbietend gegen Barzahlun 
Geldmarbt wird ſtiller oder tätiger folgende W Gegenſtände: 3 8 
Iha r Kleidungsſtücke, Wäſche, Haus u. Küchen 
L 8 . h re. geräte, 3 er, Porzellan, Seife, 
evtl. ngenteur oder aufmann, Schuhcreme, aſch⸗ und Scheuermittel. 
a er 3 es taul- ft 
: à nfreie Uebernahme, ohnung kann evtl. 
auf Goldbaſis zur 1. Stelle auf ein pa. zur Verfügung geftellt werden. Gefl. Angeb. 
Hausgrundſtück in Beuthen, gute Lage, zurfunter B. 1056 an die Geſchäftsſtelle dieſer 
Ablöfung vom Selbſtgeber ſofort geſucht. Zeitung Beuthen erbeten. 
bote mit äußerſtem Zinsfuß erbeten unter 
Gi a it B. 1088 an die Geſchäftsſt. dieſ. Bta. Beuth. 
eiwitz ag | 
Wihermstraße Peldl An Beamte und Festangestellte Pre sie eee, ee 
au ert . . auch in Teilbeträgen ſind unter billigen 
deer Fine Bocspeſen. Sel J Seh gegen gegen Snpothet auf See deuthener Auktionshaus 
8 zu vergeben. Angaben über 
age, Mietsertrag ufw. erbeten. Angebote Paul Jakiſch, 
unk. B. 1078 an die G. d. Ztg. Beuthen.] Verſteigerer und Taxator. Fernruf 4376, | 


Paul Jakiſch, 
Kleine Anzeigen 
tionshalle, Große n 87, am 
mit 15 000—20 000 Mark Einlage geſucht. Ferner an Möbeln: 2 4 iche 
Jahresmieten oa. 9 500,.— RM. Gefl. Ange 
7 = 
fret, keine Vorſpeſen. Bei Anfr. Rückporto! 


Finanzierungsbüro Beuthen OS. 
: Schaffeandtitraße 1. 


— 
— 
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Annahmestellen: BEUTHEN OS., Bahnhofstraße 
Ecke Kaiser-Franz-Josefplatz, GLEIWITZ, Wilhelm- 
straße 61, HINDENBURG OS., Dorotheenstraße 5, 
OPPELN, Ring 18, RATIBOR, Bahnhofstraße 2, 
KATTOWITZ, ul. Marjacka 1. — Annahme- 
schluß: 6 Uhr abends in Beuthen OS. 


Schöne, ſonnige Eine ſchöne, ſehr große Leeres Zimmer 


Stellen Angebote marikuiee 


Zwecks Erweiterung wird für gutgehendes 
Kolonialwaren und Feinkoſtgeſchäft ein 
lüngerer, branchekundiger 


Beuthen DS, iſt für 1. Juli zu 


Gleiwitz, Wilhelmſtraße, Piekarer Straße 42. vermieten. erung 


5 s $ 
1. Ctage, — a: geeignet für Redite. Peon OT Saer geeitag, 4-5-Zimmer- 
nwalt oder x ie fü . 5 ; en 
Gefhäft zu vermieten. Sanehi SHöne Dr. Stephan Str. 39, Wohnung 
für Ausſtellungspaſſage ausbaufähig. An. S⸗- Zimmer- 7 


gebote erbeten unter Gl. 384 an die Ge⸗ 
mit Geſchäftsbeteiligung ſchäftsſtelle dieſer Zeitung Gleiwitz. 


Helen Angebote unter B. 1060 an die Schöne 


eſchäftsſtelle dief. Zeitung Beuthen erbet. = 
— — — — 
9-Zimmer-Wohnung 
Geſucht für Reftauvant 
Lage, modern eingerichtet, mit Beigelaß, Na ab 1. Juli 
22 22 zu vermieten. Zu erfragen 
Geschäftsführer Beuthen OS., Bahnhofſtraße 15, I., r. 
mit Kaution. Angebote unter B. 1045 
an die Geſchſt. dieſer Zeitung Beuthen. 


Beuth., Bahnhofſtr. 2 
— od. pater; im Altbau - 
wei ſonnige Redenſtr. 14, 1. Etage, Geräumige, ſonnige 


in guter 


Mädch.-, Speiſek., Bad, Wohnung 


2. Etg., Zentr. gelegen, für 1. 7. zu vermieten. 


B. 1078 an d. Geſchſt. 


5S- Zimmer-Wohnung 


2- Zimmer- 2½-Zimmer- von Dauermieter ge⸗ 


1 
Wohnung W h * 
— ar p Fi . an die Geſch. 
bub kee Seh WONNUNG dief. Big. Beuthen erb. 


Im Reub. Holteiſtr. fim bef. Haufe, von 

+ Wohnung ſind Dauermieter p. 1. Juli 
mit Beigel, ſofort zuf 3% Zimmer 1932 geſucht. Angeb. 
vermieten. St. Frach, mit all. Komf., Narag- unter B. 1057 an die 
„|beiäg., renoviert, bald Geſch. d. Ztg. Beuthen 


Kuben, Kiche, Ss Se ce . bis l. Aner- 


In beſſerem Haufe, Neubau, Parknähe, ] an älteres Ehepaar auf R. Burtzik, Beuth .,] mit reichlich. Beigelaß, 
Suden deren iſt eine ? 5 vermieten. Angeb. unt.] Telephon 4374 u. 4055. mögl. im 1. Stock, zum 
1. Juli geſucht. An: 


Die einspaltige Millimeterzeile kostet 0.15 Rmk., bei 
Stellengesuchen 0.10 Rmk. Chiffregebühr 0.50 Rmk. 
In OS. ermäßigter Tarif. / „Kleine Anzeigen“ aller Art 


(Stellenanzeigen, Verkäufe u. Kaufgesuche, Vermie- 
tungen u. Mietsgesuche etc,) werden nur gegen Voraus- 


„Ostdeutsche Morgenpost«, Sonntag, den 8. Mai 1932 zahlung (Postscheckk. Breslau 26808) angenommen. 


Buick 


13/60 Phaeton, ſehr 
gut erhalt., in Beuth. 
billig zu verlaufen. 
Angebote unt. B. 1062 
a. d. G. d. 3. Beuth. 


Cilt! 


mit Feinplätterei, mit guter Kundſchaft, Motorrad DKW. 


ijt krankheitshalber zu äußerſt günſtigen ſteuerfrei, prima Zuſt., 
Bedingungen ſofort zu verkaufen. An- ser à — — 
gebote unter B. C. 2941 an Rudolf250 Jak. zu verkaufen. 


Moſſe, Breslau. Kalke, Beuthen, 
Donnersmarckſtr. 13. 


Grundſtücksverkehr 
Wohn- oder Geschäftshaus Motorrad 


zu kaufen geſucht. Angabe der Adreſſe, 


Geſchäfts-Verbäufe 


Eine im vollen Betriebe befindliche 


O. D., 500 cem, Barts 
jahr 1930, Sportmod., 
faſt neu, bill, zu verk. 


dieſer Zeitg. Beuthen. gebote unter B. 1066 Preis und Anzahlung unter B. 1044 an diego eder Miechowitz, 
mit Diele, vollkommen renoviert, (Loggia) an die Geſchäftsſtelle 8 5 i N OS. 0 
Junger Mann mit Etagenheizung u. allem Beigelaß zu] Ein leeres, ſonniges diefer geitg. Beuthen. Geſchäftsſtele dieſer Zeitung Beuthen Sch lo ß. 
vermieten. F — 
aus der Papier- und Schreibwarenbranche, $ S auf der Hauptſtraße, 1 oder 2 leere 
flotter Berfäufer, guter Detorateur, gefudt FFF. Zimmer a für Kae Zi 
Angebote mit Referenzen und Gehalts. in ruhiger Lage anf: geſch. Immer 


anſprüchen unter B. 1069 a. d. G. d. 8. Bth. 


Händler, Vertreter 


zum bezirksweiſen Vertrieb meiner Glim- 

mer-Oeldruckbilder geſucht. Prächtige Wire 

kung, daher leichter Verkauf. Verlangen 
Sie illuſtr. Katalog 4. 

aul Resnerowſki, Leipzig C 1, 

Zintergartenſtraße 7. 


1 
o-Zimmer-Wohnung B. 1079 an die A1 11 


mit allem neuzeitlichen Komfort, Zentral-] Giit. dieſ. Ztg. Bth.“ Mikultf 
heizung pp., im Neubau, Piekarer Str. 15, = x 
77 


gegenüber der Poſt, zum 1. Juli 1932 zu 
vermieten. Angebote unter B. 75 an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen erbet. 


Eine ſeit Jahren von Aerzten bewohnte 


—. — — 
Für unſere Eiſenwaren⸗Großhandlung H 
chen wir zum fofortigen Antritt einen — Immer- 0 ung 
- 
. Lehrling mit ſämtlichem Beigelaß in Beuthen, 
mit guter Schulbildung. Schriftliche Bewer-] Ring Nr. 6, (beſte Lage) per ſofort zu 
bungen mit Lebenslauf und Zeugnisabſchrif⸗] vermieten. Näheres bei 


ten ſind zu richten an Alfons Staub, Gleiwitz, Tel. 2531. 
R. Schwarz, G. m. b. H., Beuthen D. S.. ĩ ĩ . 


Krakauer Straße 5 


— — 
Für meine Probierſtube 

(Wein. und Bieraus Stellen⸗Geſuche 
ſchank), wird f. ſofort 

kautionsfähiger, jüng.Uebernehme 
tüchtiger Haus- 


N 


| 


Moderne 


2), Zimmer-Wohnungen 


mit Bad find in Hindenburg in beſter 
Wohnlage zu günſtigen Bedingungen 
zu vermieten. 
Zu erfragen bei 

Konrad Guse, Hindenburg, 
Rathenaustraße 7 
Oberſchleſiſcher Kleinwohnungsbau, 
Freie Wilhelmsplatz 9, 


Moderne 


vn 


IN 


Ak. 125 -1,53 


SS 


kt. Gute Wege- 
orientierung in Polen 


10 5 verwaltungen 
| ettier von auswärts wohnen» 
die ſich um ihre Grund- 
geſucht, der ſchon ſtücke nicht kümmern 
ſetzlich Gebühren. 
7 — En n e Angeb. . B. Yan 
5 1 a 
bote mit Angabe von m 
Refevengen an Kraftwagenführer 2 »-Zimmer- 
Felix Przyszkowski, 
en Wohnungen 
Verkäufer(in) Wohnlage, zu günſtigen Bedingungen]? 
zu vermieten. S 
zial⸗Abteilung (Erfri. 0 
ſchungsraum) mit Kau- Oberschlesischer Kleinwohnungsbau 
Gleiwitz, Wilhelmsplatz 9, 


den Hauseigentümern, 
ähnliche Poſttion inne können, zu unter den 
zur Seite ſteht. Ange] a. d. G. d. Ztg. Bth. 
Weingroßhandlung, 
mit Bad ſind in Gleiwitz, in beſter 3 
zur Leitung einer Gpe:f; Zu erfragen bei: 
tion gejudt, Zuſchr u. u. Poln.⸗OS, da Tange 


öblierte Zimmer r 


Zwei elegant 
möblierte Zimmer 


B. 1080 an d. Geſchſt. Jahre dort gefahr.; be 
D ee Bertehrstarte, | Preiswerte J- Zimmer-Wohnungen 


Angebot bet 
Junger Mann, gelir 41 fe. mit Komfort im Grundſtück Schaffranek. 


Feliz alyſzez, 

ee wen ſtraße 1 und 3 zu vermieten. Näh. durch 
gel, Deſtillateur, flott.] _Riappiser Str. 293. 5 
Verkäufer, ni cht der Dipl. Kaufmann Gtwara als Zwangsverw., 


P bit tändi Beut OS., Rei äſidenten⸗Platz 9, 
2 ſowie ein Mädchen, * (Boning lelana Delias 3901. 
Büfettfräulein 


firm in all. Hausarb. 
für größer. Ausſchank 


10 Büroräume, 
für bald geſucht. Be 


ý * im gangen oder geteilt, evtl. auch als Woh: 
abfehriften le. nungen nach Umbau ſofort gu vermieten. 
bild unter B. 1072 an Ferner eine 444-Bimmer-Wohnung, 3. Etage. 
die Gſchſt. d. 8. Bth. Beuthen, Humboldtſtraße 14, Hausmeiſter. 
— S 


ür gutes Bürger. u. 
I Laden, 


reinslokal mit Biers 
keller, in beſter Lage 
einer Großſtadt Dber: 
ſchleſiens, tüchtig., kau⸗ 176 qm groß, gut ausgebaut, bisher von der 
Firma „Oberſchl. Kaufhaus“, Gleiwiß, 
bewohnt, iſt für ſofort oder zum 15. Mai * 
vermieten. Hotel „Goldene Gans“, Gleiwitz. 
—— — nn 


Gl. 6767 an die G. d. Ztg. Gleiwitz. 


Eleg. möbl. Zimmer 


mit fließendem Waſſer, Bad und Telefon, 
Nähe Promenade, zu vermieten. 


Beuthen OS., Eichendorffſtraße 141. 


Zinkhadewanne 


In meinen beſſeren 
Häuſern iſt ab 1. Juli 
eine kleine 


4-Zimmer-Wohnung 
mit Etagenheizung u. 
eine größere 


J- Zimmer-Wohnung 


mit allem Beigelaß zu 
vermieten. 


Beuthen DE, 


Suche ſonniges, gut 
„ 


möbl. Zimmer 7i 
mit Küchenbenutzung, immer 
Beuth., Gabelsberger.]per 1. Juni 1932, Ane 


ſtraße, an Ehepaar mit 
Kind ſof. zu vermiet. RR 


Angebote unt. B. 100 
Möhl. Zimmer 


a. d. G. d. Ztg. Bth. 
wird von Dame in gut. 


Gut möbl., ſonniges 
Balkonzimmer ‚von‘ 

Haufe geſucht. Angeb. 
mit Preis unt. B. 1067 


mit Bad u. Schreib. 
tilh, in zubig. Hauſeſ a. d. G. d. gig. Bth. 
Elegant 


of. zu vermiet. Evtl. 


Ein großes 


tionsfähiges 


Gastwirtsehepaar 


für 15. Mai gef uğ t. 
Wohnung vorhanden, 
Angeb, unt. Gl. 6766 
a. d. G. d. Ztg. Gleiw. 


— 
Eine Köchin 

für 1. Juni 1932 ge- 
ſucht. Bewerbung mit 


Zeugnis, und Gehalts- 
anſprüchen zu richt. an 


„Alte Stadtbrauerei“ Angebote unt. B. 1020 
Beuthen OG, a. d. G. d. tg. Bth. 


Sehr ſchöne, ſonnige 


b-Zimmer-Wohnung 


3. Etage, mit allem Komfort zu 
vermteten, 


Dr. Köhler, Neiße DS, Kochſtraße 3. 
— — — 


6-Zimmer- 
Wohnung 


Gartenſtraße 11, 1. Stock, per 1. Juni 
1082 zu vermieten, 


gawiſcha, Kom.⸗Geſ., Beuthen OS. 


In unſerem Grundſtück Gleiwitzer 
Straße 28 iſt ein 


LADEN 


mit 2 Schaufenſtern für den 1. Juli 32 
zu vermieten. Zu erfragen bei 


August Schm. dt, Pelzwaren, 


Beuthen D.6, 


Büro: 
Johann-⸗Georg⸗Str. 6. 


Schöne, große, ſonnige 
2- Zimmer- 
Wohnung 


mit reichl. Nebengelaß 
(Parknähe), ſofort od. 
1. Juni zu vermieten. 


mit Penſion. 
A. Mareſek, Beuthen, 
Hubertusſtraße 5. 


Abgeſchl., ſonn., mod. 
möblierte 

a en 2- bis 3-Zimmer- 
Wohnung 

mit zwei . Weber en in Beuthen, Bahn- mit Bad und Küche, 

hofſtraße 6, bisher an Firma Weco vermie-| Nähe Wilhelmsplatz, fo. 

tet, per 1. Juni d. 3, zu vermieten. fort od. fpäter un: 

Leſchnitzer, Beuthen DG., zu vermieten. Angeb. p 
Ludendorffſt 16. unter B. 1076 an die ’ 

ıdendorffitraße Gſchſt. dief. Jg. 5th. Miet⸗Geſuche 


Gut möbliertes 


für 


Gl. 6765 an d. Gſchſt. 
dieſer Zeitg. Gleiwitz. 


—' ͤ ũ— . —ꝛ—ꝛ —ꝛ˖ĩ¶N 
Eine ſchöne, ſonnige, 11/ yi w 
vollſtändig renovierte 1 la , 2 [a , 3 52 


ſol. Herrn ſofort od. 
ſpäter zu vermieten; 


1 ne t zu vermieten 
ift für ſofort od. jpäter pe 4 — 1. Suni. Zu 
zu vermieten. Näheres erfvagen bei 2 per 
durch die Beuthener 5 evtl. mit voller Penſ. 

Immobilien - GmbH, Tiſchlermſtr. Marek, x 4 

Mekarer Str. 61, IL] Beuthen DS., Beuthen, Fichteſtr. 4, 
Telephon Nr. 3917, I Barbaraſtraße Nr. 11, part. links. 


Zuſchrift. 
reisang, u. B. 1061 
a. d. G. d. Ztg. Vth. 


alleinſtehd. Dame ſof. geeignet, da ſolches in Hindenburg, 
zu vermieten, Angeß.] fehlt, zu vermieten. | Bahnhofsviert., z. 1. 6. 
unter gef. Ang. u. B. 1051 
a. d. G. d. 3. Beuth. 


folgt er ihren Spuren 
und ist von ihrem 


ganz entzückt. 


1,9 


L ch ist nicht nur billig 
er Lerch ist auch gut! 
Gleiwitz 
Junges Ehepaar ſucht 
eventl. leeres Zimmer 
mit Küchenbenutzung. 


Angebote unt. B. 1065 
a. d. G. d. Ztg. Bth. 


geſucht. Angebote unt. 
B. 1071 an d. Geſchſt. 
dieſer Zeitg. Beuthen. 


— — — 


Geschäfßtsaußlösung! 


1 Geldschrank, 


großer zweitüriger Schrank, neues Modell, 


1 Club-Garnitur, 


1 Ledersofa, 2 Ledersessel, 
1 Rechenmaschine 


Sofort zu verkaufen Sich el win in v. 

: Dtſch.⸗OS. wird in nur 
in Bad Kudo wa: den ein... e 
1 gutgehend. sn tables 


14/50 cem, offen, bill. 
zu verkaufen durch 
röhlich, Hindenbur 
eter-Paul⸗Straße 15, 


3 Kleinwohnungen 


Preis 6 000, — RM. Srundstück 


ö aus, zu kauf. geſucht. Evtl. 
a gr 7050 RM. 5 uns, dt TAE 
5 i erei einricht. läßt. 
1 Sägewerk mit ftän- Preisangeb. u. B. 1047 


3 a. d. G. d. Ztg. Bth. Tonnen, 
Preis 15 600 RM., gr. Fäffer, ſpeziel 


ſowie mehrere Verkäufe af Waſſerbehälter 
Villenbauplätze, 


2—3 RM. für qm. 12 
In Patſchkau: 
1 Haus zum Preiſe Anhänger Kradauer Str. 22. 
von 13 000, AM, 


er Weißwaſſer, kompl., für Opel 4/16, 
der ene verkauft für 230 Mk. Sofa, 2 Seſſel, 6 Pols 
Tel. Reihenftein Nr. 11H o m. Thule O.⸗S. ſterſtühle, Büfett, Auss 


ziehtiſch, 4 Stühle ganz 
1 1 bill. zu verkaufen. Bes 
F h — d ſichtig. Montag vorm. 

Tel an iger Beuthen DS, 
Friedrichſtr. 3, I, Es. 
V erkauf! Gebr., ſehr gut erhalt. 

Der Berkauf der infolge Liquidation der Speisezimmer 

Katolik-Verlagsgeſellſchaft m. b. H. in Beu- (dkl. Eiche), 1 Büfett 
then OS., frei gewordenen (1,50 m), 1 Kredenz, 
Druckereimaſchinen. Setzmaſchinen und! Tiſch, 6 Lederſtühle, 
2 en Maſchinen, Handpreſſen, Schrif⸗ 1 Sofa m. Umb. (auch 
en, Stereotypplatten, Schneidemaſchinen, ohne), ſteht ſehr preis⸗ 
Preßmaſchinen, Ali, verſchiedene Buch⸗ wert zum Verkauf. Zu 
binderei⸗ und Buchdruckereivorräte fragen: Beuthen, 


findet nur durch den unterzeichneten Notar Gerichtsſtr. 3, Reſtaur. 
ſtatt. 


Dr. Skowronek, Notar. 


4sitz. Sportfahr - Phaethon, 


15/55 PS Graham-Paige, 25000 km 
gefahren, in denkbar beſter maſchineller 
u. äußerer Verfaſſung, Oeldruck⸗Bremſe 
etc., öfach neu mit Uebergröße bereift, 


Das Haus 
EE ul 2 ui 


der Qualität 


eh 
„ ift wegen Krankhei s Beſitzers 
fee preiswert leventl. Teilzahlung) Drucksachen 
üp 1 9 jeder Art und 
S er, Breslau, rünſtraße 37. Fi 
5 Telephon 51 149. Ausführung 


mit Schreibtiſch, Bad und Küchenbenutzung 
im gentrum von Gleiwig von Ehepaar für Tr Haben Sie offene Füße? |Verlagsanstalt 
ſofort geſucht. Preisofferten erbeten unter 


Schmerzen? Jucken? Stechen? Brennen? 
Dann gebrauchen Sie die tauſendfach be- 
währte Aniverſalheilſalbe „Gentarin“. 
Wirkung überraſchend. Preis 1,50 und 
2,75 Mk. Erhältlich in den Apotheken. 
Depot: St.⸗Barbara⸗ Apotheke in Zaborze. 


Kirsch & Müller 


G. m. b. K. BEUTHEN OS, 


4 Rechnungsarten, 


1 Schreibmaschine, 


1 Essex: Limousine, 
viertürig, 10/50 PS, in sehr gutem Zustande, 


1 Adler: Wagen, 


offen, 7/30 PS, 


verkauft zu jedem annehmbaren Preis 


Seamana Von Zimmer Kim A MaxPollack&Co, Kırzwarn-Eigros 


Beuthen OS., Krakauer Straße 42 
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(Telegraphif 


“ Münden, 7. Mai. In Anweſenheit der her- 
borragendften Vertreter der deutſchen Kultur⸗ und 
Geiſteswelt beging das Deutſche Mujeum 
am Sonnabend, am Geburtstag ſeines Schöpfers, 
die Vollendung des Werkes, das Oskar von 
Millers Lebensinhalt iſt und ſeinem Schaffen 
ein Denkmal ſetzt. Der Muſeumsring in 
Gold wurde an dieſem Tage verliehen an Ober- 
regierungsrat Prof. Georg Baumgartner, 
Reichsminiſter a. D. Prof. Dr Anton Fehr, an 
den ſtellvertretenden Vorſitzenden des Verwal- 
tungsrates der JG.⸗Farben-Induſtrie Dr Adolf 
Häuſer, Oskar Meſſer, Berlin, Profeſſor 
Dr.-Ing. Adolf Nägel, Dresden, und an das 
Vorſtandsmitglied der Deutſchen Bank- und Dis- 
tonto-Geſellſchaft Berlin, Dr Emil von Stauß. 
Ferner wurde einer großen Anzahl von Perſön⸗ 
lichkeiten der Muſeumsring in Silber ver⸗ 
liehen. An Stelle des ſatzungsmäßig ausſcheiden⸗ 
j den Vorſitzenden des Vorſtandsrates, Profeſſors 
Dr Junkers, wurde Generaldirektor Dr. Kött⸗ 
gen gewählt. 


entgegen be⸗ 

m m n erfolgt. Die 

Erhebung der Arbeitsloſenunterſtützung iſt vom 

ij durch den polniſchen 

Tarif- und ee (Dziennik Tarif i 
1 


der 


‚Der Freiſtaat Danzig beſtreitet die Recht⸗ 
mäßigkeit der Erhebung dieſer Gebühr. Wie 
bekannt, haben die Eiſenbahnen eine Monopol- 
ſtellung inne. Gerade dieſe Monopolſtellung be⸗ 


und Pflicht 
kehrsintereſſenten, ſondern auch der Eiſenbahnen. 
Dieſe Regelung ift daher erfolgt für die einzel- 
nen Bahnen durch die Verkehrsordnungen und 


ache, daß dieſe 
des polniſchen Gütertarifs nicht 
Fy Polen \ 

bühren nicht n thia ie Hew vermag, dieſen 


N l glei 
dingt aber eine öffentliche Regelung der Rechte 
en, und zwar nicht nur der Ver⸗ S 


Feier der Vollendung ER 
des Deutſchen 


Muſeums 


Das Bibliotheksgebäude des Dente 
ſchen Muſeums wurde im Veſtibül des Studien⸗ 
baues mit einem kurzen Feſtakt eingeweiht. Nach 


einem Willkommensgruß Oskar von Millers 


wurde eine Anſprache des Reichspräſidenten von 


Hindenburg aus Berlin übertragen, in der 


der Reichspräſident ſeinem lebhaften Bedauern 
darüber Ausdruck gab, daß er die Einladung zur 
Einweihung des Bibliotheksgebäudes ablehnen 
mußte, weil die Anforderungen der gegenwärtigen 
Tage es ihm nicht geſtatteten, die Reichshaupt⸗ 
ſtadt zu verlaſſen. 

Nach der Anſprache des Reichspräſidenten, die 
mit minutenlangem Beifall aufgenommen worden 
war, dankte Miniſterpräſident Dr Held für die 
Worte des Reichspräſidenten und ſchloß mit einem 
Hoch auf das deutſche Vaterland und 
auf den Reichspräſidenten. 


„Das Luflſchiff „Graf Zeppelin“ ift heute 
früh drei Uhr MEZ. zur Heimfahrt in Pernam⸗ 


-buco aufgeſtiegen. 


Tariſbeſtimmungen ſowie für den Verkehr der 
Bahnen untereinander durch den Internatio- 
nalen Eiſenbahn⸗Gütertarif. Für 
den Freiſtaat Danzig kommen die polniſche Ver⸗ 
kehrsordnung und die polniſchen Tarifbeſtimmun⸗ 
gen, für die deutſchen Verkehrstreibenden aber 
der Internationale Eiſenbahn⸗Gütertarif im 
Verkehr mit Polen in Frage. Auf Grund dieſer 
Beſtimmungen darf Polen für die Beförderung 
von Sendungen auf ſeinen Bahnen nur die 
Tariffracht, Zuſchlags- und Anſtoß⸗ 
frachten, örtliche Gebühren, Neben- 
gebühren und Barauslagen erheben. 
Da es ſich bei der Gebühr von 1,50 Zloty weder 
um Fracht noch um eine der vorgenannten Ge⸗ 
bühren, noch um eine Barauslage handelt, jo 
erfolgt die Erhebung dieſer Gebühr zu Un⸗ 
recht. Der von Polen in letzter Zeit gemachte 
Verſuch, die Gebühr als Nebengebühr 
(Tarifgebühr) hinzuſtellen, ſcheitert an der Tat⸗ 
ebühr im Nebengebührentarif 
enthalten iſt, 
für die de Ge⸗ 


auch eine Leiſtun 


Nachweis aber unbedingt erbringen muß. Auch 


in Frage, da n en nur inſoweit anzu⸗ 
erkennen find, als dieſelben aus Anlaß der Çr- 
haltung des Gutes während ſeiner Beförderung 
entſtehen. Ob Polen es zu einer Entſcheidung 
durch den Völkerbundsrat wird kommen 
laſſen, erſcheint mehr als zweifelhaft, zumal die 
che Angelegenheit von den Verkehrstreibenden 
berſchleſiens auch zur Entſcheidung vor das 
chiedsgericht für Oberſchleſien auf Grund 
des Genfer Abkommens gebracht werden kann, 
und die Deutſche Reichsbahn⸗Geſellſchaft den 
Standpunkt Polens kaum teilen dürfte. 


partei 1 1 5 
amp 5 
Montag eine 
als Barauslage kommt dieſe Gebühr nicht m 


Auflöſung der S. S. und S. A. und 
ſammenhängenden Fragen ijt für Dienstag zu er- 
warten. Vielleicht wird man dann Näheres über 


der zweite 


Paris, 7. Mai. Der morgige zweite Wahl- 
gang wird die Entſcheidung über 359 Sitze der 
franzöſiſchen Kammer bringen. Während bei der 
erſten Wahl die abſolute Mehrheit erforder⸗ 
lich war, entſcheidet beim zweiten Wahlgang die 
relative Mehrheit. Die Parteien, die man 


Berlin, 7. Mai. Nach einer Pauſe von rund 
zehn Wochen verſammelt ſich der Reichstag 
am Montag wieder. Die Abgeordneten können 
ſich diesmal zu ihrer Reiſe nach Berlin mit einer 
Reiſetaſche begnügen, denn vorausſichtlich werden 
ſie am Donnerstag in die Heimat zurück⸗ 
kehren können. Ob ſie es mit dem Bewußtſein 
tun werden, die Staatskarre ein Stück weiter- 
geſchoben zu haben, wird abzuwarten fein. Einſt⸗ 
weilen ſieht es ſo aus, als ob in dieſen Tagen 
viele Ventile geöffnet werden ſollen, um der durch 
die letzten Wahlkämpfe überhitzten Volks ⸗ 
ſeele Gelegenheit zu geben, Dampf abzulaſſen. 
Solche Ventile find die Mißtrauens⸗ 
anträge, die bisher von den Kommuniſten 
eingebracht worden find, Ob die Nationalſozia⸗ 
liſten und Deutſchnationalen Anträge ſtellen wer⸗ 
den, wird ſich erft- Montag in den Fraktions⸗ 
ſitzungen herausſtellen. Dieſe Mißtrauensanträge 
werden ſich zum Teil gegen das Geſamtkabinett, 
zum Teil gegen einzelne Miniſter, ſo vor allem 
gegen den Reichsinnenminiſter Dr Groener 
richten. Man glaubt nicht, daß ein Mißtrauens⸗ 
antrag gegen einen Miniſter oder das Gefamt- 
kabinett oder den Kanzler zum Sturz des Kanz⸗ 
lers führen werde, zumal die Wirtſchaftspartei, 
die nach den letzten Erfahrungen das Zünglein 
an der Waage bei den Abſtimmungen werden 
dürfte, eine Reichstagsauflöſung, die die notwen⸗ 


dige Folge eines Geſamtrücktritts des Kabinetts 


fein müßte, nach ihrer Wahlniederlage in Pren- 
ßen keineswegs wünſcht. 


unterſchätzt werden 
an gründlicher und umfaſſender und auch 
a 


Ob der Kanzler je 


Eine Rede des Reichsinnenminiſters über die 
und die damit zu⸗ 


die Notverordnung zu den militärähnlichen Orga- 


nſationen hören, die bis jetzt noch ziemlich un- 


klare Umriſſe zeigt. 


Die Stadtverordnetenverſammlung Prenzlau 


hat die Vorlage des Magiſtrats über den Stadt ⸗ 


haushaltsplan 1932 in der Rekordzeit von 


35 Minuten beraten und angenommen. 


Berliner Börse vom 7. Mai 1932 


für die franzöſiſche Kammer 


[Telegrapbiſche Meldung) 


Nur eine kurze Reichstags⸗Sitzung 


[Drabtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Wahlgang 


1924 das „Kartell der Linken“ nannte, ſtehen mit 
mehr als der Hälfte der Wahlkreiſe, die morgen 
eine Entſcheidung zu treffen haben, in günſtiger 
Poſition. Welche Wirkung das Attentat gegen 
den Präſidenten der Republik haben wird, iſt 
noch nicht abzuſehen. 


Preiſe gehen weiter zurüd 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 7. Mai. Die vom Statiſtiſchen 
Reichsamt für den 4. Mai berechnete Großhan⸗ 
delsmeßziffer ijt mit 97,7 gegenüber der Bor- 
woche um 0,5 Prozent zurückgegangen. Die 
Ziffern der Hauptgruppen lauten: Agrarſtoffe 
94,1 (0,3 Prozent), Kolonialwaren 873 
(—0,6 Prozent), induſtrielle Rohſtoffe und 
Halbwaren 88,2 (—0,9 Prozent) und indu- 
ſtrielle Fertigwaren 119,3 (—0,2 Prozent). 


FCC 
Britiſch⸗Indien | 3 
lein Tennisgegner a 
Die Davis⸗Pokal⸗Spiele des erſten Tages a 
durch von Gramm und Brenn glati Be. 


gewonnen > 


Berlin, 7. Mai 
Unter den Zuſchauern der Tennisſpiele mit 2 
den Indern war auch der engliſche Botſchafter ; 
Sir Horace Rumbold. Die erſten Bälle 
zeigten, daß zwiſchen den Tennisvertretern Jn- 
Dieng und den deutſchen Spielern ein erheb⸗ À 
licher Unterſchied beſteht. G. v. Cramm * 
und Daniel Brenn gewannen ihre Spiele über- 
legen ohne Satzverluſt. Man kann mit einiger 
Sicherheit einen 5:0 Sieg für die deutſchen Farben 
erwarten. v. Cramm gefiel beſſer als Prenn. ; 
Prenn erlaubte fih zu viele Mätzchen. v. Cramm T 
hatte feinen Gegner J. Charaniimi nach 39 7 7 
Minuten mit 6:2, 6:0, 6:1 geſchlagen. Nicht fp =, 
leicht hatte es Prenn mit dem Inder Matan 83 
ohan. Der Kampf endete mit 6:2, 7:5, 61 
für Prenn. 


Oesterreich — Sſchechoſlowakei 2:1 en 
he Hs FFF 
Das unerwartet gie Abſchneiden der öſter⸗ 2 
reichiſchen Davis⸗Pokal⸗Spieler in Prag — die rn 


Oeſterreichex führten am erſten Tage mit 2:0 — 


. am Sonnabend den Beſuch der Tennis- 21 
Kampfitätte verſtärkt. Das Doppelſp iel des 688 
Sonnabends dauerte 40 Minuten, Die iſche⸗ . 
chiſchen Vertreter R. Menzel und Marſalek 7 
ſchlugen fi tapfer und zwangen den Oeſter⸗ i 

reichern Artens und Kienzl eine Niederlage — 
von 2:6, 1:6, 1:6 auf. — Am Freitag hatte Ur: * 
tens den Bchechen Hecht 2:6, 6:8, 7:5, 6:0 3 
geſchlagen, und Tſchechens beſter Tennisſpieler SIR 
R. Menzel mußte ſich im Kampfe gegen den Y- 
Oeſterreicher Mateyka auf 3:6, 3:6; 6:8, 6:2, 4:6 w 

zurückziehen. Die Niederlage Menzela bedeutete ES 

über Prag hinaus eine kleine Senjation, fo“ 
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‚Rückgang auch der Chemie-Austuhr 


Unter den deutschen Exportindustrien steht 
die dr chemischen Industrie mit 
an erster Stelle. Welche Ausfuhrwerte in 
Betracht kommen und wie sich diese Ausfuhr 
im Verlauf der letzten Jahre entwickelt hat. 
zeigt das folgende Schaubild, und zwar in 
Vierteljahrsabschnitten. In sämtlichen Haupt- 
gruppen der Chemieausfuhr ist seit dem Jahre 
1929 ‘ein Rückgang festzustellen. Verhältnis- 
mäßig am besten behauptet hat sich die Aus- 
fuhr von Filmen. Der vor kurzem erschie- 
nene Jahresbericht der IG. Farbenindu- 
strie hat sogar festgestellt, daß der Absatz 
nach einzelnen europäischen Ländern beträcht- 
lich gesteigert werden konnte. Auch die Aus- 


Weltinfiation unter amerikanischer Führung? 


Die Bedeutung des Dollar-Abwertungsbeschlusses 


Die Amerikaner haben sich wieder einmal als sein. Gewisse New-Yorker Börsenkreise zittern 
die tatkräftigsten und unerschrockensten Ge-[schon jetzt um ihr Vermögen, und in Wallstreet 
schäftsleute der Welt erwiesen. Sie sind der [macht sich ganz allgemein eine Opposition 
Ansicht, daß nun lange genug Konjunktur- 
abschwächung, Arbeitslosigkeit und Wirtschafts- 
verödung in der Welt geherrscht haben und 
wollen mit aller Gewalt der Weltkonjunk- 
tur wieder auf die Beine helfen. Nachdem die 
Kreditausweitung, die man bisher durch- 
geführt hatte, noch keine sichtbaren Erfolge ge- 
bracht hat, greift man zu einer noch schärferen 
Kampferspritze, der künstlichen Dollar- 
abwertung. Das amerikanische Repräsen- 
tantenhaus hat mit überraschend großer Mehr- 
heit in diesen Tagen einen Gesetzentwurf ange- 
nommen, der auf die Stabilisierung des Dollars 
auf der Grundlage seines Wertes von 1926 
hinausläuft. Das bedeutet also, daß man den 
Dollar um rund 35% abwerten will, denn dies ist 
ungefähr die Kaufkraftsteigerung, die seit 19% 
eingetreten ist. Natürlich kann bei einer 80 
starken Abwertung 


die Goldparität nicht aufrechterhalten 
werden, 


und ein Abzug der kurzfristigen, vor allen Din- 
gen französischen Kredite aus den Vereinigten 
Staaten wird die Folge sein. Offenbar will man 
aber diese unangenehme Begleiterscheinung in 
Kauf nehmen, da es dem Repräsentantenhaus 
vor allem darum zu tun ist, wieder Leben in 
die industrielle Produktion und den 
Absatz auf den Warenmärkten zu bringen. 

Verständlich ist eine solche Politik durchaus. 
Die Vereinigten Staaten sind jetzt fast auf dem 
gleichen Standpunkt angelangt, auf dem die 
durch die Weltkrise am meisten erschütterten 
europäischen Länder schon längst stehen. Albert 
Thomas, der Direktor des Internationalen 
Arbeitsamtes, schätzt die amerikanischen voll» 
erwerbslosen Personen auf 8—10 Millionen. Von 
der Arbeitslosigkeit in den Vereinigten Staaten 
würden also, wenn man die Familienglieder mit 
in Betracht zieht, rund 20 Millionen betroffen. 
Die Not, die im Lande herrscht, muß sich um 
so schärfer auswirken, als — abgesehen von pri- 
vaten Versicherungen — eine Arbeitslosenver- 
sicherung in den Vereinigten Staaten nicht be- 
steht. Das bedeutet also, daß gegenwärtig in 
dem reichsten Lande der Welt ein Fünftel der 
Bevölkerung auf die Wohltätigkeit der Mitbür- 
ger angewiesen ist, um sein Leben zu fristen. 
Die Gefahren nicht nur wirtschaftlicher und 
sozialer, sondern auch politischer und kriminel- 
ler Art sind also sehr groß. Man befürchtet bei 
einem längeren Anhalten dieser Zustände ein er- 
hebliches Anwachsen der Unterernährung, Tu- 
berkulose, der Kriminalität und der Bolschewi- 
sierung. Unter solchen Umständen muß jede auf 
das Wohl des Landes bedachte amerikanische 
Regierung zu jedem nur denkbaren Mittel grei- 
fen, um die Arbeitslosigkeit zu besei- 
tigen und die Konjunktur wieder anzukurbeln, 
Man darf daher auch das amerikanische Reprä- 
sentantenhaus wegen seines Beschlusses nicht 
ohne weiteres verurteilen. 


nanziere erklären, daß, im Falle einer Verwirk⸗ 
lichung des Planes, das amerikanische Zentral- 
bankensystem in Mißkredit geraten. könnte, 
und daß die Welt das Vertrauen in die 
Sicherheit der amerikanischen Banken und des 
gesamten amerikanischen Finanzsystems ver- 
lieren würde. Für die übrigen Großmächte 
der Welt aber würde die amerikanische Dollar- 
abwertung gleichzeitig die Frage aktuell werden 
lassen, wie man überhaupt noch den Goldstan- 
dard seinerseits aufrechterhalten kann. 
falls würde das für alle Großabnehmer und Groß- 
lieferanten der Vereinigten Staaten zu sehr 
schweren finanziellen Verlusten füh- 
ren. Amerika könnte mit einem abgewerteten 
Dollar f 


Konkurrenz großen Stiles auf dem 
Weltmarkt 


durchführen. Es müßte sich außerdem gegen 
ausländische Einfuhr durch eine künstliche 
Drosselung wehren. Andererseits aber 
scheinen uns die Vorteile. die der Plan in 
sich trägt, doch zu überwiegen. Zweikellos 
könnte eine Dollarabwertung ganz allgemein zu 
einer starken Belebung der Warenmärkte führen 
und hier eine Preissteigerung hervor- 
rufen. Die Weltkonjunktur aber bedarf dringend 
einer solchen Anregung. Sie ist vielleicht über- 
haupt die einzige Möglichkeit. wieder 
Leben in den erstarrten Weltwirtschafts- und 
Welthandelekörper zu bringen. Deutsch- 
land ist jedenfalls aufs stärkste an dem ameri- 
kanischen Plan interessiert, und man wird mit 
lebhafter Spannung darauf warten müssen, ob 
er tatsächlich zur Durchführung gelangt oder 
ob die mächtigen Kräfte, die am Werke sind, 
um seine Verwirklichung zu verhindern, den 
Sieg davontragen. 

Vorläufig schwebt die Angelegenheit jeden- 
falls noch in der Luft. Wenn das Repräsentan- 
tenhaus die Vorlage angenommen hat, so bedeu- 
tet das noch längst nicht ihre Verwirklichung. 
Jetzt muß erst einmal der Senat entscheiden, 
und dem Vernehmen nach hat die Goldsborough- 
Bill im Senat nur sehr geringe Aus sieh 
ten. Ihre beftigsten Gegner sind hier der 
Staatssekretär Ogden Mills, der Gouverneur 
des Bundesreserveamtes, Eugene Meyer. und 
der Gouverneur der Bundesreservebank von 
New York, Harrison. Sollten die Wider- 
stände im Senat aber wirklich besiegt werden, 
so rechnet man aber doch noch damit, daß 
Hoover sein Veto einlegt. Dieses Veto 
braucht nicht einmal offiziell ausgesprochen zu 
werden, sondern der Präsident kann einfach die 
Vorlage auf seinem Schreibtisch liegen lassen. 
bis sich der Senat am 1. Juni vertagt. Dann 
wird sie sowieso hinfällig. Kommt es aber 
dennoch zu einer Durchführung, so bedeutet das 

Natürlich werden die Auswirkungen für die zweifellos den Beginn einer Weltinflation unter 
gesamte Weltwirtschaft außerordentlich. stark | amerikanischer Führung. HE 


farben, 


fFienisse u. Lacke 


fuhr von Farben, Firnissen und 
Lacken, deren Absatz sonst eine 
Stabilität zeigt, ist gesunken. 
stoffe und Färbereihilfsprodukte 
anlangt, so bemerkt der Bericht der IG. Far- 
benindustrie, daß ein stärkerer Rückschlag in 
den europäischen Industrieländern durch ein 
besseres Ueberseegeschäft ausgeglichen werden 
konnte. 

3 stark ist der Rückgang der 
Ausfuhr in der Gruppe der „sonstigen chemi- 
schen und pharmazeutischen“ Erzeugnisse so- 
wie auch bei schwefelsaurem Kali und 
Chlorkalium. Es ist natürlich zu beden- 
ken, daß ‚der Export der chemischen Industrie 
äußerst vielgestaltig ist, und daß er in eine 
Reihe anderer Wirtschaftszweige (Kunstseide, 
Kohlenprodukte, Metallindustrie) hinüberragt 
und deshalb statistisch schwer zu erfassen st. 
Im übrigen wird ein Teil der Chemieausfuhr 
nicht unter Fertig waren, sondern unter 
Rohstoffen und Halbfabrikaten ausgewie- 
sen. Dieser Teil der Chemieausfuhr konnte in 
dem Schaubild nicht berücksichtigt werden. 


Ruhig, aber stetig 

Berlin, 7. Mai. Die Wochenschlußbörse zeigte 
ein stetiges Aussehen; das Geschäft war im all- 
gemeinen wenig lebhaft. Vom Inlande lag 
nur in geringem Umfange Angebot vor. Die 
Preise waren im allgemeinen gut behauptet. Die 
Mühlen deckten infolge des schleppenden Mehl- 
absatzes nur den notwendigen Bedarf. Auch im 
handelsrechtlichen Lieferungsgeschäft ergaben 
sich nur unbedeutende Preisveränderungen. Die 
Herbstsichten waren angesichts der günstigen 
Witterungsverhältnisse leicht abgeschwächt. Für 
Mailieferung besteht noch Deckungsnachfrage, 
sodaß sie 1 Mark höher eröffnete. Weizen. und 


gegen die Vorlage geltend. Die New-Vorker Fi-“ 


Jeden- 


Rückgängige Insolvenzen und Wechselproteste 


Im ersten Quartal des laufenden Jahres sind, 
wie. das Schaubild erkennen läßt, sowohl die 
Konkurse wie die Vergleichsver- 
fahren in stärkerem Maße zurückgegangen. 
Das ist umso beachtlicher, als sonst normaler- 
weise die Insolvenzfälle gerade im ersten. Jah- 
resviertel besonders hoch zu sein pflegen. 


Auch die Wechselproteste, die im 
Vorjahr nach Aufhebung der Zahlungsheschrän- 
kungen besonders stark angeschwollen waren, 


sind seit Dezember vorigen Jahres erheblich ge- 


sunken. Die letzte amtliche Feststellung liegt 
für Monat Februar vor, in dem nur noch knapp 
23 Millionen RM. Wechsel zu Protest gingen. 
Dabei ist allerdings auch die kleinere Zahl von 
Werktagen zu berücksichtigen. Zum Teil mag 
das, Sinken der Wechselproteste auch auf den 
durch die Schrumpfung des Wirtschaftslebens 
bedingten Rückgang der Wechsel- 
ziehungen, der aus dem sinkenden Ertrag 


der Wechselstempelsteuer erkennbar ist, zurück- 


zuführen sein. 

. ã EEE e E 
Eschweiler Berg gewannen 5 Prozent, Haber- 
mann & Juckes weitere 2 Prozent, Knorr 5 Pro- 
zent. Westf. Kupfer 3 Prozent. I. G. Chemie 
volle 4 Prozent, Brauereiaktien bis zu 3 Prozent 
und darüber, Andererseits büßten Ver. Ultra- 
marine 3% Prozent und Törls, Oel 2 Prozent ein. 
Bankaktien waren im allgemeinen wenig 
verändert. Trotz einiger Realisationen zum 
Wochenschluß blieb die Grundstimmung bis 
zum Schluß freundlich, die meisten 
Kurse zeigten beachtliche Widerstandsfähigkeit. 
Gesfürel, Montecatini und besonders Burbach 
hatten dagegen schwächeres Aussehen. 


Breslauer Börse 
Ruhig, freundlich 


Breslau, 7. Mai. Zum Wochenschluß war das 
Geschäft am Aktienmarkt recht klein, bei 
freundlicher Tendenz. Der Rentenmarkt 
wies auf Anlagekäufe des Publikums weitere 
Steigerungen auf. Namentlich die Pfandbriefe 
der Schlesischen Landschaftlichen und Boden- 
bank konnten zum Teil. prozentweisg ihren 
Kurs verbessern; dagegen war das Ge- 
schäft der Kommunalen Provinzanleihen recht 
gering. Altbesitz- und Neubesitz-Anleihen 
waren gut behauptet. 


Warschauer Börse 


Dollar 8,855. Dollar privat 8,86, New York 
Kabel 8.902, Belgien 125,15. Danzig 174.35; Hol- 
land 361.25. London 32.80. Paris 35,13, Prag 
26,39; Schweiz 174.25. Deutsche Mark 21220, 
Pos. Konversionsanleihe 5% 38.00. Eisenbahnan- 
leihe 5% 30.25. Dollaranleihe 6% 55,50—54:50, 
Dollaranleihe 4% 4550-45,755, Bodenkredite 
4%%: 3550. Tendenz in Aktien überwiegend 
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15 geringen Umsätzen war der Preisstand be- 3 1 u. Be RN Unerwartet fest und freundlich 5 ee = 
auptet. Gerste hatte unveränderte Marktlage. Hoktoiitergewioht v. Wökg | 277 277 Berlin, 7. Mai. Wie immer an Sonnabenden, , . —— 
B i ; 3 — zeigte der Vormittagsverkehr starke N Geld Brief Geld | Brief 
- an, g . haltung. Das anhaltende Interesse des Publi- i i 
erliner Produktenbörse a a ai kums für Aktien und Pfandbriefe war der Grund |BuenosAires1 P. Pes. | 1018 | 1022 | 1008 | 102 
Berlin, 7. Mai 1932. ektolitergewicht v. 71,2 kg | 205 | 205 für eine etwas überraschende, Festigkeit. Die] Janade Can, Doll. | 8,76 a7 8,786 a 
Weizen Welzenklele 11,60—11.90 2 ; ; Schl e FF 1389 | 1.20 
Märkischer 276-278 | Weizenkleiemelasse — x 201 201 Kulisse, die gestern gegen Schluß des Verkehrs | Kairo ı ägypt.Pfd.| 1587 1501 | 15.8 1591 
„Mai 288 — 287%, Tendenz: ruhig Hafer, mittlerer Art a. Gute neu | 162 162 Abgabeneigung gezeigt hatte, deckte wieder, pe a) 1 1 R 71 1 7 1 11 i 2022 
8 225% | Roggenkleie 9.78 —1025 Braugerste, feinste 200 | 200 das Geschäft war allerdings weiter sehr ruhig, | New York 1 Dom] 40 47 420 22 
5 & Tendenz: rubig 3 . gute 7 und die bis 2 Prozent betragenden Kursbesse-] Rio de Janeiro 1Milr. | 0299 | osot | o2s4 | 0298 
Tendenz: ruhig für 100 kg. brutto einschl. Sack Sommergerste, mittl. Artu. Güte | 190 | 190 reu ! NN i Uruguay 1Goldpeso | 1.848 | 1,852 | 1848 | 1852 
in M. frei Berlin Wintergerste 63—64 kg 2 — rungen waren in der Hauptsache eine Folge von n 05 8 17098 17127 mes 1127 
1225 — 200 0 Raps f Industriegerste 65 kg : 190 1% Materialmangel. Auch das Angebot am Far- Athen 100 Drachm. | 2947 2, 2,997 3.003 
BT et 2 für 1000 kg ARETE E Meni Tendenz: stetig jbenmarkt ist heute wieder vollkommen ver- ee ADO BE 5 2 — Fin 215 
5 ar Wa ess K 7. 5. 6 5 schw unden. sodaß der Kurs um fast 2 Prozent | Budapest 100 Pengd = = 
3 er 185—185½ Tendenz: Weizenmehl (Type 60%) neu | 37% | aru [anziehen konnte. Auch AEG. Bekula, Siemens | Danzig 100 Gulden | 8277 | 8293 | 82.7 8203, 
À enz: stetig Ruhe er kg 2 Er 4 Rogge — (Type 70% neu 25 4920 Mi Akg 2.4 1%. 7 Fe ae De ee 1 > 7 585 a 114 u au 
ER 4 zu ‘ 2 raunkohlenwerte en 428 : 3 5 
Brangerste ; 187—194 3 1 *) 65%%iges 1 RM teurer, 60% ges 2 RM teurer. schwach und wurden bis zu 2½ Prozent niedri- Ea enaa ri 12.06 an 20 Fir 
Bee uN Peluschk 00—18, notiert. Conti-Gummi wurden heute ein-] Kopenhagen 100 Kr. | 84,42 58 | 8462 | 84,78 
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„ Juli 178 Rapskuchen E ſmahlfähige Gerste A 2,25—23,25, mahlfähige] Geschäft entwickelte sich angeblich auf Käufe Schweiz 100 Frc, | 82,22 82,17 82.33 
Rede Sept — Leinkuchen 1070 erste B 28.25—.24.25. Braugerste 25—%, Hafer|des Rheinlandes in Montanpapieren, aber auch [Sofia 100 Peston | 3357 330 | 3067 —.— 
für 1000 kg mu. ab Stationen ———ů— T 22,15—28,25, Roggenmehl 65% 42,25—43;25, Blek tow erte blieben beachtet, allerdings f s olm 100 Kr.] 7892 | 79.08 7782 7798 
Mais prompt 910 | Weizenmehl 65% 44,25—46,25, Roggenkleie 18,75 konnten, AEG. ihren Anfangsgewinn von 2% Tal 2 79 10100. 1920 195 | 10081 
Plata —  [elabehnensehrot 11,80 bie 19, Weizenkleie 16,50—17,50, grobe Weizen- Prozent nicht voll behaupten. Tendenzstützend | Wien wan 10 eg 5196 | B205- | 5195, | 5208 
Rumärischer — für 100 kg in M. ab Abladestat. | Kleie 17,50— 8,50, Senfkraut 30—35, Sommer-] wirkte‘ heute die Festigkeit am Markte der ö 
5 kg in N. märkischeStationen für den ab |wicken 21.50 — 23,50, Viktoriaerbsen 23—26, Fol-JReichsschuldbuchforderungen, die Banknoten 
‚Weizenmehl 33, 1036,60 Berliner Markt per 50 kg gererbsen 32—36, Peluschken 25—27, blaue Lu- [um etwa 1 Prozent anzogen. Späte Fällig- Sorten- und Notenkurse vom 7. Mat 1932 
Tendenz: etwas fester Kartoffeln, er Z [pinen 11—12, gelbe Lupinen 14—15, Leinkuchen[ keiten gingen mit 5 Prozent um. Am gen 5 
für 100 kg brutto einschl, Sack | Odenwälder blaue Si 26—28, Rapskuchen 18—19. Sonnenblumen-|Pfaändbriefmarkt waren die Kurse da-f Sovereigns 20,38 | 20,46 Lilänisehe 25, 41,98 
Feinste Marken üb. Notiz b 8 gel. — kuchen 19,50— 20,50. Stimmung standhaft. gegen nur gut gehalten. Industrieobliga- 0 Francs-St 16,16 1 Norwegische 78,34 | 78,66 
* i 8 e AR i tionen lagen nicht ganz einheitlich, Deutsche ee «iss e 
Lieferung, 25,80—27,60| pro Stärkeprozent Magdeburger Zuckernotierungen paren peigten Karen: r Ne RAT ar ni Don 925 | 422 1 nie 8 
enz: ruhig Allg. Tendenz: N ahnvorzugsaktien setzten. ihre Aufwär we- f Arge: e , r Rumänische 1000 
Magdeburg, 7. Mai. Tendenz ruhig. Mai 528 gung fort. Von Auslandswerten nei Mexi- kanische 0,25 | 0.27 500Le 2.49 2,51 
5 ; 0 ran Fun bort. a neigten Mexi- | Canadisch 74| 3,76 | Rumania hg ig 
Breslauer Produktenmarkt B. 5.00 G. Juni 5,0 B.. 5.10 G. Juli 5,45 B.] Kaner und Türken eher zur Schwäche, Ungarn] En sche Be 141 1847 3 2.46 2.48 


25 G. August 555 B.. 5,45 G. Oktober 5,75 G., notierten dagegen etwas fester. 
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3 85 7 5,75 B., 5,60 G. Dezember] Im weiteren Verlaufe entwiekelten sich noch 
85 * 05 ` einige Sonderbewegungen in Rhein. Braun- 
Metalle kohlen, Vene ae und Gon . 
Br N E noleum, wobei diese Papiere: etwa 2 Prozen 
Berlin, 7. Mai. Blektrolytkupfer (wirebars), gewinnen konnten, aber paden Siemens und 
prompt, cif ‚Hamburg, Bremen oder Rotterdam. die anderen anfangs schon erwähnten Spezial- 
Für 100 kg in RM: 55%. werte blieben weiter fest veranlagt. Der Ber- 
London, 7. Mai, Silber (Pence per Ounce)|liner Geldmarkt war auch heute unver- 
16½¼1, Lieferung 16/16, Gold (sh u. Pence per ändert. Tagesgeld blieb 5% Prozent und dar- 
Ounce) 112/11. über. «Privatdiekont unverändert 4% Prozent. 


Fest 


Breslau, 7. Mai. Die Tendenz für Weizen ist 
weiter feet. Die gestern nachmittag erfolgte 
kleine Abschwächung ist nicht nur behoben, 
sondern es wird wieder 1 Mark mehr als 
gestern bezahlt. Die anderen Getreidearten lie- 
gen bei kleinem Geschäft auf unveränderter 
Basis ruhig. Am Futtermittelmarkt hat sich 
nichts geändert, und es kamen an der schwachen 
Sonnabendböree kaum Umsätze zustande, 
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ch 0 
00 F. 
Bulgarische Zul : 10 
Dänische 8423 | 8157 | spunisone 3445 | 8357 
Danziger 82,92 | Tschechoslow 
Estnische 108,78 | 109,22 | 5000 Kronen 
sche 706| 730 | u.1000Kron 12.43 | 12,49 


Französische 16,57 | 16,63 | Tgchechoslow 
Holländische 12080 171.24 12,49 
Nalon. große 7 500 Kr. udar 12,43 2,4 


do. 100 Lire 21,68 | 21,76 


= und — 21,88 2775 Halbamtl. Ostnotenkurse 
ad 81 KI. poln. Noten- 
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Polen, Preußen und Deutschland 


Von Dr. Ernst Laslows ki 


„Polen, Preußen und Deut ſch⸗ 
land“ von Friedrich Schinkel, Verlag W. G. 
Korn, Breslau. reis geb. 9,50 Mark. 


In der biſtoriſchen Literatur über die Oft- 
agen ift die Begriffsdreiheit „Polen, Preus 
zen und Deutſchland“ mehrfach als Hud- 
titel gewählt worden. Zum erſtenmal begegnen 
wir dieſem Titel bei einer ge des bekannten 
föderaliſtiſchen Vorkämpfers Konſtantin Frantz 
aus dem Jahre 1848. Der Hiſtoriker H. Geff- 
ken nannte ein 1906 erſchienenes Buch Pren- 
ßen, Deutſchland, Polen“. 1928 faßte der in 
Danzig lebende polniſche Publiziſt E. Ruecker 
mehrere Aufſätze unter der Ueberſchrift Deutſch⸗ 
land, Preußen und Polen“ zu einem Buch zu⸗ 
fammen.. Und ſoeben hat wieder ein junger 
deutſcher Hiſtoriker, Friedrich Schinkel, die 
drei Namen „Polen, Preußen und 
Deutſchland“ als Titel für ſein Erſtlingswerk 
gewählt. ` 

Das iſt ſicher kein Zufall. Tatſächlich bewegt 

ſich die Geſchichte des öſtlichen Mitteleuropas im 
weſentlichen um die drei Pole: Preußen, Deutſch⸗ 
land und Polen, wenn ſelbſtwerſtändlich auch no 
andere Kräfte zeitweilig mitbeſtimmend einge⸗ 
wirkt haben. Natur und Geſchichte haben Preu⸗ 
ßen⸗Deutſchland und Polen fo eng anein- 
ander gekettet, daß man faſt von einer Art 
Schickſalsberbundenheit ſprechen kann. 
Jedenfalls wird das Schickſal des einen 
Partners den anderen nie unbe- 
rührt laſſen. Und deshalb kann der Oſten 
nicht zur Ruhe kommen, bevor nicht die deutſch⸗ 
polniſchen Beziehungen völlig geklärt un! 
in einer für beide Teile befriedigenden Weiſe 
geordnet ſind. 


Von einer ſolchen Löſung des Frggenkreiſes 
find wir heut allerdings noch weit entfernt. Ge- 
rade an der deutſch⸗polniſchen Grenze hat ſich 
in den letzten Jakeen ſoviel Zündſtoff anf- 
gebäuft, daß man fürchten muß, bier könnte ein⸗ 
mal der Funke aufſpringen, der gaanz Europa in 
Brand ſetzt. ? : 

In einer ſo kritiſchen * kann eine ruhige 
Beſinnung auf das früher Geweſene, kann eine 
voruxteilsloſe Befragung der Geſchichte nur 
von Nutzen ſein. ird man auch nicht ofort ein 
unfehlbar wirkendes Rezept für die Löſung der 
deutſch-polniſchen Fragen erwarten dürfen, io ge- 
winnen wir doch wenigſtens Abſtand und jene 
objektive Haltung, ohne die ein gerechter Tai 
gleich widerſtreitender Intereſſen niemals zu 
erreichen iſt. Ras y 27 

Inſofern erſcheint das Buch Friedrich © hin- 
kels zur guten Stunde. Man darf ſich feiner 
Führung unbeſorgt anvertrauen. Denn der Ver- 
faſſer verfügt über jene innere Reife und Sach⸗ 
lichkeit, die das untrügliche Kennzeichen des 
echten Hiſtorikers ift. man ihm auch nicht 
in jedem Urteil zuſtimmen können, vor dem 
Ernſt und der rnehmheit ſeiner Geſinnung 
wird man ſtets Achtung haben. Das Buch macht 
der Schule Onckens, aus der Friedrich din- 
tel kommt, und dem Andenken Moellers 
van den Bruck, dem es gewidmet iſt, wirk⸗ 
lich Ehre. i 

n acht Kapiteln baut ſich die geſamte Fülle 

a die mit den drei Größen teu. 
ßen, Deutſchland und Polen gegeben find, vor 
uns auf. r Verfaſſer begnügt fih aber nicht 
mit einer rein äußerlichen Analyſe dieſer Ber 
iehungen, ſondern er verſucht, die tragenden 

been und bewegenden Kräfte, die 
inter den biftgrikhen Tatſachen und Geiheh- 

niſſen wirkſam find, aufzuſpüren und ſichtbar zu 
machen. r der drei Partner ſtellt ideen⸗ 
eſchichtlich eine Summe beſtimmter ſeeliſcher 

Antriebe, geiſtiger Kräfte, Tendenzen und Ideo⸗ 


logien dar. Aus dem Wechſelſpiel dieſer Ideen, 

aus dem Sichanziehen und Sichabſtoßen der 

7 tive entſteht die konkrete Ge- 
ichte. 


Fallen wir die in Wirklichkeit faſt unüber- 
ſehbar zerſplitterten Kräfte und Tendenzen, die 
das politiſche Wollen und Wirken der Menſchen 
und Völker beſtimmen, zu gewiſſen Gruppen au- 
ſammen, fo ergibt fih für die Geſchichte des 
beutihen Oſtens etwa das folgende Bild: Zuerſt 
ſtoßen wir bei einer geiſtespolitiſchen Analyſe 
des Oſtproblems, wenn wir von der mittelalter⸗ 
lichen Entwicklung ganz abſehen, auf die preu⸗ 
hiidhe Koloniſationsidee. inke 
meint, daß dieſe preußiſche Koloniſationsidee von 
nationalen und germaniſatoriſchen wre 
rag weit — 7 war. Die preußiſche 

olitik war vielmehr von rein wirtſchaft⸗ 
lichen, militäriſchen und adminiſtra⸗ 
tiven Geſichtspunkten beſtimmt. Der Oſten 
war für die brandenburgiſch-preußiſchen Herrſcher 
im 16. und 17. Jahrhundert nicht ſo ſehr Ger⸗ 
maniſierungsobjekt als vielmehr die ſchützende 
Grenzmark im militäriſchen und das alte 
Siedelland im wirtſchaftlichen Sinne. Man 
dachte nicht an eine Entnationaliſierung 
der jlawiichen Bevölkerungsgruppen. Der Große 
Kurfürſt ſtrebte ſogar eine möglichſt enge 
Verbindung mit Polen an. Selbſt im 
19. Jahrhundert begegnen wir immer wieder — 
man denke nur an die Abſichten des Freiherrn 
vom Stein — ſehr ernſthaften Verſuchen, eine 
deutſch⸗polniſche Koalition herbeizuführen. Frie⸗ 
drich Wilhelm III. hat dem vom Wiener 
Kongreß geforderten Minoritätenſchutz für 
die polniſche Bevölkerung des Großherzogtums 
Poſen ohne weiteres zugeſtimmt Ja, no 
unter ſeinem Nachfolger tauchen auf polniſcher 
Seite Pläne auf, eine dy naſtiſche Verbin⸗ 


ch] befürchten ſei. 


Mitte 


[| reden. 


dung zwiſchen dem deutſchen und dem polniſche 

Volke hertzuſtellen. : 
Dieſen, wenn ich ſo jagen darf, poſitiven Ten- 
denzen tritt etwa ſeit der zweiten Hälfte des 
18. Jahrhunderts ein anderes Prinzip entgegen. 
„Das konfeſſionelle Moment“, ſo ſagt Schinkel, 
„der gemeinſame Gegenſatz gegen das römiſch⸗ 
katholiſche Polen verband das orthodoxe Grok- 
ruſſentum mit dem proteſtantiſchen Preußentum 
nicht nur zu einer, politiichen, ſondern auch zu 
einer geiſtigen Schickſalsgemeinſchaft“. Dieſes 
neue Motiv einer deutſch⸗ ruſſiſchen 
Schickſalsgemeinſchaft bildete die recht⸗ 
fertigende Ideologie für die fog. polniſchen Fei- 
lungen. Sie wirkte ſpäter auf die ablehnende 
Haltung ein, die die preußiſche Regierung den 
heldenhaften Verſuchen des polniſchen Volkes, das 
ruſſiſche 85 abzuwerfen, gegenüber einnahm. 
In einer Denkſchrift des Generals von Clanu- 
j des Stabschefs Gneiſenaus. der 
beim Ausbruch des erſten polniſchen Aufſtandes 
1830 die preußiſchen Grenztruppen befehligte, 
wird geſagt, daß von Rußland niemals etwas zu 
Dagegen könne Polen nur auf 
Unkoſten Preußens und Oeſterreichs wiederher⸗ 
geſtellt werden. Und deshalb ſei nicht Rußland, 
ſondern Polen der „natürliche Feind“ für Pren- 
ßen. Dieſes Motiv hat vor allem die Bismarck⸗ 
idhe Oſtpolitik beherrſcht. „Preußen wird ſtets — 
o heißt es in den Richtlinien, die Bismarck vor 
usbruch des polniſchen Aufſtandes vom Jahre 
1863 dem preußiſchen Generalkonſul in War- 
ſchau gab — ein natürlicher Gegner der auto- 


d nomen und nationalen Entwicklung des König- 


reiches Polen bleiben müſſen“. Als der Auf⸗ 
ſtand ausbrach, ſchickte er den General von 
Alvensleben nach Petersburg, um mit dem 
Zaren über gemeinſame Schritte zur Unter- 
drückung der revolutionären Bewegungen zu 
unterhandeln. Mit gewiſſen Schwankungen und 
zeitweiligen Unterbrechungen war die ruſſiſche 
Freundſchaftsidee bis zum Weltkrieg für die 
deutſche Politik maßgebend. 


In der gleichen polenfeindlichen Rid- 
tung wirkten noch zwei andere Motive. Bis ⸗ 
mard fah bekanntlich in der ſogenannten deut⸗ 
ſchen grene Oeſterreich als feinen Gegner 
an. un vertraten in den 60er Jahren die 
Großdeutſchen und auch ein Teil der kleindeut⸗ 
ſchen Politiker, ſoweit fie zu den Liberalen gehör⸗ 
ten, die Auffaſſung, daß die polniſche Frage 
nur gemeinſam mit Deſterreich ae» 
gr Rußland gelöſt werden könne. Um dieſe 

tärkung des öſterrkichiſchen Anſehens nicht zu⸗ 
zulaſſen, ſtellte ſich Bismarck in der volniſchen 

rage oſtentativ an die Seite Rußlands. Es 
gelang ihm ſpäter auch, den deutſchen Liberalis- 
mus. u ſeine Auffaſſung zu gewinnen. Die 
Ausſöhnung Bismarcks mit der liberalen Oppo⸗ 
ſition erfolgte natürlich auf Koſten der Polen. 

Auch das konfeſſionelle Element, von 
dem bei der Entſtehung des deutſch⸗-ruſſiſchen 
Freundſchaftsverhältniſſes ſchon die Rede war, 
trat gegen Ende des 19. Jahrhunderts noch ein⸗ 
mal in Erſcheinung. Der „Beginn des Qul- 
turkampfes — fo heißt es in den Erinne- 
rungen Bismarcks — war für mich über 
wiegend beſtimmt durch ſeine polniſche Seite“. 
Man mag über dieſe ſpätere Motivierung 
denken wie man wolle, jedenfalls muß man mit 
Schinkel zwei ſehr bedauerliche Folgeerſchei⸗ 
nungen des Kulturkampfes feſtſtellen. „Die 
Nationaliſierung des polniſchen Bauerntums, um 
die ſich die polniſche Fraktion lange Zeit vergeb- 
lich bemüht hatte, ſtellte ſich jetzt als Folge der 
Eingriffe der Regierung in das religißſe un 
ſprachliche Leben des Volkes von ſelbſt ein.“ 
Die zweite ſchlimme Wirkung war, daß es der 
polniſchen Irredenta unter Benutzung der Kul⸗ 
turkampfſtimmung gelang, auf Weſtpreußen 
und Schlesien überzugreifen. 


Die eben genannten drei Motive hatten das 
Gemeinſame, daß ſie ſich im weſentlichen nur im 
engen Kreis der regierenden Schichten auswirk⸗ 
ten. In die öffentliche Meinung, in die 
breiten Schichten des deutſchen Volkes hatten ſie 
noch nicht b Das Volk, beſonders 
im Süden und Weſten Deutſchlands, war bis zur 
des 19. Jahrhunderts ausgeſprochen 
polenfreundlich. Aber auch in den zwei 
oder drei folgenden Jahrzehnten kann man von 
einer eigentlichen Antipathie gegen Polen nicht 
Dieſe Geiſteshaltung änderte ſich erſt, als 
das deutſche lieberale Bürgertum ſich zum Träger 
der Idee des nationalen Einheits 
ſtaates machte, und als in der polniſchen Per 
völkerung der nationale Gedanke eine aggreſſive 
Haltung einnahm. Hatte man bisher in den 
Polen nur das vom Zarismus geknech⸗ 
tete Volk geſehen, dem man nach liberalen und 
demokratiſchen Grundsätzen zu Hilfe kommen 
mußte, ſo ſah man jetzt in dem polniſchen Be⸗ 
völkerungsteil immer mehr den Feind des 
nationalen Einheitsſtaates. „Der Libera⸗ 
lismus — fo urteilt über dieſen Stimmungs- 
umſchwung Schinkel — begann jetzt aktiven An- 
teil an der preußiſchen Nationalitätenpolitik zu 
nehmen, indem er die Polenfrage von ſeinem 
unitariſtiſchen und antiklerikalen Standpunkt aus 
behandelte“. 

Auf der anderen Seite führte das Umſchlagen 
der nationalpolitiſchen Idee in einen aggreſſi⸗ 
ven Nationalismus zu immer ſtärkeren 
Spannungen und zu erbitterten Auseinander⸗ 
ſetzungen mit dem Prinzip des deutſch⸗nationalen 
Einheitsſtaates. Der Zuſammenprall der beiden 
Ideen war deshalb ſo heftig, weil es zugleich 
eine Auseinanderſetzung zwiſchen Macht und 


Glauben war. Hinter der deutſchen National- 
idee ſtand nämlich die militäriſche und wirtſchaft⸗ 
liche Macht des neuen deutſchen Kaiſerreiches, 
und in der Entwicklung der polniſchen National- 
idee hatte es ſich bewahrheitet, was Goethe ein⸗ 
mal in den „Wahlverwandtſchaften“ ſagt: „Jedes 
Bedürfnis, deſſen wirkliche Befriedigung verſagt 
iſt, nötigt zum Glauben“. An die Stelle der kon⸗ 
kreten ſtaatlichen Exiſtenz, die dem polniſchen 
Volke ſeit einem Jahrhundert verſagt war, trat 
der verzehrende Glaube an die unzerſtörbare 
Wirklichkeit der Nation und die inbrünſtige 
Hoffnung auf eine baldige Wiederherſtellung 
des ihnen geraubten Vaterlandes. In dem Kampf 
zwiſchen Macht und Glauben hat ſich das aus den 
irrationalen Tiefen der Seele brechende Prinzip 
des Glaubens immer als das ſtärkere erwieſen. So 
ungeheuer war die Stoßkraft des neu erwachten 
polniſchen Nationalismus, daß er in den ger 
und Mer. Jahren weit über den ihm von Natur 
und Geſchichte geſetzten Wirkungsbereich hinaus- 
griff und ſeine unerhört kluge Propaganda 
auch in Gebieten entfaltete, die, wie Oberſchle⸗ 
ſien, ſeit mehr als einem halben Jahrtauſend 
dem polniſchen Staat, ſeiner Kultur und ſeinem 
Volkstum entfremdet waren. N 

Je aggreſſiver der polniſche Nationalismus 
wurde, deſto heftiger mußte naturgemäß der 
deutſchnationale Einheitsſtaat auf dieſe Unter⸗ 
grabung ſeiner Exiſtenzgrundlagen reagieren. In 
der erſten und auch noch in der zweiten Hälfte 
des 19. Jahrhunderts ließ ſich die preußiſche Re⸗ 
gierung faſt 7 von ſehr loyalen Grund- 
ſätzen in der Behandlung ihrer polniſchen Be- 
völkerungsteile leiten. Selbſt der Vertreter des 
ſchärfſten Kurſes in der vormärzlichen Zeit, der 
Poſener Oberpräſident Flottwell, hatte in 
Seiner Denkſchrift 
Prinzip vertreten: Verdentſchung des Landes 
ohne Gewalt durch die Wirkung der Zeit 
und die Ueberlegenheit deutſcher Kultur. Auch 
noch um die Mitte des Jahrhunderts kam man, 
z. B. in Oberſchleſien, der polniſch ſprechen⸗ 
den Bevölkerung in jeder nur denkbaren Weiſe 
entgegen. Erſt in den letzten Jahrzehnten änderte 
ih dieſer loyale Kurs. Das Prinzip des natin- 


nalen Einheitsſtaates in Verbindung mit dem 


Machtgefühl des ſoeben in die Reihe der Welt ⸗ 
mächte eingetretenen Staates und in Verbindung 
auch mit konfeſſionellen Tendenzen ſetzte fih in 
der preußiſchen Polenpolitik immer ſtärker durch. 
Dieſem Druck antwortet auf polniſcher Seite 
der noch ſtärkere Gegendruck des immer aggreſſi⸗ 
ver werdenden polniſchen Nationalismus. In 
dieſem erbitterten Ringen zwiſchen zwei gleich 
ſtarken Ideen, zu denen auf der einen Seite 
die konkrete Macht, auf der anderen Seite 
ein meſſianiſcher Glauben trat, liegt 
die Tragik und das geſchichtliche Verhängnis des 
deutſchen Oſtens. 


Der Ausbruch des Weltkrieges ſchien auch 
im Often eine neue und beſſere Grundlage vor- 
zubereiten. Der polniſche Bevölkerungsteil 
begriff die Gemeinſamkeit des biſtoriſchen Schick 
ſals und erfüllte ſeine vaterländiſche Pflicht. 
Als nun gar am 5. November 1916 die Wieder- 
herſtellung des alten polniſchen Reiches von den 


d Mittelmächten proklamiert wurde, da ſchien der 


Weg für eine poſitive Löſung des deutſch⸗ 
polniſchen Verhältniſſes geebnet. Aber das 
Ende des Weltkrieges zerſtörte nicht nur dieſe 
Hoffnung, ſondern entfeſſelte eine neue politiſche 
Tendenz, die ſich unheilvoller auswirkte als alle 
bisher genannten Ideen, den Imperalismus. 
Der eben erſtandene polniſche Staat ergriff die 
imperialiſtiſche Idee mit dem ganzen Ungeſtüm 
junger, aufſtrebender und plötzlich zur Macht ae- 
kommener Völker. Ja die Verſuchung, dieſen 
imperialiſtiſchen Neigungen nachzugeben, war umſo 
größer, als die ſtärkſte der ſiegenden Mächte, 
Frankreich, ſolche Tendenzen bewußt förderte. 

Die Rankeſche Auffaſſung, daß die konkrete 
Geſchichte das Ergebnis von Ideen und geiſtigen 
Mächten iſt, hat ſich auch in der Geſchichte des 
mitteleuropäiſchen Oſtens als begründet erwieſen. 
Es wird deshalb auch jeder Verſuch einer zu⸗ 
künftigen Löſung der Oſtfragen von geiſtigen 
Geſichtspunkten auszugehen haben. Man 
wird an die Stelle der überholten und ſich als 
abwegig erwieſenen politiſchen Ideen neue 
und geſündere ſetzen müſſen. Schinkel 
ſelbſt, der ſich in dem Schlußkapitel ſeines Buches 
ebenfalls auf den Standpunkt ſtellt, daß ohne eine 
entſchiedene Abkehr von nationaliſtiſchen, impera- 
liſtiſchen und machtpolitiſchen Gedankengängen 
eine Befriedung des Oſtens, nicht möglich ift, 
ſieht im föderaliſtiſchen Gedanken einen 
gangbaren Weg. „Eine friedliche Löſung der 
Oſtfragen iſt, wenn überhaupt, ſo nur noch auf 
dem Wege eines föderativen Zuſammenſchluſſes 
der Oſtvölker denkbar“. Er ſchaltet allerdings 
auch Rußland in dieſen Prozeß einer födera⸗ 
liſtiſchen Auflockerung der Oſtſtaaten ein. Ob bei 
der heutigen Struktur und Haltung Rußlands 
auf den ruſſiſchen Partner ſo ſicher gerechnet 
werden kann, wie es Schinkel annimmt, iſt 


[idat zuſammengefügt find: 


vom Dezember 1830 das Wa 


mindeſtens ungewiß. Realpolitiſcher ſcheint es 
mir zu ſein, die zukünftige Oſtpoltik auf jene 
drei Größen aufzubauen, die an ſich ihon durch 
Natur und Geſchichte zu einer Schickſalsgemein⸗ 
auf Preußen ⸗ 
Deutſchland und auf Polen. Es muß 
deshalb zum Heile Europas alles verſucht werden, 
die deutſch⸗polniſchen Beziehungen zuentgiften 
und ſo zu ordnen, daß die beiden Partner ſich 
wieder ihrer gemeinſamen Miſſion, 
Wächter der abendländiſchen Kultur im Oſten 
zu ſein, bewußt werden. Dieſe Löſung hat ſchon 
der weitſchauende Konſtantin Frantz voraus- 
geſehen, als er im Jahre 1843 ſchrieb: „Friede“ 
iſt nur möglich, wenn beide Völker in eine 
organiſche Verbindung treten“. 


Arminius: 


: Feloherrnköpfe 1914/18” 


(K. F. Koehler Verlag, Leipzig 1932. Preis 2,85 Mark.) 


ſönlichkeiten der Na 
nimmt „Arminius“ 


ſchmiſſigen Aufſätzen, 


kenntnis verraten, der Allgemeinheit se 


tab 
Nikol 
dere. Drei „große Führer“ heben ſich heraus, 
unter denen jeder nach ſeinem Geſchmack die erſte 
hl treffen mag. Ein feſſelndes Buch, werwoll 
und unterhaltend zugleich, das vier Jahre gewal 
tigen Weltgeſchehens erſtehen läßt in der Kenn. 
zeichnung von rſönlichkeiten, die Geſchichte ge⸗ 
macht haben. 


Paul Burg: 


Fridericus“ 

Seines Staates erſter Diener 
(K. F. Koehler, Leipzig. Preis geb. RM. 3,90.) 
Paul Burgs „Fridericus“ ſchildert den 


ringenden, auch irrenden Menſchen, die tragiſche 


Größe und geniale Perſönlichkeit des großen 
Preußenkönigs. Man jubelt mit den Berlinern 
dem vergötterten jungen König zu, man fühlt, 
wie dieſer König im Ringen mit ſeinem Tem- 
perament aus Pflichtbewußtſein zum „erſten Die- 
ner feines Staates“ wurde; man verſteht, daß 
der Mann, deſſen Herzen Frauenliebe nicht 
fremd blieb, in jungen Jahren zwangsläufig zum 
Einſiedler zwiſchen Büchern, Briefen und Hun⸗ 
den werden mußte. Paul Burg hat uns im 
Laufe eines Jahres einen „York“ und einen 
„Schiller“ nahegebracht, — er löſt hier das Pro⸗ 
blem „Fridericus“ in geſchichtlich einfacher und 
packender Form. 


Arthur Brausewetter: 


„Nur ein Bauer” 


Roman unſerer Bauernnot 
(Bergſtadtverlag, Breslau. 240 S. Preis geb. M. 3. 
Die Handlung ſpielt in Oſtpreußen, dem 
Lande der deutſchen Bauern und Gutsherrn. 
Alle ſind von der Not der neudeutſchen Verhält⸗ 
niſſe in ihrer Exiſtenz bedroht, Schutz erfahren 
ſie kaum, und ſo konnte Brauſewetter dem Leben 


jene Blutſauger nachzeichnen, die heute die un- 


ſchuldig verſchuldeten Bauern in ihre Netze ziehen. 
„Nur ein Bauer!“ — aber Brauſewetter zeigt 
auch die aufregenden, anmutigen Gegenmaß⸗ 
nahmen der Bauern, von denen er prächtige Ge⸗ 
ſtalten zeigt. Zum Verſtändnis der heutigen 
Lage des deutſchen Bauerntums im Oſten leſe 
man dieſes Buch, das ein tiefes Eindringen in 
die zwangsläufige politiſche und geiſtige Entwick⸗ 
lung des Bauerntums gibt. 


Paul Keller: 


„vergrabenes Gut” 
(Bergſtadtverlag, Breslau, 280 S. Preis geb. 3,75 Mt.) 


16 Erzählungen des berühmteſten ſchleſiſchen 
Erzählers Paul Keller. Die Abſchnitte „Aus 
meiner Kindheit“ und „Auf Vortragsreiſen“ ent⸗ 
halten jene feinen, köſtlichen Erinnerungen des 
Dichters an jene Zeit, da er noch im Planwagen 
mit ſeinen Eltern zur Kundſchaft fuhr, Erinne 
rungen an ſein Heimatdorf und an ſeine Reiſen 
zu den Tauſenden Zuhörer in allen Städten 
Deutſchlands, Böhmens, Oeſterreichs und der 
Schweiz ſamt ihren vielgeſtaltigen Erlebniſſen. 
Eine Wohltat iſt der ungebeugte Humor Kellers, 
ein realer Helfer in der Not des Herzens, die 
heute größer iſt als jede andere. 
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Rundfunkprogramm 


Sonntag, den 8. Mai 


Gleiwitz 


6,15: Hafenkonzert, Norag⸗Frühkonzert aus dem Vre 
mer Sreibofen. 
815: Morgenkonzert des Streichorcheſters erwerbsloſer 
Derufsmuſiker. Leitung Hermann Behr. 
„20: ae md am Sonntag I, 
9,20: Rätſelfunk. 
9,30: gehn Minuten für die Kamera. 
9 40: funk. Albert Gärtner. 
„55: Glockengeläut. 
: Evangeliſche Morgenfeier, 
: Bergwerkserlebniſſe. Otto Suchland. 
: Reichsſendung der Bach⸗Kantaten. 
: Aus dem neuen Rathaus in Schöneberg: 
litiſche Matinse des Berliner Verbandes der 
ee Preſſe. Ausſprache Reichskanzler 
Dr. Brüning. 
8 — . —— ah des Deutſchen Sinfonie ⸗Orcheſters. 
: Mittagsberichte. 
15,10: Ratgeber am Sonntag II. 
15 10: Fun chn Minuten Steuerfragen. Rechtsan 
walt Max Jacobſohn. 
15,5: Was der Landwirt wiſſen muß! 
. des 


at, 
: Was geht in der Oper vor? Leitung: Werner 
Jacob. 
: Menſchen der Einſamkeit. II. Der alte Bauer, 
Armin Schönberg. 
16,15: gel „für Sportübertragung. 
ettervorherſage; anſchließend: Unterhaltungs: 

pray ae Funkkapelle. Leitung: Franz Mat» 
zale k. 
: Hansjürgen Wille lieſt aus eigenen Werken. 
Tatjana Menotti fing, Am Flügel: Renato 


Raffaelli. 
: Schlagerkomponiſten am Flügel. Leitung und 
Dr. Karl Wilezynſ ki. 


verbindende Worte: 
anſchließend: Sportreſultate 
vom Sonntag. 
20,00: 


Wettervorherſage; 
Alte Tänze der Funkkapelle. 
22 15: Aus dem Stadion in Breslau: Reichswehrwohl ⸗ 
tätigteitskonzert zum Beſten von Kriegerwaiſen. 
22 00: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Programman» 
derungen. 
22,40: Tanzmuſik der Kapelle Leo Bermann. 
24,00: Funfſtile. 


Kattowitz 


10,00: Gottesdienſt von Lemberg. — 12,15: Sympho: 

nielongert aus der Warſchauer Philharmonie. — 14 60: 
Religiöfer 3 von Abbe Dr Roſinfki. — 14,20: 
Muſtk. — 15,00: Muſtk. — 15,55: Kinderſtunde. — 16,20: 
Muſikaliſches Intermezzo. — 17,15: Sprachunterricht. 
— 1730: „Joſef Pilſudſki“. — 17,45: Konzert von 
Warſchau. — 19,00: Fröhliche halbe Stunde. — 19,45: 
Neue Frauenrechte. — 20,15: Populäres Konzert. — 
24,55: Literariſche Viertelſtunde. — 22,10: Geſang. — 
300: Tanzmuſik. 


Montag, den 9. Mai 
Gleiwitz 


6,00: Funkgymnaſtik. 

6,15: konzert der Kapelle der Königin Luifer 
Grube, Hindenburg. Nee zum Frang Z k. 

10,10—10,40: Aus Gleiwitz: chulfunk für Volks ⸗ 


11,15: Zeit, Wetter, Waſſerſtand Preſſe. 
11,35: — — des a — des Deutſchen Muſiker⸗ 
e 8. 


: Mittagskonzert I auf Schallplatten. 
13,45: git Wetter, Preſſe, Börfe, 
ittagskonzert II auf Schallplatten. 
: Werbedienſt auf Schallplatten. "i 
: Erfter landw. Preisbericht, Börſe, Preſſe. 
1535: Die Ausſtellung der „Gruppe 1922“ in der 
Kü erbundhalle. Dr. Hans Jung. 
15,50: Auff des Breslauer Schauſpiels. Theater: 
1 von Erich Baumay. 
inderfunk: Bunte Woche. Marianne Bruns. 
Iſa von Eck. 
: Unterhaltungstonzert der Funkkapelle. Leitung: 
vang Marſgzalek. 
1730: Zweiter landw. Preisbericht; anſchließend: Das 
des Tages: Unterhaltungsromane. 
:Die Ueberſicht: Kulturfragen der Gegenwart. 
Paul Ri kla. 
: Das wird Sie intereffieren! 
: Blick in Gelen n. 
2 1 uten Franzöſiſch. Dr. Edmond 
er, 
19,10: Wettervorherſage; anſchließend: fmufit, 
Abendmuſik auf Schallplatten, e 
: Wettervorherſage; anſchließend: Langſchnäbels 
2026: Choconserf. des Misteeseenſcen rasend 
2 nger emannjóen Frauenchores. 
Abendberichte I. 


: Der Dichter als Stimme der zeit. Arnold Bron⸗ 
nen lieſt ſeine Novelle „Napoleons Fall“. 
22,18: geit, tter Preſſe, Sport, Programm. 


h vungen, 
22,40: 22 Briefkaſten. 
22,50: sfragen des Sports. Erw. Bittner, 
28,10: S h 2 * 


Kattowitz 


11,45: Preſſedienſt. — 15,50: Schallplattenkonzert. — 
16,20: Franzöſiſcher Unterricht. — 16 40: Schallplatten; 
konzert. — 17,10: „Helden“. — 17,35: Leichte Muſik. 
— 1920: Feuilleton. — 20,00: Muſikaliſche Plauderei. 
— 2,15: Populäres Konzert. — 21,50: Klavierkonzert. 
— 3,00: Tangmuſik. 


dienstag, den 10. Mai 
Gleiwitz 


che Maßnahmen kann eine wirkſame 
Steigerung des Weideerfolges i hie werden? 
11,50: Konzert des Orcheſters des Kön asberger Opern: 


boote. Eckſtein baſtelt mit Kindern. 
16,30: Kleine Viollnmuſik. ter Lewy (Violine). 
17 00: Lehariana, Konzert auf Schallplatten. 


17,30: weiter landw. Preisberiht; amicliehend: Das 
uch des Tages: Perſönlichteiten. 
17,50: Die Schleſiſchen Monatshefte im Mai, 


— Im tonat 


18,05: Techniſche Ueberſicht. Oberingenieur Walter Ro- 
Jenberg. 


18,30: 
18 50: 


19,15: 


20,15: 


20,30: 
22 00: 


DR: 
24,00: 


11,45: Preſſedienſt. 
— 15,50: Muſtikaliſches 
ſtunde. — 1640: Muſikaliſches Intermezzo. — 17,35: 
Symphoniekonzert von Warſchau. — 

uilleton. — 
Schallplatten, 
niſchen Nationalfeiertages. — 245: Tanzmuſik. 


6,00: Funkgymnaſtik. 
6 15—8,15: Aus Berlin: 


11,15: 
11,35: 


13 05: 


13,45: 
14,05: 
14 45: 
15,10: 
15,45: 


16,00: 


16 30: 
17,15: 


1780: 
17,55: 


18,40: Wettervorherſage; 
R 
19,30: Wettervo 


20,00: Aus Wien: Wien, Wien nur du allein! 
22 00: 


Wie Hinaus — Sinaus in des Frühlings a Sogelseiehnifie. Albrecht von Haugwig. 
e 


24,00: Funkſtille. 


-Funtreğtliher Briefkaſten. 


(Sopvan). 
18,20: Proskau, eine Pflegeſtätte des deutſchen Gar: 


Donnerstag, den 12. Mai 
Gleiwitz 


600: Aus Berlin: Funkgymnaſtik. 
6,15—8,15: Morgenkonzert der Kapelle Curt John, 

10,10—10,40: Schulfunk für Volksſchulen: Was uns ur: 

eitliche Prachtfunde aus dem Schleſiſchen Mu⸗ 
Ku für Kunſtgewerbe und Altertümer zu er- 
zählen wiſſen. Zwiegeipräh Dr. Ge ſſchwendt 
und Dr. Czaj ka. (Oberſtufe.) 

14,15: Zeit Wetter, Maſſerſtand, Preſſe. 

: Was der Landwirt wiſſen muß! Hochſaiſon im 
Treib⸗ und Frühgemüſebau. Dipl.⸗Garteninſpek⸗ 
tor Walter Kup ke. 

: Aus dem alten Rathaus zu Bremen. Konzert des 


Deutsche Welle 


Sonntag: 8. Mai: 

12,15 Uhr: „Reichskanzler Brüning ſpricht“ 

Montag: 

19735 Uhr: Neg.-Aſſeſſor Nicolaus: „Die Rechtsstellung 
des Memelgebietes“. 

Mittwoch: 

19,10 Uhr: „Volkswirtſchaftsfunk. Dr. E. Welter: „Ende 
des Kapitalismus“. 


Donnerstag: 


Das wird Sie intereſſieren! 

Bahnhofsfloriſtik, ein lohnendes Betätigungsfeld 
r jeden Pflanzenfreund. Dr. Kurt Me yer. 
ettervorherſage; anſchließend: Aus neuen Ope⸗ 

retten. Abendmuſik der Funkkapelle. Leitung: 

Franz Marſzalek. 
ttervorherſage, anschließend: Belauſchte Tiere. 

de und Sperber. Dr. Hans Bongardt. 


5 4 h \ ` $ i i Rußland“. Dr. W. 
ndide, Ein Myſterium von Bernard Shaw. Norag -O ers, Leitung: Friedo Niemann. 19,00 Uhr „Bilder vom heutigen 
Zeit, Wetter, Preſſe, Sport Programm. * Mittag — 5 À — Biasa bes der Dress 8 Kunſt im Lebensraum des neuen 
Fi io Funflepelle, Seitung: franz 1 Berufomufiter, Leitung: Paul Häusle rſ19,35 Uhre Oeutſchlands Schicfalsjahr: Reichsminister 
Marfzaler In; 1845: Beit Wetter, Preſſe, Börse. VVV 
Funkſtille. 14,05: Mittagskonzert Il des Blasorcheſters der Bres: : 


Freitag: 

18,30 Uhr: Volkswirtſchaftsfunk. Oberregierungsrat Dr. 
Peterſen: „Ausländiſche Arbeitnehmer auf dem 
deutſchen Arbeitsmarkt“. 


Wie dienen Blüte und Honigbiene einander? 

: Wald-, See- und Höhenluft als Quelle der Ge 
undheit. Studienrat Paul Pösner. 

ettervorherſage; anſchließend r 

Funkkapelle. Leitung: Franz Marfgalel, 

: Wiederholung der Wettervorherſage. 

: Worüber man in Amerika ſpricht. 
Kurt G. Sell. = 

: Auch auf den Deutſchlandſender Königswuſter · 
haufen: Deutſcher Frühling. 

: Aus Berlin: Das Anaufhörliche. Text von 
Gottfried Benn. Muſik von ul inge. 


mith. 
: Beit, Wetter, Preſſe, Sport, Programmände⸗ 
rungen. 
: Geräteturnen im Arbeiterſport. Fritz Teich ⸗ 
räber, 
Žannu der Kapelle Oscar Jooft, 
24,00: Funkſtille. 
Kattowitz 
12,10: allplattenkonzert. — 15,15: Kinderſtunde. 
— 15,50: uſikaliſches Intepmezzo. — 16 55: Engli. 
fher Unterricht. — 17,35: Konzertübertragung von 


Warſchau. — 20,00: Muſikaliſche Plauderei. — 20,15: 
Se aus der Warſchauer Philharmonie. 


Sonnabend, den 14. Mai 


Gleiwitz 
6,00: Funkgymnaſtik. W 
6,15—8,15: Aus Königsberg: rgenkonze s 
g tforps der 1. preuß. Nachrichten ⸗ Abtei ⸗ 
iung.” ee der ußiſchen Reichs · 
r. 


11,16: geit, Wetter, Waſſerſtand, Preſſe. 
11,88: rt des Orcheſters des Königsberger Opern ; 
es, 


18,05: Schallplattenkonzert I, 

13,45: Zeit, Wetter, Preſſe, Börfe, 

14,05: Schallplattenkonzert II. 

14,45: Werbedienſt mit Schallplatten. 

15,10: Erſter landw. Preisbericht, Börſe, Preſſe. 

16,00: Blick auf die Leinwand. Die Filme der Woche. 
Gad M. Lippmann. 


lauer Berufsmuſiker. Leitung Paul Häusler 


ſen. 

: Werbedienſt mit Schallplatten. x 

: Eriter landw. Preisbericht, Börſe Preſſe. 

: Schleſiſche Arbeitsgemeinſchaft „Wochenende“. 
Allerlei Aktuelles zum Wochenende. Ewald 
Sebeitsgen; ſchaft „Hochſchule und höhe 

R tsgemein 5 ule un te 
Schule“. Drei Novellen der modernen deutſchen 
Literatur“. Univ.⸗Prof. Dr. P Me ker. 

: Anterhaltungskonzert der Funkkapelle. Leitung: 
gen Marſzalek. . 

$ iter landw. Preisbericht; anſchließend: Das 
Buch des Tages: Schriften zur Pädagogik. 

: Zur Feier des 20jährigen Beſtehesn des Schle 
ſiſchen Krüppelfürforgevereins. Hörbericht aus 
dem Krüppelheim in Breslau. Am Mikrofon: 
Erich Landsberg. 

: Wettervorherſage; anſchließend: Stunde der Mu: 
fit. Mozart und Haydn. Dr. Karl Geirin⸗ 


ger. 
: Stunde der Arbeit. Das Arbeitsbeſchaffungspro⸗ 
ramm der Gewerkſchaften. 1. Vortrag Oswald 
ier ſich. 
19 10 Aus Berlin: Tanzabend der Kapelle Batna: 
bas von Geczy unter Mitwirkung von Auſtin 


Egen. 

: 38 5 die geit. Univ.⸗Prof. Dr. Siegfried 
Kaehler. 

: Auch nach Berlin: Der Spinnabend. Muſtk von 
Gerhard Strecke. 

A den Wetter, Preſſe; Sport; Programmänderung. 

: Je 


Kattowitz 


— 12,10: Schallplattenkonzert. 
Intermezzo. — 16,03: Kinder 


19,05: Tägliches 
19,20: Der Filmoperateur. — 19,50: 
— 21,30: Feier aus Anlaß des rumä⸗ 


Mittwoch, den 11. Mai 
Gleiwitz 


Morgenkonzert des neuen 
Blas⸗Sinfonie⸗Orcheſters. 

Zeit, Wetter, Waſſerſtand, Preſſe. 

Aus Leipzig: Konzert des Leipziger Sinfonie: 
Dan ziger Sinfo 


Nittagstongert 1 der Waldenburger Berge und 
Bad Salzbrunner Kurkapelle. 
Zeit, Wetter, Preſſe, Börfe, 

Mittagskonzert II der Waldenburger Berg: und 
Bad Salzbrunner Kurkapelle. * 
Werbedienſt mit Schallplatten. 

Erſter landw. Preisbericht, Börfe, Preſſe. 
Anſchließend: Buch⸗ 
beſprechung. pi 


Elternſtunde. Schularten und Schulorganiſatio⸗ 

Die‘ Vernes y Wale fü den handwerk 
e Berufsſchule eine ule für den rt: 

Ep Nachwuchs. Gewerbeoberlehrer Gerhard 
agner. 

Anterhaltungsmuſik. Tegernſeer Terzett. 

Zweiter landw. Preisbericht; anſchließend: Das 

Buch des Tages: Bauernromane. 

Neue Aufgaben des Kinderturnens. Kurt Rp» 

ſchul la. 

Es fingt und blüht im Maien! Anni Bernert 


n Minuten Eſperanto. Zum Goethejahr. 
Margarete Polier. 
22,50: a neuen Zielen. Erſte 

Uraufführung) Joh. Rietz. 
: Funfzſtille. 


Symphonie Opus 6 


Kattowitz 

12,35: Schulkonzert aus der Wapſchauer Philhar · 
monie. — 15,50: Kinderſtunde. — 16,20: Franzöſiſcher 
Unterricht. — 16 40: Schallplattenkonzert.— 17,10: 
„Erinnerungen eines Fremdenlegionärs““, — 17,85: 
Nachmittagskonzert. — 18,15: Klaſſiſche Mufit, — 20,00: 
Ernten, — 20,15: Leichte Muſik von Warſchau. — 

35: Tanzmuſik. 


Freitag, den 13. Mai 
Gleiwitz 
6,00: Funkgymn 


aſtik. 
6,15—8,15: Morgen konzert Schallplatten. 
10,10: Stunde Dee geas. zur Minuten für die Haus · 


baues. Direktor O. Mauer, 
anſchließend: Abendmuſik des 


D ers der Gleiwi Be ter, Leitung: 
theft i Pan rufsmuſiker ung 


vſage; anſchließend: Die Memelfrage 
70 un olteetetiides Problem, 
er, 


als politi 
Georg Kr 


it, Wetter, Preſſe, Sport, Programm · 
rungen. 


s dem Europa -Pavillon, Berlin: : 
der Kapelle Adalbert Lutter, - 5 1 auf Se 
18,45: get, etter, Börje, Preſſe. 
5: Mittagskonzert II auf Schallplatten. 
: Werbedienſt mit Schallplatten. 
Erſter landw. Preisbericht: Börſe, Preſſe. 
: Kinderfunk: Der Lindenblütenball. Geſchichte von 
erg Groß — Claire Rapmund. 
16,30: Kleine Gellomufit, b 
1790: Unterhaltungskonzert des Gelb⸗Weiß ⸗Orcheſters. 
Leitung: Conny Franz 
1740: Nachwuchs. Die Zeit in der jungen Dichtung. 


1755: Haus von Hülſen lieſt aus eigenen Werken. 
18,25: Naturbetrachtung und Naturempfinden. Prof. 
Dr. Baſtian Schmid. 
18,50: Wett ; anſchließend: Potpourri, 
50 — ervor e 
19,40: Wiederholung der Wettervorherſage; anſchl.: 
Das wird Sie intereſſieren! 


20,00: U ranbfurt a. M. und Stuttgart: Hinüber 
> 1 Ein bunter Abend. 


Kattowitz 


ton. — 20,15: eLichte Muffk von Warſchau.— 21,00: Profa von Carl v. Bremen, : geit, Wett amm. 
8 Viertelſtunde. — 21 15: Kammerkonzert 18,15: 3 landw. Preisbericht; anschließend: Das 22,90: ee er en 
mberg, s 


uch des Tages: Welt im Bild. 26 00: Tanzwnfßtf ber Kapelle Sans Cdinbier, 


4,0: Funkbſtille. 


i Kattowitz 


12,10: Schallplatten konzert. — 15,15: Muſikaliſches 
Intermezzo. — 15,25: „Stanislaus Auguſt““. — 15,50: 
Muſikaliſches Intermezzo. — 16 30: „Der Planet ‚Ber 
nus“. — 17,00: Kinderſt 4 


ilma., — 19,25: „Aus der Welt — Entdeckungen Er ⸗ 
eigniſſe, Leute“. — 20,00: „Am N norit — 20,15: 

chte Muſik aus Warſchau. — 22 10: Chopinkonzert. — 
28,00: Tanzmuſik. 


Anspruchsvolle wählen SCHAU 


RADIO 


Schaub - Europa -Serie SG 1932 


von Mk. 136.— an o. R. prompt lieferbar I Außer- 
gewöhnliche Trennschärfe I Einknopf-Bedienung 

Geeichte Stationsskala 
Bezugsquellen-Nactweis durch die 


„Ostrag“G.m.5.H. Yervertretung für Schlesien i Neues von DAW. s 
Bresian d, Tauentzienstraße 28 — Telephon 25486 2% 2 í 2 510 1 aaa. 3 


Meifterflafje) und ihres größeren Vierzylinderwagens 
Sonderklaſſe) heraus. Ohne das Gewicht des Wagens 
zu erhöhen, wurde der Nutzraum für die Paſſagiere 
und die Kofferräume vergrößert. Die ſchräg geneigte 
Windſchutzſcheibe ijt mit ſplitterfreiem Sicherheitsglas 
„Sekurit“ verſehen, das in Gefahrfällen jede Verletzung 
Sue Pers 5 0 fällt en N doas s5 
u nd tiefer ogen und breiter appt; 
alle Zubebörleile, wie Winker, Reifenhüllen, Radkappen, 
Plage le find dauerhaft verchromt. Der kleine 
en mit Frontantrieb, der den Typennamen „Meis 
ſterllaſſe“ erhalten pat, zeigt einen Neben nach vorn ge» 
neigten, mit Windfächern abgedeckten er er, und zwar 
ohne jede Betonung des Frontantriebs wie bisher durch 
die ſogenannte Differential⸗Schürze. Der Radſtand 
wurde verlängert und der Schwerpunkt noch tiefer ge⸗ 
legt. Als Motor wurde der bewährte Zweizylinder⸗ 
Di- Motor mit dem Getriebe und Differential vere 
blockt beibehalten. Der größere Wagen erhielt den 
Namen a AA 18 25 e gine Kühler · 
verkleidung, deren ex jedoch vom Führe aus ein · 
ftellt ek Banden. Als Antrieb dient der bekannte 
ienzylinder⸗V -Motor, als Getriebe wird ein Viergang ⸗ 
etriebe mit zwei geräuſchloſen Gängen — Schnelle 
eaw. Schongang — verwendet. Es iſt dadurch möglich, 
den Motor auf langen geraden Strecken außerordentlich 
u ſchonen. Auch dieſer Wagen wurde mit allen Des 
ils, die für die Fahrſicherheit und Bequemlichkeit der 
Inſaſſen dienen, ausgerüſtet. So find z. B. die Schei⸗ 
benwiſcher als Doppelwiſcher ausgebildet worden. Zie 
garrenanzünder, Me, Benzinuhr und Dress 
9 find als ſerienmäßige Aus rüſtung vongefchen, 
beiden Wagen läßt ſich fagen, daß fie dank ihrer 
unverwüſtlichen Zweitaktmotoren und trotz des verhält. 
nismäßig geringen Kubikinhalts erſtaunliche und außer · 
ordentliche Leiſtungen aufweiſen. Infolge ihrer guten 
ahreigenſchaften ijt es möglich, hervorragende Durch 
chnittsgeſchwindigkeiten zu erreichen, ohne gezwungen zu 
iias die Spi ſchwindigkeit beſonders zu forcieren. 
bwohl die Preiſe ſehr niedrig liegen, hat man bei 
beiden n ſowohl durch die moderne äußere Linien ⸗ 
führung, als auch durch die gediegene innere Aus. 
Fahren unbedingt den Eindruck, ein weſentlich teueres 
e vor ſich zu ſehen. 
DIW, vermochte feit dem Vorfahr von Monat zu 
Monat feinen Anteil am deutſchen Markt au vergrößern 
und beſchäftigt heute rund 3000 Arbeiter. 


Radio! 


Einige 3. und 4.Röhren⸗Schirmgitter⸗ 
E g er der bekannten Weltmarke 
4 


Wo decke ich 
meinen Bedarf an 


Zigarren, Zigaretten 
und Rauchwaren? 


Zigarrenhaus Waller Händel. 


vorm. Hermann Georg 
Beuthen OS., Gartenstr. 28 
——ũ—)— —— 

gegenüber dem Hauptbahnhof 


Zwangsverſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll am 
13. Mai 1932, 10 Uhr, an der Gexichtsſtelle 
i ivilgerichtsgebäude (Stadtpark) — 
* verfteigert werden das im Grund. 
uche von Miechowi, Band 8, Blatt Nr. 352 
auf den Namen des 


roen BIKER ORTS-uBEZIRKSEMPFANG — 
FORM SYK FÜR EUROPA-EMPFANG BETRIEBSFE 


Bezugsquellennachweis durch unsere 


Vertretung Firma OTTO SIMON, 
-GLEIWITZ, Wilde Klodnitz 9 


Start zur Fußballmeiſterſchaft 


16 Mannſchaften treten zur Vorrunde an 


Beuthen 09 gegen Polizei Chemnitz 


Zum 3. Male ſteht heute der Südoſtdeutſche] ruſſia Fulda gewinnen können, obwohl der Heffen- 
Melſter Beuthen 09 in der Vorrunde zur meiſter gegen Schalke 04 im Endſpiel um die 
Deutſchen Fußballmeiſterſchaft. Zweimal mißlang Weſtdeutſche Meiſterſchaft recht nette Leiſtungen 
das Vorhaben, jih wenigſtens bis zur nächſten zeigte. Der Hamburger Sportverein iſt zwar in 
Runde durchzuſpielen. Leider find auch diesmal ganz großer Form, dennoch darf er das Spiel 
die Ausſichten, weiter zu kommen, nicht ſehr grok. | gegen Benrath nicht zu leicht nehmen, um keine 
Der deutſche Fußballbund ſetzt den (gern nicht | unangenehmen Erfahrungen machen zu müſſen. 

rade leichte Gegner vor. Vor 2 Jahren war es] Der 

ertha BSC., der ſpätere Deutſche Meiſter, dann 
der ſtets eine erſte Rolle ſpielende Hamburger Spielplan für die Vorrunde 
Sportverein, und heute ſollen die Beuthener die 


mitteldeutſche Senſationsmannſchaft, den Po, iſt im einzelnen folgender: In Königsberg Hin⸗ 
lizeiſportverein Chemnitz, auf Herz denburg Allenſtein — Eintracht Frankfurt, in 
und Nieren prüfen. Unter den 16 Teilnehmern Chemnitz Polizei Chemnitz — Beuthen 09. in 


München Bayern München — Minerva Berlin, 
in Berlin Tennis⸗Boruſſia — Viktoria Stolp, in 
Breslau Holſtein Kiel — Breslau 08, in Dort- 
mund Schalke 04 — S. und BC. Plauen, in 
Altona Hamburger Sportverein — VfL. Benrath, 
in Fürth 1. FC. Nürnberg — Boruſſia Fulda. 


Freundſchaftsſpiele 
in Oberſchleſien 


Das Fuß ballſportliche Programm in Obers 
ſchleſien enthält kein Punkte- oder Pokalſpiel. 
Dafür ſteht aber eine ganze Reihe von Freund- 
ſchaftsſpielen auf der Tageskarte. In Miecho⸗ 
witz ſind 


an der Vorrunde find mindeſtens ſieben, gegen die 
die Oger klare Chancen gehabt hätten, Der Wille 
des Spielausſchuſſes des DFB. hat es aber 
anders gewollt. Je ſchwerer der Gegner, um ſo 
ehrenvoller die Aufgabe. Die Mannſchaft des 
Südoſtdeutſchen Meiſters hat bereits am Donners- 
tag die Reiſe nach Chemnitz angetreten, um gut 
ausgeruht den Kampf am Sonntag aufnehmen zu 
können. Nicht wenig Kopfſchmerzen bereitete die 
Aufſtellung der Elf. In den letzten Spie⸗ 
len zeigte es fih, daß die Spieler faſt ausnahms · 
los bon ihrer beiten Form weit entfernt find. 


Die Serie von Niederlagen mußte ſehr 
bedenklich ſtimmen. 


Kein Wunder, daß man unſerer Mannſchaft auch 
heute keine große Leiſtung zutraut. Wir glauben 


— doch, bas, in akt ganz 5 SV. Miechowitz — Deichſel Hindenburg 
unſchaft ſpielen wird als die, die wir kürzlich die Gegner. Auf eigenem Platz dürfte Miehs 
gegen Garbarnia fo niig verjagen ſahen. Ger wig wahrſcheinlich Sieger bleiben, wenn auch das 


rade gegen die ſchwerſten Gegner, wenn man es 

am wenigſten erwartete, hat ja Beuthen 09 immer pie 

am beſten geſpielt. Nach langen Erwägungen, bei 

denen auch die zahlreichen Einſendungen aus unſe⸗ 

rem Leſerkreiſe keine geringe Rolle 1 — hat 

hra zu folgender Man nſchaftsaufſtellung ent- 
oſſen: 


Fehlen von Kaſchny ſich überaus nachteilig für 
Keinheimiſche Mannſchaft bemerkbar macht. 
Deichſel wird ſich zu wehren wiſſen, ſo daß der 
1 ſehr knapp ſein dürfte. Spielbeginn um 
17 Uhr. Das Vorſpiel beſtreiten die Reſerve - 
mannſchaften beider Vereine. 


In Beuthen auf dem VfR.⸗Platz ſtehen ſich 


Kurpanek I 
Scheliga 8 ; BB. Beuthen — Vorwärts⸗Raſenſport 
„ rei aiit mo Prypſok gegenüber. Die VfBer trauen ſich hier wieder 


eine große Aufgabe zu, Bee = im fie es den 
à 


Weder Moget noch Beimelt kamen in Frage, Neuſtädter Preußen nach. den ſchlechten 


da fie beide noch nicht ſpielberechtigt ſind. Das Erfahrungen in der Pokalzwiſchenrunde wird 
ſchwerſte Stück Arbeit wird ohne Zweifel unſere Bi ed AA beſtimmt beſtrebt fein, den 
intermannſchaft zu leiſten haben. Kurpanek, ungünſtigen indruck durch einen eindrucksvollen 


Sieg zu verwiſchen. 
Um 15% Uhr treten 


BBC. — SV. Delbrückſchächte 


zu einem Freundſchaftsſpiel an. Die BBCer 
wollen verſuchen, auch ihr 13. Spiel hintereinan- 
der ſiegreich zu geſtalten. Vorher ſpielen Alte 
Herrenmannſchaften und die zweiten Senioren. 


Fiedlersglück Beuthen — SV. Laband 


ſchicken je zwei Mannſchaften auf dem Fiedler- 
Platz an der Scharleyer Straße ins Treffen. Um 
14,30 Uhr beginnen die zweiten Senioren, die 
erſten folgen um 16 Uhr. 


SV. Karf — Sportfreunde Mikultſchütz 


meſſen ihre Kräfte um 17 Uhr in Karf. Die 
kräftigen Mikultſchützer werden als Sieger er- 
wartet. Vorher ſpielen Karf Reſerve und Po- 
lizei Beuthen und die Alten Herrenmann- 
ſchaften von Karf und Miechowitz. Die Alten 
Herren von Dombrowa und Schomberg 
kämpfen in Dombrowa, und die Alten Herren 
von BfB. Beuthen und Beuthen 09 find 
Gegner auf dem VfB. ⸗Platz. 

Eines der intereſſanteſten Treffen des Sonn- 
tags werden ſi 


Preußen Zaborze — Naprzod Lipine 


um 16,30 Uhr auf dem Preußen⸗Platz in Za⸗ 
borze liefern. Die letzte Begegnung endete in 
Lipine 2:2, diesmal traut man den Zaborzern, 
die allerdings gegen Preußen Ratibor verloren 
haben und darum beſonders vorſichtig fein müſſen, 
einen Sieg zu. Es iſt auch die ſtärkſte Aufſtellung 
namhaft gemacht worden. Gegen die Ratiborer 
tte Zaborze 5 Mann Erſatz. Mit der vollen 
annſchaft kann man von den Preußen ei 
roße Leiſtung erwarten. Vor dem Hauptſpiel 
ämpfen die 1. Mannſchaft ger Hindenburger 
Fleiſcher mit der Reſerve von Preußen Zaborze. 
Aus der Begegnung 


VfB. Hindenburg — Friſch⸗Frei Hindenburg 
kann man die Friſch⸗Freier als Sieger erwarten. 
Das Spiel findet auf dem alten Deichſel⸗Sport⸗ 
platz ſtatt. 
Zu einem Freundſchaftsſpiel im Wilhelmspark 
in Gleiwitz hat ſich 


BfB. Gleiwitz — 


roben Tag haben, wenn fie den beſonders ge- 
kährlichen turm 
ſchützen Helm f ; 
halten wollen. Zu ihrer Unterſtützung wird Pa- 
luſchinſki hauptſächlich in der Deckung arbeiten, 
und auch Kurpanek II und Malik II haben die 
Direktive bekommen, die Außen des gegneriſchen 
— 4 — nicht aus dem Auge zu laſſen. Von 
Pallu beſonders erwarten wir wieder einmal eine 
grobe Leiſtung, wie er fie z. B. gegen Breslau 08 
t. Das allein würde genügen, um ſeiner Mann- 
ſchaft das Vertrauen wiederzugeben. Der Sturm 
wird ſich heute beſtimmt doppelt betätigen, d. D. 


müſſen. V 
gute Linksaußen hat do 
ehlt. Seine ſchnellen 
5 ken ermöglichten erſt — das hat man nach 
einem Fehlen mehr als einmal e fön- 
nen — die Gelegenheit zum Tor Idie en. Qof- 
kana wird der Innenſturm mit Malik II, Gei- 
er und Büttner endlich einmal feine Schwer- 
fälligkeit ablegen und friſch und energiſch darauf 
losſpielen. lückliche Torſchüſſe dürften dann 
nicht ausbleiben. Pogoda auf dem rechten Flügel 
war ihon oft der entſcheidende Mann in die- 
jem Quintett, vielleicht ift er im richtigen Augen- 
blick auch diesmal an der richtigen Stelle. 

Ueber die Mannſchaft des Gegners wiſſen wir 
nach dem Artikel in unſerer Freitagnummer durch 
unſeren mitteldeutſchen Mitarbeiter Beſcheid. 
Mit Unterſtützung des Chemnitzer Publikums 
wird er ſicher zu großen Leiſtungen auflaufen. 
Möglicherweiſe aber verläßt ihn doch, wenn er 
ſich an unſeren Leuten die Zähne ausbeiſt, die 
Ruhe, und dann dürfte der Augenblick für 09 zum 
Generalangriff gekommen fein. Mit ban- 
gen Erwartungen ſehen wir dem großen Kampf 

egen. Iſt das Schickſal gegen uns, dann 
wollen wir wenigſtens hoffen, daß die Berichte 
melden können: unſere Oder haben fih brav ge» 
ſchlagen und ſind ehrenvoll unterlegen. 

Starkes Intereſſe wird bei der ſüdoſtdeutſchen 
Sportgemeinde auch der in Breslau ſtattfin⸗ 
dende Vorrundenkampf zwiſchen 


Breslau 08 — Holſtein Kiel 


0 Die Kieler haben in der Norddeutſchen 
eiſterſchaft zwar gegen den HSV. mit 1:8 ber- 
loren, doch 7855 man dies keineswegs als die 
normale Form der Leute um Ludwig bezeichnen. 
Auch für Breslau ift aljo kein Grund zu übers 

oßem Optimismus vorhanden, wenn auch die 
Erahrunn lehrt hat, bap die 08er durch ihre 
jahrelange Routine zu Ueberraſchungen fähig 
find. Genau jo wie für Beuthen 09 wie auch für 
08. wurde eine ehrenvolle Niederlage ſchon ein 
Achtungserfolg. ur 

Die Spiele in Königsberg, Berlin, München 
und Dortmund ſehen am allerwenigſten nach der 
berühmten „möglichen“ Ueberraſchung aus. So⸗ 
wohl Eintracht Frankfurt als auch Ten⸗ 
nis-Boruſſia, Bayern München und 
Schalke 04 haben ihren Gegnern ſopiel voraus, 
250 dr Sieg eigentlich nie in Frage ſtehen dürfte. 

ch der 1. 80. Nürnberg müßte gegen Boz 


urchbrüche und genauen 


eine der ſtärkſten Mannſchaften Oſtoberſchleſiens, 
eingeladen. Da die Vier jetzt in guter Form 
ſind, iſt ein ſcharfer Kampf zu erwarken, der um 
16 Uhr beginnt. 

Ein bedeutungsvolles Treffen kommt in Ra⸗ 
tibor zwiſchen 


Ratibor 03 - 1. FE. Kattowitz 


Austrag. Die Ratiborer haben in Kattowitz 


zum ei 


den denkbar beiten Eindruck hinterlaſſen, 


Elonſt Schwientochlowitz 


man erwarten kann, daß ſie ogen den großen 
Gegner, der vor einiger Zeit euthen 09 klar 
ſchlug, ehrenvoll abſchneiden werden. 


In Neiße kommt es zu der Begegnung 
Preußen Neiße — SSC. Brieg. 


Die Brieger dürften den Einheimiſchen viel zu 
al machen. Das Spiel findet im Stadion 
tatt. 


Schultheiß Hindenburg — Reichsbahn 
Peiskretſcham 
ſtehen ſich in Peiskretſcham mit je drei 


Oſtddeutſche Landesmeiſterſchaft 
der NK. 


Im Fußball der DIR; Oberſchleſien bringt! Hoffentlich vertreten die Germanen die oberſchle · 


der Sonntag das bedeutendſte Spiel des Jahres 
zwiſchen 


Germania Bobrek— Teutonia Spandau weſenbeit von Teutonia Spandau, um am Mon 


Die Teutonen haben hier noch nie geipielt, jo daß 
man ſich von ihrem Können kein Bild machen 
kann. Jedenfalls wird es in der Zwiſchenrunde 
um die Oſtlandmeiſterſchaft ſehr heiß zugehen. 


Zum erſten Male Punktſpiele 
im Hockey 


Am heutigen Sonntag beginnen in Oberſchle⸗ 
fien die Punktſpiele im Hockey, an denen fih ſechs 
Mannſchaften, und zwar je zwei Mannſchaften 
von Beuthen 09 und SV. Bleiſcharleygrube, der 
Beuthener Hockey-Club und SV. Borſigwerk bes 
teiligen. Leider vermißt man die Hockeyelf von 
Preußen Ratibor. Nach der Ausloſung ſtehen 
ſich folgende Gegner poraa: Beuthen 09 A 
Beuthen 09 B, SV. Bleiſcharley A — SV. 
Bleiſcharley B. Das erſte Spiel findet auf dem 
09-Rlab, das zweite am Stadion ſtatt. Selbſt⸗ 


verſtändlich werden fih die A-Mannſchaften die 


erſten Punkte nicht entgehen laſſen. 

Am 22. Mai findet der Verbandstag 
des Südoſtdeutſchen Hockeyverban⸗ 
des in Beuthen ſtatt. Da der Verband 
gleichzeitig fein 25jähriges Jubiläum 
jeiert, find große Treffen mit auswärtigen Geg⸗ 
nern vorgeſehen. 


Voruſſia Carlowitz in Oppeln 


Oppelns Handballſpitzenvereine ſcheinen in 
dieſem Jahre viel vor zu haben. Nach den Gait- 


Mit einem großen Kunſtturnwettkampf tritt 
der Oberſchleſiſche Turngau heute um 
19,30 Uhr im Großen Saale des Evangeliſchen 
Vereinshauſes in Gleiwitz vor die Oeffentlich ⸗ 
keit. Es ſtehen ſich Beuthen, Gleiwitz, Hinden- 
burg und Ratibor mit ihren beſten Mannſchaften 
gegenüber. Die Vertreter der einzelnen Städte 
ſind folgende: 

Beuthen: Dubiel, Erich Kochmann, 
Zweigel, Marek, Jänecke 

Gleiwitz: Hergeſell, Noſiadek, Teichert, Diet 
rich, Soika, Kalytta. N 


Horny, 


Meiſterſchaftsrennen der Radfahrer 


Um 16 Uhr wird heute auf dem Jahnplatz in 
Gleiwitz das 2. Bahnrennen dieſer Saiſon ges 
ſtartet. Zunächſt hat die Jugend mit einem 
Ausſcheidungsfahren, bei dem der Letzte jeder 
Runde die Bahn verlaſſen muß, das Wort. Alle 
bekannten oberſchleſiſchen Fahrer treffen ſich dann 
in einem Fliegerrennen, das außerordent⸗ 
lich ſpannende Kämpfe enen Die in dieſem 
Wettbewerbe nicht lacierten haben Gelegenheit, 
10 in einem Sonderrennen einen Troſtpreis zu 
ſichern. Geſchloſſen wird die Veranſtaltung durch 
das ſo beliebte f 


100. Runden-Mannidaitsiahren nach 
Sechstageart. 


e. 

Fliegerrennen und Mannſchaftskampf haben eine 

eſondere Bedeutung, da mit ihnen gleichzeitig der 
1. Lauf um die Gau meiſterſchaft ausgetra⸗ 
gen wird. Alle bekannten oberſchleſiſchen Fahrer 
werden am Start ſein. Eine Ueberraſchung bringt 
vielleicht das nere Paar Borzigurſki, Rati- 
bor — Karmbach, Breslau. Karmbach ift nach 


En 


Benthen— Hleiwis— Hindenburg 
Ratibor 


Kunſlturnen⸗Städtewettkampf in Gleiwitz 


Mannſchaften gegenüber. Der Ausgang des 
Spieles erſcheint offen. P 


Aus der Begegnung 


BfR. Gleiwitz — Vorwärts Kandrzin 
in Kandrzin ſollten die Einheimiſchen als 
Sieger hervorgehen. 

Nach Oſtoberſchleſien fährt SV. Bor- 
ſigwerk und iſt dort Gaſt von Slawia 
Ruda. Auf jeder Seite kämpfen 3 Mannſchaf⸗ 
ten. Ebenfalls nach Oſtoberſchleſien reiſt 
Reichsbahn Gleiwitz und kämpft dort 
gegen KS. Kattowitz. 


ſiſchen Farben ſo ehrenvoll wie möglich. 
Viktoria Hindenburg benutzt die An⸗ 


tag um 18 Uhr ein Freundſchaftsſpiel auf dem 
Preußen⸗Sportplatz in Zaborze auszutragen. 
Viktoria hat ſich außerordentlich verſtärkt und 
hofft auf ein günſtiges Abſchneiden. f 


ſpielen von Guts Muts Dresden hat heute der 
Poſtſportverein anläßlich feines 5jährigen 
Beſtehens Boruſſia Carlowitz zu einem 
Propagandaſpiel verpflichtet. Boruſſia Carlowitz 
iſt trotz der überraſchenden Niederlage im End- 
ſpiel um die diesjährige Südoſtdeutſche Meiſter⸗ 
ſchaft noch immer die befte und zuverläſſigſte 
Mannſchaft des Südoſtens. Das Treffen beginnt 
um 16 Uhr auf dem Diana⸗Sportplatz 


Turnerhandball in Beuthen 


ATV. Beuthen und TV. Frieſen Bern- 
then warten am Sonntag ab 13 Uhr auf dem 
neuen Sportplatz in der Promenade mit einem 
Handballwerbetag auf. Es ſpielen MTV. Frie⸗ 
ſen gegen Ev. Jugend Königshütte und 
ATV. Beuthen gegen Spielverein Laband. 
Der ATV. hat den ſchvereren Gegner und es ift 
fraglich, ob er ſich gegen die guten Labander wird 
behaupten können. Frieſen müßte ſich gegen den 
Königshütter Gaſt glatt durchſetzen können. 


Hindenburg: Schwiegel, 

Sczesny, Mach. 4 5 
Ratibor: Hrzibek, Sczyrba, Kampa, Willy 

Weiß, Herbert Weiß, Prokop. 

Es iſt anzunehmen, daß die Beuthener Mann- 

ſchaft, die fih zum größten Teil aus Angehörigen 

der in vielen großen wg erprobten Kunſt⸗ 


Kempke, Marx, 


turnmannſchaft des TV. Friſch⸗Frei zuſammen ⸗ 
ſetzt, Sieger bleiben wird. Die anderen Mann- 
kooten werden aber kaum viel nachſtehen, jo daß 
lig — allen Geräten prächtige Kämpfe entwickeln 

erden. 0 


Ratibor Berner und wird ſicher in Oberſchleſien 
eine große Rolle ſpielen. Weitere aus ſichtsreiche 
Teilnehmer ſind die Gebr. Leppich, Gebr. 
ger, Gebr. Lwowſki, Pollotzek, 

cacet, Stahr, Cieſielſki und Leſchnik. 
Umrahmt werden die Radrennen von leicht ; 
athletiſchen „ an denen 
u. a. Paſſon und Laqua, Oppeln, Stoſchek, 
Ratibor, und Nitſch, Hindenburg, teilnehmen 


werden. 
Leichtathletil⸗ 
Mannſchaftsmeiſterſchaft in Gleiwitz 


Die Mannſchafts⸗Meiſterſchaftskämpfe im Gau 
Gleiwitz des Oberſchleſiſchen Leichtathletikver⸗ 
bandes nehmen am Sonntag, vormittags 10 Uhr, 
zwiſchen Reichsbahn Gleiwitz und Ger ⸗ 
mania Gleiwitz ihren Fortgang. Als Sie- 
ger iſt die Reichsbahn zu erwarten. Gleichzeitig 
findet der Jugendkampf der beiden Vereine ſtatt. 


witz, Deutih-Zernig — Schechowitz, Dobbers- 


CC ͤ c ͤ!!!!. Ga 


Wo iſt der Bauer? 


Inhaltsreich 


Meiningen, Germania, Schneider, Mahnwort, 
Wörterbuch, Meineid, Hofrat, Graueiſen, Step⸗ 
penwölfe, Immortelle, Skorbut, Schachtel. 

Jedem der Wörter find drei (dem letzten zwei) gu- 
fammenftehende Buchſtaben zu entnehmen. Anein⸗ 
andergereiht ergeben dieſe Bruchſtücke ein Sprichwort 
und ſeine ſcherzhafte Erweiterung. 


Silbenrätſel 


Aus folgenden 40 Silben: bing — de — don — dra 
— e — ein — el — eft — ge — gen — ho — i — im 
— las — le — mann — mel — mö — ners — no — 
nung — o — o — pa — pa — pi — qui — rich — 
rus — ſeg — ſiſch — ſo — ſon — tag — thie — 
tun — vel — wam — wig — zo ſind 15 Wörter zu 
bilden, deren erſte und vierte Buchſtaben, dieſe von 
unten nach oben geleſen, ein in letzter Zeit beobachtetes 
Naturereignis nennen. 

Die Wörter bedeuten: 1. Wochentag, 2. Flugzeug. 
führer +, 3. Fahrzeug, 4. Indianerhütte, 5. öſterreichi. 
ſchen Fluß, 6. Stadt in Weſtpreußen, 7. Hieb. und 
Stichwaffe, 8. kirchliche Handlung, 9. Sprache, 10. moder- 
nes Heilverfahren, 11. deutſchen Dichter, 12. Wurf- 
leine, 13. nordaſiatiſche Steppe, 14. gepflaſterten Fuß ⸗ 
boden, 15. Dichtung. 


Senkrecht: 1. Seefiſch, 2. Schiffsſeite, 3. Lot- 
terie⸗Urkunde, 4. ſpaniſcher Titel (auch Fluß in Ruf- 
land), 7. männl. Haustier, 8. oſtaſiat. Inſel, 9. Spiel. 
karte, 11. Fahrzeug, 12. Zahlwort, 13. Anſiedelung, 
14. Getränk, 19. Augenkrankheit, 20. Rind, 21. Teil des 
Kopfes, 22. Teil des Beines, 26. Fürwort, 28. Neben⸗ 
fluß d. Rheins, 29. Kielwaſſer, 30. griech. Buchſtabe, 
31. kleiner Meeresbuſen. 

Waagerecht: 1. Bezeichnung für den Welten- 
raum, 3. Teil des Auges, 5. deutſches, 6. italieniſches 
Tonzeichen, 7. Frauenname, 10. Mineral, 13. Himmels⸗ 
richtung, 15. deutſcher Dichter, 16. bibl. Frauenname, 
17. Hirtengott, 18. deutſcher Badeort, 23. Vagabund, 
24. Hauptſtadt von Kuba, 25. engl. Anrede, 27. Papier⸗ 
maß, 30. Fluß, 32. Ausruf, 33. franzöſiſches Binde- 
wort, 34. Unwahrheit, 35. türkiſcher Männername (ch 
gilt als ein Buchſtabe). 


Magiſches Quadrat P x 
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nd nach vorſtehendem Schema jo einzutragen, daß die 
al Pa — entſprechenden ar YRA Reihen 6. N E 
gleichlaukende Wörter enthalten: 1. Märchenfigur, 
2, nordiſcher Dramatiker, 3. Speiſenzutat, 4. Fluß inj Tu i 
Frankreich, 5. Bote des Himmels. 
W 
„Signal“ 
Undurchdringlich, feucht und kalt Rätſel 


Zieht „1—2“ durch Wief und Hain. — 
Aus dem „3%, vom nahen Wald 
Klingen ſanfte Melodei'n. — 
Schauerlich durchdringt die Luft 
„1-2-3“, das warnend ruft. 


Mannſchaftswaldlauf der Turnergilde 
im 5. 


Schon vor Jahren hat die Turnergilde im 
Deutſchnationalen Handlungsgehil⸗ 
fen Verband den Gedanken des Mannſchafts⸗ 
kampfes aufgegriffen. Auf der Grundlage des 
Kameradſchaftsgeiſtes und des Mannſchaftsgeiſtes 
führt die Turnergilde ihre Meiſterſchaften durch. 
* zweiten Male bringt die Turnergilde DHV. 
Hindenburg am Sonntag ihren Mannſchafts⸗ 
waldlauf zum Austrag. Jede Mannſchaft beſteht 
aus 5 Läufern, die geſchloſſen durchs Ziel kom⸗ 
men müſſen. Der Lauf wird in zwei Altersklaſſen 
ausgetragen, und zwar für Männer über 5.000 
Meter, für Jugend über 3000 Meter. Der Lauf 
führt quer durch den Guidowald. Start 9 Uhr an 
der Waldſchule Gagwa⸗Siedlung. 


Spiel⸗ und Eislaufverband 


Die Pflichtſpiele nehmen heute ihren Fortgang. 
Im Schlagball werden beſonders heiße Kämpfe in 
der Ligaklaſſe erwartet. Das Spielprogramm iſt 
folgendes: Wieſchowa — Oſtroppa (16 Uhr), Rar- 
lubitz — Alt-Coſel, in Kranowitz Woinowitz - 
Plania und Kranowitz — Janowitz, Sabine — 
Comprachtſchütz, Klein⸗Döbern — Oppeln III, in 
Kreuzburg Klein⸗Staniſch — Kotſchanowitz, im 
Gau Beuthen kämpfen in der A-Klaſſe in Wie- 
ſchowa um 14 Uhr Wieſchowa — Ptakowitz Ju- 
gend, um 15 Uhr Wieſchowa — Friedrichswille, 
zur gleichen Zeit auf Platz II Bobrek — Rokittnitz. 
Im Gau Gleiwitz kämpfen Kieferſtädtel — Rado- 


Gern wirds gehört mit „b“, 
Ein Maß ift es mit „t“; 

Mit h ie ar Se ieden 
Dem Menſchenkind beſchieden. 


Ganz Rom ſtand im Zeichen des großen Tur- 
niers. Lange bevor die Springen anfingen, be⸗ 
ann eine wahre Völkerwanderung hinaus zum 

urnierplatz. In den Logen war die erſte Gefell- 
ſchaft Roms, in der Ehrenloge Prinzeſſinnen des 
italieniſchen 58 be e; der Prinz und die 
rinzeſſin von Heſſen, die Infantin von 
Spanien, Prinzeſſin von Griechenland und 
Vertreter der un er sr Pünktlich 
u Beginn erſchien Muſſolini. Unter den 
längen der verſchiedenen Nationalhymnen be- 
rüßte Muſſolini die Offiziere Deutſchlands 
taliens, Frankreichs, Irlands und der Schweiz. 
Ganz Rom hat einen Sieg der Italiener er- 
wartet. Als auch in dieſem Jahre, wie im ver- 
fand, Tor der Sieg auf des Meſſers Schneide 


= 


tand, konnte man ſehen, was den Italienern die 
Soppa Muſſolini bedeutet, wie die Wogen der 
Erregung hochſchlugen. Trotzdem wurde der Bei- 
fall für den Sieg der deutſchen Reiter und Pferde 
groß. Wir haben die „Coppa Muſſolini“ zum 
zweiten Male gewonnen. Wenn es uns noch ein⸗ 
mal gelingt, wandert der Preis für immer nach 
Deutſchland. 

Nagel ritt auf „Benno“ als Erſter in die 
Bahn. In einem fabelhaften Ritt nahm er die 
ſchwerſten Hinderniſſe und beendete ſein Penſum 
0 wol „Aber beim zweiten Gang verritt er 
ich völli 
Dann folgte 


Leutnant Brandt auf „Tora“ 


der Siegerin in der Coppa 1931 und Siegerin im 
„Großen Preis der Republik“. Brandt ritt ſehr 
vorſichtig. So glückte ihm ein fehlerloſer Gang, 
aber für das Ueberſchreiten der Zeit bekam er 
Fehler. Das Limit, das die Italiener in der 
Coppa von den Pferden verlangen, iſt ein Kunſt · 
ſtück:! 1 Minute für 400 Meter iſt allzu offenſicht⸗ 
lich auf die ſchnellen italieniſchen Pferde zuge⸗ 
ſchnitten. Im 2. Gang war „Tora“ glücklicher, 
die Stute kam zuerſt über alle Sprünge glatt 
und ohne Schwierigkeiten, riß dann aber noch 
zuguterletzt eine Latte. 


dorf — Groß Neukirch. 

Im Handball kämpfen im Gau Oppeln in der 
KKlaſſe Holbendorf — Groſchowitz, Grudſchütz — 
Zladnitz und Sczepanowitz — Derſchau. Außer- 
dem kommen noch Spiele der B-Klaſſe zum Aus⸗ 
trag. l 
Auch im Fauſtball und Trommelball kommen 
in Rachowitz, in Dobrau und in Kieferſtädtel 
Pflichtſpiele zum Austrag. 

Ein Wochenendlehrgang findet in Leboſcho⸗ 
witz für die Vereine des ſüdlichen Landkreiſes 
Gleiwitz ſtatt, und der Gau 9 hält ſeinen Gan- 
tag vormittag um 11,30 Uhr in Leobſchütz ab. 


der Sport im Reiche 


Fußball. Im Vordergrund des allgemeinen 
Intereſſes ſtehen die acht Vorrundenſpiele um 
die Deutſche Fußball⸗Meiſterſchaft, an denen für 
den Südoſten Beuthen 09 und Breslau 08 teil- 
nehmen. Das Länderſpielprogram m 
verzeichnet fünf internationale Begegnungen, und 
zwar u. a. das zum Internationalen Coup zäh- 
lende Treffen Ungarn Italien in Budapeſt. 
Handball. In der Zwiſchenrunde zur 
DS B. Meiſterſchaft jtehen fih gegenüber: 
BR. Mannheim und Polizei Berlin, Polizei 


abſolvierte einen blendend ſchönen Parcour. Er 
hatte aber viel Pech, eine Latte fiel, als er nur 


Zwischenrunde um die Handballmeiſterſchaft der 


ätsel-Ecke 


und fiel damit für die Wertung aus. W 


„Chineſe II“ mit v. Noſtitz⸗ Wallwitz 


Turnerſchaft bringt die Begegnungen: TG. ſetzung hat das bekannte 
Pirna — Ti B., ATG. Gera I MID. Herren: und Gehen Fa! uer du ró Berlin” aufzu⸗ 
hauſen, TV. Herrnsheim — Turnerſchaft Wart- weiſen, an dem neben beſter deutſcher Klaſſe wie 


re 


Die lachende Welt 


Die Jahre! 
„Ach, Fritz, du biſt jetzt — nachdem wir zehn 


Jahre verheiratet ſind — ſo wenig nett zu mir. 
Früher haſt du jo zärtlich mein Kinn geſtreichelt, 


ja früher — — 


2 funſtſtück! Da hatteſt du ja auch nur ein 


Kinn!“ 
Grammatik 


„Purzler, wenn ich fage: „Das Studium macht 


dir Freude“, was für ein Fall iſt das?“ 
„Ein ſeltener, Herr Lehrer!“ 


Buchſtabenſcherze 


tm- 


Die Löſung ergibt den Namen 1. eines norwegischen, 
2. eines ruſſiſchen Komponiſten. 


Auflöfungen 


Homonym 
„Fluß“. 
Kreuzworträtſel 


Säumt man zu lang, ſo wird der 


Umſchrift: 
(Es werden ſtets zwei Felder über⸗ 


Feind gewarnt. 
ſprungen.) 

Waagerecht: 1. Darlehn, 6. Aal, 7. Met, 9. fie, 
11. Iſa, 18. Tal, 14. Leo, 16. Dietrich. — Gent: 
recht: 1. Damwild, 2. Rat, 3. la, 4. Els, 5. niedlich, 
8. Eos, 10. Ida, 12. Ale, 13. Tor, 15. et. 


Arithmogriph 
Orden — Stier — Kreis — Angel — Rurik — 
Blond — Laſſo — Urſel — Miete — Eiger — Nelke — 


Thoma — Hecht — Anker — Liebe. — Oskar Blu 
menthal: „Die große Glocke“. 
Silbenrätſel 
1. Frühling, 2. Roſette, 3. Irawadi, 4. Elixier, 


5. Dornfink, 6. Enzian, 7. Marder, 8. Ilſe, 9. Trans 
parent, 10. Diogenes, 11. Elektra, 12. Neapel, 13. Mat 
terhorn, 14. Empire, 15. Nimrod, 16 Salat, 17. Chianti, 
18. Homonym, 19. Etamin. — „Friede mit den 
Menſchen, mit den Laſtern Krieg!“ 


(Otto II.) 
Scherzrätſel 
Leonie — ein Oel. 


Deutschland gewann zum zweitenmal 


die „Coppa Mussolini“ 
Die siegreichen deutschen Reiter: Sahla, Nostitz, Brandt 


einmal leicht mit der Hinterhand anſchlug. Er 
war in dieſem Gang zu langſam. Daß er ganz 
hervorragend in Jorm ift, 
deutlich, als er beim zweiten Mal die klobigen 
Sprünge ohne Fehler nahm. Als letzter der deut⸗ 
ſchen Mannſchaft trat 


Sahla mit „Wotan“ 


an. Es gab Vorſchußlorbeeren für den prächtigen 
Schimmel und das majeſtätiſche Bild. Beide, 
Reiter und Pferd enttäuſchten nicht. Einen Mo- 
ment ſah es einmal böſe aus, als beim he 
Ritt fih Sahla geirrt hatte, noch einmal umkehrte 
und zu retten ai te, was zu retten war. Es 
Pra ihm tatſächlich noch die Punkte für 

eutſchland durch einen großartigen Ritt 
zu erkämpfen. Er machte nur einen Fehler. Beim 
zweiten Parcour war er ſicherer, ſprang fehlerlos 
und war nur um 2 Sekunden zu langſam. 


Von den Franzoſen kam Cigue unter „du 


Breuil“ zweimal ohne Fehler über die Bahn. Aber 
den bravouröſeſten Ritt, den eleganteſten Gang 
Ich man von dem uns ſchon von dem Amſterdamer 
Olympia her bekannten Franzoſen „Papillon XIV. 
mit Leutnant Bertrand der einmal die 
Sprünge fehlerlos in 1:58,2 Minuten herunter⸗ 
raſſelte. Eine Enttäuſchung waren die Italiener. 
as unſere Reiter insgeſamt zeigten, wurde kaum 
noch erreicht. Wir haben die Coppa verdient ge⸗ 
wonnen. { 


Muſſolini 
überreichte Major Waldenfels den Polal. 
Die Reihenfolge der Nationen: 


1. Deutſchland 14 Fehlerpunkte, 2. Frank⸗ 
reich 20, 3. Italien 24, Irland und Schweiz auf⸗ 
gegeben. 


Amazonen⸗Springen 


Es traten 14 Reiterinnen zu einem Jagd⸗ 
ſpringen an: 5 Deutſche, 4 Italienerinnen, 2 Dä⸗ 
ninnen, 2 Schweizerinnen und eine Ungarin. Als 
Siegerin ging Gräfin Macchi auf „Igea.“ 
Zweite wurde Fr. Haſſelbach auf „Bala- 
dine“ vox Baronin Oppenheim auf „Devole“. 
Fr. von Opel ritt wiederum die beſte Zeit beim 
erſten Ritt, ſchied aber mit 8 Fehlern aus. 


Halle und Spielvereinigung Fürth ſowie Polizei burg und TFR. Niederpleis — TV. 61 Zwei⸗ 
Deſſau und St. Georg Hamburg. — Die zweite] brücken. 


Leichtathletik. Eine gute internationale Be— 


25⸗Kilometer-Laufen 


Diagnoſe 
„Sie find fo nervös. Wovon mag das tome 
men? 
„Vom Autofahren!“ 
„Unmöglich!“ $ 
„Doch — ich habe keinen Führerſchein!“ 


* 
Einladung 
„Lieber Freund Albert! Da unſere Hochzeit 
nur im engſten Familienkreiſe gefeiert werden 
fol, wollen wir nur die beſchränkteſten Ver⸗ 
wandten und Freunde einladen, zu denen Du 
ie in erſter Linie gehörſt. Dein 
fred.“ 


* 


Jugend von heute 


Fritzchen: Mama, ich möchte doch gern ein 
Auto haben. i 

Mutter: Dazu haben wir kein Geld! 

Fritzchen: Ich will aber! 

Mutter: Biſt du wohl ſtill! Wenn du unge⸗ 
zogen biſt, geben wir dich zu ſehr ſtrengen Leuten 
in Penſion! 

Fritzchen: So, dazu habt ihr Geld! 

* 


Schlechte Augen 
„ ch weiß nicht, was Sie wollen, lieber 
Mann? Ihre Augen find ja völlig geſund.“ 
„Unſinn, ich ſehe nichts; keine Stellung, kei⸗ 
nen Preisabbau, kein Geld, nichts, rein gar 
nichts.“ R 
19 55 Die fremde Dame 
Der Schauſpieler A. ift ein Luftikus. 
Neulich ſagte ein Kollege zu ihm: 
„Sie ſind ein unverbeſſerlicher Don Juan. 


Ich habe Sie geſtern ſchon wieder mit einer Frau 
geſehen, die ich bisher noch nie zuvor geſehen 
att 


e. 
A. ſtrich ſich nachdenkend das Kinn, dann 
ſagte er: 0 . 
„Das wird wohl meine Frau geweſen ſein.“ 
* 


Vor Sonnenaufgang 


Frau. Gerneprotz hat literariſchen Tee. Man 
pri über Gerhart Hauptmann. Fragt ein Herr 
Frau Gerneprotz: 


Meint Frau Gerneprotz: „Wozu ſoll ich ſchon 
A Ich habe doch den ganzen Tag 


— 


Brauch, Kapp, Schwab und Hänel u. a. 
der Finne Laakſonen ſowie die Letten M Dit 
müller und Dahlin teilnehmen. Gleichzeitig 
findet in der Reichshauptſtadt auch der Jahn ⸗ 
ſtaffellauf ſtatt, der von etwa 2000 Turnern 
und Turnerinnen beſtritten wird. In Bre- 
men geht ein großes nationales Sport ⸗ 
feſt in Szene, das ſo bekannte Leichtathleten wie 
Jonath, Lammers, . Peltzer, Dang, 
Holthuis, Boltze, Hellapp und Sievert am Start 


Tennis. Das Wochenende ſteht im Zeichen 
der Vorrundenkämpfe um den Davis pokal. 
Bei der eee n en — Indien auf 
den Berliner Rot⸗Weiß⸗Plätzen wird nach Erle- 
digung der beiden erſten Einzelſpiele am Sonn⸗ 
abend das Doppelipiel am Sonntag nachmittag 
um 4, Uhr ausgetragen. Beim internationalen 
Tennisturnier in Wiesbaden ſollen, günſtiges 
Wetter vorausgeſetzt, am Sonntag die Entſchei⸗ 
dungen fallen. 


De Bruhn kommt doch nicht 
Er bereitet ſich in Amerika für das Duell 
mit Nurmi vor 


De Pruyn, der Deutſche Marathonmeiſter, 
hot es fih nun doch anders überlegt: er wird 
nicht nach Deutſchland fahren, um ſeinen Titel 
u verteidigen, ſondern ſich lieber drüben in 
Ruhe auf den großen Kampf in Los Angeles vor⸗ 
bereiten. Wir können dieſen Entſchluß nur 
billigen. Maßgebend für de Bruyn ſind zwei 
Gründe: einmal hat er auf Grund ſeines Boſto⸗ 
ner Marathonſieges eine beſſere Stellung 
erhalten. 


De Bruyn hat ein einziges großes Ziel: er 
will über Nurmi in Los Angeles ſiegen. „Mein 
ganzes Sinnen und Trachten ift auf den Taa des 
olympiſchen Marathonlaufes in Los Angeles ges 
richtet. Läuft Nur mi, ſo ſchlage ich ihn iiher.” 
Dieſes Vorhaben iſt der andere Grund, warum 
er auf die Deutſchlandreiſe verzichtet und ſtatt 
ihrer lieber früh genug nach Los Angeles fährt, 
um fih dort zu akblimatiſieren und an Ort und 
Stelle vorzubreiten. Er iſt außerordentlich zu⸗ 
verſichtlich. Hitze verträgt er ſehr leicht, es 
iſt ihm wohl dabei, und „nach dem Staub, den 
ich bei meiner Arbeit ſchlucken mußte, und dem 
Zug, dem ich fortwährend als Heizer ausgeſetzt 
war“ ſtören ihn, wie er ſagt, weder Hitze noch 
andere Unbilden. De Bruyn iſt übrigens auch 
noch in anderer Weiſe auf dem beſten Weg, ein 
Nurmi zu werden. Ex wird nämlich zukünftig 
wahrſcheinlich immer mit einer Uhr laufen. Dem 
Bostoner Marathonrekord kam er auf weniger 
als % Minute nahe. „Wenn ich eine Stoppuhr 
gehabt hätte, wäre ich glatt Rekord gelaufen. 
So wußte ich aber nicht genau, wie ſpät es war“, 
ip jagte er nach ſeinem Sieg. In Zukunft wird 
er es wiſſen, denn fein Verein hat ihm eine feine 
Stoppuhr geſchenkt, die er zukünftig bei ſich 
tragen wird, wenn er wieder ſtartet. : 


ſehen wird. 


jah man dann ganz ſeh 
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Birken im Frühling. 


Vor hundert Jahren wurde Bismarck 
Student in Göttingen. Die Georgia- 
Augufta-Univerlität begeht den Er- 
innerungs tag durch einen Feftakt. 


us dem Dämmerdunkel vergangener 
Zeiten ruft ein Gedenktag Er⸗ 
innerungen wach an den größten deutſchen 
Staatsmann — Göttingen feiert ſeinen 
berühmten Muſenſohn, um deſſen fröhliche 
Studententage ſich ein Kranz von Sagen 
gebildet hat. Sein Schattenriß, der ihn 
mit Mütze und Kneipjacke zeigt, hängt 
heute noch hoch oben im Kneipſaal der 
„Hannovera“ unter den Hunderten von 
Silhouetten und Photographien der ehe- 
maligen Mitglieder. Ich erinnere mich 
fa an den Tag, an dem einſt Detlev 

Bismarck als Göttinger Studenten um 1832. von Liliencron, der Dichter, auf 
Mitglied der, „Hannovera“. Gemälde in Mützes Weinſtube. Der Dritte von rechts it gismarck. dem Corpshauſe weilte und begeiſtert eine 
Leiter beſtieg, um das 
Original auch ja ganz ge- 
nau beſichtigen zu können! 
Aber noch ein anderes Bild 
taucht vor mir auf — das 
verräucherte Menſurlokal 
auf der „Landwehr“, mir 
gegenüber auf dem anderen 
„Paukantenſofa“ ſitzt eine 
breite Geſtalt mit mar⸗ 
kantem Geſicht, das unver⸗ 
kennbar Züge des jugend⸗ 


1 a lihen Bismard trägt, wie 
r lee ſie der Künſtler auf dem 
Menſur in Göttingen um 1832. Jungburſchendenkmal auf 
Son RAS NG der Rudelsburg zeigt, es 
Sea A N TRE ift der älteſte Enkel des 


„Baribal“, „Kaſſube“ und 
„Kindskopf“, wie Bismarck 


Das Bismarkdenkmal auf der Nudelsburg. 


in vertrautem Kreiſe in Göttingen genannt 
wurde, Graf Otto Rantzau. Wir kreuzen die 
Klingen, ſchütteln uns nachher freundſchaftlich 
die Hände und leeren ein Glas auf das Ge⸗ 
denken an die Studentenzeit ſeines Großvaters. 
Verklungen — vorbei — auch den Enkel deckt 
längſt die kühle Erde. Bismarcks erſte Menſur gismarcks Alte ner Enkel, Graf Otto 
fand am 9. Auguſt 1832 ſtatt, es war eine ge⸗ Rantzau f, der ihm ſehr ähnlich fah. 
wöhnliche „Schlägerpaukerei auf 12 Gänge“ 

mit dem Jungburſchen Cramer von den „Braunſchweigern“. Auf dem Karzer hat er 
natürlich auch einmal 4 Tage geſeſſen, und wenn man aus dem Briefwechſel mit ſeinem 
Corpsbruder Guſtav Scharlach auf feine Göttinger Zeit ſchließt, fo ift fie ſicher ſtudentiſch 
„ſehr bewegt“ geweſen. Auch als „den Burſchenhut längſt der Staub bedeckte“ hat er jener 
Tage ſtets gern gedacht, und manches humorvolle Wort entſtammte ſeinen Erinnerungen. 
Das Werk des einſtigen Göttinger Studenten hat die Stürme der Zeit überdauert: 
„Fortes fortuna adjuvat“ und „Nunquam retrorsum!“ hieß auch fein Göttinger Wahlſpruch. 
Dr. Erich Janke. 


* 


— Das diesjährige Treffen 


Eine Polizeikette 
fand in Anweſenheit des Königspaares in Kairo ftatt. — 


Erſte Hilfe. 
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Mai in Japan. 


Am 1. 
Bei einer Kundgebung in Tokio. 
um Übungen aus den Aufgabengebieten der 
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ch das Königspaar beiwohnte. 
Pfadfinderinnen üben — in Aegypten. 


ſchließt den Redner ein. 


“ 
92000 Spieler und ein Ball. 
Eine eindrucksvolle Aufnahme von der Zuſchauermenge bei dem großen 
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Wattenfahrer. 


Ein Aſchenbrödel unter ihren Inſel⸗ 
ſchweſtern an der Nordſeeküſte iſt die Marſch⸗ 
inſel Neuwerk in der Elbemündung bei Cux⸗ 
haven. Der breite Fremdenſtrom utet noch 
immer an dieſem Inſelabſeits vorüber. Da⸗ 
bei birgt gerade Neuwerk köſtliche Reize für 
den Liebhaber der Nordſeeküſte. Zum tieſſten 
Erlebnis für uns Binnenländer wird die 
Wattenfahrt von Duhnen bei Cuxhaven 
hinüber nach dieſem Inſelreich. Alles Ge⸗ 
heimnisvolle, Schaurige, Dämoniſche geht ja 
auch ſonſt ſtark zu Gemüte. And ſchaurig⸗ 
ſchön ift eine ſolche Wattenfahrt. Allerorts werden hier die Unkundigen vor dem Watt 
gewarnt: denn viele Tücken hat dieſer doppellebige Erdſtreifen. 

Wir werden in Kaſtenwagen verſtaut, die ſehr hohe Räder haben. Bei fallendem 
Waſſer tritt die Wagenkarawane die Fahrt an über den von der Flut verlaſſenen Meeres⸗ 
boden hinüber nach der Inſel Neuwerk. 5 Tiere müſſen es ſein, die den 
Dienſt verſehen; denn es iſt immerhin eine Zumutung für die Pferde, etwa einundeinhalb 
Stunden lang durchs feuchte Watt, durch tiefe Waſſerlöcher zu patſchen und wiederholt 
bis an den Leib durch reißende Prielſtröme zu waten. Wir vermeinen tief im Schlamm 
und Schlick einſinken zu Si und find höchſt erſtaunt, einen ſteinharten Wattuntergrund 
vorzufinden, der kaum unſere Spuren hinterläßt. Eingegrabene Reiſigbüſche weiſen 
den Weg durchs Watt. Bald galoppieren die Pferde über weite trockene Sandebenen, 
bald gehts wie die wilde Jagd durch breite Waſſerlachen. Gegen zehn Kilometer find 


es, die Neuwerk vom Feſtland trennen. 


Skitte eines Prielſuſtems im Watt. 


Fern am dunſtigen Horizont hebt ſich die Inſel aus dem tafel⸗ 
glatten Wattenmeer. Möven fallen kreiſchend über das zurück⸗ 
gebliebene Gewürm, über Muſcheln und Krebſe. 

Recht ungemütlich für den Neuling wird es nach Verlauf von 
etwa einer Stunde; es gilt, einen tiefen Priel mit zwei Neben⸗ 
rinnen zu durchfahren. Zu den Tücken des Wattes — plötzlich auf⸗ 

tauchende Nebel, 
waſſerſtauende Weſt⸗ 
winde, * 
Finſternis — geſellen 
ſich noch dieſe ſchwer 

zu durchwatenden 

Priele. Das ſind 
Waſſerrinnen im Watt, 
in die das Meerwaſſer 
wie ein reißender Fluß 
bei Flut ins Watt 
hereinſtrömt, bei Ebbe 
wieder abſtrömt. Sie 
gleichen einem ver- 
zweigten Flußnetz. Das 
ſtändige Verlagern 
dieſer Priele erhöht 
die Gefahren. 

Unheimlich ift diefe 
Fahrt durch den Priel. 
Die hohen Räder der 
Wagen reichen heute 
nicht aus; denn bald 
flutet das Waſſer her⸗ 
ein in nn Kaften, 
und ſchnell zieht jeder 
nach kurzem Fußbad 
die Beine in die Höhe, 
ſoweit er nur kann, und 
der Kutſcher hat zu tun, 
die mitgenommene Poſt 


Sonnenuntergang 
auf dem Watt. 


und den Kaſten mit den Lebensmitteln für die Inſelbewohner trocken zu 
halten. Immer toller wird die Fahrt. Die Pferde tauchen ſo weit unter, 
>h einigen kleineren Tieren unſerer Kolonne das Waſſer über dem Rücken 
uſammenſchlägt. Der Kutſcher muß ſcharf aufpaſſen und die Tiere kurz 
alten. Stürzen ſie, ſo würde es wohl um Wagen und Leute geſchehen ſein. 
Das Angitbarometer bei den Kleingläubigen unter uns ſteigt ganz bedenklich, 
und Stoßſeufzer quellen aus der Bruſt. 

Aber wir kommen endlich gut aufs Trockene. Die pudelnaſſen Tiere traben 
ſich noch ein gutes Viertelſtündchen warm, und dann rumpelt unſere Kara- 
wane über die runden Findlingsblöcke des Außendeiches, ſchwankt den Haupt⸗ 
deich, den grünen hohen Binnendeich hinauf und 
drüben hinunter ins Binnendeichland der Inſel. 
Wir ſind auf der Marſchinſel Neuwerk. 


Der alte Leuchtturm 
auf der Infel Neuwerk. 


a 


- Roman von Hans-Joachim Flechtner 


(8. Fortſetzung.) 


„Ich habe Sie in den letzten Tagen eingehend ftu- 
diert — Sie werden mir das nicht verübeln. Und ich 
bin zu der Ueberzeugung gekommen, daß Sie viel zu 
ſchade ſind für eine Stellung, wie ſie ſich Ihnen heute 
in Deutſchland bieten würde. Ich ſelbſt ſuche aber eine 
Kraft, die ſo weit über dem Durchſchnitt ſteht wie — 
nun, wie Sie eben. Hätten Sie nicht Luſt, mit mir 
hinüberzukommen? Ich brauche eine Privatſekretärin, 
und ich habe das feſte Gefühl, daß Sie dieſe Kraft ſind, 
die ich gebrauche.“ 

Er ſah ſie erwartungsvoll an. 

Dore war ehrlich überraſcht. An dieſe Möglichkeit 
hatte ſie überhaupt nicht gedacht. Privatſekretärin von 
John Several — das war immerhin ein Vorſchlag, der 
der Ueberlegung wert erſchien. Trotz alledem. Sie 
mußte unwillkürlich auflachen. Nein, es war wirklich 
zu verrückt. Privatſekretärin bei John Several. Und ſie 
malte ſich das Geſicht ihres Vaters aus, wenn ſie ihm 
kurz ſchrieb, daß ſie Deutſchland verlaſſen müßte. Sie 
würde nach Amerika gehen als — Privatſekretärin von 
John Several, dem amerikaniſchen Farbenkönig. Aber 
nein, es ging doch nicht. So ſehr ſie das Abenteuer 
auch reizen konnte — das ging nicht. 

„Ich ſchlage Ihnen vor“, begann John Several von 
neuem, „daß Sie hier in Europa eine Probezeit ab⸗ 
legen — ich bleibe ja noch einige Zeit hier. Wenn es 
Ihnen dann nicht gefällt, können wir ja immer noch 
darüber ſprechen.“ 

Wieder überlegte Dore. Eigentlich war das ein 
glänzender Vorſchlag. Hier in Deutſchland? ja, das 
konnte man machen. — Unter dieſer Maske würde ſie 
beſtimmt niemand vermuten. 

„Schön“, ſagte ſie, und reichte Mr. Several die Hand. 
„Unter dieſer Bedingung ſage ich gerne ja.“ 

„Wirklich?“ Several drückte die Hand kräftig. „Sie 
machen mir eine große Freude.“ 

Dore warf ihm einen mißtrauiſchen Blick zu. Sie ſah 
Severals Lächeln, der ihre Gedanken wohl erraten hatte 
— und ſie wurde plötzlich verlegen. In den Augen des 
Amerikaners hatte eine gute Doſis Ueberlegenheit und 
liebenswürdiger Spott gelegen. 

„Alſo es iſt abgemacht“, beendete Several das ver⸗ 
legene Schweigen. „Mit dem heutigen Tage ſind Sie 
probeweiſe bei der Several und Prouſe Company en⸗ 
gagiert. Anfangsgehalt 500 Dollar. Einverſtanden?“ 

Sie nickte. 

„Natürlich — ſehr ſogar. Heute trete ich alſo meine 
Stellung noch an?“ 

„Mit dieſem Augenblick.“ 

„Verlangen Sie, daß ich in Ihr Hotel überſiedle, 
Herr Several?“ fragte ſie mit geſpielt dienſtlichem Ton. 

„Es wird das beſte ſein, Fräulein Remi“, antwortete 
er ebenſo. „Ich werde in meinem Hotel nachfragen 
laſſen, ob noch ein Zimmer für Sie frei iſt.“ 

Dann lachten ſie beide, fröhlich wie zwei große 
Kinder. 

„Ich habe noch nie in einer derartigen Stimmung 
eine Sekretärin engagiert“, geſtand er lachend. 

„Und ich bin noch nie in ſo fröhlicher Form ein⸗ 
geſtellt worden“, ſagte fie. 

„Alſo, auf gute Zuſammenarbeit!“ 

„Auf gute Zuſammenarbeit!“ ſagte ſie und mußte 
wieder lachen. 

Aber am Nachmittag merkte ſie ſchon, daß die Ge⸗ 
ſchichte nicht ſo einfach war, wie ſie ſich das zu An⸗ 
fang gedacht hatte. Several war ſchnelles Arbeiten ge⸗ 
wöhnt, und ſie hatte keinerlei Erfahrung und Uebung. 
Zwar hatte ihr Vater damals darauf beſtanden, daß 


Linien und Schatten. 
Vor dem Alten Muſeum in Berlin. 


ſie Schreibmaſchine und Stenographie lernte — dieſe 
beiden Fähigkeiten gehören zum Leben wie Eſſen und 
Trinken, hatte er geſagt — aber ſie hatte ſich ſpäter, 
nach der Schulzeit, nicht mehr damit abgegeben. Hin 
und wieder hatte ſie einen kurzen Brief geſchrieben, 
aber das war keine Uebung. Und die alte Maſchine 
des Hotels, die Several ſich beſchafft hatte, klapperte und 
ſtöhnte ſo ſchrecklich, hatte immer wieder Luſt, einfach zu 
ſtreiken — daß ſie ganz verzweifelt zu ihrem Chef auf⸗ 
ſah, der mit ſachlicher Miene in einem polizeiwidrigen 
Tempo ſeine Briefe diktierte. Several tat, als ob er 
ihre Nöte nicht bemerkte. 

„Einen Brief an meinen Sekretär in Berlin“, befahl 
er nur, als ſie endlich den ſiebenten Brief mit erleich⸗ 
tertem Aufſeufzen aus der Walze gezogen hatte. 

Und er diktierte ihr das Schreiben, in dem er ſeinen 
Sekretär beauftragte, mit der Adolph Graden A. G. in 
Vorverhandlungen zu treten wegen einer Uebernahme 
der Werke durch den Several Truſt. 

„Adolph Graden A. G.“, ſagte Dore mitten in das 
Diktat, „den Namen kenne ich doch.“ 

Er ſah ſie erſtaunt an. 
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„Na und?“ fragte er nur kurz. 

Sie ſenkte den Kopf. 

„Ich finde es ſehr traurig, daß ſchon wieder ein 
großes deutſches Unternehmen in ausländiſche Hände 
gerät.“ 

„Kann ich verſtehen — aber Sie müſſen mich ſchließ⸗ 
lich auch verſtehen. Und wenn Holberg durch den Zu: 
ſammenbruch der Merkur-Bank nicht jo hohe Verluſte 
gehabt hätte, würde er ſich zum mindeſten mit Graden 
fuſioniert haben und alles war in Ordnung.“ 

„Der Holberg⸗Konzern?“ Dore ſah ihren Chef er⸗ 
ſtaunt an. „Und nehmen Sie ſo Ihrem Freunde Hol⸗ 
berg ein gutes Geſchäft vor der Naſe fort.“ 

Several lachte auf. 

„Freund Holberg iſt ja nun ziemlich übertrieben. 
Und das andere — liebes Kind, mit Sentimentalitäten 
kommt man im Leben nicht weiter. Wenn ich jedesmal 
im Leben mich erſt umgeſehen hätte, wem ich das weg⸗ 
nehme, was ich erringe, ſäße ich heute noch als kleiner 
Schreiber bei Little K Worms. Das Leben iſt eben ein 
Kampf, wenn einer Sieger iſt, muß der andere ſchon 
Beſiegter ſein. Eine dritte Möglichkeit gibt es nicht — 


die Philoſophen nennen das, glaube ich, den Grundſatz 
vom ausgeſchloſſenen Dritten.“ 

Sie ſah ihn ruhig an. 

Aber was wollen Sie in Deutſchland? Verzeihen 
Sie, die Frage ijt natürlich etwas ungewöhnlich — bpe- 
ſonders für mich. Aber ich verſtehe das nicht — wes⸗ 
halb Sie Ihre Unternehmungen nach Deutſchland aus? 
dehnen müſſen. Wenn Sie — man lieſt das doch über⸗ 
all — ſowieſo mit Abſatzſchwierigkeiten zu kämpfen 


haben, iſt es doch ſinnlos, die Produktion eines Landes 
an ſich zu reißen, das als Abſatzland ſchon für die 
eigene Produktion verſagt. 

ſchrecklichen Unſinn rede —“ 


Ich weiß nicht, ob ich nicht 


Harald Kreutberg, 


der bekannte deutſche Tänzer, kehrt nach einem erfolgreichen Gaſtſpiel 
in den Vereinigten Staaten, Canada und Mexiko, in die Heimat zurück. 


Er winkte lachend. 

„Aber nein — wenigſtens nicht ſo ſehr“, fügte er 
tröſtend hinzu, „ich will ja im übrigen auch gar nicht 
nach Deutſchland.“ 

„Sie nicht? Und weshalb der Ankauf der Adolph 
Graden A. G.?“ 

Er ſetzte ſich auf die Kante des Tiſches und ſah ſie 
durch dicke Rauchwolken vergnügt an. 

„Wenn Sie etwas haben wollen, das ein anderer 
hat — was machen Sie da?“ 

„Ich gehe zu dieſem Menſchen hin und bitte ihn, es 
mir zu verkaufen.“ 

„Und wenn er nicht will?“ 

Sie zuckte die Achſeln. 

„Dann muß ich verzichten.“ 

Er lachte dröhnend auf. 

„Ja, ſo ſeid ihr: Verzichten! Unſinn — dann erſt 
recht. Gibt er es nicht freiwillig, dann muß man ihn 
zwingen.“ 

„Zwingen? Wie kann ich einen Menſchen zwingen, 
etwas fortzugeben, was er behalten will.“ 

„Es gibt verſchiedene Wege — die zum Teil ſehr 
koſtſpielig find. Der nächſte und befte ift aber doch der: 
Ich beſchaffe mir etwas, was jener Menſch dringend 
braucht, und das er von mir nur erhalten kann, wenn 
er mir das andere gibt, was ich brauche.“ 

„Und deshalb wollen Sie die Adolph Graden A. G. 
in die Hand bekommen?“ 


Er nickte ſtrahlend. 

„Die Sachlage iſt nämlich ſo: Mein Freund und hef⸗ 
tigſter Gegner Waſhington Wormley iſt der Beſitzer der 
Hauptſtrecke der Nord⸗Miſſiſſippi⸗Bahn, die den einzigen 
Zugangsweg zu meinen großen Fabriken in Sautly bil- 
den. Dieſe Bahn muß ich natürlich in die Hand be⸗ 
kommen, wenn ich mir nicht gefallen laſſen will, daß 
Wormley den Wert dieſer Fabriken beſtimmen kann je 
nach den Frachtſätzen, die er anſetzt. Wormley wieder⸗ 
um will unbedingt nach Deutſchland, um dort in der 
Papierinduſtrie feſten Fuß zu faſſen. Der Holberg⸗Kon⸗ 
zern iſt auf dem Weltmarkt durch Wormley nicht zu 
ſchlagen, jo will er es von Deutſchland aus verſu⸗ 
chen. Er bemüht ſich nun, 
wie ich weiß, ſeit langem 
darum, in Deutſchland 
ohne allzu großes Riſiko 
Fuß zu faſſen. Wenn ich 
ihm nun die Adolph Gra⸗ 
den als Köder vorhalte, 
wird er die Bahn als 
Gegenköder auslegen, und 
wir werden uns beide 
fangen — und werden 
beide keine ſchlechten Ge⸗ 
ſchäfte machen. Nun ver⸗ 
ſtanden?“ 

Dore ſah nachdenklich 
auf die Taſten ihrer Ma⸗ 
ſchine. In ihrem Kopf 
wirbelten die tollſten Ge⸗ 
danken — aber ſie zwang 
ſich, nicht aufzuſehen, um 
ſich nicht zu verraten. 

„Alſo ſchreiben wir 
weiter“, ſagte Several 
und diktierte den Brief 
zu Ende. „Das Ganze 
muß jetzt Schlag auf 
Schlag gehen“, ſagte er 
dann lachend. Sie ſollen 
lernen, wie man bei uns 
arbeitet. Morgen früh iſt 
der Brief in Berlin — 
morgen vormittag iſt Mr. 
Grunwood bei Adolph 
Graden — morgen nach⸗ 
mittag werde ich wahr⸗ 
ſcheinlich bereits das Ka- 
bel hierhaben, daß alles 
erledigt iſt. Und dann 
kann Wormley kommen.“ 

„Ich werde den Brief 
gleich in den Kaſten 
bringen“, ſagte Dore und 
erhob ſich, „daß er auch 
zur Zeit eintrifft.“ 

Auf der Treppe blieb ſie überlegend ſtehen. 
kam es darauf an, zu handeln. 

„Iſt Herr Lermat auf ſeinem Zimmer?“ fragte ſie 
den Portier. 

„Herr Lermat iſt heute mittag für zwei Tage ver— 
reiſt“, lautete die Antwort. 

„Nanu? Verreiſt?“ 

Was bedeutete denn das? Several hatte nichts daz 
von gejagt. Ob er ihn mit einem Geheimauftrag ab: 
geſandt hatte? Sollte dieſer Brief nur ein Experiment 
ſein — wollte er ſie erproben? Dore ſtand lange in 
Nachdenken verſunken. Darauf kam alles an: war dieſer 
Brief der Originalauftrag oder war er es nicht? Wenn 
Lermat etwa heute nach Berlin gefahren war, mit Auf⸗ 
trägen an Mr. Grunwood, dann war alles verloren. 
Wenn nicht — ſie kam zu keinem Entſchluß. 

„Wiſſen Sie vielleicht, wohin Herr Lermat gefahren 
iſt?“ fragte ſie den Portier noch einmal. 

„Soviel ich weiß, iſt Herr Lermat nach München.“ 

„Nach München? Aha — danke ſchön.“ 

Sie verließ das Hotel und ſchritt langſam über den 
Bahnhofsplatz, verſchwand dann in der Vorhalle des 
Bahnhofs. Aber ſie trat nicht an den Briefkaſten, ſon⸗ 
dern ließ den Brief in ihre Taſche gleiten und verließ 
das Bahnhofsgebäude ebenſo ruhig, wie ſie es betreten 
hatte. 

Bis morgen nachmittag — oder einige Verzögerun— 
gen eingerechnet — bis übermorgen früh. Wenn dann 


Jetzt 


noch keine Nachricht aus Berlin da iſt, wird Several 
alles erfahren. Einen Tag habe ich Zeit — aber was 
ſoll ich tun? Sie ſtand vor einer Aufgabe, die ſie nicht 
löſen konnte, und der einzige, der ihr hätte helfen 
können, Hans Lermat, war verreiſt. Ja, wenn alles 
klappte, was klappen mußte — dann konnte ſie noch 
hoffen. Aber dieſe Hoffnung war zu unwahrſcheinlich. 

„Auf jeden Fall haben wir eine Verzögerung er- 
reicht“, dachte ſie, und notfalls konnte man ja telegra⸗ 
phieren. Vielleicht erhielt man Antwort und Sicherheit. 

Sie ging die paar Schritte hinüber zur Poſt und 
gab ein Telegramm auf an Herrn Nordal, Berlin N., 
Hotel zum „Bären“. 

Und am nächſten Morgen reichte ihr der Oberkellner 
die Antwort ins Zimmer: 

„John Smith bereits auf dem Wege nach Bayreuth. 
Nordal.“ 


Das große Erlebnis. 


Als Werner am nächſten Morgen wie verabredet bei 
Mathias eintrat, begrüßte er ihn in großer Erregung, 
ohne fih erſt nach dem Ergebnis des einſamen Nad)- 
denkens zu erkundigen. 

„Ich bringe heute wichtige Nachrichten“, begann er, 
während er ſich auf einem der mit Bücher beladenen 
Stühle einen Platz ſchaffte. „Heute morgen war ſchon 
dieſer Mr. Smith bei Holm und hatte eine lange Unter⸗ 
redung mit ihm. Ich habe halb durch Zufall, halb durch 
Nachhilfe das Zimmer neben Holm bezogen, hatte alſo 
gute Gelegenheit, dieſes Geſpräch zu belauſchen. Iſt keine 
angenehme Aufgabe, mein Junge, das kannſt du mir 
glauben. Als Lauſcher am Schlüſſelloch zu ſitzen!“ 

Mathias zuckte die Achſeln. 

„Ob angenehm oder nicht, ſteht hier nicht in Frage. 
Wir müſſen klar ſehen — und können vielleicht ein 
geplantes Komplott im letzten Augenblick verhindern. 
Darauf allein kommt es an. Haſt du etwas gehört?“ 

Werner nickte. 

„Sehr viel ſogar. Zuerſt war die Rede von einer 
Zeichnung, von Patentrechten und dergleichen. Soweit 
ich herausbekam, intereſſiert ſich dieſer Mr. Smith für 
eine techniſche Erfindung, die ihm Holm verſchafft hat 
und ſie fingen dann an, über den Preis zu ſtreiten.“ 

Mathias pfiff leiſe. 

„Die Sache klärt ſich. Holm braucht Geld und ver— 
kauft eine techniſche Erfindung, von der er Kenntnis er⸗ 
halten hat, nach Amerika. Die Heimlichkeit, mit der das 
ganze vor ſich ſich geht, läßt vermuten, daß er ſich dieſes 
Wiſſen unberechtigt angeeignet hat, zum mindeſten nicht 
berechtigt iſt, die Erfindung zu verkaufen. Schluß: die 
techniſche Verbeſſerung wird wahrſcheinlich in den Hol- 
berg⸗Werken gemacht und benutzt fein —“ 

„Richtig. Nachdem ſie ſich nämlich über den Preis 
geeinigt hatten — ich verſtand nur das Wort Dollar, 
die Zahl konnte ich nicht hören — begannen ſie ſich 
darüber zu unterhalten, wie es möglich ſein könnte, das 
Werk Münderode zu beſichtigen. Mr. Smith wollte 
ſcheinbar die Verbeſſerung in Betrieb ſehen. Unter 
irgendeiner Maske, durch Verbindung wollte er als neu— 
gieriger Beſucher ſich durch das Werk führen laſſen.“ 

Mathias ſprang erregt auf. 

„Glänzend. Und unter welcher Maske? Das iſt die 
Hauptſache!“ 

Werner lächelte befriedigt. 


„Auch das habe ich gehört: Du weißt, daß Holm 


einen Bruder hat, der Jura ſtudiert hat?“ 


„Mit Holms Bruder war ich eine Zeitlang ſehr be- 
freundet. Wir ſind jetzt etwas auseinander gekommen. 
Gerhard Holm iſt jetzt als juriſtiſcher Beirat — fein 
Spezialgebiet ift Preſſerecht — in einem großen Ber- 
lage tätig.“ 

Werner nickte. 

„Und Gerhard Holm wird den Schriftſteller Walter 
Lundmarck — Mr. Smith ſpricht ein ausgezeichnetes, 
dialektfreies Deutſch! — an Holberg empfehlen und auf 
dieſe Weiſe wird Mr. Smith Werk Münderode beſich⸗ 
tigen und ſich überzeugen, wie die von ihm erworbene 
techniſche Neuerung in der Praxis arbeitet. Gleich nach 
der Beſichtigung will er dann aus Berlin abreiſen.“ 

Mathias griff in großer Erregung nach dem alten 
Troſt⸗ und Ruheſpender, der Pfeife, und ſtopfte ſie mit 
etwas fahrigen Bewegungen. 

„Ich glaube, wir nähern uns dem Ziel dieſes Falles. 
Wann ſoll das ganze vor ſich gehen?“ 


Bl 


Mir gratulieren. 


Jeder Menſch ift einer Mutter Kind. 


Werner zuckte die Achſeln. 

„So bald wie möglich — einen genauen Termin 
konnten ſich die beiden natürlich nicht ſetzen.“ 

Mathias ging mit großen Schritten im Zimmer auf 
und ab. 

„Wir müſſen bei dieſer Beſichtigung natürlich dabei 
ſein. Das Peinliche iſt nur, daß Smith mich kennt. 
Ich muß mich alſo irgendwie vor ihm verſtecken. Du 
allerdings kannſt die Beſichtigung offiziell mitmachen — 
oder hat dich Smith im Hotel gejehen?“ 

Werner verneinte. 

„Alſo deine Rolle iſt klar. Was aber mache ich? 
Auf alle Fälle muß ich irgendwie dabei fein. — — 
Halt, ich hab's! Ich werde Holberg bitten, daß er mich 
für eine Woche in Werk Münderode anſtellt. Als Ar⸗ 
beiter falle ich Smith ſicher nicht auf und kann unbe⸗ 
achtet aufpaſſen. Ich werde alſo ſofort zu Holberg 
fahren, und du mußt verſuchen, noch Näheres Heraus- 
zubekommen.“ 

Mathias mußte bei Holberg ziemlich lange warten, 
und er unterhielt ſich ſo lange mit Hilde Dalberg, die 
von Hans erzählte, von den ſchönen Tagen in Bay⸗ 
teuth, von denen feine Briefe überſtrömten. Mathias 
ſeufzte auf: Bayreuth! Wie oft hatte er einmal dort⸗ 
hin fahren wollen — meiſt fehlte das Geld und auch 
der Entſchluß. Er hatte ſich nie aufraffen können. 

Dann kam Hannemann und ließ ihn eintreten. 

„Nun, was bringen Sie neues?“ begrüßte Holberg 
ihn. 

„Sehr viel, Herr Holberg — aber noch nichts Spruch— 
reifes. Ich komme mit einer Nachricht und einer Bitte.“ 
„Na, dann ſchießen Sie los. Zuerſt die Meldung.“ 

„In dieſen Tagen, vielleicht ſchon morgen, wird Ger- 
hard Holm Ihnen einen Schriftſteller Walter Lundmarck 
ſchicken, der gerne Ihre Fabrik Münderode beſichtigen 
würde, um Vorſtudien für einen neuen Roman zu 
machen.“ 

„So? — Hm. Iſt das Ihre ganze Meldung?“ 

Mathias nickte lächelnd. 

„Das heißt — die ganze iſt es noch nicht. 
mehr möchte ich im Augenblick noch nicht ſagen. 
nun meine Bitte — eigentlich ſind es mehrere.“ 

„Laſſen Sie hören“, ermunterte Holberg. 

„Erſtens wäre ich Ihnen ſehr dankbar, wenn Sie 
dieſe Beſichtigung zuließen.“ 

Holberg lächelte. 


Aber 
Und 


Am Muttertag ehrt jeder alle Mütter. 


„Nun, wenn dieſer Schriftſteller 
gleich zwei Fürſprecher hat wie 
Sie und Gerhard Holm, kann ich 
ſeinen Wunſch nicht gut ab⸗ 
ſchlagen. Alſo bewilligt.“ 

Mathias dankte mit einer Ber- 
neigung. 

„Zweitens möchte ich Sie bit⸗ 
ten, es zuzulaſſen, daß mein 
Freund Werner Wildfang dieſer 
Beſichtigung ebenfalls beiwohnt. 
Das wird ſich ſicherlich leicht ein⸗ 
richten laſſen.“ 

Holberg zog 
Augenbrauen hoch. 

„Da ſteckt doch mehr hinter, 
als es den Anſchein hat?“ fragte 
er neugierig. 

Mathias nickte nur. 

„Drittens aber — und jetzt 
kommt die Hauptſache — möchte ich 
von heute ab für eine Woche in 
Werk Münderode als Arbeiter 
eingeſtellt werden. Natürlich nur 
zum Schein, ich brauche volle Be⸗ 
wegungsfreiheit und werde den 
Betrieb ſicherlich nicht ſtören.“ 

„Dieſe Bitte iſt ſo ungewöhn⸗ 
lich“, ſagte Holberg ernſt, „daß ich 
Sie wirklich erſuchen muß, mir 
Näheres mitzuteilen.“ 

„Das iſt ſehr ſchwierig, Herr 
Holberg. Bisher habe ich nur 
einen Verdacht — einen ſchweren 
Verdacht, der ſich gegen einen 
Menſchen richtet, der ſehr ange⸗ 
ſehen iſt. Ich muß erſt Sicherheit 
haben, bevor ich dieſen Verdacht 
ausſprechen kann. Es handelt 
ſich natürlich um die Beſichtigung. Ich muß der 
Beſichtigung beiwohnen können, ohne ſelbſt geſehen zu 
werden. Und dafür 
ſcheint mir die „Verklei⸗ 
dung“ als Arbeiter als 
beſtes Mittel.“ 

Holberg ſpielte nach— 
denklich mit dem Brief⸗ 
öffner. 


„Ich muß Sie bitten, 
mir zu vertrauen“, ſagte 
Mathias von neuem. 
„Ohne Ihr Vertrauen 
kann ich nichts unter⸗ 
nehmen. Der Fall iſt 
ſchwierig, und ich darf 
nicht einen unbeſcholte⸗ 
nen Menſchen einem 
Verdacht ausſetzen, der 
ſich womöglich nicht hal- 
ten läßt.“ 

Holberg ſah Mathias 
mit einem langen, prii- 
fenden Blick an. 


„So ungewöhnlich 
Ihre Bitte auch iſt“, 
ſagte er dann langſam, 
von dem Ergebnis der 
Prüfung ſcheinbar durch⸗ 
aus befriedigt, „will ich 
ſie Ihnen erfüllen. Ich 
werde in Münderode Be- 
ſcheid ſagen, daß man Sie 
eine Woche als „Arbei⸗ 
ter“ dort herumlaufen 
läßt. Wenn ſich aber Un- 
zuträglichkeiten daraus 
ergeben, muß ich meine 
Einwilligung natürlich 
zurückziehen. Vielleicht iſt 
es beſſer, wenn Sie als 
techniſcher Volontär auf⸗ 
treten. Sonſt könnten 
neue, von Ihnen nicht 
vorausgeſehene Schwierig: 
keiten entſtehen.“ 


erſtaunt die 


hin. 


Mathias ſtand auf und ſtreckte Holberg die Hand 


„Ich danke Ihnen von ganzem Herzen, Herr Holberg 
— für Ihr Vertrauen und für Ihre Hilfe! Ich hoffe, 
Ihnen beweiſen zu können, daß meine Bitte zum beſten 
der Sache war.“ 

Am nächſten Morgen erſchien Mathias vor dem 
Portal des Werkes Münderode und wurde ſofort zum 
Direktor Gronemann geſchickt. 

„Generaldirektor Holberg hat mich von Ihrer An- 
kunft unterrichtet, hat mir auch mitgeteilt, daß Sie nur 
zur Beobachtung hier ſind, da man eine Beſichtigung er⸗ 
wartet, die man gerne kontrollieren möchte.“ 

Mathias verneigte ſich ſchweigend. 

„Aber wo ſtecken wir Sie hin? Sie haben doch von 
dem Fabrikationsprozeß wahrſcheinlich keine Ahnung?“ 

„Geſtatten Sie eine Frage, Herr Direktor. Haben 
Sie in Ihrem Werk nicht eine techniſche Neuerung ein⸗ 
geführt, die für einen fachlich vorgebildeten Beſucher von 
beſonderem Intereſſe ſein könnte?“ 

Gronemann ſah ihn mißtrauiſch an. 

„Generaldirektor Holberg weiß über meine 
gaben hier genau Beſcheid“, ſetzte Mathias hinzu. 

„Schön — wir haben allerdings eine Neuerung, die 
gerade ausprobiert wird — und zwar in der Kocherei.“ 

„Das genügt mir ſchon“, warf Mathias ſchnell ein, 
als Gronemann fortfahren wollte. „Darf ich in die 
Kocherei? Ich weiß zwar nicht, ob das techniſch mög⸗ 
lich iſt.“ 

Gronemann ſtand auf. 

„Das wird gehen, ich werde Sie gleich hinführen.“ 

Und die beiden verließen das Verwaltungsgebäude 
und gingen über den großen Hof. Vor ihnen erhob ſich 
ein hohes Gebäude, durch deſſen breite Tore Eiſenbahn⸗ 
ſchienen gelegt waren, dahinter ſah man rieſige Holz⸗ 
ſtapel und ganz im Hintergrunde ein ſchmales, blaues 
Band: den Fluß. 

Qualm und Getöſe umgab ſie, als ſie rechts abbogen 
und in eines der kleineren Häuſer eintraten. 

„Das iſt die Schwefelkiesröſterei“, ſagte Gronemann. 

(Fortſetzung folgt.) 


Auf⸗ 


Perwachs 
die ideale Polier-Creme, die 
jedem Fußboden Hochglanz 
ohne Glätte gibt, ist auch für 
alle Möbel, Lederwaren, Stein 
und Marmor ausgezeichnet. 
Aber bitte: 


Perwachs hauchdünn auf- 


tragen, danach sofort polieren. 


Hersteller: 
Thompson-Werke G. m. b. H. 


Düsseldorf 


. WIE eren VCO fortan ZUNOTLEINES IT” 


Der Stolz auf die Errungenſchaften der modernen 
Ziviliſation kann nicht darüber hinwegtäuſchen, daß 
ihre Vorzüge auch mit einer Reihe von Nachteilen 
verbunden ſind. Abgeſehen von den Kriſenerſcheinun⸗ 
gen, unter denen wir jetzt alle zu leiden haben, iſt es 
namentlich die Geſundheit des Menſchen, die unter 
den Anforderungen des modernen Lebens harten 
Prüfungen ausgeſetzt ift. Unrajt und Lärm des 
Großſtadtdaſeins, ſtändig fih ſteigerndes Tempo des 
Erwerbskampfes und die unvermeidliche Unnatürlich⸗ 
keit unſerer Ernährung bringen es mit fih, daß be- 
ſtimmte Organe unſeres Körpers überanſtrengt und 
vorzeitig abgenutzt werden. Während es der ärztlichen 
Wiſſenſchaft gelungen iſt, die Schrecken vergangener 
Jahrhunderte, die auf Bazillen beruhenden Epidemien, 
faſt völlig auszurotten, ſind die „Abnutzungskrank⸗ 
heiten“ in bedenklichem Umfange geſtiegen. 

In erſter Linie ſind es das Herz, die Nerven und 
die Muskelgewebe, welche den unerbittlichen Be- 
anſpruchungen des heutigen Alltags erliegen, aber 
auch beſtimmte Frauenleiden treten als Folge der 
vermehrten Einbeziehung der Frau in den Exiſtenz⸗ 
kampf verſtärkt auf. Hier kann mit Medikamenten 
allein auf die Dauer wenig ausgerichtet werden, hier 
muß der leidende Menſch auf die Heilmittel der 
Natur zurückgreifen. Natur und Natur aber ſind 
zweierlei, zumindeſt kommt eine Natur, die ſich treff⸗ 
lich dazu eignet, geſunde Menſchen abzuhärten, für 
bereits angegriffene oder gar erſchöpfte Organismen 
nicht in Frage. 
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Hier iſt die Stelle, wo die ärztliche Wiſſenſchaft 
über den engeren Rahmen der eigentlichen Medizin 
weit hinausgreifen muß, wo der Arzt zum Klima⸗ 
tologen wird, der den Patienten in beſtimmte Land⸗ 
ſchaften mit ſpezifiſchen Heilmöglichkeiten weiſt. Es 
iſt alſo kein Zufall, daß ſich beſonders in Deutſchland 


mit ſeiner fortſchreitenden Induſtrialiſierung und 
Verſtädterung eine hohe Kultur der Heilſtätten ent- 
wickelte, unter denen diejenigen ein beſonderes 
Intereſſe verdienen, welche für die Bekämpfung der 
„Ziviliſationskrankheiten“ in erſter Linie in Frage 
kommen. 

Die Jahrtauſende alte Gewißheit, daß man ſich 
eine verlorengegangene Geſundheit „von der Quelle 
zurückholen“ muß, hat durch die exakte Forſchung nur 
volle Beſtätigung gefunden. Am rechten Quell zu 
ruhen, zu baden und zu trinken, das wußten bereits 
die alten Römer als ſicherſte Kur zu ſchätzen, und die 
Worte „Jungborn“ und „Geſundbrunnen“ gehören 
zum älteſten deutſchen Sprachſchatz. Heilkunde von 
heute iſt alſo vorwiegend Bäderkunde, und wer Ur⸗ 
ſache hat, aus gewiſſen Symptomen auf die Not⸗ 
wendigkeit baldigen Ausſpannens ſchließen zu müſſen, 
der wird ſich um dieſe Wiſſenſchaft auch von der 
Laienſeite her etwas kümmern müſſen. 

Eines der berühmteſten deutſchen Heilbäder iſt das 
Bad Oeynhauſen an der Weſerpforte. Es iſt vorzugs⸗ 


Palmenpracht im Kurhaus. 


Wald, Wieſe und 
Sonne. 


Klaſſiſcher 
Erholungsfrieden. 


Amazonen⸗Springen 


rn 


— 


Gelb fifchteich am Rurhaus 
in gad Geynhau ſen. 


— 
Der moderne 

Mensch und seine 
Krankheiten 
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weiſe das Bad gegen die obenerwähnten modernen 
Erkrankungen. Vor hundert Jahren noch ein unbe- 
kanntes Stück niederſächſiſcher Ebene, hat es ſich durch 
ſeinen natürlichen Reichtum an kohlenſäuregeſättigten 
Thermalſolquellen zu einem Weltbad einzigartiger 
Bedeutung entwickelt, zu der berühmten „Stadt ohne 
Stufen“. Welcher Rang ihm zukommt, erhellt ſchon 
die Tatſache, daß hier die ſtärkſte Thermalſolquelle der 
Welt, die Jordanquelle, neben einer Reihe anderer 
Quellen anzutreffen iſt. Aus einer Tiefe von über 
700 Metern werden unter einem Druck von 7 Atmo- 
ſphären täglich etwa 10 Millionen Liter warme Heil- 
flut ausgeſchüttet, mit 4 Prozent feſten Mineral⸗ 
beſtandteilen und etwa 1150 Kubikzentimetern kom⸗ 
primierter Kohlenſäure im Liter. Die Verſchieden⸗ 
artigkeit der Quellen geſtattet alle denkbaren Diffe⸗ 
renzierungen der Heilwirkung; hinzukommt, daß hier 
ein Gemeinweſen mit allem, was es klimatiſch, land- 
ſchaftlich und baulich zu bieten hat, ausſchließlich dem 
Kranken und ſeiner Geneſung dient. Es iſt hier nicht 
der Ort und auch nicht der Platz, im einzelnen zu 
ſchildern, was Natur und Wiſſenſchaft im Verein mit 
gärtneriſcher Geſtaltungskunſt an einer Stelle zu ver- 
einigen wußten, um ſchwerkranke, erſchöpfte Mit⸗ 
menſchen wieder lebenskräftig und arbeitsfähig zu 
machen — aber wo die großen Errungenſchaften der 
Technik und Kultur ihren Spiegel finden, darf auch 
der Hinweis, der tröſtliche, auf deutſche Leiſtungen 
nicht fehlen, die geeignet ſind, die Schatten der Zivili⸗ 
ſation auf die deutſche Volkskraft auszutilgen. 
Hermann Scholz. 
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um ſich dort zu akklimatiſieren und an Ort und 


Serbären auf dem Großſtadtaſphalt. 
Zwei Mitglieder der erprobteſten engliſchen Rettungs⸗ 
mannſchaften erhielten für ihre Leiſtungen die königliche 
Medaille der Lebensrettungsgeſellſchaft. — Das Bild zeigt 
die beiden in ihrer Bee re aama nach der Ankunft 
in London. 


Aus drei Erdicilen.. 


Gnglifches aus Indien, 


Soldatenaufmärſche — Paraden — Prunkauffahrten, all 
dies ſind Anblicke, die in England altbekannt, doch jedes⸗ 
mal von neuem eine Rieſenzuſchauermenge herbeiziehen. 
Dieſe Aufnahme aber wurde in der modernen und neuer⸗ 
bauten Hauptſtadt Indiens Neu Delhi gemacht, anläßlich 
einer Paradefahrt des engliſchen Vizekönigs zur Eröffnung 
der Ratstagung. — Der einzige Unterſchied dieſer Prunk⸗ 
fahrt im Gegenſatz zu England war der, daß man die 
ſtaunende enſchenmenge aus Attentatsbefürchtungen 
möglichſt weit vom Auffahrtsort abſperrte. 
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Opel schon von 
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Probe auf die 
Freund ſchaft. 


Ein preisgekrönter deut⸗ 
ſcher Schäferhund, Lord 
von Lindenhorſt im Beſitz 
eines in New Pork leben- 
den Deutſchen, lebt mit 
„Hanſele“ auf beſtem Fuß, 
er duldet ſogar Vertrau⸗ 
lichkeiten wie ſie unſer 

Bild zeigt. 


Opel der wirtschaftlichere Wagen! 
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Freaiinellchäff 


von Carolus Asper 


„He, burro!“ klingt's von der Straße her; flinfes Ge- 
trampel kleiner Hufe. Eine Eſelkarawane zieht vorüber; 
jedes Grauchen zwei Sack Kaffee auf dem geduldigen 
Rücken. 

„Don Carlos, iſt das nicht der Oberpeon von Alva⸗ 
rez?“ fragte mich mein Freund Federico Groß, bei dem 
ich zu Gaſt bin. 

„Sie fragen mich zuviel, Don Federico, ich kann die 
braunen Spitzbubengeſichter nicht unterſcheiden.“ 

„Natürlich ift er's! He, chico! — Ven acá?“ 

Der Führer hält das Leitmaultier durch Zuruf an und 
tritt in den Laden. 

„Wohin mit dem Kaffee, amigo?“ 

„Nach der Peer, zum deutſchen Dampfer, Senor.“ 

„So, ſo! — Ich dachte mir's! Wieviel Säcke ſind es?“ 

„Hundertzweiundzwanzig, Senor.“ 

„Stimmt auffallend, — Don Carlos! hundertfünfzig 
Quintales haben Sie doch bei Alvarez gekauft und be⸗ 
zahlt?“ 

„Eine Kleinigkeit weniger.“ 

„Alſo hör' gut zu, chico: den Kaffee lädſt du nicht an 


der Peer ab, ſondern hier bei mir, — und zwar jetzt 
gleich!“ 
„Aber mein Auftrag . . .!?“ 


„Hier wird abgeladen, — das übrige bringe ich mit 
deinem Herrn in Ordnung. — Du ſagſt zu Hauſe ich käme 
felber.“ — — — 

Am andern Morgen ſchon ſaßen wir zu Pferde — zu 
Maultier beſſer geſagt — und ritten nach der etwa zwei 
Tagereiſen entfernt in der tierra templada gelegenen 
Plantage des Herrn Alvarez. — 

Nachdem die Rücken zur Begrüßung gegenſeitig aus⸗ 
giebig gepatſcht und einige Henneſſy vertilgt waren, fing 
mein Freund Groß an: 

„Hören Sie mal, Don Jaime, Sie haben doch meinem 
Freund hier Ihre ganze Ernte verkauft, und er hat ſie 
Ihnen in gutem Gold bar bezahlt?“ 

„In der Tat — ich kann's nicht leugnen.“ 

„Aber wie kommen Sie dann dazu, den Kaffee wo 
andershin verladen zu wollen? Hätte ich nicht zufällig 
Ihren Peon erkannt, mein Freund könnte ſeinem Kaffee 
und feinem Geld nachſchauen.“ 

„Don Federico — an einem Fremden verdient man, 
wie man kann — man wäre ein Eſel, täte man's nicht! 
— Wenn der Herr Ihr Freund iſt, ändert dies natürlich 
die Sache; — das konnte ich aber nicht riechen und geſagt 
hat er es mir leider nicht. — Ich habe das ganze Geld 
noch im Hauſe und werde es unter ſolchen Umſtänden 
mit dem größten Vergnügen zurückgeben; — mit Freunden 
meiner Freunde mache ich ſolche Geſchäfte ſelbſtverſtändlich 
nicht. — Den Kaffee kann ich ihm nicht laſſen, denn meine 
Ernte iſt ſchon ſeit dreiviertel Jahren gegen Vorſchuß 
verpfändet — das wiſſen ſie ja. — Ich bedauere den Vor⸗ 
fall aufs äußerſte, aber die Schuld daran trägt Ihr 
Freund ſelber; — warum hat er mir nicht geſagt, daß er 
der amigo von Don Federico iſt!“ — 

Ich bekam mein Geld auf Heller und Pfennig wieder 
und habe dabei noch gratis gelernt, wie hoch man im 
lateiniſchen Amerika die Freundſchaft hält. 


Es ist ja so einfach: 


EINS: ZWEI: DREI: 


1 Zusammenschieben durch l 
Aut das Haar seizen einfachen Fingerdruck 1 fertige Wellen 


æ am unteren Kammstreifen 


So leicht erzielen Sie jetzt ohne Friseur, ohne fremde Hilfe 
moderne Dauerwellen aut kaltem Wege im eigenen Heim 


mit dem antomatischen Haar- 64 . 
well- und Frisier-Apparat „ Elm a Preis 2 80 RM 
Deutsches Reiehs-Patont Nr. 539 503 s s 
mit veralteten Haarwell- 
mitteln, bei denen jede 


Kluge Frauen quälen sich nicht länger 


Welle einzeln mühsam geformt werden muß. Jetzt genügt ein einziger 
Handgriff, um alle 8 en er eee 

j 1 sind die konkurrenzlosen Leistungen des „eima“ 
Notariell beglaubigt sowie die begeisterten Anerkennungen und 
Nachbestellungen. Frau V. in F. schreibt: „Noch kein Friseur hat mich 
so restlos zufriedengestellt, wie dieses kleine und preiswerte Hiltsmittel.* 
Kinderleichte Anwendung! Ein einfacher Fingerdruck setzt „Elma”- 
Komplett, der haubenförmig das ganze Kopfhaar erfaßt, in Tätigkeit, 
Sofort bewegen sich alle Kammstreifen ganz allein nach vorn und hinten. 
formen selbsttätig die schönsten, natürlich aussehenden Haarwellen und 
verteilen sie harmonisch über den ganzen Kopf. „Elma“ ist also 
gleichzeitig Haarwell- und Frisier- Apparat! Jahrelang verwendbar! 


das Thema: 
unjere Kamera für den Frühling rüſten. 


Begreiflicher Wunſch. 
„Zu Sie könnten auch lieber eine 
Armbanduhr tragen!“ 


Ganz modern. 


„In welchem Stil hat denn der Janſen feine Billa 
bauen laſſen?“ 

„Kann ich nicht ſagen — nur ſoviel weiß ich, ſie 
ift von A bis Z auf Kredit gebaut!“ 

„Aha, alſo im pumpejaniſchen Stil!“ 


Mer würdig. 


„Das iſt ja ein drolliger Hund, den du da haſt!“ 

„Ja, aber er hat einen Fehler: er frißt nur ge⸗ 
kautes Eſſen!“ 

„Wie umſtändlich! Wer kaut es ihm denn?“ 

„Das muß er natürlich ſelber tun!“ 


Wortwechſel. 


„Sie verdienen, die Treppe hinunter geworfen zu 
werden!“ 

„Darf ich fragen, ob das Ihr Ernſt oder Spaß iſt?“ 

„Mein voller Ernſt!“ 

„Das iſt Ihr Glück — ich vertrage nämlich keinen 
Spaß!“ 


Der Frühling und wir! 
Von Walter Ph. Kruſt. 


In der erſten Beilage dieſes Jahres ſprachen wir über 
Der Winter und wir! Heute wollen wir 


Da finden wir allerhand Motive. Einige davon wollen 


wir hier Alte der ohne Anſpruch darauf zu erheben, daß 


die Liſte der Frühlingsmotive vollzählig iſt. 

Die erſten Blümchen, wie Krokus, Schneeglöckchen, 
Veilchen zeigen ſich in ihrer entzückenden Einfach⸗ 
heit. An den Bäumen ſehen wir die ſpringenden 
Knoſpen, kurz die ganze Natur rüſtet ſich auf den 
Sommer. . 

Den Landwirt finden wir auf feinen Feldern bei 
mannigfacher Arbeit. Schon des Morgens zieht er mit 


feinem Kuhgeſpann hinaus zur Frühjahrsbeſtellung. 
draußen die dampfende Erde, die Arbeit des Düngens, 


des Pflügens, des Säens, das ſind Motive für uns. 


Aber auch die Frau finden wir bei Beſchäftigungen im 


Freien, die unſerer Kamera Freude bereiten. 
Und dann die Kinder! 


laufen, und bei al 
im Frühling „Mode“ ſind! 


Und überall wollen wir mit unſerer Kamera dabei 
ſein; wir haben ſie gerüſtet mit höchſtempfindlichem Auf⸗ 
Für die Naturaufnahmen nehmen wir 
natürlich einen guten Gelbfilter, der uns die Farbton⸗ 
Eines aber iſt gleich mit den 


nahmematerial. 


werte richtig wiedergibt. 
Motiven des Winters: 


Kleine Ausſchnitte, ſtark ſeitliches oder Gegenlich 
Motives, das gibt 
machen werden, alſo richtige 


richtiges Sehen und Erfaſſen des 
Bilder, die uns Freude 
Frühlingsbilder! 


Vergrößerungen in 3 Dimenſionen, 


Und 


Der Winter hat ihnen viele 
Spiele im Freien nicht erlaubt, und nun finden wir ſie 
eifrig beim e beim Reifeln, beim Stelzen⸗ 

den vielen anderen Kinderſpielen, die 


Verjüngungs huren. 


„Um Steinach und Voronoff iſt es recht ſtill geworden. 
Erſt war großes Geſchrei; aber jetzt hört man nichts 
mehr von der Lebensverlängerung.“ 

„Das iſt doch ſelbſtverſtändlich, daß es ſo gekommen iſt!“ 

„Wieſo?“ 

„Können Sie ſich einen vernünftigen Menſchen denken, 
der in dieſen jammervollen Zeiten länger leben will 
als unbedingt nötig iſt?“ 

* 


„Geſtern bei der Hochzeitstafel hat der Doktor Lehr⸗ 
mann das junge Paar hochleben laſſen!“ 

„So, das iſt wohl das einzige Mal, wo er jemand 
hat leben laſſen!“ 


Die Tante. 


„Du Gretchen, du verſtehſt doch ſchon recht viel von 
der Küche — weißt du vielleicht gar ſchon, wann die 
Milch kocht?“ 


„Aber natürlich, Tante .. das riecht man doch!“ 


* 
„Wie gefällt Ihnen dieſe Zigarre? Ich habe ſie von 
meinem Vetter, einem Flieger, geſchenkt bekommen!“ 
„Einem Flieger... hm ... der hat fie wohl zur 
Himmelsſchrift gebraucht?“ 
* 


„Weißt du, was für ein Unterſchied zwiſchen dem 
ſtummenFilm, dem Radio und der Gehaltserhöhung beſteht?“ 

„Das weiß ich wirklich nicht!“ 

„Beim ſtummen Film ſieht man, hört aber nichts — 
beim Radio hört man, ſieht aber nichts — und von der 
Gehaltserhöhung hört und ſieht man nichts!“ 


Der reiche Bräutigam. 


Mutter: „Er hat aber enorm viel Geld, mein Kind! 
Ich hoffe, du haſt ihm nicht geſagt, daß du ihn nicht 
liebſt!“ 

„Nein Mama, damit wollte ich warten, bis wir ver⸗ 
heiratet ſind!“ 

* 

„Wie teuer iſt ein Aufgebot?“ fragte der junge Mann. 

„Zehn Mark!“ 

„Ich beſitze aber bloß 9 Mark 50!“ 

„Da haben Sie aber Glück!“ ſagte der Standesbeamte. 


ſo hat dies ſeinen Grund in der außerordentlich feinen 
Kornverteilung in der Emulſion. Unterſtützt wird die 
Kraft des Bildes durch die famoje Oberflächenwirkung, 
die durch eine charakteriſtiſche, in ſanftem Seidenglanz 
ſchimmernde Narbung erzielt wird. Selbſtverſtändlich iſt 
Bylei wie jedes andere Bromſilberpapier auch für 
Kontaktdruck geeignet, dies um ſo mehr, als es in zwei 
verſchiedenen Gradationen, normal und hart arbeitend, 
erhältlich iſt. 

Dieſe beiden Härtegrade ſtempeln andererſeits Bylei 
zum Univerſal⸗Vergrößerungspapier, da es je nach 
Gradation für Apparate mit und ohne Kondenſor ver⸗ 
wendet werden kann. Seine beſondere Stärke liegt — 
das wird aus dem Vorhergeſagten einleuchten — in ſeiner 
Verwendung durch den mit Kleinformaten arbeitenden 
Amateur. So kann man alſo nicht nur ſagen: „Wer 
photographiert, hat mehr vom Leben“, ſondern auch ab⸗ 
gewandelt und ergänzend: „Wer auf Bylei vergrößert, 
hat mehr vom Bilde“. 


t 


— Länge X Breite X Tiefe!“ jo ſagt ein neues Werbe- 
wort der Byk⸗Guldenwerke von ihrem bekannten Bylei. 
In der Tat kann man ſich der ſuggeſtiven, faſt u op 
Wirkung einer Bylei⸗Vergrößerung nicht entziehen. Auch 
wenn ein Bylei⸗Bild aufgetrocknet iſt, hat es noch nichts 
von der ſaftigen Kraft verloren, die den Arbeitenden 
ſchon während des Entwickelns ſo entzückte. 


Wenn ſelbſt Erfahrene vor einem Bylei-Bilde 
ſchwankend werden, ob Vergrößerung oder Kontaktdruck, 


BESTELLSCHEIN : An das Elma-Werk, Berlin S Wen 


Senden Sie mir sofort per Nachnahme mit Garantie- 
schein I Stück „ELMA* Haarwell- u. Frisier-Apparat 
Nr.1 lür nach hinten gekämmtes Haar, — Nr. 2 für 
Rechts-. Nr. 3 für Links-, — Nr. 4 für Mitte!-Sıd eitel 


„Elma“ 


erhielt auf der 
Pariser Ausstellng. 
Goldene Medaille 
und Ehren-Kreuz 


Preis 2.80 RM. zuzügl. Nachnahmespesen. 
(Unzutreffendes streichen !) 


Name: Frl. Frau 


Elma-Werk, 
Berlin SW. 
Viktoria. Lulse- Pl. 4 


Genaue Adresse: 


Rreis· Silbenraiſel. 


Die Silben: an — an — bat — dan — 
de — dou — en — fet — la — lan — 
ma — na — net — re — so — ten — 
to — zei — find jo in die Kreiſe einzu⸗ 
ſetzen, daß ſich 9 dreiſilbige Wörter mit 
der gleichen Endſilbe te ergeben, deren 
Anfangsbuchſtaben den Titel einer Oper 
von Flotow nennen. 

Bedeutung der Wörter: 1. Muſikſtück, 
2. Frucht, 3. Maskenball, 4. Tonſtück, 
5. Verhandlung, 6. Bündnis, 7. Geſchütz⸗ 


Dielerlei Belange. 


Die Einszweidrei ziert manche Speiſe, 
die große Zeitung bringt „Wort“ immer, 
berichtet, daß die Zweidrei ſchlimmer, 
wie man ſich hilft auf kluge Weiſe. 
Einsdrei als Farbe iſt beliebt, 

wenn Stoff es auszuwählen gibt. 

Der Eins von Tunis trägt nur weiß, 
im ſchwarzen Burnus wär's zu heiß: 


5 E . 


Auf | Klar | em 


bor | mor | 


O | ein ver 


auf feinem Pferd würd' er erweichen 
dort, wo im Sand Dreieins ne bleichen! 


Politik im Nustauſch. 
Die einſt im Bade man belauſcht, 
hat ihren Kopf für „La“ getauſcht — 
jetzt wird als Stadt von ihr geplauſcht. 


Hans 


Das ist nicht so schlimm, denn das ist einfach und 
schnell behoben, wenn Sie inlhrer Hausapotheke oder Brieftasche den 


4 Gate dabauut!? 


aplast 
Schnellverband 


ver | wach 1 


send | nach 


Mald und Stadt. 


Die Früchte — eu erſetzt ihr Doppelzeichen — 
dem ſchönen Städtchen an der Donaugleichen 


Auflöſungen der vorigen Rätjel. 


Diamanträtſel: Bedeutung der Wörter: 
1. All, 2. Ammer, 3. Ilmenau, 4. Lenau, 
5. Rau. Sternreihen = Ilmenau. 

Ex oriente lux: Eos — Tal — Laotſe. 

Punkträtſel: 1. waagerechte Reihe: 
Wieland, 3. waagerechte Reihe: Leſſing. 


teil, 8. Operationswerkzeug für Arzte, 
9. weiblicher Vorname. 


Geheimſchriſträlſel. 


b—-u—g—c—-i—n—I—d—a—h—p- 
s—0—i—e—0—1—g-3—e — t — t -~ 


zur Hand haben. Einfach ein Stück in der erforderlichen Gröhe 
auf die Wunde legen und ein wenig andrücken. Hansaplast- 


Schnellverband sieht immer sauber aus, ver- 


rutscht nicht und verträgt sogar eine gelegentliche 
Durchleuchtung. Durch seine Elastizität gestattet 
er jede Bewegung. Das desinſizierle Mullkissen 
schützt die Wunde und wirkt gleichzeitig blut- 


„Wilde“ Tiere und Menſchen: Tapir 
— Pirat. 

Geheimſchrifträtſel: Frühlingsgruß an 
das Vaterland. 

Literariſches Verſchieberätſel: 
Prometheus. 


w—h—a—v—c-r—b-a—z—i—n- 
k — 0 — 5 — 8 — t — r~ € ~ p — € — d — 8 — 
k—i—b—-1—-g-t—-0— r-i— 
v m — 8 — 
Die Löſung nennt ein Gedicht von 
Emanuel Geibel. 
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Stets sei Hansaplastzur Hand 


Zu haben in Apotheken, Dro- 
gerien u. Bandagengeschäften. 


stillend. Hansaplast erhalten Sie in verschiedenen 
Gröhen. Verlangen Sie aber ausdrücklich Hansa- 
plast-Schnellverband, und weisen Sie angeblich 
„ebenso gutes” zurück, es ist nicht dasselbe. 


Magiſche Silbenquadrate: 
J. 1. Mimoſe, 2. moderne, 3. Seneta. 
II. 1. Kaviar, 2. Viſite, 3. Artemis. 
III. 1. Aktuar, 2. Tunika, 3. Arkaden. 
IV. 1. Danae, 2. Navarra, 3. Erato. 
V. 1. Kaſuar, 2. Suomi, 3. Armida. 


Karawanenzug | 


Wache oder träume ich? 

Nein, ich wache und ſitze auf dem Rande meines 
Lagers, vorgeneigten Hauptes den aus der Ferne zu 
mir tönenden, bald tiefen, bald helleren Glocken⸗ 
klängen lauſchend. 

Durch die weit geöffneten Fenſter meines Schlaf⸗ 
zimmers gleiten leiſe und geheimnisvoll die Zauber 
der orientaliſchen Vollmondnacht. Näher und näher 
klingen die Glocken, wunderbar weich und melodiſch 
geſtimmt. Nun ſind ſie ganz in der Nähe meines 
Hauſes. Und zwiſchen ihre Klänge tönt in rhythmi⸗ 
ſchen Pauſen der langgezogene Ruf einer Menſchen⸗ 
kehle. 


Stimmungsbild 
von Johanna Weiskirch 


Hunderte und Hunderte! 

Stumm und majeſtätiſch, weder rechts noch links 
blickend, den langgezogenen Rufen der braunen 
Führer folgend, ziehen die ernſten Tiere der Wüſte 
nach der Stätte der modernen Kultur. 

Da dampft ſchon die Lokomotive, deren ſchnaubende 
Kraft die Laſten, die ſie wochenlang in ſtolzer Geduld 
auf ihrem Rücken getragen, in wenig Stunden an 
die Meeresküſte bringen wird. 

Es dauert lange, bis fie alle vorübergezogen find. 
Leiſe ſchmückt ſchon das nahende Morgenrot den öſt⸗ 


lichen Himmel mit wunderbaren Farben, während 
noch einzelne verlorene Glockenklänge der in der 
Ferne verſchwindenden Karawane an mein Ohr 
tönen. Ich lauſche und lauſche 


Da klingt es hinein in die erſte heilige Morgen⸗ 
ſtille vom Turm der nahen Moſchee, von einer klang⸗ 
vollen Männerſtimme gerufen das Gebet: 


„Allahu ekbu, Allahu ekbu la ilaha illaallah 
Mohammedi ressul Allah!“ (Gott ift allmächtig, es 
gibt keinen Gott außer Gott, und Mohammed iſt fein 
Prophet.) In wunderbar andächtiger Stimmung 
verharre ich am Fenſter, bis ſie der gellende Pfiff des 
nach Stambul enteilenden Frühzuges jählings 
ſchmerzhaft zerreißt. 


Was mag das zu bedeuten haben? 

Ich erhebe mich und ſchaue vom Erkerfenſter 
meines Wohnzimmers auf die vorüberführende 
Hauptſtraße der alten Stadt. 

Das Mondlicht füllt die bröckelnden Bogenfenſter 
einer ragenden, ſtolzen Ruine aus der Sildſchukken⸗ 
zeit wie mit ſilbernen Transparenten und läßt hier 
und da eine ihrer kunſtvollen Fayencen in magiſchem 
Schimmer aufſtrahlen. 

Und da zieht ſie die Straße herauf mit langſamen, 
feierlichen Schritten, wie ein Bild aus „Tauſendund⸗ 
eine Nacht“, eine Karawane. Ihr voran, auf pracht⸗ 
voll gezäuntem edlen Pferde, ein alter ſilberbärtiger 
Türke, der Herr der Karawane. 

Eine ſtolze und zugleich ehrfurchtgebietende Geſtalt 
iſt er. 

Aus ſeinem Leibgurt blitzen koſtbare Waffengriffe, 
und ein Turban von ſeltenem Gewebe ſchmückt ſein 
Haupt. Und nun kommen die Kamele. Zum Teil mit 
prächtigem Zaumzeug, mit Decken, Teppichen und 
Taſchen von köſtlicher Arbeit behängt, um den Hals 
an bunten Perlenketten die tönenden Glocken, die 
Leiber mit den Schätzen des inneren Landes beladen, 
ziehen ſie hocherhobenen Hauptes vorüber. 


der astrologischen Wissenschaft macht Ihnen Voraus- 
sagungen über 
Ihre Zukunft 


Neben wichtigen Ereignissen aus der Vergangenheit sagt 
er Ihnen Ihre Beziehungen zu Liebe, Ehe, Beruf, Lotterie 
usw. Sein Rat wird Ihnen den gesuchten Erfolg im Leben 
bringen. Dankschreiben, die ihm täglich aus aller Welt 
zugehen, beweisen die außerordentliche Trefisicherheit 
seiner Angaben, Bei Einsendung Ihres Geburtsdatums 
mit genauer Anschrift erhalten Sie 


kostenlos 


und ohne jede Verpflichtung für Sie eine Probeskizze 
Ihres Lebens zugesandt. Es steht Ihnen frei, für die 
Unkosten einen beliebigen Betrag beizufügen. 


Well-Kulfur- Verlag Berlin W 8 


N 


— — und welch entzückende 


BLONDIN 


. . . 

war sie als sie heirateten — — 
Ist das noch die Frau, die er geheiratet hat? Der Hauptgrund für seine 
Wahl war ihr wundervolles Blondhaar. Sie ist noch immer die gleiche 
tüchtige Hausfrau, immer lieb und nett, aber sie verlor viel von ihrem per- 
sönlichen Charme, weil ihr Haar aschblond wurde und all seine frühere 
Schönheit und lichte Farbe verloren hat. Ihr ganzes Aussehen ist ver- 
ändert — sie wirkt jetzt viel älter. Schade, daß sie Nurblond nicht kennt, 
das Spezial-Shampoo zur Pflege der feinen empfindlichen Struktur natur- 
blonden Haares. Millionen Blondinen könnte Herzeleid erspart werden, 
wenn sie Nurblond kennen würden. Es verhindert nicht nur das Nach- 
dunkeln naturblonden Haares, sondern gibt auch bereits nachgedunkeltem 
oder farblos gewordenem Blondhaar seine natürliche lichte Farbe zurück. 
Nurblond enthält keine Färbemittel, keine Henna, keine schädlichen Bleich- 
mittel und ist frei von Soda. Überall erhältlich. Nurblond, Berlin W 62. 


Nur 10 PE£. täglich 


kostet diese gut regulierte Armbanduhr für Damen und Herren. 


GE Bestellen Sie diese hier abgebildete 
Uhr für 15.— Mk. Sie können diesen 
Betrag, wenn Sie es wünschen, in 
fünf Monatsraten einzahlen, so daß 
auf den Tag nur 10 Pf. entfallen. 
Im voraus braucht kein Geld 
eingesandt werden. Die Uhr 
wird sofort an Sie geliefert. Rück- 
sendung bei Nichtgefallen innerhalb 
drei Tagen gestattet. Bei sofortiger 
Bezahlung per Nachnahme 13.50 Mk. 
Auch Taschenuhren! g 1 Jahr Garantie. 

Schreiben Sie noch heute und fügen Sie diese Anzeige bei. 


KurtTeldımann, Uhrenversand, Berlin-LankwitzR12 
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Sphinr in G 


Getreidebonte auf dem Nil. 


An der uralten Ziſterne. 


N WER 
EVA 


> 


iſeh. 


n Port 


m Lande des Lichts 


— 2 8 1 


An der Weltreiſe des Hapag » Dampfers „Refolute” nimmt unter anderem 
ein Sonderberichterſtatter der Agfa, A. Stiller, teil. — Wir find 
heute in der Lage, den erſten Bericht, und zwar über das Leben und Treiben 
in Agypten und Über die Eindrücke auf der Fahrt durch das Rote Meer, 
unferen Leſern zu übermitteln. 


Am heiligen Nil. 
t Said, der durch den Krieg groß und reich gewordenen, halb 
europäiſchen, halb afrikaniſchen Stadt, haben wir den Boden Afrikas 


betreten, um auf einem viertägigen Landausflug die Hauptſehenswürdig⸗ 
keiten Agyptens kennenzulernen. Schnell bringt uns der Expreß, zunächſt 


am Suezkanal entlang, dann durch das frucht⸗ 
geſegnete Wadi Tumilat, nach Kairo, der ſieg⸗ 
reichen Stadt, wie ſie mit Stolz der Araber nennt. 


Unbekannter Mit 700 000 Einwohnern iſt Kairo die größte 
Kopf Stadt des Orients; der Eindruck am Bahnhof mit 
einer Statue. dem flutenden großſtädtiſchen Verkehr, mit dem 


Rajen der Autos, den großen Läden und Kaffee- 
häuſern, gleicht dem einer europäiſchen Hauptſtadt, 
wenn .. ja wenn eben nicht überall pogen den 
Großſtadtinenſchen fih das echteſte afrikaniſche Volk 
tummeln würde. Kairo liegt an der Grenze zwiſchen 
Wüſte und Delta, alſo en der Region des 
Todes und der des Uberflu es, zugleich aber auch 
wiſchen Aſien und Afrika. Beide Kontinente haben 
dier ihren Niederſchlag gefunden, und dieſe Mi⸗ 
ſchung afrikaniſcher und aſiatiſcher Elemente wirkt 
orientaliſcher als die nordafrikaniſchen oder vorder⸗ 
aſiatiſchen Städte mit ihrer reinen Bevölkerung. 
Wie ih hier die Weſenheiten der beiden Erdteile 
zugleich mit europäiſchen Elementen vermiſchen, iſt 
ganz einzigartig. Stundenlang ſchlendern wir 
durch die Gallen des Araberviertels durch die 
Muski, die Hauptbazarſtraße, und berauſchen uns an 
den wechſelvollen otiven, die wir mit unſerer 
Billy feſthalten. In das Schreien der Eſel und 
ihrer Treiber klingt aber immer wieder das Hupen 
der Autos, das Klingeln der elektriſchen Bahnen, 
wie auf dem Nil die modernſten Motorjachten 
und Rennboote an den friedlich ziehenden Nil⸗ 
ſeglern vorüberſauſen. 

Unter kundiger Führung lernen wir alle Schön⸗ 
heiten der Stadt und ihrer Umgebung tennen; wir 
raſten an dem gewaltigen Obelisk von Heliopolis 
und an den unermeßlich großen Ruinenſtätten von 
Lukſor, Karnak und im hunderttorigen Theben, 
das ſchon um 1500 v. Chr. Geburt ſeine Blütezeit 
erlebte und bereits um die Wende unſerer Zeit⸗ 
rechnung zu Schutt und Staub zerfallen war. 
Lukſor iſt mit ſeinen eleganten Hotels, die in 
märchenhaften Gärten verborgen liegen, Treffpunkt 
der großen Welt, aber das internationale Leben, 
das ſich auf den Hotelterraſſen und am Geſtade des 
Nils abſpielt, verſinkt gar bald vor der Übermacht 
der Eindrücke uralter Kulturen, die aus dem 
Wüſtenſand wie eine Fata Morgana vor uns auf⸗ 
tauchen. War doch der Tempel von Lukſor einer 
der prachtvollſten des ganzen Nillandes, eine förm⸗ 
liche Stadt für ſich mit Hallen und Kolonnaden, 
mit Obelisken und Statuen, die noch in der Berz 
ſtümmelung machtvolle Zeugen einſtiger er. 
darſtellen. Noch großartiger ift die Tempelſtätte 
von Lukſor mit ihren Alleen von Sphinxen und 
Widdern, die quer durch die Wüſte zu den großen 
Heiligtümern führen und zum Rieſenſaal von 
100 Meter Länge, deſſen Dach über hundert 
20 Meter hohe Säulen tragen, bemalt mit In⸗ 
ſchriften und Bildern, Dokumenten religiöſen und 
kulturellen Lebens. 

Die großen Könige, die dieſe Pracht er] ufen, 
ſchlafen in den Felſengräbern und in den Pyra⸗ 
miden. Die in den Steilwänden des Gebirgslandes 
tief eingemeißelten Grabſtätten der Könige im Tal 
des Todes bergen ihre ſteinernen Sarkophage, 
deren Betrachtung uns mit heiligem Re er⸗ 
füllt. Noch tieferen Eindruck aber hinter 1 die 
Pyramiden von Giſeh als Symbol von erden 
und Vergehen mit der vom Sand zernagten und 
doch ſo lebensvollen Sphinx, die mit ag a 
Augen in die Unendlichkeit zu blicken ſcheint. Ein 


paar Schritte abſeits vom Strom unſerer Reiſe⸗ 
geietiiche t, die von bettelnden Fellachen, von rade- 
rechenden Dragomans und feilſchenden Verkäufern 
nachgemachter Antiquitäten umdrängt wird, iſt es 
jo einſam, daß nur mehr die Stimmen der Urzeit 
lebendig erſcheinen. Wie klein fühlt man ſich an⸗ 
geſichts der Pyramiden, wie verſinkt unſer Selbſt⸗ 
bewußtſein in ein Nichts im Anblick der unend⸗ 
lichen Wüſte, deren windbewegte Sandkörner nicht 
mehr und nicht weniger ſind als Menſchenleben, 
mit denen das Schickſal ſpielt. 


Durchs Rote Meer. 

Rechts und links dehnt fih zunächſt nur Wüſte, 
dann aber erhebt ſich die wilde Felſenmauer des 
Sinai und feſſelt unſere Aufmerkſamkeit, bis wir 
in das Rote Meer einfahren, das uns mit tief⸗ 
blauem Waſſer und ſommerlicher Wärme empfängt. 
Sogleich beginnen die Ventilatoren uns Kühlung 
quaufägheln, luftige Gewänder und die weißen 

topenanzüge werden aus den Koffern geholt, 
nachdem wir noch vor wenigen Tagen unſerer 
Wintermäntel bedurften. Zur Nachtzeit paſſieren 
wir die Straße Bab el Mandeb, das Tor der 
Tränen, und am Morgen kündigt die Sirene Dji- 
bouti, den Haupthafen von Franzöſiſch⸗Somaliland 
an. Schon nähern ſich der „Reſolute“ die kleinen 
Boote der Eingeborenen, die uns Waren aller 
Art anbieten: ſelbſtgefertigte Dolche, Lanzen und 
Flechtarbeiten. Dann beſuchen wir die weiße Stadt, 
die erſt 1888 1 aber als Ausgangspunkt 
von der Bahnkinie nach Addis Abeba, der Haupt⸗ 
ſtadt Abeſſiniens, ſchnell der bedeutendſte Stapel⸗ 
platz des Landes wurde. Ganz neue Eindrücke 
nehmen wir von dieſem emporblühenden Hafen 
auf; das arb eh Element, das ſich in Port 
Said noch ſtark mit dem europäiſchen miſchte, iſt 
hier abſolut vorherrſchend, ſo daß nach Ben. Ver: 
weilen uns jeder Europäer als Fremdling an= 
mutet. Prachtvolle Geſtalten ſind die ſchlanken 
Somalimänner mit ihrer ſtolzen Haltung mit den 
ausdrucksvollen, oft klugen Gesichtern. Auf unſerem 
Spaziergang durch die Stadt lernen wir die ver⸗ 
ſchiedenartigſten Typen der Bevölkerung kennen, 
denn in Dfibouti air Stämme von der ganzen 
afrikaniſchen Küſte zuſammen, und wir haben das 
Glück, die Eingeborenen auch bei einer Tan feſtlich⸗ 
keit zu beobachten, die uns einen eindrucksvollen 
Begriff von dem überſchäumenden Temperament 


der ſchwarzen Raſſe vermittelt. 
Aufnahmen auf Agfa-Isochrom. 
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Turban 


ÁPE 


und Driltihjake. 


Schlachtschiffe 


aus der Vogelschau 
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Das amerikaniſche Ichlachtſchiſff 
„Arizona“ beim Tanken neben 
dem Tankſchiff „Sunama““ nor 
dem É 


Unten: Italien feiert feine Alpenjäger 
anläßlich des 50jährigen Beſtehens der Alpini⸗ Regimenter. — Solche Rieſen⸗ 
torniſter wurden als frühere Ausrüſtungsſtücke bei den Feiern gezeigt. 


— 


Hauseinſturf durch Autounglück. 
In Philadelphia fuhr bei einem Autozuſammenſtoß ein Wagen den Stützpfeiler 
eines Hauſes um, ſo daß das Haus zuſammenſtürzte. — Nach dem Zuſammenſtoß. 


der 100xZYONM- ULTRA -ZAHNPASTA:50 


Mit der kleinen Tube zu 50 Pfg. können Sie mehr als 100% Ihre Zähne putzen, weil BIOX-ULTRA hochkonzentriert ist und nie hart wird. 


BiOX-ULTRA ist daher sparsamer, nicht so iel, auch nicht so Tl viel, sondern nur so $ wenig genügt 


vollkommen zu einer gründlichen Reinigung Ihrer Zähne. Die Sauerstoff-Zahnpasta BIOX- ULTRA spritzt nicht, macht die Zähne blendend weiß u. beseitigt Zahnbelag (Film) u. Mundgeruch. Große Tube 1 M. 


Puppen in 
Lebensgefahr. 
Ein eigenartiges 
Bild von den dies⸗ 
jährigen „Lebens- 
rettungsübungen“ 
der Londoner Feuer- 
wehr in Southwark. 
— Gummipuppen 
erſetzen die Bewoh- 
ner des brennenden 

Hauſes. 


Rechts: 


irche aus 
mformer- 
ration. 


Eine Kurioſität auf 
architektoniſchem 
ſowie a religiöfem 
Gebiet ift die neue 
Kirche der Neuen 
Apoſtoliſchen Ge 
meinde in Frant- 
furt a. M. - Eſchers 
heim, die aus einer 
Umformerſtation 
umgebaut worden 
iſt. Ein nen 
Kreuz und eine Jn- 
ſchrift find das ein» 
zige, was an eine 
Kirche erinnert. 


Godula 


Aus dem Derfuchsgut Bornim des Preußifchen 


Das große Problem der deutſchen Landwirtſchaft ift heute, 
die Produktivität des Bodens zu heben und die Not der Bauern 
zu mildern. Es iſt eine der ſchwierigſten Aufgaben der deutſchen 
Wiſſenſchaft, das rauhe Klima und den kargen Boden des 
Reiches zu geſteigerten Leiſtungen zu zwingen. Die Wiſſenſchaft 
iſt allerdings zuverſichtlich, ſie meint, daß mit Geduld und Arbeit 
auch dieſe ernſte Frage zu löſen iſt. Aber die Verfechter dieſer 
Behauptung müſſen ihre Theorie nicht nur vor dem Schreibtiſch 
und in den Laboratorien, ſondern auch in der Wirklichkeit 
beweiſen. Das preußiſche Landwirtſchaftsminiſterium unterhält 
in der Nähe von Berlin einige Verſuchsgüter, wo die beſten 
Wirtſchaftsfachleute ihre Methoden ausprobieren können. Eins 
dieſer Verſuchsgüter liegt einige Kilometer hinter Potsdam, in 
Bornim, und iſt in kurzer Zeit zum lebendigen Beweis dafür 
geworden, daß der neue Weg ein lohnender iſt. Das Verſuchsgut 
arbeitet nur auf einigen hundert Morgen Land, es kann fih aber ſchon 
heute rühmen, daß es ſich ganz aus eigener Kraft unterhält und 
keine ſtaatlichen Mittel in Anſpruch nimmt. Es kommt hier auch 
gar nicht auf teure landwirtſchaftliche Maſchinen und Apparate 
an, ſondern auf die Art der Anwendung der zur Verfügung 
ſtehenden Mittel. In Bornim arbeitet man nach einem durch 
die deutſche Not verbeſſerten Taylor⸗Syſtem. Man ſucht praktiſch, 
gründlich und billig mit dem geringſten Kraftaufwand das Höchſt⸗ 
mögliche zu erreichen. Die Not der Zeit iſt hier überall zu ver⸗ 
ſpüren. Aber man kann behaupten, daß die Not auch die land⸗ 
wirtſchaftlichen Köpfe findig gemacht hat. Man hat hier zum Bei⸗ 
ſpiel die Erfahrung gemacht, daß auf naſſem ſumpfigen Boden die 
mit Gummirädern verſehenen Laſtwagen ſich beſſer bewähren als 
die alten Bauernwagen. In der guten alten Zeit der Proſperity 
wäre die Erfahrung ſehr leicht zu verwerten geweſen. Man hätte 
vom Miniſterium einfach ſoundſo viele Hunderttauſend verlangt 
und die neuen Wagen wären angeſchafft worden. Heute, wo der 
Staat kein Geld hat und man doch mit der Zeit Schritt halten 
muß, kauft man ſich vom Autoſchlachthof einfach alte Wagen und 
verwendet davon nur das Untergejtell, die Achſen, Räder und 
Reifen. In der Stellmacherei wird dann ein regelrechter moderner 
Laſtwagen zuſammengeſetzt. Eine andere Erfindung iſt ein Karren 
nach dem Syſtem der chineſiſchen Rikſchahs. Man hat nämlich die 
Erfahrung gemacht, daß ein Karren um ſo leichter fährt, je größer 


Aus Sparſamkeitsgründen 
tragen die Arbeiter hohe Stiefel aus Blech anſtatt aus Leder. 


Arbeit 


Landwirt/chaftsmini/teriums 


feine Räder find, Bisher war aber das Rad immer 
unter dem Karren und durfte nicht zu hoch fein, 
weil ſonſt alles umgekippt wäre. Der neue Karren 
iſt ein Rieſenrad, in dem der Kaſten ſozuſagen drin⸗ 
hängt. Es iſt ein Wunderkarren, ein Mann kann 
damit ohne ſonderliche Anſtrengung zwanzig 
Zenter und mehr fortſchaffen. 

Und noch hundert andere Kleinigkeiten, Neue⸗ 
rungen und Erfindung wendet man hier an, um die 
Arbeit zu erleichtern und die Rentabilität des Be⸗ 
triebes zu heben. Da gibt es noch eine neue Er⸗ 
ſcheinung auf landwirtſchaftlichem Gebiet: der 
fliegende Rübenſtecker. Zwei alte Räder, von einem 
Kinderwagen, einem Fahrrad oder einem alten 
Pflug genügen, um die Einrichtung des fliegenden 
Bauern fertigzuſtellen. Der Mann liegt mit der 
Bruſt über der Achſe des Geſtells und ſchiebt ſich 
auf den Knien weiter. Dadurch hat er dauernd die 
Hände zur Arbeit frei und beſchädigt nicht die Saat. 

Genau ſo rationell wird überall in den Scheunen, 
auf dem Getreideboden, in den Ställen und auch in 
den Büros des ganzen Verſuchsgutes gearbeitet. 


Keine Hütten in Senegal, 
ſondern Schilfgarben. 


Unten: 


Arbeit mit Kunſtdung. 
Damit die ſchädlichen Dämpfe nicht 
in die Poren eindringen, tragen 
die Arbeiter dichte Leinenanzüge. 


x Der „fliegende Nübenſtecker 
Er legt ſich über ein einfaches Radgeſtell und zertritt ſo beim 
Rübenſtecken nicht den gehäufelten Boden. 


Gin Karren, defen Rahen in einem Rieſenrad hängt. 
Man kann damit ohne ſonderliche Kraftaufwendung mehr 
als zwanzig Zentner fortſchaffen. 


Links: 
Die Räder alter Autos werden für 
die Landwagen verwandt. 

Es hat ſich gezeigt, daß ſich dieſe Räder 
beſonders auf weichem Grund ſehr gut 
bewähren. 


Nechts: 


Im Laboratorium wird die Milch 
mikroſkopiſch unter ſucht. 


K 


ein wirkliches '7 
A Çesundheíts-Edelwasser 


Singende Engel. 


O 
Jahre 


Das Meiſterſtück der Brüder van Eyck 
iſt das Hauptwerk der nordiſchen 
Malerei im 15. Jahrhundert. Am 
16. Mai 1432, ſechs Jahre nach Huberts 
Tode, wurde es von Jan vollendet. 
Beſonders berühmt ſind die beiden 
Tafeln mit den muſizierenden Engeln. 
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Die Anbetung des Lammes, Mitteltafel des Altars. 
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Muſizierende Engel. 


Genter 
Altar 


Die Teile des Altars, die im 19. Jahr⸗ 
hundert das Berliner Muſeum gekauft 
hatte, mußten nach dem Verſailler 
Vertrag wieder zurückgegeben werden, 
ſo daß der Altar nun wieder vollſtändig 
iſt; er ſteht in der Kirche St. Bavo 
zu Gent. 


